
der vierte Buchstab des Deutschcu Alphabetes , welcher
sehr gelinde, gelinder als das th , so wie das Latein . 6

- und Griech . S ausgesprochen wird ; daß , der , dein,
^ Lach , du , bcpde , Bruder . Doch weicht e-s von dieser

gelinden Aussprache ab, so oft es . am Ende einer Splbe stehet,
da es beynahe so hart wie das t lautet , Bad , blind , Wind,
Bild , niedlich , schädlich , Tod , Herd ; es müßte denn das d
bloß durch eine Elision an das Endedcr Sylbe geratheil scpn, in
welchem Falle es seine gelinde Aussprache behält , wie in würd-
gen , für würdigen , tadlcn , Tadler , für tadeln und Tadeler,
Adler , für Adclcr oder Adclaar . Freplich gibt es noch andere
Wörter , besonders Diminnriva auf lein , wo es sehr gelinde aus¬
gesprochen wird , wie in Bändlein , Müudlein , Aindlein , Htind-
lein , Händlein u . s. s. wozu man auch das Nebenwort blind¬
lings rechnen kann . Allein hier rühret die weiche Anssprache ver-
imuhlich daher , weil man in solchen Verkleinerungswörtern , be¬
sonders im Oberdeutschen so gern ein e vor der ^Endsplbe ein-
schiebet, Bandclein , Mundelein , Rindclein u . s. s.

Man stehet hieraus zugleich, das mau diejenigen Wörter , wo
Las d nolhwendig weich lauten muß , nicht um ihr Schluß e brin¬
gen dürfe . Burde , Erde , gelinde , geschwinde , Freude , Gna¬
de, Heide, -Lade , Sunde wurden eine der Hochdeutschen Mund¬
art ganz fremde Anssprache bekommen, wenn man das e unter¬
drücken wollte , ob man gleich im Oberdeutschen Burd , Erd,
gelind , Gnad u. s. s. schreibt und spricht.

Dieser Bnchsiab wird im Hochdeutschen sehr selten verdoppelt,
und Widder ist vielleicht das einzige Wort dieser Art . Ilm dcß-
willen ist auch die Splbe , welche vor demselben hergehet , alle
Mahl gedehnt , Boden , Faden , Feder u . s. f. Nur muß man
die Gewohnheit einiger Mundarten , besonders der Schlesischen,
welche diese und andere Wörter mit einem kurzen Vocal aus-
sprechen , als wenn sie Bodden , Zadden , Feddcr geschrieben wä¬
ren , nicht mit in Rechnung bringen . Wohl aber lastet sich das d
mit dem t verbinden , welches doch eigentlich nur in solchen Fäl¬
len geschiehet, wo ein e weggeworfen worden , abgewandt für
abgcwendet , er empfinde für empfindet . Hierher gehöret auch
das Beyworr todt , welches wirklich das Mittelwort von dem
veralteten doen , roden , sterben , ist, und für rodet stehet . Die
Stadt , urb8 , hat den langen Gebrauch für sich, aber bcy Brot,
Schwert , und noch einigen andern ist keine begreifliche Ursache des
-r vorhanden . - ^ »

Die Snbstüntiva , welche sich mit diesem Buchstaben citdigen,
haben kein gewisses Geschlecht . Man findet ihrer von allen Ge¬
schlechtern . In vielen ist das Schluß d' das Merkmahl eines Ab,

-stracti , da es denn der Überrest der Sylbe de ist, wie in Jugend,
Gegend und andern mehr : S . De . Andere Substantiv « ans d
sind ursprünglich Participia , und zwar so wohl von der gegenwär¬
tigen Zeit , wie Freund , Feind , Hund , Abend , Wind , Mond,
als auch von der vergangenen , wie Brand , Iagd , u . s. s.

Die Deutschen haben diesen Bnchsiab mit dem Lateinischen
Alphabete bekommen , und man findet ihn schon bey dem Kero
in vollem Gebrauche . Nur die Fränkischen Schriftsteller thaten
nachmahlsrkwas sparsam damit , indem sie zn Anfänge der Wör¬
ter ein M schrieben , und das d in die Mitte verwiesen , wo

dessen weiche Aussprache am merklichsten ist . So schreibt Oltftceö
beständig Mer , Mur , Munne , Mu , Moü , Menknnu . s. s.
vermnthlich , weil er und seine Landsleute hier eine härtere Aus¬
sprache hören ließen , als sie dem d beylegen konnten . Der Ale¬
mannische Dialekt scheinet diesen feinen Unterschied , wenn ja
einer gewesen ist, nicht gekannt zu haben , denn da findet man zn
Anfänge der Wörter entweder d oder t , und die Hochdeutsche,k
haben ihn noch mehr vernachlässiget , indem in der Aussprache
des th , und t bey ihnen fast gar kein Unterschied ist. S . Th . Die
weiche Niedersöchfische Mundart macht unter allen Dcutschm
Mundarten den häufigsten Gebrauch von dem d. Sie spricht
Dag , Dod , god , vcrgoden , gaddcn , Grade », für Tag , Tod,
gut , vergüten , gatten , Grarhe , und da auch dieß für ihre zarten
Sprachwerkzeuge noch zu hart ist, so wirft sie es oft gar weg,
und da wird doen , vcrgocn , gaen , Graen , für tedlen , ver¬
güten , gatten , Gräthc . Die Hochdeutsche hält auch hier zwischen
der Ober - und Niederdeutschen das Mittel.

Dü , ein Bestimmuugswörtchen , welches so wohl für sich allein, als
auch in seinen Ziisammensitzungen zu betrachten ist.

I . Für sich allein ist es in einer doppelten Gestatt üblich.
i . Als ein Umstandswort , und zwar,

i ) Als ein bezeichnendes Umstandswort des Ortes,
verftium üemonürnlivuin , da cs denn so wohl einen nahen,
als einen entfernten , als auch einen jeden Ort überhaupt bezeich¬
net . Im ersten Falle stehet es für hier . Da ist sie. Da
bringe ich ihnen Geld . Da find sie jetzt alle bcpsammcn.

Da hast du bare fünfzig Thaler,
Nur unterlasse den Gesang , Haged.

wie er so Holzern da steht ! Traurig und niedergeschlagen
sitzt er da und seufzet . Jngleichen in den elliptischen Redens¬
arten : Was will der Mensch das was gebe ich für das
Buch das

In weiterer Bedeutung wird cs oft für gegenwärtig ge¬
braucht , besonders mit dem Hülfsworte sepn . Ich werde gleich
wieder da sepn . Genug , mein Schöps ist da , er ist nicht
verloren . S . Dasepn.

Zuweilen wird diese Bedeutung uumerklich , und alsdann die¬
net es bloß die Runde der Rede zu erhalten . Wer da hat , dem
wird gegeben.

Aus deinem Feucrmeere fließt
Die Wärm ' in alles , was da ist,
Ihm Rvaft und Glan ; zu geben , Weiße.

In welchem Falle es auch niemahls den Ton hat.
Wenn es einen mehr entfernten Ort bezeichnet, flehet es cm

hier entgegen , und bedeutet so viel als dort , wer da ? 6^ '
.stand ich, da standst du . < ^ wo

Jlt den im gemeinen Leben üblichen Fragen , wo da.
denn da ? für wo ? und wo denn ? bedeutet es, »nein einige
der oben angeführten Redeilsarten , einen Ort überhaupt , e-n

- Rücksicht auf dessen Nähe oder Ferne . .
2 ) Ein beziehendes Umstandswort , ^ clverbium relar-

vurn . Es beziehet sich aber,
(a) Ans einen Ort , für in welchem Orte , an welchem ^ 'le.

Ich will in ein Land reisen , da mich niemand kennen



Ein Mr't , da ich mich ehrlich hinbringen kann . In diesen
Fällen wo das oa eine bloße beziehende Partikel ist , gebraucht
man alle Mahl lieber ws , welches das eigentliche Aelarivum des
Ortes ist. Indexen ist dieser Gebrauch des da sehr alt . Schon
Oltfried sagt zu ffiner ' Zeit:

la krip ^ n man nun Is ^ iln
lii er knun ^ h r/. Liiu neritn;

man legte ihn in eine Vrippe , da man das Vieh futterte.
Allein in andern Fällen , wo es nebst der beziehenden Bedeu¬

tung anH eine bezeichncude hat. oder wo es em nckverbiu -N che¬
mo utiaalivo -relauvu '-n ist, nnd für an diesem Orte , oder an
demselben Orte stehet , wird es ganz richtig gebraucht . Ws
euer Schatz ist , da ist auch euer äerz . Er kam gestern in
die Sradt , und begab sich heute von da weiter . Wenn die
Partikel in dies m Falle an das Eude einer Periode zu stehen
kommt, so gebraucht mau dafür lieber allda , S . dieses Wort.

(b) Auf eure Zelt , für alsdann . Ja , wenn ich da noch
lebe , willst du mich auch da nicht hoffen lassen ? Was werde
ich erst da e apssnden , wenn ich mernen 'Geliebten vor Freu¬
den über mein Glück erschrecken sehe ! Gell . Oft wird dein
Schatten in einsamen melancholischen Stunden vor mir er¬
scheinen ; da werde ich dich immer noch sterben sehen und
weinen , Dusch . Jnalrichen als ein bloßes Relativum der Zeit.
Ls vergehet kein Tag , da (an welchem) ich nicht Wünsche für
dich gen Simmel schicke. In dem Augenblicke , da ich alles
dieses als ein Spiel des Schicksales ansehe . .

(c) Auf Personen oder Sachen . Da (unter ihnen ) ist keiner
der gures rhue . Das ist nicht wahr , was sie da sagen , daß
mich meine Schwester sehr liebte , Weiße . Da (inderSachc)
soll schon Rarh werden , ebend. Sie kennen ihn nicht ? O
da (in dem Fglle ) kennen sie einen großen Geist weniger , Less.
Da (hieraus , oder an diesem Leyspiele ) flehet man , wohin ein
so böses Gemüth verfallen kann.

Zuweilen ist die Beziehung dunkel , und alsdann dienet es
entweder einen kleinen Unwillen zu begleiten, oder auch nur bloß
zur Vollständigkeit der Rede . Du redest artig , da werden
die Tochter studieren können , wie die Sohne , Gell . Ja , da
wird man ihm gleich anfwarten . Man sollte sich auch da
noch lange besinnen . Da haben sie mir nun drein geredet.

2 . Als ein Bindewort , in welchem Falle aber doch der Be¬
griff der Zeit alle Mahl der herrschende ist. Es bezeichnet aber

1) Eine einfache Zeitfolge , und stchet alsdann , (a) in dem
Vordersätze , für als . Da ich ihn sähe , bewegte sich mein äerz
vor Freuden . Da die Sonne aufging , ging Leth in Zoar
ein . Alsdann aber folgt , (b) in dem Nachsatze oft ein zwcptes
da , welches die Rede fortsetzet . Da ich chn sähe , da bewegete
sich mein äerz vor Freuden . Da die Sonne aufzing , da
Ding Loch m Zoar ein. Aus den obigen Bevsp .elrn erhellet
schon, daß dieses zweyte da auch rveqgelassen werden kann , ja
wenn es nicht um eines bcsondcrn Nachdruckes willen nöthig ist,
die R «de in den i,leisten Fällen nur schleppend macht.

2) Eine Ursache ^ für weck oder nachdem . Da weder
Stolz noch Ehrgeiy dich dazu bewegen , so ist deine Absicht
wohl tugendhaft . Da er ihn Ein Mahlgehoret hat , so will
kr nun niemanden als ihn hören.

3) Eilen Gegensatz , in welchem Falle es durch obgleich , in¬
dem, anstatt , ersetzet werden kann . Du lachst , da du doch
Thrancn vergießen solltest . Da einer genug wäre , kommen
ihrer .acht . Und wenn auch dieser liebenswürdiger wäre,
da er cs doch nicht ist.

Die gute Galathec ! Man spricht, sie schwur̂ ihr Haar,
Da doch ihr Haar schon schwarz als sie es kaufte , war , Leff.

Adel . W . B . i . Th . 2 . Aust.

Nur m Verbindung mit dem schon macht es einen unangeneh¬
men Übelklaug.

Der Fürsten Macht hat meinen Zall begehrt,
^ Und mich verfolgt , da ich schon nichts begangen,

Opitz Ps . 1,9 , 81.
Für da ich doch u. s. f. Noch unerträglicher aber ist folgende
Stelle eben dieses Dichters aus seinem 1z z Ps.

Heiden Götzen sind nur Pracht — —
Sie find strrmm , da Mäuler sind,
La gleich Augen , doch stockbü'nd.

Für : sie find stumm , da sie doch Mäuler haben u . s. f.
4) Die Bedingung einer noch ungewissen Sache für wenn,

da es denn den Conjunetivum nach sich hat . Da es ja also
scpn müßte . Da er ja sterben sollte . Dieser Gebrauch ist im
Hochdeutschen größten Lheils veraltet ; wenigstens wird er in der
reinen und anständigen Schreibart eine schlechte Figur machen.

II . Es findet sich diese Partikel aber auch in verschiedenen Zu¬
sammensetzungen , und zwar so wohl mit Verbis , als mit Adver-
biis , als auch mit Präpositionen.

1. Mir VerbiS lautet sie alle Mahl dar , denn da sepn, (das
Mittelwort Dasepn ausgenommen ) da bleiben , da stehen , da
fitzen, sind eben so wenig eigentliche Zusammensetzungen , als oben
sepn , unten stehen und andere mit Adverbien gebrauchte Verba.

. Doch von diesen soll ben Dar etwas gesagt werden.
2. Mit Adverbien wird sv wohl das bezeichnende als beziehende

da zusammen gesetzct, und zwar am häufigsten so, daß es voran
stehet . Fanget sich das folgende Advcrbium mit einem Couso-
nantcn an , so bleibt da unverändert , wie in dafern , daheim,
daher , dahin , damahls und danieden . Fangt es sich aber mit
einem Vocale an , so wird aus da dar , wie in darinnen , dar-
unten , darunter , daraußen , darobcn , welche, ohnehin nur im
gemeinen Leben übliche Wörter , gemeiniglich in drinnen , drun¬
ten , drunter , draußen , droben zusammen gezogen werden . S.
jedes dieser Wörter an seinem Orte besonders . Immerdar hat

^das Oberdeutsche dar behauptet / aber m allda ist bloß das da
geblicbc». S . diese Wörter.

z . Eben dieses findet auch m der Zusammensetzung mit Präpo-
sitioneu Statt . -Es ist aber das dabep wohl zu bemerken, daß

.da in dieser Zusammensetzung nur allein die Pronomina dcmon-
sirativa und demonstralioo -relativa dieser , diese, dieses , und der¬
selbe , dieselbe , dasselbe , vertreten kann , und daß diese kein
Substantiv nach sich, wohl aber eine Präposition vor sich haben
müssen , da denn der"Präposition das da vorgesetzet wird . So
kann für bep diesem, bey dieser , mit diesem, mit dieser , neben
demselben , neben derselben u. s. s. dabep , damit , daneben ge-
fttzct werden . Ist nun der erste Buchstab der Präposition ein
Consonaut , so bleibt da unverändert , wie außer den bereits an¬
geführten , in dadurch , dafür , dagegen , davon , davor , da¬
wider , dazu und dazwischen . Fänge sich aber die Präposition
mit einem Vocale an , so tritt auch hier das dar an dessen Stelle,
wie in daran , darauf , daraus , darein , darjn , darüber , dar¬
um , darunter . Auch darnach har sein r schon lange hergebracht,
ob sich gleich hier das Vorwort mit keinem Vocale anfängt , woraus
aber nicht folgt , daß man auch darneben , darnieder , darm -t
u . s. s. schreiben müsse , wie wobl im Oberdeutschen geschehet.
Üorigens sind bep diesen Zusammensetzungen noch folgende Stücke
zu bemerken.

1) Das r in dem dar scheinet hier bloß um des Wohlk -an-
ges willen eingeschoben zu sepn, man müßte denn auch oieses als
ein verkürztes daher arischen , aus welchem Worte cs in darr
stellen, darrctchcn und andern entstanden zu sepn fcheiner. S,
Dar.

Nrrr s) Di«
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2) Die Pronomina , welche auf solche Art mit Vorwörtern

zusammen gezogen werden sollen , müssen sich auf Sachen , nicht
aber auf Personen beziehen. Ich habe dafür gut gesagt , nehm-
Lich für diese Sache , nicht aber für diesen Menschen . Er ist der
Meinung , wir wollen ihn dabey lassen ; aber nicht , er ist bey
meinem Freunde , wir wollen ihn dabey lassen . Freylich
machen davon , darunter und dazwischen auch hier Ausnahmen;
aber wo ist eine Regel ohne Ausnahmen ?

3) Zu dieser Zusammensetzung schicken sich alle einfache
Präpositionen , welche die dritte und vierte Endung zu sich
nehmen , ob sie gleich nicht alle üblich sind. Dagen , darohne,
dasonder u . s. s. hat noch niemand gesagt . Die Präpositionen,
welche die zweyte Endung erfordern , bekommen statt da , das
Heß, oder der , deßhalben , deswegen , derhalben , Herwegen.

4) lütter den Pronominen verstattcn nur allein dieser und der¬
selbe , wie schon gesagt worden , diese Zusammensetzung . Die
bloßen Relativa taugen also eigentlich nicht dazu , sondern diese
bekommen das wo . Die Zusätze , dadurch diese Aussage sich
von den vorigen unterscheidet , Gotisch . Hier muß wodurch,
oder noch besser durch welche stehen . Der Tag , daran ich
ihn sehe, besser woran . Das Land , darein ich euch bringen
will , für worein . Die Hand damit du segnest, für womit,
u . s. f . S . wo.

z ) Es dürfen diese Zusammensetzungen auch nicht wieder zer«
rissen werden , wie in Niedcrfachscn häufig geschehet , uud in der
Deutschen Bibel mehrmahls angetroffen wird ^ Da Lackten sie
sich nicht über , für darüber zankten sie sich nicht . La gebe
Gott Glück zu , für dazu gebe Gott Glück . An dem Lande,
da du ein Fremdling innen bist,für darin , oder richtiger worin,
weil eS hier das bloße Relativum welches ist . Die Statte , da
sie ihn hinlegten , für wohin sie ihn legten.

6) Eben so wenig darfdas da wiederhohlet werden , wie man
im gemeinen Leben sehr oft höret . Da sorge nicht dafür,
dafür sorge nicht . Da bin ich nicht dabey gewesen . Da
habe ich nichts davon gehöret.

Die Ruhm und Ehresucht — - —
Da Rom und Griechenland so geitzig darnach stechen,

Opitz.
7) In den zusammen gesetzten Wörtern dieser Art lieget der

Ton auf der Präposition , wenn das da bloß relativ ist , aber auf
dem da , wenn es zugleich demonstrativ ist . Dazu soll es nicht
kommen ; däbcy bleibt es nicht ; dawider habe ich nichts ern-
zuwenden . Hingegen : es soll nicht dazu kommen ; es bleibt
nicht dabey ; ich Habenichts dawider.

8) Diese Zusammensetzung ist schon alt . IllarxuL , tllar-
rn i t, findet sich schon bey dem Ottfried , dagegen hat ebenderselbe
peckiu , für dabey , mit tlliu,fiir damit , und Isidors Übersetzer
dicklliu , für dabey ; woraus zu erhellen scheint , daß da hier
eigentlich der Artikel der ist, der hier die Stelle der Pronominnm
dieser und derselbe wertritt . Ein mehreres wird bep jedem die¬
ser Wörter besonders angemerket werden . Im Oberdeutschen
macht man dergleichen Zusammensetzungen auch mit zusammen
gesetzten Präpositionen , die aber einem Hochdeutschen ein Är¬
gerniß sind, wie dabenebst , dabencbcn , dabeyncbst , dabevor,
darenkgegen , für dagegen , dahingegen u. s. f.

Anm . i . Im Oberdeutschen gebraucht mail da noch in an¬
dern Fällen , z. B ^.im da weniger , für um so viel weniger ; um
da angelegenster , um, so viel angelegentlicher , oder desto ange¬
legentlicher ; um da gesicherter , desto gesicher-er u. s. s.

Anm . 2. So wohl das Adverbium als die Conjunction lau¬
ten bey den ältern Fränkischen und Alemannischen Schriftstellern
ohne allen Unterschied tllo , rAar , cküur , cko, ckliuo , cküoü.
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üü,da . Ri üuns lünr tüer ürüunnti , da war keiner , der
verstand , Ottfr . Oxllo null encli lüeo cümr erllLntlnwLM
lpriu , der Ochse und Löwe werden da zusammen Spreu essen
Jstd . Nilin tllo kokooti , indem er mit ihnen da redete, Ottsr'
^Orulllin yueman uuoiln , tllo man alln uuoroll xalta
der Herr wollte kommen , da man alle Welt zählete , Ottfr . lüge
lpraktller si'aler . eberid. 8ie lllo lulo irlmretun , da schrien
sie laut . Auch die heutigen Oberdeutschen scheinen da und
dar fast ohne allen Unterschied zu gebrauchen . Selbst Opitz
und seine Zeitgenossen gebrauchen da nur , wenn es alsdann be¬
deutet , in den übrigen Fällen aber auch dar . Fern von dar
-Opitz. Ist sonst kein Opfer dar ? Lohenst . Fleuch eilends
fleuch, die Schlang ist dar , Gryph . S . Dar . Im Hochdeut¬
schen ist dieses dar außer der Zusammensetzung völlig veraltet;
die Niedersachsen aber gebrauchen ihr daar , so wie die Eng¬
länder ihr tüere , die Schweden ihr liier und tllner , und die^
Holländer ihr ckaer am häufigsten als ein Nebenwort , zuweilen
aber auch als ein bedingendes Bindewort . Daß unser ha mit
dem Lat . luve und Griech . Ss und verwandt zu sepn scheine,
haben schon andere augemerkt.

Dävey , und Dabey , ackv . ckemonürativo -rslLiivum , für bep
diesem , bey dieser , bey demselben,bey derselben . Es stehet

r . Als ein eigentliches Umstandswort , da es denn ein Nahe-
seyn, eine Gegenwart bey einer Sache , so wohl im eigentlichen alt
uneigentlichen Verstände bedeutet ; und zwar so wohl bloß relativ,
da denn die Präposition den Ton hat . Das saus siel ein,
und wir standen nahe dabey . Es entstand ein Tumult , aber
wir waren nicht dabey . Sah er denn nicht , daß <karo-
linchen dabey saß ? Gell . Wie wenig rühret uns das Ge-
schrey des Bekümmerten , wenn unsere Ersetzung etwas dar
bey leiden soll ! Er bleibt dabey , bey diesem Vorgehen , er
habe es nicht gethan . Es mag also dabey bleiben , bey der
Abrede , diesen Abend reisen wir . Wir haben ihn dabey,
bey dieser Meinung , gelassen . Als auch mehr demonstratio, da
denn der Ton ans dem da lieget . Dabey ließ er cs bewenden.
Dabey bleibt es nicht.

2 . Als ein verknüpfendes Bindewort , für über dieß , in welchem
Falle cs aber in der anständigen Hockdeutscheil Schreibart ver¬
altet . Ich tadele deine Absicht ; .dabey mißbillige ich auch die¬
ses u . s. f. Auch hier liegt der Ton auf dem da.

Anm . Oktfried gebraucht billlin schon als ein Bindewort;
aber bey ihm stehet es für daher ? Ilm tri findet sich indem
Fragmente eines Gedichtes auf Carls des Großen Feldzug bey
dem Schiller , und ÜLbi in dem alten Gedichte auf den h. Anno.
S . Da II.

Das Dach,des -—es, plur . die Dächer, Diminut. das Lach-
lein , vu >.A, das Dachelchen ; überhaupt , alles dasjenige , was
einen Körper decket. Besonders , i . der oberste Theil eines Ge¬
bäudes , welcher es vor der Gewalt der Witterung bedecket.
r ) Eigentlich , dasjenige , womit es gedecket ist. Ein Lach
von Ziegeln , von Stroh ., von Schiefer u . s. f . Hn weiterer
Bedeutung , auch die ganze Rüstung dazu . Ein einhängiges
Dach , welches nur ans Einer Seite abhängig ist ; ein Pult¬
dach . Ein zweyhangiges Dach , welches ans beyden Seiten ab¬
hängt ; ein Satteldach . Ein Holländisches Lach , welches von
allen vier Scitew schräge zuläuft ; ein Zelt - oder Walmdach-
Ein Italianisches Dach , welches nur den vierten Theil so hoch
als breit ist. Ein gebrochenes oder Französisches Dach , welches
bis auf die Mitte jäher als gewöhnlich gehet , hernach aber etwas
flacher geschlossert wird . Das Dach decken , das Gerüst des
Daches bedecken. Das Dach aufseyen , das Gerüst zu dem
Dache aufrichten . Ein Gebäude unter das Dach , oder unter
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dach bringen , es mit einem Dache versehen ; cs bis unter das
Dach bringen , es bis auf daS Dach vollführen . Ein Gebäude
m Dach und Zach erhalten , es im baulichen Stande erhalten.
Die figürlichen Ausdrücke , einem auf dem Dache sepn oder
sivcn , genau Acht auf ihn haben , einem etwas auf das Dach
geben , ihm einen Schlag geben, da ist gleich Feuer im Dache,
er wird gleich zornig , gehören in die niedrige Sprechart . 2) Fi¬
gürlich , zuweilen das ganze Haus , doch nur so fern damit auf die^
Bedeckung gesehen wird . Mit einem unter Einem Dache woh¬
nen , in Einem Hause . Romm unter mein schattiges Dach,
Geßn . Einem Lach und Fach geben , ihn beherbergen.

Und ohne Aampf und Blut hast du kein Dach .zu
hoffen , Schleg.

keine Behausung . 2 . Im Bergbaue ist das Dach eines Flöges,
dasjenige Gestein , welches unmittelbar über einem Flöhe lieget,
und dasselbe gleichsam bedecket, und welches bey den Gängen das
Hangende genannt wird . Die Falkenierer nennen den vuicken
-es Falken zwischen den Flügeln gleichfalls das Dach.

Anm . Dach , bey dem Notker Incli , bey dem Tatran rm
Plural direkt , Rieders. Dak, Schwed, lak , Island . ILiski.
Angels . H -Ke , kommt von deFen her , so fern solches ehedem
tagen , dagen , dachen , lautete . Das Lat . teetum , das Griech.

Mtd mit dem Zischlaute <pL-yotz, und dasHebr . kiNN sind ge¬
nau damit verwandt . In der zweyten Bedeutung ist der Plural
nicht gebräuchlich . S . Decke.

Die Dack ) ünte , xlur . die — n , oder das Dachantlein , des ^ s,
plur . ut . oom . IluA . eine Art Taucher mit schwarzem Halse,
Kopfe und Rücken , welche einen weißen Bauch , rostfarbene Ser-
tentheile des Kopfes und Halses und einen schwarzeil Schnabel
hat ; Lol ^ mbus Minor , ttü . Sie wird auch der Gchwarz-
taucher , ingleichen die Räferante genanut . '

Der Dachbalken , des — s , xlur . Muom . livß . S . Dach-
schwclle . ^ s -,

Der Dachdecker, des— s, xlur . ut votn . ünZ. cm Arbeiter,
welcher die Dächer der Gebäude verfertiget und sich davon

Die Dachfahne , xlur . die — u , die kleine blecherne Fahne , welche
auf das Dach gesetzet wird , die Gegend des Windes zu zeigen;
der Wetrcrhahn , wenn sie die Gestalt eines Hahnes hat.

Las Dachfenster , des — s , xlur - ut uom . 6uZ . ein Fenster m
einem Dache . Ist es eine bloße Öffnung mit einem Laven oriue
Glasfeuster , so wird cs eine Dachluke genartnt.

Die D ach fette , plur , die — u , bey den Zimmerlcuten , ein hor !.-
zontal liegendes Holz , welches dieStuhlsanlen eines Daches oven
mit einander verbindet ; die Fette , Stuhlfette , Dachstuhlferte.
S . Fetter.

Die Dachflechts , plur . inuk . S . Lachmoos . . . ^
Der Dachforst, des—-es, xlur . die— c, oder die Dac.-focste,

plur . die — n, der Forst , oder die Förste eines Daches ; dieDacy-
spitze, Giebelspitze . S . Forst . . .. . . . -

Der Dachhammer, des— L, plur. die —hammcr, cm Ham¬
mer , dessen stch die Maurer zu den Ziegeldächern , und me ^»nn-
merleute zu den Schindeldächern bedienen.

Die Dachkehle, xlur . die— n, der scharfe Winkel, welchen zwey
aneinander stoßende Dächer bilden , und die Rinne , welche man
in diesem Winkel anbringet . ,

Die Dachkohle, xlur . die —n , die schlechteste Art Stemkohlen,
welche über den bessern Pechkohlen liegt , gleichsam das Dach
derselben ausmacht,und auch Schieferkohlen genannt wird.

Die Dachlatte , xlur . die—-n, diejenigen Latten,
- die Dachsparren genagelt werden , und das eigemlichr Dach auf"

nehmen.
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Die Dachluke , S . Dachfenster.
Der Dachmarder , des — s , plur . ubnom . ffnZ . emNahme,

unter welchem auch der Hansmarder bekannt ist , weil er sich
gern in den Häusern unter den Dächern aufzuhalten pflegt.

Das Dachmooö , des — s,xlur . iuul . eine Art Flechte , welche
fadenförmig und sehr ästig ist , aufrecht wächst, und häufig auf
den Schindeldächern augetroffen wird ; Dachssechte , I- icksa
vulxiuüs , I - .

Die Dachmühle, -plur . .die — n, eine Art kleiner leichter Hans-
mühleu , welche zuweilen in dem Dache eines Gebäudes ange¬
bracht , und entweder von dem Winde , oder auch vermittelst
eines starken Gewichtes beweget wird.

Die Dachmulde , xlur . die — n, ein schräger Kasten der Maurer,
zu dem zu den Ziegeldächern nöthigen Kalke , welchen sie vcrmit-
tclst der daran befindlichen Haken an die Dachlatten hängen;
der Dachkasten.

Die Dächmüschel , xlur . die — n, einc zwcyschalige, lange und
fast - reyeckige Muschel , welche die Gestalt eines Daches hat,
nur daß - sie in eine schmale Spitze znläust ; Gtcckmnschel,
kiunu . Versteinert heißt sie der Pinnit.

Lie Dachnafe , xlur . die — N, ein Dachfenster , wenn dasselbe
mit einem Giebel und kleinen Dache versehen ist.

Die Dachpfanne , xlur . die — n , eine Art veralteter Ziegek,
welche in der Mille flach, an beydcn Seiten aber gebogen sind,
so daß die eine über, die andere aber unter sich gekrümmet ist, da¬
mit sie desto besser in einander schließen. Auch die Hohlziegel
werden zuweilen noch Dachpfannen genannt.

Das Dachrecht , des — es , plur . inul '. S . Traufrech ?.
Der Dachreiter , des — s , xlur . ub vom . linZ . bey den Mau¬

rern , ein kleiner Thurm auf dem Dache , der nicht seinen eigener»
Grund auf der Erde hat , sondern auf dem Dache angebracht ist,

- und gleichsam ans demselben zu reiten scheinet.
Die Dachrinne , xlur . die— n, eine Rinne , das von den Dächern

ablanfende Regcnwasser aufzufangcn und abznleiten ; im Ober¬
deutschen ein Dachkcnncl , in Rieders , eine G oto, Gare , Gante,
mgleichen ein Soot , welches letztere aber auch einen Ziehbrun¬
nen bedeutet.

Die Dachröhre , xlur . die— n, die metallene Röhre , welche das
Wasser ans der Dachrinrie auf die Erde oder auf die Straße
führet . , . ^ ^

Die Dachrothe , xlur . muf . dk-Mige rothe Farbe , womit dre
Maurer die Fugen zwischen den Dachziegeln färben.

Der Dachs , des —es,  xlur . die - e. r ) Ein wildesvicrfüßl.
ges Thier mit einem starken Leibe, zotigen grauen , weißen und
schweren mit einander vermischten Haaren und kurzen Füßen,
E lches an Größe einem Biber gleicht, und seine PZohnung best än-
dia unter der Erde hat . Die Lachsinn , vder Dachsinn , plur.

___' en, das weibliche Geschlecht des Dachses / Daher das
Dachsfett oder Dachsschmalz,das Fett des Dachses , das Dachs¬
fell u . s. f. - ) Eine Art kleiner Hunde , welche zur Dachsjagd
gebraucht werden ; S . Dachshund . ^ ,

An m Zm Oberdeutschen lautet dieses Wort Tach s , welches
mit dem Jtal . Tallo,dem Franz . 1 Llllov , dem Latein . 'Hxo,
Z' uxus ^ sflü 5,uiid selbst dem Hebe . VNk>besser übcrern kommt,

miser Hochdeulsches Dachs . Die Rieders , und nördlicher»
Mundarten haben für dieses Thier eine andere Benenmmg , die
von dessen grauen Farbe hergenommen ist. Denn so heißt es
im Rieders . Grafing , im Däm Gravinge , im Holland . 6re-
vinri , 6revel, ' im Schwed . Orkks v̂iu , im Engl . 6ru/ , wo¬
mit auch das Jtal . 6ruio und das Franz . Lrilarö Übereinkom¬
men. Im Oberdeutschen hat es auch in der zweyten Endung des
Dachsen , und in der ersten im Plural die Dachsen.

Rrr ? » - Dee



Der Dachsbau , des — es , plur . die — e , der Bau oder die
Höhle des Dachses unter der Erde . S . Dachsrohrc.

Die Dachschaube , plur . die — n, Stroh schänden, woraus die
Strohdächer verfertiget werden.

Der Dachschiefer , des — s , plur . m vom . ÜVA. eine graue
oder dunkelblaue Schieferart , mit welcher zuweilen die Dächer
gedecket werden . Das Dachschiefcrgebirgc , ein Gebirge oder
Flotz , in welchem der Dachschiefer bricht.

Die Dachschindel , plur . die — n , Schindeln oder kleine
Broker , mit welchen zuweilen die Dächer gedecket werden.

Die Dachschwelle , plur - die— n , bep den Zimmerleuten , starke
fünfeckige Balken , welche in die Lager und Hauptbalken eingelassen
werden , und worauf der Dachstuhl ruhet ; die Dachstuhlschwelle.

DieDachseichel , plur . die — n , eine Art Eicheln , welche
länglich , süßer , größer , und zur Mästung bequemer sind,
als die so geuaunten Zarzeicheln.

D er Dachssinber , des — s , plur . ut . vom . kn § . S.
Dachshund.

Dachsgrau , ach . et ackv . der grauen Farbe des Dachses ähn-
nch , so grau wie ein Dachs.

D ie Dachshaube , plur . die — N, bey den Jägern , ein star¬
kes Garn , in Gestalt eines L̂ackes , welches vor einem Dachs¬
baue aufgestellet wird , den Dachs barem zu fangen.

Der Dachshunb , des — es , plur . die — e , eine Art kleiner
starker Hunde , mit einem langen schmalen Leibe und kurzen
emgcbogenen Füßen , welche zur Dachsjagd gebraucht werden,
dieses Thier jn seinem Baue aufzusuchen ; im Oberdeutschen
Dachssinder , Dachskriecher , Dachsschliefer , im gemeinen
Leben auch ein Dachs , Oa 'chslein , Tärchsel.

Das Dnchslöch , des — es , plur . die — löcher , S . Oachs-
röhr -e. ^

Der Dachspan , des — es?, plur . die — spane , Späne , oder
dünne gespaltene Breterchcn , welche bep einem Ziegeldacheunter
die Fugen zweyer Ziegel geleget werden , das Negenwasser abzu¬
halten ; im Niederst Gpleczen , inr Oberdeutschen Spleißen.

Der Dachsparren , des — s , plur . ul vom . livZ . schräge
stehende Zimmerhölzer oder Balken , welche dem Dache seine
Gestalt geben , und auf welche die Dachlatten genagelt werden.
S . Sparren.

Dle Dachspitze , plur . die — n . i ) Die spitzig zulaufenbe
Fläche eines Daches , S . Dachforst . 2) Eine Säule , welche
in die Mitte der Kehlbalken gesetzet wird , bis in die Dachspitze
oder den Forst reicht , und auch die Gicbclspitze , die Dach¬
stube genannt wird.

Die Dachsröhre , plur . die — n , bey den Jägern - Loch,
rvelches zu dem Ressel , oder dem eigentlichen Lager des Dach¬
ses führet , ein Stück des Dachsbaues ist , und im gemeinen
Leben das Dachsloch genannt wird.

Der Dachsschkiefer , des — s , plur . ul vom . linZ . S.
Dachshund.

DieDachsschwarte , plur . die — n , bep den Jägern , die
Haut oder das Fell von einem Dachse ; S . Schwarte.

Der Dachstein , des — es , plur . die— e. 1) Ein jeder Stein,
ü.- mit welchem ein Dach gedecket wird . Daher werden nicht nur

die Dachziegel , sondern 'auch die für die Dächer bestimmten Schie¬
fer Dachsteine genannt . 2) Im Bergbaue , eine Stewart,
welche einem Erze oder andern Gesteine zuin Dache dienet , ohne
Plural . So wird in dem Bottendorstschen Kupferbergwerke in
Thüringen , das fünfte Lager , welches auf dem weißen und
schwarzen Schiefer lieget , Dachstein genannt.

Das Dachstroh , des — cs , plur . car . Stroh , womit man
schlecht? Hauser oder Gebärrdr decket.

Ler Dachsttchl , des — cs , plu < die — stichle. 1) Dasjenige
Zunmerwerk , welches ugter das Sparrwerk eines Daches qe-
setzct wird , dasselbe tragen zn helfen ; ein Stuhl . Ein stehen¬
der Dachstuhl , wenn er aus gerade sichenden Säulen bestehet.
Lm liegender Dachstuhl , wenn diese Stützen schräge stehen
und nut Balken und Kreuzbändern verbunden werden . Daher
die Dachstuhlfette , S . Dächfettc ; Die Dachstuhlsäule , plur
drc — u , die Stützen oder Säulen eines Dachsinhles , welche'
die Stuhlfetten tragen , dch Stuhlsaulen ; die Dachstnhl-
schwelle , die Stuhlschwelle , S . Dachschwelle . 2) Der
Sruhl , oder das Gerüst , worauf der Schieferdecker seine
Arbeit verrichtet.

Die Dachstütze , plur . die - n , S . Dachspive.
Dacht , S . Docht . - *
Die .'Dachtel , plur . die — n , im niedrigen Scherze , eine

Ohrfeige , Niederst Tachtel ; vielleicht von denken , gedacht,
gleichsam ein Denkzettel.

Die Dachtraufe , plur . die — u , das von einem Dache her-
adsallende Regen - oder Schneewasscr , ohne Plural ; im Ober¬
deutsche» die Lqchtrcpfe . Jngleicheu die Röhre , vermittelst
deren man dieses Wasser von den Dächern ableitet , die Dach¬
rinne , und der ünterste Rand des Daches , welcher über her
Wand eines Gebäudes vorragct , dre Traufe ; im Nickers.
M!e , Altfriestsch Ola.

Li » Dächutttz , plur . die — en , das Decken eines Gebäudes,
ohne Plural . Die Dachung vornehmen , zur Dachung schrei-
-.en. Jngleicheu das Dach selbst, und die Art und Weise es zu
decken. Ein gewisser Landwirth hat viele versuche mit den
Dachungen gemacht . Voit dem veralteten Verbo dachen . S.
Decken.

Der Dachzietze ! , des -— s,  plur . ul vorn . llvA . Ziegel
over gebrannte Swine , das Dach eines Gebäudes damit zu
decken. S . Ziegel.

Dadurch ) , und Dadurch , cksrnonürati vo - relativum,
für durch diezen ^ durch diese, durch dieses , durch denselben rc.
Es ist

r - Ein anzeigendes Umstandswort des Ortes , da cs denn den
Ton alle Mohl auf der ersten Splbe hat . 1) Eigentlich . Gehe
mir nicht hierdurch , sondern dadurch . Sie rieten dadurch,
d. i. an diesem Oree ritten sie durch . Vielleicht wird es in die-
ser Bedeutung besser gecheckt geschrieben/ da durch . Wenigstens
lasset cs sich hier füglich checken: da ritten sie durch , gehe
mir da nicht durch ; welches sonst bey andern Partikeln dicscrArt
ein Fehler sepn würde . 2) Figürlich , ein Mittel oder Werk¬
zeug zu bezeichnen. Dadurch wirst du nichts erlangen , -kaf¬
fen sic sich dadurch nicht irre machen . Dadurch habe ich
cs endlich dahin gebracht , daß u. st f.

2 . Ein beziehendes Umstandswort des Ortes , da cs den»
den Ton auf der letzten Sytbe hat . r ) Eigentlich . Ehedem
war es gefährlich , durch diesen Wald ; u reisen ; aber jetzt
reiset man sicher dadurch . Das Wasser ist nicht tief , ein
Pferd kann dadurch gehen . 2) Figürlich , ein Mittel , oder
ein Werkzeug auszudrucken . Die Sache hat nicht viel gekostet,
indessen hat ' er sich doch dadurch zu Grunde gerichtet . Alles
Bitten war umsonst , es war nichts dadurch zu erhalten.

Ln m. Ottfried gebraucht stakt dieses Wertes noch thuruti
tliar , Nocker aber schon clur clur « . Niederst daar - er. S.
Da II . und Durch.

Däfern , und Däfern , conjunct . conclil . für wenn , für das
bessere wofern . Ich will es dir geben , dafcrn du zu mir
kommen wirst , oder , dafcrn du zu mir kommen wirst , will
ich es dir geben,

* Laßt
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Laßt euch ( dafern ihr jeinahls hört

^ Ww sehr ich unsre Zeit verehrt,)
Dreß eurer Väter Lob gefallen , Hageö.

S . Da 11. und Zern.
Väfür , und Dafür , Ääv . ckemonür ^ iivofelativurn , anstatt

für diesen, für diese, für dieses, für denselben u. s. f. Es beziehet
sich, i ) auf ein Übel, und bezeichnet alsdann ein Gegenmittel.
Sie haben das Fieber ? O , meine Arzcnep ist gut dafür . Ev
hat den Stein , und kein Mittel will .dafilr helfen. 2) Auf
einen Gegenstand der Bemühung . Ich lasse einen andern da¬
für sorgen , oder dafür , lasse ich einen andern sorgen. Ich
kann nichts dafür , ich bin nicht Urfache, daß dieses geschehen ist.
Wer kann was dafür , daß die Leute so thöricht sind? Z) Auf
einen Gegenstand der Versicherung , der Meinung . Er ist eiir-̂
Arzt , wenigstens gibt er sich dafür aus . Du bist ein Be¬
trüger , jedermann hält dich dafür . Dafür halten , für glau¬
ben, meinen, einer ungewissen Sache BeyfaÜ geben, ich halte
dafür , daß er kommen wird , oder er wird kommen, wie ich
dafür halte , fängt an in der anständigen Schreibart selten zu
werden, obgleich der Infinitiv in den OberdeutschenKanzelleyen
auch als ein Hauptwort gebraucht wird : meines DafrihrhalecnS.
Ich hielt mich nicht dafür , daß ich etwas wußte , wie es in
her Deutschen Bibel heißt, ist in dieser Wortfügung im Hochdeut¬
schen ganz ungewöhnlich. Übrigens kann dafür in dieser Be¬
deutung auch auf Personen gehen, welches sonst den wenigsten
dieser Wörter erlaubt ist. 4) Auf einen Gegenstand des Wel¬
ches, der Wiedererstattung , Ersetzung u. s. s. Ich bin dir gut
dafür. Mancher sollte arbeiten , aber er spielet dafür , was
wird mir dafür ? wer steht mir dafiir ? Er hat mir dafür
gearbeitet. Du mußt mir Rechenschaft dafür geben. Ist
das mein Dank dafür ? Ich will es dafür behalten , für die¬
sen Preis . Ich gebe ni-.pt mehr als zehen Thaler dafür.
Wer halt es für eine verlängnung , Geld hinzugchen, wenn
er Thränen dafür ersparen kann ? Dusch. ,

Anm. Am häufigsten hat dieses Wort denTonaufder letzten
Sylbe . Wenn es aber zu Anfänge eines Satzes oder KommaS
stehet, in welchem Falle es alle Mahl eine anzeigende Partikel
ist, so tritt , wie ben andern Wörtern dieser Art, der Ton zurück
auf die erste Svlbe . Dafür wirst du schon büßen müssen.
Däfrir werden dich alle Heiligen bitten . Dafür halte uns
jedermann. 4§s geschiehet dieses auch wohl in der Mitte der
Rede um eines besonder» Nachdruckes willen. Opitz gebraucht
sein darfür für davor , und dieß für ẑnvor, oben:

Denn was gesagt darfür
von dieser ganzen Lcbr , crkleckt uns auch allhrer.

Im Niederst lautet diese Partikel daar vor. S . Da 11. Für/
und Davor.

Dagegen , und Dagegen , xarticuln ckemovlrrativo .relK.
tiva , für gegen diesen, gegen diese, gegen dieses, gegen
denselben u. st s. Es ist

r . Ein Umstandswort , und bezeichnet̂ 1) eine Richtung,
Bewegung, oder Neigung gegen und wider eine Sache ; dawider.
Er fiel an die Mauer und stieß mit dem Topfe dagegen. In-
gleichen figürlich, eine Bemühung des Geist, s gegen etwas, Wi¬
derstand. Sie haben meine Meinung gehöret, und nun wünsch¬
te ich, daß st? Einwnrfe dagegen, machten. Ich sagte ihm
meine Gründe ; allein er wandte dagegen ein u. s. f. Meine
Ermahnungen sind umsonst , er ist taub dagegen. Ich habe
nichts dagegen. S . Dawider . 2) Eine Vergleichung. Sein
Verdienst ist groß , das deimge ist nichts dagegen , in Ver-
Kleichrnlg mit dem semigen. Dieses BnIh ist nicht großer als
lMes, halte r? nutz dagegen. Eine Stelle im Zuchrhauie muß

Lay
eine rechte Glückseligkeit dagegen fepn. Gell , z) Eine Eer --
tauschung, Verwechselung. Ich fetze dir ein Schaf , was
gibst du mir dagegen ? Du gibst mir Geld , ich gebe dir
Waare dagegen.

2 . Ein Bindewort , einen Ersatz , oder Vergütung mit dem

Vorigen zu verbinden. Er ist dein Feind , dagegen öm-ich
dein Freund. Sehr häufig gebraucht man es auch zur Verbin¬
dung eines Gegeritheiles, für im Gegentheile . Er verlasset
sich auf die Soldaten , dagegen trauet er den Burgern nicht.
Ich habe niemanden beleidiget, dagegen vielen geholfen. Mein
wenn es alsdann nicht zugleich eine Compensatron des Voroer

' satzcs ist , wie in dem ersten der Heyden letzen Beyfprele, so
verursachet es einen sehr merklichen Übelklaug. Zn beyden Fäl
len stehet dagegen nur zu Anfänge eines Satzes oder Kommas;
hingegen und hergegen aber könmm auch nach einem oder
Mehrern Worten stehen.

Anm . Notker gebrauche dafgr ckuru ZLZene . Wenn das
Umstandswort zu Anfänge eines Satzes stehet, folglich mehr
demonstrativ ist, hat es den Ton auf der ersten Sylbe : dage¬
gen ist nichts einzuwenden. Dahingegen für das Bindewort
dagegen ist eine unnütze Oberdeutsche Verlängerung. S . Da
11, und Gegen.

DasLagger , Dauert , des — s , x>1ur . lauf , ein dickes
Ohl , welches man aus der alten Birkenhant drstilliret , und
zrrr Zubereitr.irg des Juchtens , zur Wagenfchmier u. s. f. ge¬
braucht ; Rußöhl . Das Wort ist vcrnmchlich Russisch, weil
die Sache selbst eine Ausstiche Erfindung ist. Die Deutsche
Benennung Degenöhl , welche man demselben auch wohl gibt,
ist nur daraus verderbt.

§) aheim , ein im Hochdeutschen seltenes Umstandswort deS Or¬
tes , für zu Hanse. Daheim sepn. Daheim bleiben. Er ist
daheim erzogen. Es ist nirgends besser als daheim. An
einem Orte daheim sepn, daselbst zu Hause sepn.

Hier wo her Guten Schaar zuvor daheimen war,
Opitz.

Daheim belehrten ihn die Schriften kluger Alfen,
Haged.

Zn der Deutschen Bibel kommt dieses Wort noch sehr häufig
vor. Bey dem Stricher lautet es äoliLime . Da stehet hier
vermuthlichfür zu. S . Heim.

A) ähwr , und Daher , 2Üv . clemonürLbivO - relutivurn,
welches so wohl als Umstandswort, als auch als ein Binde¬
wort gebraucht wird.

i . Als ein Umstandswort , und zwar des Ortes , bezeichnet es,
1 -" Eigentlich , eine Bewegung von einem vorher genannten

Orte her. Ich komme nicht von Berlin , aber mein Bruder
kommt daher. Rommen sie ans Frankreich ? wir kommen
nicht daher . Wenn die Sacramente von Gott Herkommen,
so müssen ihre Diener ihren Ursprung auch daher haben.
In dieser Bedeutung liegt der Ton auf der letzten Syll -e.
Zu denjenigen Fällen aber , wo diese Partikel eine anzeigende
Bedeutung hat, folglich zu Anfänge eines Satzes stehet, z. B.
daher kann es nicht kommen , hat sie auch den Ton auf der
ersten Sylbe . ,

2 ) In weiterer Bedeutung verschwindet dre Beziehung aufei¬
nen vorher bestimmten Ort , und da bedeutet dieses Umstandswort
so viel als herein , einher , oder auch nur her. In diesem
Falle , wird es in der höher» Schreibart sehr häufig nut ver¬
schiedenen Verbis gebraucht, die eine Bewegung bedeuten.

Mit beben , wenn die klingende Lanze daher bebt, Klopst.
Mit brausen . Der Rache Donner braust schon "der mich

daher , Weij>e. * Mit
Urre Z
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Mit fahren . Er fahret daher wie ein Fürst . Die wole

ken donnerten und die Strahlen fuhren daher , Ps . 77 , r 8.
Er wird kommen und wie eine Fluch daher fahren , Dan . 11,10.
Der Abend fahrt daher , Zachar.

Mit fließen . Und er fuhr auf dem Cherub und flöhe da¬
her , 2 Sam . 22,11 . Er fleucht daher wie ein Adler , Zer.
48 , 40.

Mit fließen . Eines weisen Mannes -Lehre fleußt daher
wie eine Fluch , Sir . 21 , 16. Denn sein Segen fleußt daher
wie ein Strom , Kap . Z9, 27.

Mit gehen . Er gehet prächtig daher . Ich muß beraubt
und bloß daher gehen . Mich . 1, 18 . Und nicht so stolz daher
gehen sollet , Kap . 2,

Mit hauen , welches aber außer der Deutschen Bibel nicht vor-
kommt . Ach , wie glänzet es , und hauet daher zur Schlacht,
das Schwert , Ezech. 21 , ,

Mit Hüpfen . Hänschen hupfte froh daher , Weiße.
Mit kommen . Und sähe , daß Ramehle daher kamen,

1 Mos . 24 , 6z . Du wirst herauf ziehen und daher kom¬
men mit großem Ungestüme , Ezech. 59 , 9.

Mit prangen . Sie prangere stolz daher.
Mit rauschen . Deine Fluchen rauschen daher , Ps . 42 , 8.

Drohende Berge von Wellen rauschten daher und schlugen
die Seiten des seufzenden Schiffes , Dusch.

Mit schleichen . Gebeugt schleicht fle daher . Dusch.
Mit schwanken . Ein Betrunkener , der von einem

Schmause daher schwanket , Dusch.
Mit schweben . Und ach wie schwebte das glühende Madr

chen im himmlischen Tanze daher l Weiße.
Mit segeln . Durch die Fläche daher segeln.
Mit stürmen . Die kämpfenden Haufen stürmen im Ge¬

witter daher . Dusch.
Mit taumeln.

Ern Trinker kam von ohngefahr,
Und taumelte den Weg daher , Leff.

Mit tveten » Wie stolz trat er daher ? Er tritt daher
wie eine Rröte - im Mondscheine , mit einem lächerlichen
Stolze.

Mit wachsen , welche Figur doch ein wenig hart ist. So
wächst er , der Baum , daher , als wäre er gepflanzet , Hiob
r4 , 9 . »

Mit wallen.
. Mit pestilenzifchem Fittig

Wallet auf Nebeln die Seuche daher , Zach.
Mit ziehen . Da Nabucad Nezar daher zog , Egpptenc

land zu schlagen , Zer . 46 , 1Z. Und werden weinend daher
ziehen , und den Herrn ihren Gott suchen , Kap . 50 , 4.

Und so mit andern ähnlichen Verbis mehr , wo der Ton gleich¬
falls auf der letzten Sylbe liegt.

Z) Figürlich , für daraus , die Beziehung auf eine Ursache , auf
den Grund einer Lrkeimtuiß u. s. f . zu bezeichnen. Dreß kommt
daher , weil ' er so flüchtig ist. Ich vermuthe es daher , weil
ich ihn so lange nicht gesehen habe. Laher läßt flch ab-
nehmcn , wie viel er muß verloren haben . Wenn die Par¬
tikel , wie in dei» jetzt angeführten Fällen , in dem Vordersätze
oder zu Anfänge des Kommas stehet, so ruhet der Ton auf da,
weil sie alsdann mehr demonstrativ ist ; steht sie aber im Nach-
fatze, nach einigen Worten , in welchem Falle sie alle Mahl mehr
rolativ ist, so hat ihn die letzte Sylbe . Er nahm daher Ge¬
legenheit von der Sache zu reden . Die Zufälle , die daher
entstehen . Opitz und andere Oberdeutsche gebrauchen dafür dan-
mrrher , dieses rühret dannenher.
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4) Eine Zeit, doch nur in einigen gemeinen Redensarten,bis

daher , bis auf diese Zeit . Der Himmel weiß , wie viele Thch-
nen ich über die Schmerzen gewinnet habe , die ich sie einige
Zeit daher habe ausstehen sehen , feit einiger Zeit.

2. Als ein Bindewort , die Beziehung einer Wirkung auf die
Ursache anzudeuten , dieWirkung mit ihrer Ursache zu verbinden.
Er hat seine Schuldigkeit gethan , daher kann ich mich nicht
über ihn beklagen , oder, ich kann mich daher nicht über ihn
beklagen , oder auch , daher ich mich nicht über ihn beklagen
kann . Er war abwesend , daher entstand denn der verdacht
u . s. s. Es ist nichts an der Sache , ängstigen sie sich daher
nicht.

Dieses Bindewort hat den Ton jederzeit ans der letzten SM.
Opitz gebraucht dafür dannenher , dannhcr , die Schweizer da-
nahen , deßnahen , Kero , Ottfried , Notker und andere ältere
Schriftsteller bitbiu , bicZIiiu , piüiu , eigentlich dabey, Wille-
ram aber varre 6unnen . Dahero für daher ist eine veraltete
Oberdeutsche Form.

* Dahier , ei« Oberdeutsches Umstandswort des Ortes , für hier,
allhier , welches im Hochdeutschen ungewöhnlich ist, in der Frän¬
kischen Mundart aber schon im neunten Jahrhunderte r.llo iür
lautet.

Dahin , und Dahin , ein Nebenwort des Ortes , welches in einer
doppelten Gestalt üblich ist.

1. Als ein anzeigendes Umstandswort , eineBewegung an einen
Orthin zu bestimmen , den man gleichsam mit Fingern zeiget, da
es denn im Vordersätze stehet , und den Ton alle Mahl auf der
ersten Sylbe hat . Bis dahin bin ich gekommen . Tritt mir
dahin . Meine Seele entsaget gern den Freuden dieses Lö¬
bens , wenn fle nur dahin , wo sie künftig länger seyn wird,
keinen Fluch mitnimmt , Dusch.

Und steiget an der Wesen Rette
Bis dahin , wo den höchsten Ring
Zcvs an sein Ruhebette
Zu seinen Füßen hing , Raml.

Zngleichen in weiterer Bedeutung , das Ziel einer Handlung , dir
Absicht einer Bemühung zu bezeichnen. Es ist schon dahin
mit ihm gekommen , daß er alles verkaufen muß . Suchen
fle doch die Sache , dahin zu vergleichen , daß u. s. s. Seine
Gorgen gehen ohne Aufh 'ören alle dahin , allen alles zu ram
ben und sich zuzucignen . Nur vermeide man den Oberdeut¬
schen Gebrauch dieses Wortes , da es mit Verbis verbunden wird,
die keine eigentliche Bewegung bedeuten : das Gutachten lautete
dahin , daß u . s. s.

2. Als ein beziehendes Umstandswort des Ortes , eine Bewe¬
gung nach einem vorher bestimmten Orte zu bezeichnen, da es
den Ton alle Mahl aufder letzten Sylbe hat . 1) Eigentlich . E?
ist noch nicht in Rom gewesen , aber er wird nächstens dahin
reisen . Nimm biescs mit dir dahin . Hast du es da gefun¬
den , so lege cs wieder dahin . 2) Figürlich , (a) Eine Rich¬

tung des Gemüthcs , oder andere Verbindung mit einem vorher
genannten Gegenstände auszndrucken . Er spricht nur von Din¬
gen , die dahin gehören , wenn es noch nicht geschehen ist,
so laß deine Gorge dahin gerichtet sepn . (b) Zuweilen ver¬
schwindet der Ort , auf welchen sich das da beziehet, und alsdann
bedeutet dahin , so viel als hinweg oder weg , und wird in der
cdlc.cn Schreibart mit verschiedenen Verbis sehr häusig gebraucht,
in deren Gesellschaft es auch figürliche Bedeutungen erhält . Ei¬
nige der vornehmsten dieser Zeitwörter sind :

Fuhren « Darum fahren alle unsere Tage dahin durch
deinen Zorn , Ps . 90 , 9 . Die Zeit fahret dahin wie ein Strom.
Kr ist dahin gefahren , d. i. aus dieser« Leben gefahren , gestor¬ben,
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ben, mit einer bedenklichen Besorgmß in Ansehung seines künf¬
tigen Zustandes.

Fallen . Er fiel dahin wie ein Blotz , auf die Erde, wir
sind wie eine Blume , die dahin fallt , und nicht wieder auf¬
blühet.

Fliegen . Meine Tage find leichter dahin geflogen , denn
ein weberspul , Hiob 7, 6.

Fließen . Ach wie froh wird mein graues Alter in der-
ncx Umarmung dahin fließen ! Geßu.

Wie fließet so traurig
Euch das Leben dahin ! Zach.

Geben . Ich habe es dahin gegeben , aufgeopftrt , weg-
gegeben. Gott hat sie dahin gegeben in schändliche Lüste,
Röm . i , 26 . Welcher ist um unserer Sünde willen dahin
gegeben , Kap . 4, 2 Z.

Gehen . Ich gehe dahin ohne Binder , d. i. ich sterbe,
r Mos . r z , 2 . Die Zeit gehet dahin , wie ein Schatten , ver¬
gehet.

fallen . Meine Erstgeburt hat er dahin , 1 Mos . 27 , z6.
Sie haben ihren Lohn dahin , Match . 6, 2. Denn ihr habt
euren Trost dahin . Luc. 6, 24.

-Laufen , wie ein Schiff auf den Wafserwogen dahin
lauft , Weish . 5 , ro.

Leben . Ihr äütten stehet offen meinem Freunde , der
fein graues Alter süß dahin leben wird ! Geßn.

Und lebet so dahin , als dorfte sie nicht sterben, Opitz.
Müssen . Das macht — dein Grimm , daß wir so plötz¬

lich dahin müssen , Ps . 90 , 7.
Nehmen . Er nehme es auch gar dahin , 2 Sam . 19 , 30.

Go er über seinen Sohn , der ihm allzu früh dahin genom¬
men ward , Leid und Schmerzen trug, ' Weish . *4, r Z. Bis
die Sündfluth kam und nahm sie alle dahin, . Match . 24 , 39 .

Reißen , wo mich nicht die verzwcifelung dahin reißt.
Den ein Anschein von Gründlichkeit zu glänzenden Irrthü-
mern dahin reißt , Less.

Schießen . Der Bach — scheußt dahin von den Leuten,
Hiob 28 , 4.

Seyn . Er ist dahin , er ist nicht mehr vorhanden , ist ge¬
storben, mit be.sorglicher Vermuthung . Alle unsere Freuden find
dahin , find vergangen . Ein Fieber , ein Steck'fluß , so sind
wir dahin . Meine hohen Absichten , meine stolzen Entwürfe
waren alle dahin , Dusch.

Mn Koller moul ill ouck äullin , Burkh. v. Hohenfels.
Sinken , vor Schmerzen dahin sinken.

Der Dirne sinken die Zande
von der Arbeit dahin , Zachar.

Stehen , wo dahin stehen im gesellschaftlichen Lehen von einer
ungewissen Sache gebraucht wird . Es stehet dahin , ob es wahr
ist, es ist noch ungewiß . Es stehet dahin , ob ich ihn jemahls
wieder sehen werde . /

Stellen . Etwas dahin gcstcllet sepnlassen, über eine Sache
keinUrtheilfällen wollen. Ich stelle cs dahrn, ob dem also ist,
lasse es unentschieden.

Sterben . Dahin sterben, ohne gehörige-Vorbereitung sicr-
ten . Er starb auch so dahin , Opitz . Jngleichcn auch nur
wie das einfache sterben . Die Erde wird veralten , und die
darauf wohnen , werden dahin sterben , Es. § >, 6 . Darum
ließ er sie dahrn sterben , -daß sie nichts erlangten , Ps . 78 , 33.

Stürmen . Die eilende Zeit stürmt alle unsere Freuden
dahin , Dusch.

Und so mit ähnlichen Verbis mehr.

iZ/4
Anm . Bey dem Notker lautet dieses Wort 6 -ar llioa , bey

den Schwäbischen Dichtern aber schon üulllu . Zuweilen werden
noch andere Vor -und Nebenwörter im gemeinen Leben an die¬
ses angehänget , die denn zu dessen Bedeutung noch die ihrige
mitbringen , z. B . dahinab , dahinan , dahinauf , dahinaus
u . s. f. welche aber doch richtiger da hinab , da hinan , da
hinauf , da hinaus geschrieben werden.

Dahingegen , S . Dagegen.
Dahinten , ein Nebenwort des Ortes , für zurück , welches im Hoch¬

deutschen zuweilen noch in der höher » Schreibart gebraucht ivird^
Dahinten bleiben , zurück bleiben, 2 Mos . r «, 26 . vergessen
was dahinten ist, Phrl . 3, r 3. Wir müssen alles dahinten
lassen.

<D laß mich nicht von dir getrennt dahinten ! Schlcg,
'Dahinter , aäv . äslnoüllrativo -relativum , hinter dieses,

hinter diesem , hinter dasselbe , hinter demselben . Wir standen
in der Thür , er aber stand dahinter , Hinter derselben. Man
sucht niemanden hinter der Thür , wenn man nicht selbst da¬
hinter gewesen ist. Der Gang , der dahinter weg gehet . Jn¬
gleichcn figürlich . Es steckt ein Betrug dahinter , es ist ein
Betrug darunter verborgen . Ich mochte wohl wissen , war
dahinter steckt. Er wollte cs mir verbergen , allein ich
kam dahinter , ich entdeckte es. Ich will schon dahinter her
sepn , daß er nichts förtbringcn soll , ich will genau Acht geben.
Er hat eben nicht nöthig , so sehr dahinter her zu scpn, die
Sache so eifrig zu suchen.

Das Dählbört , des—-cs, plur . die— e, in dem Schiffbaue,
die Lehne an der Gallerie , ingleichen das Äußerste an der Schiffs-
verkleidung , die oberste Einfassung des Schiffes , welche das Ver¬
deck umgibet , das Plattbort ; aus dem Niederst uud Holland,
daal , niedrig , unten.

Dahlen , verll . reZ . neulr . welches das Hiilfswort haben erfor¬
dert , aber nur in der vertraulichen Sprechart der Obersachsen
üblich ist, tändeln , kindische Dinge vornehmen , sich alberu bezei¬
gen. Pfui , das heißt gedahlt , Weiße.

Büßt man mich, so heißt cs thalen , Günth.
Anm . Im Schwed , bedeutet tuls einen lustige », närrischen

Menschen . Bey dem Oltfried ist äuuulen , äuellen , zaudern;
das Angelst (IvveIian,civvo1i3n,bedeutet irren , albern sepn. Das
Niederst teilen , das Island , tll/lia und tll3ul3r,und das Oberö.
talkcn , bedeuten rurgereimtes Zeug reden . Die letzter » stammen
unstreitig von dem alten , noch im Niederst üblichen Taal , die
Sprache , und tcllen , reden , ab ; S . Zahl , und Erzählen . Ir»
einigen Muudarleu lautet dieses Wort lallen und thalen . In
.einigen Gegenden hat man davon auch das Adv . und Adj . dahlig,
dahlend.

Dämahliy, aäj. welches von damahls gebildet worden, und sich
auf eine vergangene Zeit beziehet. Die damahlige Witterung
war nicht die beste, die Witterung , die damahls war . Der da¬
mahlige Fürst , der damahls regierende . Man hat dieses Bey-
worr getadelt , weil es neuern Ursprunges ist. Allein es ist doch
regelmäßig gebildet , und befördert die Kürze , weil man sonst
den damit verknüpften Begriff durch mehrere Worte ausdruckeir
müßte.

Dämahls , rin beziehendes Umstandswort der Zeit , zu diesem
Mahle , zu dieser Zeit . Weil eben damahls eine übcle Wit¬
terung eintrat , so konnten wir unsere Reise nicht fortsetzen.
Damahls hatten wir noch soffnrmg , aber jetzt haben wir
keine . - ^ I ^

Anm . Das s am Ende ist das Merkmahl des Nebenwortes.
Im Oberdeutschen ist auch damahl und damahlcn üblich. In
zumahl lasten die Hochdeutschen dieses s gleichfalls weg ; allein
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in mehrmahls , Nachmahls , ehemahls , semahls , nochmals
und auderrr von Mahl behalten sie es lieber bcy. S . in Mahl.
Dazumahl und dazümahlen fiir damahls sind unnütze Oberdeut¬
sche Verlängerungen . Opitz gebraucht damahis auch für als¬
dann , welches aber im Hochdeutschen ungewöhnlich ist:

Auch damahls legt die Liebe
Dem 8euer besser zu ,
Wenn, .alles ist gleich tnibe,
Und kpänkt uns ohne Ruh.

Damastener , sclj . .ioclec ! . welches von dem Nahmen der Stadt
Damascus in Syrien abgeleitet ist, und verschiedenen Sub¬
stantiven oorgesetzet wird , den Ort ihres Ursprunges anjudeuleu.
Die Oamascener Arbeit , die Bearbeitung des Eisens und Stah¬
les auf Türkische Art , da man demselben nicht nur eine besondere
Härte , sondern auch eine flammige Gestalt geben , und goldene
nttd silberne Figuren in dasselbe cinzulegen weist, welche Kunst
durch die Kreitzzüge aus Damascus in Europa bekannt gewor¬
den ; inglcichen die auf solche Art verfertigten Werkzeuge . Da¬
mastener Eisen oder Stahl , das auf solche Art zubereitete Ei¬
sen oder Stahl . Die Damascc -ner Bringe , eine Art vortreff¬
licher Degen - nnd Säbelklingen arrs DamaSeeurr Srahle , welche
seit dem vorigen Jahrhunderte aber auch zu Söhlingen verfertiget
werden . Damascener Pflaumen , krunu Oumtrscena , U. , eine
Abänderung der gerne,neu Pflaumen , welche fleischig, süß und
rund sind, und ausSyrien uachEuropa verpflanzet worden . Schon
zu Plruii Zeiten waren sie unter diesem Nahmen den Römern be¬
kannt . Die Lamascener Rose , eine Art kleiner weißer oder
gelblicher Rosen , uxstche einen sehr schönen Geruch hat , daher sie
mich Moschrofe oder MuskatemRose genannt wird . Sie ist
gleichfalls bep der Stadt Damascus in Syrien zu Hallst.

Damasciren , verk . r «?Z . not . auf Damastener Art verfertigen.
Das Eisen , oder den Stahl damasciren , rhu flammig ätzen;
ingleicheu mit Gold und Silber anslegen . Damascirte Arbeit,
ein damascirter stiintenlauf . Daher di ? Damascirung , die
Verfertigung damascirter Arbeit ; ingleichen , die flammige Ge¬
stalt , weiche in solche Arbeit eingeatzet wird.

Der Damäst , des — es , plur . von mehrern Arten oder Quan¬
titäten , die — e. i ) Die flammige Gestalt , welche damaScirtem
EisenDder Stahle durch ätzende Sachen erlheilet wird ; die Da-
-mascirung , ohne Plural . 2) Ein seidenes , wollenes oder lei¬
nenes Gewebe , mit einem glatten Boden , in welchem verschie¬
dene etwas erhabene Figuren einzewirket worden ; ehedem La-

' Maschat, im OberdeutschenDamask, Engl . OamasK , Dan . Da-
mask , Franz . . OarnL8 , Jtal . vamLlco , um das Jahr 1389
iim Lat . in den folgenden Zeiten OLMuciu5 , Ott-
rnalcus , I ) nmeu8 . Daher der Damastweber , des — s , plur.
At oorn . flrrZ . der Damast webet, und entweder zn den Seidcn-
webcrn , oder zu den Zeugwebern , oder Leinwebern gehöret . Die¬
ser Zeug hat seinen Nahmen gleichfalls von der Stadt Damas¬
kus , aus welcher diese Art des Gewebes in den mittler » Zeiten
zuerst in Italien bekannt geworden ist, worauf sie sich denn durch
das übrige Europa ausgebreiket har.

Damästen , säj . etsävi von Damast . Damastenes Tischzeug.
Lin damastenes Rleid.

Der Dcmvoch , des — es , plur . die — bocke , der Bock , oder
das männliche Geschlecht des Damwildbrctes ; der Damhirsch,
S . dieses Wort.

Das Dambrot , des — «L , plur . die —er,  das Bret oder der
. dreterue Kasten , auf welchem man die Dame spielet ; auch wohl

das D am en bret . S . Dame.

L am 157,6
Die Dame , plur . die — n. ' ) Ein vornehmes Frauenzimmer,

besonders wenn es vcrhejratber ist. Baum aus hem Zlupcl-
kleid spielt sie schon stolz die Dame Zach . 2) Die Königinn
in dem Schach - und Karrenchi , le. Z) Ein Stein in dem Lrct-
sp-ele ; ein Damensieiü , Ni -ders. Dambrirke . Im Zranzöstschen
heißen alle Steine , so wohl :m Brekspiele als Triqnetrac , Damen.
Im Deutsche, ! gibt man aber nur demjenigen Steine diesen Nah¬
men , der von einem Ende des Dambretes ungeschlagen bis an
das andere kommt , und alsdann verdoppelt wird . Ein ? Lame
bekommen . Figürlich führen dieser: Rahmen auch , Heils die
letzte R .ihe Felder des Dambretes , in welcher ein Stein zur
Dame werden kann , in die Dame , oder zur Dame kommen;
theils aber auch das ganze Bretspiel selbst, Dame spielen, in
der Dame spielen , die Dame ziehen.

Ern ALe sah ein paar geschickte Bnaben
Im Beet einmahl die Dame ziehu , Gell.

Anm . In den be.,den ersten Bedeutungen ist es aus dem Franz.
Detkne und Jtal . Dnans . Beyde stammen von dem Larem. Do¬
minum ab, und bedeuteten ehedem einen Herrn . Dame Oien
ist im Altfranz . Herr Gott ) Dume rVbbe der Herr Abt , und

. in Visturn d. i . Vics -ciommus ist es noch jetzt üblich. In
der dritten Bedeutung hat es mit diesem Werre vrrmuthlich
nichts als den Klang gemein , den» schon im Arabischen heißt
dieses Spiel Da m a .- Über dieß ist bekannt , daß es, so wie meh¬
rere nuflrer Spiele , eine morgenländische Erfindung ist.

Das Damenbrer , S . Dambree.
Das Damenfest , des — es , plur . die —-e, ein Caronssell für

Damen , da eine jede Dame von einem Cavallier geführet wird.

Das Damenspitb , des — es,xlur . die — e, das Spiel in der
Dame ; ingleichen das Bret , woraus es gosprelei wird , das
Dambret.

Die Damgerß . plur . die — e,  in einigen , besonders Oberdeut¬
schen Gegenden , das weibliche Geschlecht des Damwildbretts;
das Damthicr . v.

Der Damhirsch , des — es , plur . die — e, eine Art Wildbret,
welche das M -ttel zwischen dem Hirsch - und RehwildbretelM,
und in England häufig , in Deutschland aber seltener angetroffe»
wird . In engerer Bedeutung führet diesen Nahmen nur das
männliche Geschlecht dieser Thiere ; der Damböck , der zuweilen
auch der Dämling genannt wird , im Gegensätze derDamgeiß,
Damhirschkuh , oder des Damthiercs.

Anm . Der chlurnA der Alten war , dem Klein zu Folge, ein
anderes Thier als unser heutiges Damwildbret , und vermnthlich
eine Art Gemsen oder Ziegen . Im Dän . heißt der Damhirsch
Daa , Oaadyr , im Engl . Ooe , im Aügels . Du , vuu , van,
im Holland . l ) us . vc .^ n , im Französ . Oaim , im Schweb.
Däküjort , im Jtal . D .rmma , I^ uino , in Baiern Dahel, und
bep den Hochdeutschen Jggern gemeiniglich Tannhirsch , Tann-
wildbret u. s. s.

Damisch , — er , — te , a6j . et aäv . nicht recht bey Verstände,
verrückt , albern , dumm ; nur in den niedrigen und vertraulichen
Sprecharrcn . Ein damischer Mensch . Sich damisch stellen.
Im Oberdeutschen tämisch , im Engl . Mimisch , von 6im , trübe,
rin wenig dunkel, welches zugleich die Wurzel von dämmern , und
Dampf , und selbst von dem iittenfivcn dumm ist. Im Oberd.
bedeutet es auch schwindelig.

Damit , oder Damit , ein Bestimmungswort , welches in doppel¬
ter Gestalt gebraucht wird.

„I . Als ein Umstandswort , da es denn so wohl unter die an¬
zeigenden , als beziehenden Umstandswörter gehöret , und für
mit diesem, mit dieser , mit demselben , mir derselben stehet.



, . Alsein mehr anzeigendes Umstandswort , Haies den Ton,
wie alle Wörter dieser Art , auf der ersten Sylbe , und bezeichnet,
i ) ein Mittel oder Werkzeug . Damit hat er es zu wcge ge¬
bracht . Damit hat er seine Feinde überwunden . Er hat cs
damit versehen , daß er so lange «usgeblicben ist. Wae wol¬
len sie damit sagen ? 2) Einen Gegenstand . Damit wird cs
sich schon geben . Ach damit hat es nichts zu bedeuten ! Da¬
mit darfst du nicht so sparsam thun.

2. Als einmehr beziehendes Umstandswort , hat cs den Ton
auf der letzten Sylbe , und bezeichnet, r ) eine Begleitung oder'
Gesellschaft . Ich habe ihm das Scinige gegeben , und ihn
damit fortgeschickt . Man gab ihm einen verweis , und ließ
ihn damit laufen . Nur heraus damit , es nur heraus gesagt,
-der hergegeben . 2) Ein Mittel oder Werkzeug . Du brauchst
nurEineHand , da kannst du alles damit verrichten . Das
Geld ist allmächtig , man richtet alles damit aus . z) Einen
Gegenstand . Es ist aus damit , wir haben diese Brankheit
nicht , aber unsere Nachbarn sind damit behaftet . Er thur
sehr rar,damit.

z . Als ein bloß beziehendes Umstandswort , für mit welchem,
mit welcher , ist es so wohl im gemeinen Leben , als in der Deut¬
schen Bibel freilich sehr häufig , z. B . den Stab , damit du
Zeichen thun sollst, 2 Mos . 4, r 7- Das Brot , damit ich euch
gespciset habe , Kap . r6,32 . Ein Netz , damit man allerley
Gattung fahct , Matth . 1z , 47 . Der Geist Gottes , damit
ihr versiegelt sepd, Ephes . 4, Z° . Allein da diese Bedeutung
dem womit eigenthümlich ist, so wird damit in derselben in der
reinen Schreibart alle Mahl lieber vermieden.

11. Als ein Bindewort , welches den Ton gleichfalls auf der
letzten Sylbe hat , alle Mahl eine Endursache andeutet,für auf
daß, und so wohl mit dem Jndicative als Conjunetive verbunden
wird . Der letztere stehet , wenn der Endzweck noch ungewiß ist,
oder nur als möglich , als thunlich vorgestellet wird . Ich melde
dir solches , damit du dich darnach zu richten wissest Ich
warnte dich, damit du dich in Acht nähmest . Laß mich selbst
deine blühende Schohnheit vergessen , damit sich mein Ser;
ganz der seligen Ruhe uberlasse , die mich rufet , Dusch . Ich
wollte bitten , daß sie das thäten , damit ich es nicht thun
müßte . Gell.

Wenn aber diese Endursache positiv und ohne alle Ungewißheit
ausgedruckt wird , so stehet auch der Judicativ , besonders in der

igegenwäruZeil Zeit . Gehen sie nicht mit mir , damit sie nicht
so deutlich steht , daß ich sie liebe , Gell , verwandeln sie
sich nunmehr wieder in den Liebhaber , damit Iulchen nicht
zu sehr bestraft wird , ebeud.

Anm . r . Veraltete , oder doch unangenehme Arten des Ge¬
brauches dieses Wortes sind. 1) Für dadurch , weil . Und
murren machten die ganze Gemeine , damit , daß sie dem
Land ein Geschrepmachten , daß es bos wäre , 4 Mos . 14 , z 6.
Damit geschicht es , daß niemand hinfort seinen Vater — ehret,
Matth . 1L, 16^ Der isser und trinket ihm selber das Gericht,
damit , daß er nicht unterscheidet den Leib des Zerrrr , r Cor.
11,29 . 2) Für das einfache daß , besonders nach dell Zeitwör¬
tern , die eilt Rathen , Bitten und Befehlen bedeuten . Ich bitte
dich, damVdu kommest . Man muß dahin sehen , damit alles
vollzogen werde . In welchen und andern ähnlichen Fällen
nur allein daß gebraucht werden kann . Z) Für hierauf , als
ein fortsetzeudcs Bindewort . Sie schalten und damit gingen
sie davon . Damit ritten sie ihr Straßen , Theuerd . Kap . 27.

Anm . 2. Ottfrird gebraucht schon rdarm il für zugleich , aber
bey eben demselben kommt auch noch mit tkiri , für das anzeigende
damit vor : u uns er mit lliiu meruti , was er damit meinte.

Adel. W . B . ^ Th . 2. Mst.

Der Damm , des — es , xlur . die Damme , r . Überhaupt eine
jede Erhöhung von Erde nnd Steinen , die einebeträchrlicheLänge
hat . In dieser weitesten Bedeutung pflegen die Seefahrer eine
Sandbank noch einen Damm zu.ueiiuen , Das Schiff ist auf
einem Damsne sitzen geblieben . 2. Besonders . 1) Eine irr
die Länge sich erstreckende Erhöhung von Erde oder Steinen , be¬
sonders das Wasser abzuhalten . Einen Damm machen , auf-
wcrfen ; im Bergbaue , einen Damm stoßen . Dem Wasser ei¬
nen Damm entgegen setzen. Etwas mit einem Damme ver¬
wahren oder umgeben . S . Deich . 2) Die Erhöhung eines
Fahrweges . Ein Ganddamm , wenn selbiger bloß aus Sande
bestehet. Ein Sreindamm , ein Initteldamm u. s. f . In
Niedersachsrn wird auch das Gassenpsiaster nur schlechthin dev
Damm genannt . Z) Figürlich , in den Orgeln diejenigen Hölzer,
woraus der Stock lieget , in welchem die Pfeifen stecken.

Anm . Damm ist ein altes Wort , welches schon lange eine
Erhöhung von Erde zur Einschränkung des Wassers bedeutet
hat . Das Engl . Dum , das Franz . Osme , welches auch einen
kleinen durch die Kirnst gemachten Hügel bedeutet , das mittlere
Lat . OLnimu , das heutige Schwed . und Dän . Dam , das Pohlu.
lämu , und andere mehr haben alle diese Bedeutung . Die
erste eigentliche Bedeutung dieses Wortes ist dunkel. Die mei¬
sten Wortsorscher verbinden es mit dem Zeitwerte dämmen , so
fern dieses auch bändigen und bezwingen bedeutet , und mit dem
Latein , ckomsre , und Griech . welches dem Anscheine
nach, dadurch bestätiget wird , daß ein Damm im Altschwedischen
Onmpu hieß , welches mit dampfen , dem Frequentativo von
dämmen , überein kommt. Da indessen Dam im Dänischen nnt>
Schwedischen nicht allein eine Erhöhung von Erde , sondern auch
eine Vertiefung , einen Teich, einen See , bedeutet , welche beyde
Bedeutungen auch das Wort Teich hat , (S . Leich, ) so stehet
es dahin , ob sich nicht einmahl noch eine bequemere Ableitung
wird ausfiindig machen lassen. Vielleicht stammet es von einem,
Worte ab, welches ursprünglich stoßen oder graben bedeutet hat,
S . Daum , Dammerde , Dammhol ; , und Dumpfig . Wenig¬
stens bedeutet es in den Zusammensetzungen zudämmen und
verdammen oft nur stoßen ; S . diese Wörter . Stamm ist vee-
muthlich nur vermittelst des Zischlautes aus Damm gebildet wor¬
den , S . dieses Wort . Das Franz . Dame bedeutet nicht nur
einen Damm , den man bey Grabung eines Canales von Zeic zu
Zeit stehen lasset, sondern auch die Handramme , womit die Steine
bey dem Pflastern fest gestoßen werden . S . Dämmen und
Deich.

Der Dümmbrüch , des — es,plur . die — brüche , die E -u-
brechung oder Durchbrechung eines Dammes , ohne Plural ; in-
gleichen derjenige Ort , wo ein Damm von dem Wasser durch¬
brochen worden . Zm Niederst Deichbruch , welches S.

l . Dämmen , verb . reZ . uct . ' . Einen Damm machen , so fern
Damm das Steinpflaster bedeutet . 2 . Vermittelst eines Dam¬
mes emschräiiken , zurück halten . 1) Eigentlich , da es von dem
Wasser gebraucht wird , wofür auch stammen üblich ist. Wenn
das Eis sich stammet , und die Wasser dadurch gedammer
werden . ..

Ein brausend Wasser , das man dämmen soll,Schleg.
wie schnelle Ströme
Den Bau durchreisten , der sie dämmen sollte , cbend.
Es wird die Ungeduld das Thranenmecr nicht dam-

. men , Günth.
2) * Figürlich , unterdrücken , bändigen , in welcher Bedeutung die¬
ses Wort nur im Oberdeutschen gehöret wird . Das Feuer däm¬
men , Blnntschli.

Der süße Schlaft der alle Pein kann dämmen , Oprtz
Ssss Im
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Im Kochdcuischr » gebrauch ! ma » dafür in n>a»chc» Fällen da«
Jnleusivum dampfen.

Anm . Da diese letzte Bedeutung im Oberdeutschen und in
der Schweiz am häufigsten vorkommt , so ist fie mit dem Latein,
ckonmre , und Griech §«pEv verimtthlich näher verwandt , als
mit Damm , und da stummer dieses Wort wahrscheinlicher Weise
von zahm ab , welches ehedem , so wie noch jetzt im' Niedersäch-
fischen, taam lautete . Indessen bedeuten so wohl das Schwedische
ckuemmu , als das Augcls . ckemmcko , das mittlere Latein . 3.6-
6emn3re , und das Franz . con6Lmnar , verstopfen , versperren,
zudämmcn . Das Nieders . rammen , heißt auch , jemanden im
Laufe ausl) alten . - ^

2 . Dämmen , verd . rsZ . neulr . mit dem Hülfswortc haben,
' welches nur noch in der niedrigen Redensart schlämmen und

dämmen , d. i. schwelgen , verkommt , im Oberdeutschen aber
auch außer derselben üblich ist.

prassen und schlemmen
Huren , spielen , fepren und temmen , Hans Sachs.

Mit Fullcrep das sein vcrdempt , ebend.
Er schlemmet temmet schon , Opitz.

Im Churbraunschweigischen bedeutet deumen gleichfalls schwel¬
gen . Andere Mundarten sagen für schlämmen und dämmen sau¬
sen und brausen , die Niedersachsen dclgen und schwelgen ,
die Preußen in (Quaaß und Fraß leben . Es scheinet, daß mit
dem Worte dämmen zunächst auf dort Dunst der Speisen gese¬
hen werde , weil aus dem Frisch erhellet , das dampfen ehedem
gleichfalls für schwelgen , und Dampf für Schwclgerey ge¬
braucht worden.

Dämmen , in verdammen , S . dieses Wort.
Die Dammerde , plur . ivuf . i ) Die -Erde , welche zur Verferti¬

gung eines Dammes bestimmt , oder dazu bequem ist. 2) Im
Bergbaus , die obere Erde , welche auf einem Steinbruche , einem
Flööc u. s. f . lieget , und in weiterer Bedeutung überhaupt , die
oberste fruchttragende Erde des Erdbodens , welche mit allerlei-
Thcilcn aus dem Gewächs -und Thierreiche vermischt ist ', und

- auch Äauerde , Gewächscrde , im Weinbauc die Thauerde,
Tageerde geuannt wird ; Humus . Damm hat in dieser Zu¬
sammensetzung eine sehr weite Bedeutung , die vielleicht noch die
erste ist ; denn Dammerde scheinet hier so viel als Graberde zu
bedeuten , Erde , welche gegraben oder bearbeitet wird.

Dämmerig , 3.6j . el a6v . ein wenig Helle und ein wenig dunkel,
dämmernd . Es wird schon dämmerig , es fängt an dunkel zu
werden . Es war noch ganz dämmerig . Als ein Adjecnv
kommt es seltener vor . Doch sagt man zuweilen dämmeriges
Wetter , trübes , nebeliges Wetter . S . das folgende.

Dämmern , verb . reZ . neulr . mit dem Hülfsworte haben , däm¬
merig seyn, welches nur als ein unpersönliches Verbum üblich
ist , und von dem Anfänge und Ende der Finsterniß nach dem
Untergänge und vor dem Aufgange der Sonne gebraucht wird.
Es dämmet schon , d. i. es fängt schon an dunkel zu werden,
mgleichen des Morgens, , es fängt schon an Tag zu werden . Es
wird bald dämmern . In der höhern Schreibart wird dieses
Wort zuweilen auch persönlich gebraucht . Der Abend dämmere
schon am stillen Horizonte herauf . In welcher Gattung beson¬
ders das Mittelwort dämmernd üblich ist. Langeste den An¬
bruch des dämmernden Tages bcscufzet , Weiße . Jugleichen
für dunkel . Die Riirbisse kriechen hoch empor und werden
zum dämmernden Dache , Geßn.

Nach und nach enthüllet sich nun die dämmernde
Gegend , Zachar.

Harmonische Lieder
Erfüllen den dämmernden äain , Klopst.

Anm . Das Schweb . Zimmer , und Island . 6immur , be-
- deuten dunkel, das Engl , l^iimüer aber nebelig . Nimberi ist

Hey dem Notker die Finsterniß , und betimdern verdunkeln,
welche brydeu Wörter mit dem Latein . tenebrLe genau überein
stimmen . Die Form dieser Wörter und des Deutschen däm¬
mern verräth schon , daß sic Freqnentativa eines Wortes sind,
welches noch m dem Angelsächsischen äim , 6vm , finster , dem
Engl - 6 im , trübe , dem Slavouischeu und Wendischen lemn/
und lemma , finster , und vennice , die Vlorgenröthe , angetrof-
fen wird . Eben dieses Stammwort bedeutet aber auch Dunst,
Nebel , und in dieser Rücksicht haben wir es noch in dem Fre-
quentativo Dampf ; S . dieses Wort . Wachter leitet es zu ge--
zwungen von dem Griech Svpu, untergehen , her , weil die Däm¬
merung durch den Untergang der Sonne verursachet wird ; Ihre
mit mehrerer Wahrscheinlichkeit .vou dem Bretagnischen 6^ , 6u,
schwarz . .

Die Dämmerung , plur . car . das Substantiv von dem vorigen,
her Zustand des Lichtes, da dasselbe mit Dunkelheit vermischet
ist, welcher Zustand durch die Brechung der Sonnenstrahlen m
dem Dunstkreise verursachet wird . Die Morgendämmerung,
Die Abenddämmerung.

Aum . Ehedem sagte man auch die Dhemar , die deine»
und die Demmerniß . Im Niedcrsächfischcn heißet die Dämme¬
rung anch die Ucht , bey dem Notker llolllu , der Dagering,
das Schemern , die Schemerung , Zweplichten u. s. s.

Der Dämmeruntzöfalter , des — s , xlur . ut nom . lwZ . oder
Dämmcrungsvogcl , des — s, plur . die — Vogel, eine Art
Nachtfalter , welche sich nur in der Dämmerung sehen lassen;
8pllinx , L,. Abcudvogcl. . ,

Das Dammholz , des— es, plur. die—Holzer, bey den Feuer¬
werkern , ein hölzernes Werkzeug , mit welchem die Kugel in
dem Mörser fest gestoßen wird.

Der Dammläufer , des — s , plur . m nom . 6aZ . in Nieder-
sächsen, besonders aber in Holland , eine Art Fahrzeuge , deren
man sich auf den Canälen zwischen den Dämmen , undaufau-
bernWassern im Lande bedienet ; Nieders . und Holland . Oamm-
looper , Dän . Damloper . -

Der Dammmeister , des — s,pbur . m nom . linZ . derjenige,
welcher der Arbeit an einem Damme vorgesetzet ist.

Der Dammsetzer , des — s , plur . ul vom . linZ . ein Handwer¬
ker , welcher Gteindämme verfertiget , d. i. die Straßen und Gas¬
se» mit Steinen pflastert ; der Steinsetzer.

Der Dümmstock , des — cs , plur . die — stocke,in den Marsch¬
ländern , "ein in einen Damm geschlagener Pfahl , woran man
sichrt , wie weit ein jeder den Damm auf seine Kosten zu erhalttu
hat ; der Deichstock.

Der Dammtheiler , des — s , plur . ul nom . lmZ . eben da¬
selbst, derjenige , der einem jeden, den ihm gehörigen Theil emc»
Dammes auweiset oder zutheilet . -

Der Dampf , des — es , plur . von mchrern Arten oder Quantita-
ä ten , die Dämpfe . 1) Ein jeder dicker Rauch , Nebel oder Dunst,

besonders wenn er aus schwefelartigcn Theilen bestehet. Rauch
und Dampf gehet vorher , wenn ein Feuer brennen will , Sw.
22, zo . Der Dampf von einer Fackel, von -einem auscst-
l 'oschcten Lichte , von Bohlen , von g ährendem Weine , v"'l
gelöschtem Balke u . s. f. Es steigen schädliche Dämpfe aus
Erde auf . Ev opfert dir Weihrauch , um dich im Dampf
zu ersticken. 2) Im gemeinen Leben , Engbrüstigkeit oder snwc-
rcs Athemhohlen , besonders bey den Thicren ; in welchem Me
dieses Wort in den gemejneu Mundarten auch der Idampfcn,
der Dumpfen , die Dämpfigkeit lautet . Das Pferd h>"
Dampf . Bey den Pferden heißt diese Krankhell auch die b" '; -

schlachte
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Mächtigkeit , S . dieses Wort . Die Figur wurde freyl .ch etwas
hart stylt , wenn sie allein dieser Bedeutung ihr Daseyn gegeben
hätte, weil die Engbrüstigieit einige Ähnlichkeit mit der Empsin- .
düng desjen gen hat , dem von einem dicken Dampfe der Athem
benommen wird . Es scheinet daher , daß Dampfindieserzwey-
ten Bedeutung unmittelbar von dämmen, beengen, einschränken,
herkomme, zuinahl dä dampfen ehedem auch für ersticken gebraucht
wurde ; S . dwses Wort.
A> m. r . Dampf , Niederst Damp , Engl . und Holland .Dump,

Zlal ^ unto , scheinet ein Intensivnm voneinem Worte zu seyn,
welches so wohl in delt alten als neuern Mundarten und Sprachen
noch häufig vorlommt . In Boxhorns Glossen bedeutet Ikanm,
imSlavonischen Devln , Oim . im Epirotischen Um , einen je¬
den Dunst , bey den Krainerischcn Wenden ist Dim Rauch , im
Schweb . I ) immu , Dimpa , Nebel , Dam aber Staub . In
Schwaben bedeutet Tcum , Dcim , in SrrykerS alten Gedichte
1 oum,noch jetzt den-Schweiß , und rammen schwitzen, und im
Österreichischen ist damen durch Ausdunstung befeuchten . Es
kann seyil, daß dieses Wort gleicysallszudem alten ckim , ckz?m,
finster, dunkel, gehöret , S . Dämmern ; es kann aber auch seyn,
daß es von einem andern abstammet , welches ehedem Niche,
Feuchtigkeit , bedeutet hat.

Anm . 2 . Dan p̂f bedeutet scholl vermöge seiner Abstammung
eiileil dicken Dunst ; man gebraucht es abergemeiniglichnur von
einem trockenen, aus schwefeligen Theilen bestehenden Dunste.
Dadurch unterscheidet cs sich von andern ähnlichen Wörtern hin¬
länglich. Ein solcher riechender Dunst heißet in Niedersachsen
auch Swalk . Dunst im engern Verstände , Brodem , Oualm,
das Niederst Frathem , Fraam , Swaaßcn , werden vornehmlich
von wässerigen Ausdünstungen flüssiger erhitzter Körper gebraucht;
Der Duft ist ein zarter wohl riechender Dampf , ooer die gelinde
Ausdünstung wohl riechender Körper ; Rauch bestehet a,uv wässe¬
rigen und harzigen Thclleu , die von einem brennenden Körper
aussteigeu ; ciu dicker Railch von nassem Holze , das nicht recht
breirnet , heißet Schmauch ; der Nebel ist eine Menge wässeri¬
ger Dünste , die aus dem Erdboden aussteigeu ^ metallische Aus¬
dünstungen heißen im Bergbaue böse Wetter , Schwaden , Erz¬
dämpfe u. s. f.

Das Dampfbad , des— cs , plur. die — Hader, in der Arze-
neyknnst, die Erwärmung kranker Glieder durch den Dampf oder
Dunst heißer Arzeueymittel ; ein Ounstbad . Jngleichen in der
Chymie, der Dunst des kochenden Wassers , so fern er zur Auf-
lösimg eines Körpers gebraucht wird ; Zslneum vsporis.

Dampfen , verft . re^ neuir . welches das Hülfswort haben
erfordert , i ) Dampf von stch geben. Die Rohlcn dampfen.
Der Ralk dampfet , wenn er gclöschet wird.

Es dampfte die Rüche
Hohen Geruch von Braten , Pasteten und kräftigen

Brühen , Zachar.
Wiehernd steigen die Pferde der Sonne mst dampfen¬

den Nasen -
Aus den Fluchen herauf , ebend.

2) In Gestalt eines Dampfes anfsteigen . -
Für seine Laster auch
Dampf r hoch empor der Rauch
Seiner Opfer , Cram.

Z) Dampf verursachen. So bedeutet dampfen, imTobaks-
raiichen einen starken Dampf machen.

Anni . Im Rieders , lautet dieses Zeitwort ' dwnpen , im Dan.
bampe , in einem alter : in Oberdentschland i48LgcdrncktenVoca-
bulaoio im .Oberdeutschen aber dämpfen.
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^ Romm rrrhre nur der Berge Spitzen an,-
Go dampfen sie , daß niemand sehen kann,

- .Opitz Ps . >44.
Welche Form auch Luther beybehalten hat . Sie dämpfen , wie
ein Feuer in Dornen , Ps . r 18 , 8 . Ehedem wurde dampfen auch
für dämmen oder schwelgen gebraucht , wovon Frisch einige Bey-
spiele anführet.

1 . Dämpfen / vsr 'o . reZ . act . finster machen , in das Dunkele
entsperren , ein nur bey den Jägern und Vogelstellern übliches
Wort . Einen Vogel dämpfen , oder eindampfen , ihn in einem
finstern Behältnisse aufbewahren , bis man ihn anfdem Vogel¬
herde gebraucht , damit er alsdann desto stärker pfeife oder locke,
welches auch verhalten genannt wird . Dieses sonst ungebräuch¬
liche Wort stammet » och unmittelbar von dem alten dam , dim,
dunkel , ab ; S . Dämmern.

2.' Dämpfen , verb . reZ. sct . >. Ersticken, i ) Eigenclich, in
welcher nunmehr vcraltetenBedeutung tempkerr , beriemplän,
noch bey dem Notker , sturlbninläu aber bey dem Tatian ver¬
kommt . Das Engl . lo cl^ mpf und das Schwed . ckLempu , be¬
deuten gleichfalls ersticken. S . Dampf 2. Der Strick , wvuüt
ein Missethäter am Galgen erwürgt wird , führet noch den Nah¬
men des Dämpfleinchens . 2) Figürlich , (a) Mildern , von
dem Tone . Eine Trompete , eine Trommel dämpfen , ihren
starken Klang schwächen, (b) Unterdrücken , den Ausbruch einer
Sache hindern . Ein Feuer dampfen . Der Aufruhr ist noch
nicht gedämpft . Sein Hochmut !) wird schon gedampfct wer¬
den . Sollte es jetzt nicht Zeit ftpn , diese Unruhen durch
Überlegung zu dampfen ? Gell . Eben diese Stimme wird
noch jetzt in dir reden , wenn du sie nicht mit Gewalt dam¬
pfest, Dusch . Von Personen wird dieses Wort im Hochdeutschen
nicht mehr gebraucht , wie wohl häufig in der Deutschen Bibel
gefchiehet, wo-esfür unterdrücken , vertilgen , vorkommt , wolau,
wir wollen sie mit Listen dampfen , daß ihrer nicht so viel
werden , 2 Mos . >, >o . Sie denken nur , wie sie ihn - däm¬
pfen , Ps . 62 , 5 . Die Ungerechten sollen ihn nrchr dämpfen.
Pst 89, 23 . Obgleich noch Opitz fingt : .

Rein Unrecht laß mich dampfen überall , Ps . >>9-
Jngleicheu an einem andern Orte:

ge mehr cs dem gebühret
Der hoch erhaben wird , daß er sich dampfen soll,

d. i. sich mäßigen . Selbst die Redensart , eines Feinde däm¬
pfen,chommt im Hochdeutschen nur zuweilen in der Poesie , um
des Reimes willen vor . Noch ungewöhnlicher ist die R . A . er
wird unsere Miffcchat dämpfen , Mich . 7, ' h,für vertilgen , die
Fölsen derselben anfheben . 2 . In den Küchen, in einem ver¬
schlossenen Gefäße , mit Zurückhaltung des Dampfes , langsam
kochen ; dünsten , im Oberdeutschen schmauchen , im Niedersächs.
stovcn , schmoren . Fleisch , Apfel , Birnen dampfen . Ge¬
dämpftes Fleisch , Dämpfflcisch , gedämpftes Obst . .

Daher chie Dämpfung , m der ersten Bedeutung . Die Dam¬
pfung des Feuers , eines Aufruhres , seiner Leidenschaften

"Anm . In der ersten Bedeutung kommt dieses Wort zunächst
wohl nicht von Dampf , sondern von dämmen her , welches im
Oberdeutschen noch jetzt bändigen , unterdrücken , bedeutet , und
von welchem es das Jntenfivum seyn kann.

Der Dämpfer , des—s, plus. ulnom .linZ. I) Ein Werkzeug,
die dichter damit anszulöschen ; ein Löschnäpfchen , und ,stiften
man in den Kirchen auf dem Lande dazu ein an einem Stabe
befestigtes Horn gebraucht , ein Dampfhorn , Löschhoru . 2) Em
Hülfsmittcl , den Ton musikalischer Instrumente , z. B . Trompeten
Lauten , Violinen , zu dämpfen oder zu mildern.

Ssss 2 Dampssts,
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DämvffF , ackj . et ackv . mit ' dem Dampfe , ö. i. der Engbrü¬

stigkeit behaftet . Ein dampfiges Pferd . Im Nieders . dem-
pig , demfiig , demftrig.

Die Dampstykeit , plur . inuf . S . Dampf 2.
Die Dcrrnpfkug ^ I , plur . die— n, in der Feuerwerkskunst , eine

Kugel , welche einen großen Dampf verursachet , den Feind damit
auf einige Zeit zu blenden ; eine Blendkngel , Ranchkugel.

Die Dampf -Maschine , plur. die— N, eine Maschine, wel¬
che vermittelst der Dämpfe kochenden Wassers in Bewegung
gefetzt, und vorzüglich in Bergwerken gebraucht wird ; die Feuer-
Maschine , welcher Nähme doch nicht so bestimmt ist . Der
Engländer Thöni . Savary soll diese Maschine um 1649 er¬
funden , oder doch zuerst ausgeführet haben.

Das Damspiel , S . Oamenspiel . i
Das Damthier , des — es , plur . die — e , das weibliche Ge¬

schlecht des Damwildbrete 's ; die Damgeiß . S . Damhirsch .'
DerDamtiegel , S . Brummkreisel . Dam ahmet in dieser

Zusammensetzung das summende Getöse nach , welches ein sol¬
cher Hohlkreisel verursachet . S . Dumpfig.

DasDamwildbret , des — es , plur . iuus . ein Collectivum,
so wohl die. Damhirsche als auch Damthiere mit Einem Worte,
oder auch ohne Bestimmung des Geschlechtes auszudrucken.
Sechs Stuck Damwildbret.

Daneben , ackv ..ckemonlirLt . relati v , für neben diesen , neben 2
diesem , neben denselben , neben demselben . Es bezeichnet
r ) einen nahe an einem andern gelegenen Ort . Er wohnet
gleich daneben . Lege es nur daneben . Etwas daneben gie¬
ßen , neben den rechten oder bestimmten Ort , vorbey . 2) Einen
Zusatz zu dem̂ vorigen , da mau es auch als ein Bindewort an¬
sehenkann , für über dieß , zugleich . Er ist ein verständiger
Mann , daneben verstehet er viele Sprachen . In dieser Be¬
deutung ist es nur im Oberdeutschen und in der Kanzelleybered-
samkeit üblich, wo es auch darneben , danebens , danebst lautet.
Aber nun verlasset ihr euch aufLügen — darneben sepd ihr
Diebe , Jer . 7, 8. Er hoffte aber darneben , daß ihm von
Paulo sollte Geld gegeben werden , Apostelg . 24 , 26 . Im
Hochdeutschen ist cs veraltet , wenn gleich noch Rost singt:

Ihr kleiner Schäferschurz
ward auch darneben
Der warmen Mittagsluft zum Spielen übergeben.

Der Danebrogs - Oröen , des - -̂s , p !ur . ut nom . üng . der
Nähme eines Dänischen Ritterordens , ohne Plural . Ingleichen,
das Ehrenzeichen dieses Ordens , welches ein goldenes weiß
emaillirres Kreuz ist , und au einem weißen Bande mit einer
rothen Einfassung getragen wird . Waldemar II . hat diesen
Orden schon »2 »z zur Ehre der Dänischen Hanptfahne gestif¬
tet , welche den Nahmen Dauadrok sichrere , und bey den
Dänen ehedem in großer Achtung stand . Ihre vermuthet , daß
die letzte Sylbe dieses Rahmens das mittlere Latein . Larocium
sei), welches bey demZrehcr von einem Paniere gebraucht wird.
Allein in des du Fresnc Oloff . wird dieses Wort als ein Schreib¬
fehler für Larrocium, - der eigentlichen Benennung solcher
Hauptfahnen , angesehen.

Danebst , S . Daneben.
Dängeln , S . Dengeln.
Danieden , ackv . ckemonlirativum , für dort unten , welches

aber im Hochdeutschen veraltet ist. Oie Stadt danieden, Es.
22 , 19 . Danieden im pallaft seyn , Marc . 14 . 66.

Danieder , ein Umstandswort des Ortes , für nieder , zu Boden,
welches mit verschiedenen Verbis , besonders in der hvhern Schreib¬
art , gebraucht wird . Danieder fallen , zu Boden fallen .̂ Mit
einem Binde danieder kommen , für niedcrkornmen . Da«

s
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saus lieget völlig danieder , zu Boden , ist eingefallen . Brank
danieder liegen , bettlägerig seyn . Der Feind liegt völlig da¬
nieder , ist völlig entkräftet . Danieder schlagen , zu Boden
schlagen ; am häufigsten figürlich , für entkräft .-,, , mmhlos
machen . Soll ich dir mit Hoffnung schmeicheln , damit der
unerwartete Streich dich ungewarnt danieder schlage ? Dusch.
Der Streich wird dir hart scheinen , womit das vcrhängmß
alle deine Hoffnungen da nieder geschlagen hat , ebend.

Weil das da hier keine begreifliche Beziehung auf ei,len be¬
stimmten oder vorher genannten Ort hat , so hat es seine Stelle
in dieser Zusammensetzung bloß der mchrern Runde oder den,
Nachdrucke zu danken . Darnieder , welches in der Deutschen
Bibel häufig vorkommt , ist Oberdeutsch.

. *DerDank , des — cs , plur . die — e, ein veraltetes Wort
von dem Verbs denken, welches ehedem einen Gedanken be¬
deutet.

In solhen dannckhen rept er weg , Theuerd.
In den dannken fach er hcrgon
Gegen im den tewcrlichcn seid , ebend. Kap . 18.
Die Nacht hett er manchen dannck , ebend. Kap. 63.

Vermuthlich hat man dieses Wort nachher veralten lassen, um
die Zweydeuligkeit mit dein folgenden zu vermeiden . S . Ge¬
baut und Denken.

. Der Dernk , des — es , plur . inus . das Hauptwort von dem
Verbo danken . Die Stufen , - durch welche dieses Wort zu sei¬
ner hcütigeu Bedeutung gelanget ist , find merkwürdig , und
verdienen angeführet zu werden . Es bedeutete,

r . Die Eigenschaft einer Sache , nach welcher man ste ger¬
ne annimnit , Annehmlichkeit , Schönheit . Diese Bedeutung lasset
sich nur muthmaßen ; indessen kommen doch noch verschiedene
Spuren derselben vor . S . die Anm . ingleichen Lanknehmig.

2 . Der Zustand des Gemüthes , mit welchem man eine Sache
gern annimmt , Wohlgefallen . Diese Bedeutung kommt in den
Mittlern Zeiten im Deutschen und iu dem heutigen verwandten
Sprachen sehr oft vor . Gehorchet siskia nicht — Thut mlr
zu Dank , und gehet zu mir heraus , Es. § 6, , 6 . thut mir den
Gefallen . Noch jetzt sagt man im gemeinen Leben : etwas zu
Danke annehmen , d. i. mit Wohlgefallen . Man kann ihm
nichts zu Danke machen , nichts so , daß es ihm gefiele. Er
ist mir zu Danke bezahlet worden , so, daß ich damit zufrieden
bin . Der seid dasselb zu Dannck nam an , Theuerd . Kap . 86.

3 . Willen , Einwilligung überhaupt.
Lik icb 6 aus irckancin minem lierreu trage,

Reinmar der Alte,
^ d. i. wider ihren Willen.

Iriffan mueüe lnncker llnen ckanlo
8tete im 6er kuniginne , Heinrich von Veldig.

Lines tkankss , freywtllig , mit seinem Willen , und untfianken,
wider seinen Willen , kommen bey dem Ottfried mehrmahls vör.
Wenn aber bey ihm mines tüankes und bey dem Notker Pf.
uz einen ckank , umsonst bedeuten , so scheinen diese Redens¬
arten bloß buchstäbliche Übersetzungen des Latein , gratis zu seyn.
Im Deutschen ist die Bedeutung des Willens , der Einwilligung,
gleichfalls noch nicht ganz veraltet , denn im gemeinen Lebe»
hört mau noch ost^ etwas wider eines Dank khun , wider
des senkers Dank . Sic behauptete wider des senkcrs Oank,
daß das Angebinde von ihnen käme , Weiße . Lir llat es
im lrranckr anen linen ckank verloren , in den Goslari-
schen Statuen B . r . Tit . i . Docket en cken zuckeren—
Zue linen ürnk . ebend. Art . 83.

4 . Die thäteze Erweisung des Wohlgefallens über eine gute
Handlung , die Belohnung . er uu aae üuznc llabet

. sor»
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Lora Zote tkanc , dafür er nun ohne Zweifel feinen Lohn vor
Gott hat , Ottfr . Ist das der Dank "für meine Treue 2 d. i.
der Lohn , die Belohnung . Gibst du mir solchen Dank 2 Und
wenn ihr euren wohlthätern wohl thue , was Danks habt
ihr davon ? Luc. 6, z z , f. d. i . was für Belohnung von Gott.

Da Freund , das ist der Dank , den man am Zofe
gibt , Weiße.

Besonders bedeutete dieses Wort ehedem bey den Thurnie-
een die Belohnung , die der Überwinder bekam, den Preis ; in
welchem Falle auch der Plural die Danke nicht selten war.

Ihr wisset , daß zwar ihrer viel
In Schranken laufen an das Ziel,
Doch einem der zuerste kömmt
Ist einig nur der Dank bestimmt , Opitz.

5 . Die Vergeltung einer empfangenen Wohlthat durch Wor¬
te, die Bezeigung der Erkenntlichkeit durch Worte , in welcher
Bedeutung es gegenwärtig am üblichsten ist. Einem Dank sa¬
gen, für etwas Dank sagen . Dank für etwas abstattcn . Ich
statte ihnen tausendfachen Dank ab , daß sie mir so freund¬
schaftlich geholfen haben . Einem Dank für ' etwas wissen ,
oder im gemeinen Leben , einem etwas Dank wissen , ihm
Dank dafür sagen ; wissen ist hier so viel als weisen , erwei¬
sen , S . weisen und Wette . Vuirun tkank , Ottfr . Des
kolmir üiu AUOte clanc uuiken , Heinrich vonVeldig . Ich
weiß es dir schlechten Dank , daß du dieses gethan hast . Ich
weiß allen Freunden , die mir zu dieser Zcirath gerathen ha¬
ben, schlechten Dank , Weiße . Wo doch das es beynahc noth-
wendig geworden ist. Die Wortfügung mit der zweyten En¬
dung , ich weiß dir dessen schlechten Dank , ist Oberdeutsch.
Dank mit etwas verdienen . Dank sep es seinem guten Na¬
turelle , daß u. s. f . in welchem Falle Dank für das Mittel¬
wort gedankt stehet . Gott sey Dank .' . eltte im gemeinen Leben
übliche Formel , wo Gott der Darivus ist. Dem Zimmel ftp
Dank , ich denke ihr nunmehr den verdacht benommen zu
haben , Weiße . Bcp ihm ist schlechter Dank zu hohlen , im
gemeinen Leben . Dank mit etwas bep einem einlegen , ist
eine widersinnige Art des Ausdruckes , die vermuthlich nach
der R . A. Ehre mit etwas einlegen , gebildet worden . Dank
anheben zum Gebeth , Neh . 11,17 . Dank opfern , Schmah-
worre für Lank geben , auf daß viel Danks geschehe u. s. f.
stnd biblische Arten des Ausdruckes , die im Hochdeutschen un¬
gewöhnlich find. Einem Dank haben . Anstatt mir Dank zu
haben , Opitz , ist im Hochdeutschen gleichfalls veraltet.

6 . Lob , Ruhm , welche Bedeutung eine Fortsetzung der
vorigen ist , weil sie empfangene Wohlthaten voraus setzet,
aber außer der biblischen Schreibart wenig mehr vorkommt.
Dir gebühret die Majestät — Sieg und Dank , denn alles,
was im Zimmel lftft auf Erden ist, das ist dein , 1 Cor . zo,
»i . Ünd da die Thiere gaben Preis , und Ehre , und Dank,
dem u. s. f . Offenb . 4, 9 . Ich will den Nahmen Gottes lo¬
ben mit einem Lied , und will ihn hoch ehren mit Dank,
Ps . 69 , Z i.

Anm . Dank lautet bey dem Ottfried und seinen Zeitgenossen
'Hane , bey den Schwäbischen Dichtern aber schon Dank , im
Angel. I ' kanc , und Engl . I ^ auks . Das n vor dem k ist
krin Stammbuchstab , sondern der gewöhnlicheBegleiter derHauch-
laute in den stiefelnden Aussprachen . Daher fehlet es auch in
andern Mundarten , welche die Hauchbuchstaben weniger durch die
Nase aussprechen , wie in dem Schwed . Dack , welches sowohl
Wohlgefallen , guten Willen , als auch Dank bedeutet , in dem
Island .tliaeAr , angenehm , schön, demGriech . angenehm,
und dem Böhmischen Dik/ , Dank . S . Danken . Die Zusam¬

mensetzungen Hankverbindung , Dankverpstichttmg u. a. m. ge¬
hören in die Beredsamkeit der Kanzelleyen.

Der Dänkcrltär , des — es , plur . die — täre , cinzumDank-
opfer bestimmter Altar.

Und auf den Dankaltar geweihte Mprthen streun,
^ -- Günth.

Das Dankamt , des — es , plur . die — amter , ein Wort , wel¬
ches nur in der Deutschen Bibel vorkommt , wo es Nehem . 12,8.
das Amt derjenigen Leviten bezeichnet, welche zur Abstugung der
Danklieder bestimmt waren.

Dankbar , — er, — ste, ackj . et aäv . Dank bringend . Beson-
ders , 1) eigentlich , Dank sagend. Er war sehr dankbar für
das Geschenk , welches man chm machte ; in welcher Bedeutung
es nur noch zuweilen im gemeinen Leben vorkommt . 2) Zn

- weiterer und figürlicher Bedeutung , geneigt , empfangene Wohl-
thatendnrch gegenseitige Dienste zu vergelten , und diese Neigung
thätig erweisend ; S . Dank . Er hat ein sehr dankbares Ge-
müeh . Ein dankbarer Mensch . Sich dankbar gegen je¬
manden bezeigen , oder erweisen ; im gemeinen Leben , sich
dankbar finden lassen . . ^ ^

Anm . Dkancbars findet sich schon in Boxhorns Glossen.
Die Schweden gebrauchen dafür taclrlam . Dankbariich ist
eine unnütze Alemannische Verlängerung.

Die Dankbarkeit , jolur . car . der Zustand des Gemüches , da
man dankbar ist. ' ) In der ersten Bedeutung dieses Beywor-
tes , zuweilen im gemeinen Leben. Er nahm es mit vieler
Dankbarkeit an , mit vielen Panksagiingen . Noch mehr aber,
2) in der zweyten , die Neigung empfangene Wohlthaten durch
Gegenliebe zu vergelten , und deren thätige Erweisung , welche
die Erkenntlichkeit voraus setzet; S . Dank 4. .

Dankbeflissen , — er , — ste,a6j . et aciv . beflissen oder bemü¬
het , empfangene Wohlthaten durch Gegenliebe zu vergelten.
Daher die Oankvestissenheit . ^ „

Die Dankbeyieröe , xlur . ear . die Begierde sich dankbar zu er-

Dankbegierig , — er, — ste, a6j . et aäv . Dankbegierde ha¬
bend. Ein dankbegieriges Gemüth.

Der Dankchor , des — es , plur . die — chcre , in dem zweyten
Tempel der Juden , ein Chor derjenigen Priester und Leviten,
welche zur Abstugung der Dankliedcr bestimmt waren ; Nehem.
12 , Zi . 38 . 40 . S . Chor.

Lanken , verb . reZ . welches, wenn man die veralteten Bedeu¬
tungen mit in Rechnung bringt , in einer doppelten Gattung
vorkommt . ^ „

I . * Als ein Neutrum , in welcher Gattung es ehedem gefallen
bedeutete. Wittes uuigbt in tbauke , ihm gefallt nichts, sagt
noch Ottfried . Aus dieser längst veralteten Bedeutung erhallet,
daß dieses Verbum zunächst von dem alten nordischen taeck , tc Z,
tkaeer , angenehm , schön, abstammct , weiches noch im Schwe¬
dischen, Wallisischen und Isländischen üblich ist. S >Dank , Anm.
Das Rieders , tanger , munter , frisch, lebhaft , gehöret vcrimuh-
lich auch hierher.

II . Als ein Aetiv,nn , in welcher Gestalt es nur noch allein
üblich ist , bedeutet es:

». ' Sein Gefallen über etwas an den Tag legen,loben , rüh¬
men 6ilkankw ermo Karlo tkerolslbon uuorto , er lob¬
te ihn sehr wegen dieser Worte , Ottfr . UraL lku unk " mua-
ristkankon , daß du uns müssest loben , ebeud. JuderDeti-
scheu Bibel bedeutet Gott danken oft nur ihn ft -E. . . ^..6^ ist es M dieser Bt .oeu-icycil Vwcl v». . -- . > .
Ruhm verkündigen ; außer dem aber »st es m dieser Bodew
tuilg veraltet. , Sein

Ssss 3
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2 . * Sein Gefallen über eine gute Handlung khc.'tig erweisen,

belohnen , vergelten . Iliar kstir es Oolt Filstanioo , Ottfr.
daß Gott es dir vergelte . In der Sprache des niedrigen
Umganges höret man noch jetzt zuweilen , dank dies Gott , für,
Gott vergelte es dir.

z . Wohlgefallen über und Gegenliebe für eine empfangene
Wohlthat an den Tag legen . r ) Eigentlich , durch Worte , Dank
sagen ; mit dem Dative der Person . Einem danken . Einem,,
für etwas danken . Gott sep gedankt i im gemeinen Leben.
Er dankte mir mit der rührendsten Empfindung . Ich
weiß nicht Worte zu finden , ihnen dafür gehörig zu dan¬
ken. 2) Einem etwas zu danken haben , ihm dafür Dank
schuldig feyn , und in weiterer Bedeutung , es von ihm empfangen
haben , ihn als den Urheber davon erkennen . Dieses habe ich
dir allein zu danken . Er hat es sich selbst zu danken,
daß er unglücklich ist, er ist selbst Schuld daran . Die Liebe
war mir sonst angenehm , weil ich sie ihrem Werthe zu dan¬
ken hatte , Gell . Wofür man zuweilen mit Auslassung des ha¬
ben , auch nur saget , einem etwas danken . Ich danke es
dem Zerren Richard und seiner Arzcnep , daß ich wieder ge¬
sund bin . Gell.

Sie weiß , was sic dir dankt , was ich dir schuldig
bin , Weiße.

was sie dir zu danken hat.
wem dank ich dieß Leben,
Dieß bessere -Leben ?
Wein dank ich den Sohn ? Raml.

3) Für einen Gruß danken , wieder grüßen , da es denn auch
von dem bloßen Danken durch Geberden gebraucht wird . Ich
grüßte ihn , aber er dankte mir nicht . 4) Jip täglichen Um¬
gänge wird dieses Wort auch zuweilen gebraucht , wenn man
etwas auf eine höfliche oder auch auf eine fpöttliche Art ab-
fchlagen will . Ich danke dafür , d. i. nehme e^ nicht an . 'Ulan
trug ihm das Amt auf , allein er dankte dafür . Ich danke
für deine Geschenke , z ) Absolute gebraucht man es im Kirchen-
style von der Danksagung auf der Kanzel . Der Geistliche
dankt für eine Wöchnerin », wenn er ihre glückliche Entbindung
zur Danksagung Mgen Gott meldet.

Anm . Danken , bey dem Ottfried tstanssan , bcydcmWille-
ramckar >kan , Angcls . tlieocia -n , Engl . to rlrank , lautet im
Schwed . lacka . S . Dank . Gemeiniglich leitet man es von
denken her . Es kann seyn , daß beyde Wörter nur Ein ge¬
meinschaftliches Stammwort haben ; allein danken scheinet nicht
zunächst von denken herznkommen , vielmehr ist der Begriff des
Angenehmen , des Wohlgefallens , allem Ansehen nach , der erste
und herrschende in demselben , »nd da ist es mildem Schwed.
tiZZa,dem Engl , to take , dem Griech . nehmen , ge¬
nauverwandt , S . Danknehmig ; denn daß das n hier nicht mit
in Rechnung kommen könne, ist schon bep dem Worte Dankan-
gemerket worden . Die Wortfügung mit der zweyten Endung,
ich danke dir deß , ist -Oberdeutsch , und im Hochdeutschen veral¬
tet . Obgleich dieses Wort in seiner heutigen Bedeutung ein wirk¬
liches Activnm ist , so ist es doch im Passivv nicht gebräuchlich,
außer etwa impersonaliker , mir wurde gedankt , es wurde auf
der Ranzel für eine Wochnerinn gedankt ; in welchem Falle
aber auch die meisten Neutra unpersönlich gebraucht werden
können.

Das Dankfest , des — es , plur . die — e , ein zur feyerlichem
Danksagung gegen Gott verordnetes Fest . Ein Dankfcst halten,
fepern.

Das Dcrnkyesseth , des — cs , plur . die — e , ein Gebeth , worin
mail Gott für empfangene Wohlchacen Dank jaget.
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Das DankUed , des —^es, plur . die — er, ein Lied, in welchem

mail Gott danket.
* Danknehrrr -F , aclj . et ackv . welches nur noch im Oberdeutsche»

üblich, im Hochdeutschen aber veraltet ist. Es bedeutet, i ) an¬
genehm . Danknchmc Dienste , angenehme Dienste , in einer Ur¬
kunde des Kaisers Rupert , bey dem Sckilter . In welcher Be¬
deutung noch der erste und eigentüche Sinn des Wortes Dank
zum Grunde lieget ; S . Dank und Danken . 2 ) Dankbar . Ei»
Danknchmiges Gcmüth . So auch die Danknchmigkeit . Das
Schwed . tackmaemliZ bedenket gleichfalls angenehm.

Das Dankopfer , des — s , plur . ul nom . l-r » 2 . in dem Gottes¬
dienste der ehemahligcn Juden , ein Opfer , welches aus Dank,
bgzüeit für die von Gott ernpfangenen Wohltbaten gebracht wurde.
Figürlich , arrch ein jedes Daukgebeth oder Danklied . . .

Danksagen , ein unbillig ans der R . A. Dank sagen zusammen
gezogenes Verbum . Du danksagest wohl fein , r Cor . 14, r?.
Und danksaget dem Vater , Col . - , - 2, wofür in andern Stelle»
richtiger saget Dank gefunden wird . Nichtiger ist das Substan¬
tiv die Danksagung , die Ausdrückuug seiner Dankbarkeü durch
Worte , weil von mehreru A . A . dergleichen zusammen gesetzte
Substankiva üblich sind, z. B . die Grundlegung , n . a . m. je¬
manden seine Danksagung abstattcn . Eine Danksagung khu»
lassen , GottinderKirche für eine empfangene Wohlthat danke»
lassen.

Dankveryffsess , ackj . ekackv.  denDank , den man andern schul¬
dig ist, vergessend. Ern dankvcrgessener Mensch.

Dann , ackv. ckemonstrat . eine Zeit , oder Ordnung anzndeutm.
1) Eine Zeit , da es das wenn entweder ausdrücklich oder doch
versteckt , entweder vor oder nach sich hat . Dann , wenn ich
dich sehe , will ich cs dir geben . Die Ingcnd ist am selten¬
sten glücklich , selbst dann , wenn sie glaubet , sehr glücklich zu
sepn , Dusch . Wenn ich zurück scl- e, dann ists als hatte ich
nur einen langen Frühling gelebt , Grßu.

Ig stiwb ich auch zu ihren Füßen,
Auch dann soll noch Lu cin de wissen,
Daß sie mein zärtlich Zer ; verehrt , Gell.

Hierher gehöret auch das im gemeinen Leben so übliche dau»
und wann , d. i. zuweilen , mit abwechselnden ZivischeiizeM'ii;
wofür Willeramelesuualins ulicke eteLUuanne gebraucht,im
Niedersächsischen aber echt und echt , und im Dän . nn og da
üblich ist. Canitz scheinet diese N . A . für bloß Märkisch gehalten
zu haben , wenn er sagt:

Go lange dann und wann und Spinde Märkischist;
allein sie ist iveuigstens in ganz Obersachsen gänge und gebe.

2) Der Ordnung . Erst müssen wir lernen und dann reden.
Anm . Dann ist freylich die Oberdeutsche Form der Partikel

denn . Allein so fern sie als ein Nebemvort der Zeit und Ord¬
nung gebraucht wird , ist sie in der höher » und edleru Schreibart
der Hochdeutschen schon allgemein geworden . Nur hüthe ma»
sich, dann für das Bindewort denn , oderfür das fragende , ver¬
gleichende und ansschließende Nebenwort denn zu gebrauchen , wie

^ im Oberdeutschen sehr gewöhnlich ist. Oft gebraucht man dafür
das verlängerte alsdann oder alsdenn , S . dasselbe, ingleiche»
Sodann . In dem alten Vertrage der Könige Ludwig und Lo¬
thars um das Jahr 84 « lautet dieses Nebenwort schon lstaoe,
bey dem Übersetzer Isidors ckstaune , bey dcmOttfried lüaMe,
bey dem Kero hingegen ckelme . Das Angels , tstaettve , ckonne,
das Engl . llien , Holland , ckoni, und Latein . luriL haben gleiche
Bedeutung . S . Denn.

Dcrnnen , ackv. ckemoustrak . und cksmoustrat . relat . welcher
einen Ort bezeichnet, und besonders in der höherer Schreibart gr-
brauch; wird,aber allrMahldasVorwvrt von vor sich hat; von dan¬

nen
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»M, Don diesem Orte weg ; daher es eigentlich nur solchen Verbis
beygesellet wird , welche eine Bewegung bedeuten . Zeuch von
dannen , du und das Volk , 2 Mos . 33 , r . Fuhre uns nicht
von dannen hinauf , V . r Z. Go sollen die Ältesten in seine
Stadt schicken, und ihn von dannen hohlen lassen , z . Mos.
19,12 . Dennoch will ich dich von dannen hinunter stürzen,
Obadj . 4 . M wie hell fangt unsere GUEscliIkeit an zu strah¬
len , wenn sie von dannen steugtl

Anm . i . Nicht so richtig ist es , wenn man dieses Wort
für das einfache Nebenwort ded Ortes gebraucht . Es sind mir
von dannen viele Nachrichten zugeschickt worden , für von
da , oder von diesem Orte . Noch unrichtiger aber wird dieses
Wort bloffrelative für wannen gebraucht . Er ist aufgefahren
gen Himmel , von dannen er kommen wird , wo es heißen muß,
von wannen.

Anm . 2 . Ehedem wurde banne und dannen im Oberdeutschen
sehr lange auch ohne von gebraucht . Vuio er kuar tkanns,
Ottfried . 6ens1un lciiisä traurig äarmer », Stryk . Gang
dannen , lönnle , in einem 1501 zuB .om gedruckten Deutsch -Jtal.
Vocabulario . Und da gebrauchte man es auch für daher und
daraus . U; dem Leime und uz der Erde , da Adam — uz
wart gebildet , dannen wart auch die Thuniginne Himmels
und Erde gebildet , in einer alten Handschrift in Pezens 6loll.
v . Molten . Frisch glaubt , daß diese Partikel aus da an zu¬
sammen gcsetzet sey , wie hinnen , als hin und an . Dann
kommt wenigstens in den Mittlern Zeiten im Oberdeutschen sehr
häufig für da vor . Im Angels . 'lautet ste lksnLNÄ , im Engl.
lÜLnce , im Schwed , lueckan , und im Island , tlinckum.

^Dannenher , oder dannenhrro , eine Oberdeutsche Partikel , wel¬
che mit daher cincrley ist, und auch eben so gebraucht wird . Dan¬
nen ist in dieser Zusammensetzung das vorige dannen , welches
für da stehet . Aichinger versichert in seiner Sprachkunst , daß
dannenher im Oberdeutschen gar nicht , wohl aber dannenhero
gebräuchlich sey. Beydc Wörter kommen im Hochdeutschen nur
in den Kanzelleyen vor . Opitz gebraucht das erstere sehr oft;
z. B « dieses rühret dannenher.

Dar, eine Partikel, welche so wohl allein, als auch in Zusam¬
mensetzungen gebraucht wird . ' . Allein , isi steso wohlimOber-
deutschen, als Nicdersächstschen für das Nebenwort des Ortes da
üblich. Die Hochdeutschen haben ste'in diesem Falle nicht , son¬
dern begnügen sich mit dem einfachen da . S . dieses Wort.
mÄu Zusammensetzungen gesellet sie sich so wohl zu andern Par¬
tikeln , als auchznVcrbis . r ) 'In Ansehung anderer Partikeln,
gebraucht man das dar im Hochdeutschen gemeiniglich nur , wenn
die andere Partikel sich mit einem Vocale anfängt , wie daran,
daraus u . s. s. Dagegen man da behält , wenn ihr erster Buch-
stab ein Consonant ist, dafür , damit u . s. f . Doch hiervon ist
das Nöthigste schon bey Da II . angemerket worden . 2) Mas
aber die Verba betrifft , so bekommen ste insgesammt bas dar , ste
mögen sich mit einem Voeale oder mit einem Consonantcn an¬
fangen . Denn daß die Redensarten da sepn , da bleiben , da
stehen n. s. s. keine eigentlichen Zusammensetzungen sind, ist fchon
bey da angemerket worden . Indessen lasset sich das dar nicht
mit allen Vcrbis verhindert , sondern nur mit solchen , die eine
thätige Bewegung nach einem Orte zu artsdrucken . So kann
man wohl sagen darbiethen , darbringen , darlegcn , darreichen,
darstellcn u. s. f. Aber nicht dargehen , darziehen , darlaufcn
u. s. s. weil diese Verda mehr eine intransitive als thätige Bewe-
guilg bezeichnen. Dessen ungeachtet finden sich von dieser letztem
Ärt im Oberdeutschen häufige Beyspiele.

Damit sp bed zu dem Held dar
Gingen , Thenerd . Kap , 67.

Dar LMO

Er zog frölrch an den sturm dar , Kap . 78 ..
Da fügt er sich zum Heiden dar , Kap . 8«.
Liefen sie zu den püchsen dar , ebend. - >
Ritten die Hede Rempfer dar
Ein veder auf sein Pferd fürwar , Kap . 77.
Nepdelhart randt zum Helden dar , Kap . 90.

Warum die Hochdeutschen diesen Gebrauch veralten lassen, ist un¬
bekannt . Denn wenn dar , wie man gemeiniglich glaubt , ans
daher zusammen gezogen ist, so müßte man eben so richtig sagen,
können dargehcn , darlaufen , darkommen u. s. f. als mau sagt,
daher gehen , daher laufen , daher kommen . Doch in Sprachen
muß man nicht alle Mahl fragen , warum f Übrigens gehöret dar
zu den trennbaren Zusätzen , welche in der Conjugatio » von dem
Verbo abgesondert werden . Ich stelle dar , stellet ? dar u . s. s.
Da es vermuthlich aus daher znsammen gezogen ist , so hat es
auch ein langes a . S . die damit zusammen gefetzte» Verbs
jedes an seinem Orte.

Daran , und Daran , ääv . ösmovürat . rslat . des Ortes , für
an diesem, an dieses , an demselben , an dasselbe. Es ist,

r . Ein anzeigendes Umstandswort , in welchem Falle es
den Ton ans der ersten Sylbe hat , und am häufigsten in dem
Vordersätze stehet . Es bezeichnet alsdann , i ) den. Gegenstand
einer Beschäftigung , oder auch nur eiiws Ausspruches Daran
habe ich genug . Daran kann ich ohne Wehmuth nicht den¬
ken . Daran hast du kein Recht . Daran thun ste wohl.
Daran sehe ich nun eben nichts Schönes . 2) Das Mittel,
eine Handlung zu vollbringe », besonders das Mittel einer Er-
kenntniß . Daran sollt du erfahren , daß ich der Herr bin,
siehe, ich will u. s. f . 2 Mos . 7, >7. IH will es daran se¬
hen , wenn u. s. f.

2 . Ein Demonstrativs - Relativum , da es den Ton auf der
letzten Sylbe hat , und nach einem oder mehrecn Wörtern gesetz«
wird . Es bedeutet , r ) eine Gegenwart nahe an einem Orte,
oder einer Sache , ingleichen eine Bewegung nahe an derselben.
Die Stadt liegt nicht am Berge , aber das Dorf liegt daran.
Sic gehen daran Herum , an,dem Berge . Schütte Wasser
daran . Die Arbeit ist leicht , und doch gehet er sehr schwer
daran . Das Thier ist mager, - es ist nichts daran . Es ist
eine Lüge , es ist nichts daran , es ist nichts Wahres an der
Sache . 2) Den Gegenstand einer Beschäftigung oder eines Aus¬
spruches . Du arbeitest auch sehr lange daran . Ich habe
längst daran gedacht . Das Haus ist mein , du hast kein
Recht daran . " Ihr habt wohl daran gethan . Die Sache
ist gut , ich tadele nur das daran . Trüffeln sind ungesund ,
es hat sich schon mancher daran krank gegessen. Man har
nur seine Lust daran . 3) Das Mittel , eine Handlung zu voll¬
bringen , besonders das Mittel einer Erkenntniß . Er hat eine
durchdringende Stimme , ich kannte ihn gleich, daran . 4) Oft
ist die Sache , auf welche sich das daran beziehen soll , dunkel,
und alsdann bildet es mit einigen Vcrbis verschiedene gute
figürliche Arten des Ausdruckes . Z . B.

Mit kommen . Er wird bald daran kommen , d. i . an die
Reibe . Du sollst schon auch daran kommen.

Mit liegen . Mir liegt nichts daran , die Sache ist in Be¬
ziehung auf mich von keiner Wichtigkeit . Was liegt der Tu¬
nend daran , wie man seine Rleidcr trägtf

Dem Bosen liegt daran , daß keine Gottheit wäre,
Dusch.

Mik müssen . Nun muß er daran , nehmlich an die Reihe.
Er hat daran gemußt , im gemeinen Leben , er hat sterben
müssen.



Mit setzen. Leib und Leben, Hab' und Gur daran setzen,
an oder auf das Spiel setzen, es wagen . Sie will ihr ganzes
vermögen daran fegen.

Am häufigsten mit seyn . saj Er ist sehr eifrig daran , er
arbeitet eifrig an der Sache . Wir wollen mit Ernst daran
seyn , daß u. s. s. wir wollen uns mit Ernst bemühen . Ich will

"mit allem Flcißc daran sepn , daß ihr bezahlet werdet , (b) Er
ist sehr übel daran, er befindet sich in Übeln Umständen. Ich
bin bcp ihm sehr wohl daran , ich gelte viel bey ihm.

M wie wohl ist doch daran,
Sprach ich, der so leben kann .' Opitz.

Im Hochdeutschen ist das Verbum seyn in diesem Verstände nur
mit den Nebenwörtern wohl , übel , gut , schlecht u . s. f . üblich;
daher es nicht nachzuahmen ist, wenn es bey dem Opitz heißt:

Dicß Volk ist so daran .
Daß cs vor allen nicht viel Noth ertragen kann.

<c) Ich weiß nicht , wie ich daran bin , in was für Umständen
ich mich befinde; doch nur figürlich , was ich von der Sache glau¬
ben soll. Ich sehe schon , wie ich mit ihm daran bin , was
ich von ihm halten,soll . Man weiß immer nicht , wie man
mit ihm daran ist. Du bist sehr unrecht daran , du irrest dich, bist
in der Sache sehr übel berichtet , wenn ich anders recht daran
bin , wenn ich mich anders nicht irre , (d) Es ist nichts daran,
es ist nichts Wahres an der Sache ; ingleichen , die Sache taugt
nichts.

Ann, , r . Zn vielen der obigen R . A. stehet daran für darin;
S . An . Andere Arten des Ausdruckes , wo daran für darin
stehet , find im Hochdeutschen nicht nachzuahmen -, z. B . die Erde
und was daran , ist, Sprichw . 8, 26.

Anm . 2. Daran wird im gemeinen Leben sehr oft bloß rela¬
tive gebraucht . Die Sache , daran ich schon lange gearbeitet
habe . Die wand , .daran ich sitze? Allein es bleibt alle Mahl
ein Fehler , wenn mandasdemonstrativo - relativum damit dem
bloß relativen wo verwechselt . Hier sollte es heißen woran.
S . dieses Wort . ' . -

Anm . z . So wohl im gemeinen Leben, als in der Dichtkunst
wird daran oft in dran zusammen gezogen. Er will nicht dran.
Ich sehe nichts Schönes dran.

Allein acht Groschen wag ' ich dran , Gell.
Ein Fehler ist die Zertrennung dieses Wortes:

Da denket keiner an , Haller,
für daran denket keiner ; so wie die Verdoppelung des da , da
will keiner daran , S . Da und An.

Anm . 4 . Bey dem Ottfried lautet diese Partikel ans,
Hey dem Notker ckurs LUL , und bey den Schwäbischen Dichtern
theils 6ar an , theils auch schon

DnlstiuIckiA rvil icft lin ckuruli
80I Lveein - geliebeu ilit Aelclielien , ^

der Burggraf von Liunz.
Darauf und Darauf , ackv . cksmonstrnlivo -relAtivum , des

Ortes, für auf diesem, aufdieses, auf dasselbe, auf demselben.
Es ist,,

i . Eitt ^ ckverbium ckeinonürLli ' vum , da es den Ton auf
der ersten Sylbe hat , und gern zu Anfänge eines Satzes , oder
doch in dem Vordersätze stehet. Es bezeichnet, i ) ein Seyn oder
Handeln an und über der Oberfläche einer Sache . Darauf fege
dich. Darauf sollst du liegen . Dieß ist der rechte weg,
darauf wandele . Hier ist ein Stecken , darauf sollst du rei¬
ten . Und fand einen Altar , darauf war geschrieben u. s. f.
Apostelg . 17, 27 . Darauf räuchertest du . 2) Eine Bewegung
nach der Oberfläche einer Sache , ingleichen die Richtung des Ge-
mülhes auf einen Gegenstand und nach demselben . Darauf

siehe. Darauf mußt du Horen , darauf denke ich eb«u
Darauf verstehe ich mich vortrefflich / Darauf kann man
sich verlassen . Darauf lasse ich mich nicht ein . Darauf darfst
du eben nicht eifersüchtig seyn . Es kommt nur noch darauf
an , ob er seinen Willen dazu geben wird . Darauf soll es
mir nicht ankommen . Z) Den Bewegungsgrund , die Ursache
einer Handlung , oder einer Bewegung des Gemüthes . Er hat
ein gutes Herz, und darauf ist er stolz. Darauf darfst du dir
nichts einbildcn . 4) Einen Endzweck. Darauf gehet er eben
aus ^. Darauf ist die ganze Sache angefangen . Es ist bloß
daraufangefangen , mich um das Neinige zu bringen . Un¬
richtig ist es daher , wenn in dieser anzeigenden Bedeutung von
den Dichtern die erste Sylbe dieses Wortes kurz gebraucht wird.

Nur weich darauf zu sitzen,
Zu sorgen nicht , zu prangen.
Darauf ists angefangen , Logau,

wo das zweyte darauf hierher gehöret , welches in seiner ersten
Hälfte nicht hätte sollen kurz gemacht werden . L) Eine Zeit-
folgc , für nach diesem , hierauf , wo es zugleich die Stelle eines
Bindewortes vertritt . Darauf ging der Streit wieder an.
Darauf entstand ein Lärmen . In diesem Falle kann darauf
ohne Unterschied für hierauf gebraucht werden.

2 . Ein uckv . clemonürLtivo - relAti vum , welches den Ton
aufdcr letzten Sylbe hat , und gerne im Nachsatze , wenigstens nie
zu Anfänge eines Satzes stehet . Es bedeutet , 1) ein Seyn oder
Handeln an und über der Oberfläche einer Sacke . Die Aatzt
sitzt nicht aus dem Baume , aber der Vogel sitzt darauf . Acr
ist ein Llavier , spiele darauf . Du suchest das Pferd , und
sitzest doch darauf . 2) Eine Bewegung nach der Oberfläche einer
Sache , ingleichen , die Richtung des Gemüthes auf einen Gegen¬
stand , und überhaupt den Gegenstand einer Handlung . Der Tisch
ist naß , lege dich nicht darauf . Hier stehet ein Stuhl , setze
dich darauf . Hast du eine Wunde , so lege ein Pflaster dar¬
auf . Gehe nur gerade darauf zu. Legen sic noch einen
Gulden darauf . So auch figürlich . Ich habe ihm Geld dar¬
auf gegeben . Ich kann nicht darauf kommen , ich kann mich
nicht darauf besinnen . Wie kamen sie darauf , wie fiel ihnen
das ein ? Er ist zornig , neidisch , eifersüchtig darauf . Denke
doch darauf . Weißt du auch , daß der Galgen darauf stehet?
daß dieses Verbrechen mit der Strafe des Galgens bedrohet ist.
Ich will mich mit allem Fleiße darauf legen . Ich sehe, ich
höre nicht darauf . Merke doch darauf . Warte darauf.
Helfen sic mir doch darauf , geben sie mir Gelegenheit , mich dar¬
auf zu besinnen . ,Ev- brstchct darauf . Er verstehet sich sehe
gut darauf , ĵch habe lange darauf geantwortet . Iaiin
ich mich darauf verlassen ? Hoffe nicht darauf , rechne nicht
darauf . Ich wollte viel darauf wetten . Und in so vielen
andern Fallen mehr . Wenn von einer heftigen Handlung die
Rede ist, so werden im gemeinen Leben nvch die Wörter ;», los,
hinein u . s. s. hinzu gesetzet. Darauf los arbeiten , darauf
Zuschlägen , darauf los schlagen , darauf los borgen u. s s-
Doch drücket darauf zu auch nur eine bloße Bewegung nach
einem Orte aus . Gehe gerade darauf zu . wir fuhren ge¬
rade darauf zu . 3) Eine Gegenwart bey einer Handlung , doch
nur in einigen Fällen . ^ Ich war nicht auf der Iagd , aber
mein Freund war darauf . Gestern war Ball , bist du auch
darauf gewesen ? S . Auf . 4) Den Bewegungsgrund , die
Ursache einer Handlung . Er bildet sich viel darauf ein. Ich
bin stolz darauf . Z) Einen Endzweck. Es war darauf an-
gefangcn . Er ist schon lange darauf ausgegangcn . 6) Eine
Zeitfolge . Wir aßen und darauf gingen wir spazieren.
hat mich betrogen nnd darauf gar um das Meinige gebracht.

Wenn



iZyZ Dar
Wen » d!e Zeitbrstlmmt ist, so tritt daraufbinteröas Substan¬
tiv , welches alsdann in der ersten Endung stehet . Wenige
Tage darauf . Sechs Monache , vier Wochen darauf . Eine
Stunde darauf . Den Tag darauf , als ich dich sähe . In
einigen Fallen , besonders wenn fein Zahlwort dabey ist, hat auch
die zwcyte Endung Statt . Tages darauf . Des Abends , des
Morgens darauf . Abends , Morgens darauf . Des Mittags
darauf . Aber nicht der Stunde , oder der Woche darauf , son¬
dern die Stunde u . s. f.

Ann, , i . Mit einigen Verbis , wo die Beziehung dieses Wor¬
tes dunkel ist, entstehen allerlei ) figürliche R . A. Dahin gehöret
besonders das Zeitwort gehen . Aller Wein ist darauf gegan¬
gen, ist ansgerrunkeu worden . Er mußte darauf gehen , ster¬
ben. Er wird wohl darauf gehen , sterben . Sein Bißchen
Ehre mag immer darauf gehen . Lest., sie mag bey dieser Ge¬
legenheit immer verloren gehen . Und wenn auch mein gan¬
zes vermögen daraufginge , wenn mir diese Sache auch mein
ganzes Vermögen tosten sollte.

Anm . 2. Darauf lasset sich nicht in allen den Fällen gebrauchen,
wo man die Redensart mit auf diesem , auf demselben auf-
lösen kann . Man sagt ganz richtig , du wärest auf dem Rath¬
hanse , aber ich war nicht auf demselben , wir wohnen nicht
ans dem Lande , sondern wir bleiben nur den Gommer über
auf demselben ; aber nicht , du warst auf dem Rathhause , aber
ich war nicht darauf , wir wohnen nicht auf dem Lande , son¬
dern wir bleiben nur den Gommer darauf . Noch unverzeih¬
licher ist es, wenn man diese Partikel für auf dasjenige braucht.
Darauf , was neulich berichtet ist, dienet zur Antwort . Derje¬
nige , diejenige , dasjenige ist eines von denen Fürwörtern , die
sich durch keine dieser Partikeln ersetzen lassen ; S . Da 11.

Anm . Z. Auch ist es wider die Natur aller dieser Partikeln,
das bloße Relativum welcher auszudrucken ; daher man nümahls
darauf für worauf sagen sollte , so oft solches auch gefchichet.
der Sattel , darauf er reitet , Z Mos . 13,9 . Alle Lager,
darauf er lieget , und alles , darauf er sitzet, V . 4 . wer an-
rührct irgends was , darauf sie gesessen hat , V . 22 . Einen
Altar mache mir , daraufdu dein Brandopfcr opferst , 2 Mos.
20,24 . Und so in andern Stellen mehr , wo diese Partikel un¬
richtig für worauf stehet.

Anm . 4 . Bey allen Partikeln dieser Art ist die Verdoppelung
des Vorwortes ein Fehler , wie schon bey dem Worte Da ange-
merket worden ; z. B . aufwelch Land der Herr dein Gott Acht
hat , und die Augen des Herren — immerdar darauf sehen,
5 Mos . 1i2.  Auf dcro legt gechane Frage , darauf dienet
zur Antwort n. s. f.

Anm . 5 . Im gemeinen Leben wird diese Partikel , wenn sie
zugleich relativ ist, sehr oft in drauf zusammen gezogen. Und
sagte sich drauf , Matth . 23 , 2 . Dem der drauf saß , Offcnb.
6,4 . Und legte die Decke oben drauf , 2 Mos . 4 «, 29, Drauf
schwiegen sie und sahn einander an , Gell.

Und bey dem heftigen Beginnen
Geht unsre Lust am ersten drauf , Rost.

Anm . 6. Schon Ottfried gebraucht tburuk von einem Orte,
und B . 4, Kap . 7, V . r iz kommt bey ihm sogar das zusammen
Kezogene ckrok in der Bedeutung einer Zeit für ferner vor:

Intlt .Me , ĉ uocl er 21 i u , tüill,
Deol ' ni runri t !m miir,

enthalte dich , sprach er zu ihr ; rühre mich ferner nicht an.
3 m Angels , lautet diese Partcke! cklierof . S . La il . und Auf.

Büraus und Daraus , ckcm<mstrntivo -reIc4tjv . für auy
diesem, aus demselben. Es ist, wie alle Partikeln dieser Akt,

Dar 1Z94
r . Ein Denisnstrativum , da es den Ton gleichfalls auf der

ersten Sylbe hat , und gerne zu Anfänge eines Satzes stehet. Es
bedeutet , r) eine Bewegung aus einem Orte ; doch mehr figür¬
lich , als eigentlich . Habe Friede , daraus wird dir viel Gutes
kommen , Hiob 22,21 . Du wirst .sehen , was daraus kom¬
men wird .- Daraus entspringen alle Laster . Daraus kann
nichts Gutes kommen . Daraus folgt , daß u. s. f. 2) Die
Materie , den Stoff , aus welchem etwas geworden , oder emstan-
dcu ist, so wohl eigentlich , als figürlich . Daraus kann ich nichts
machen , was sollte ich daraus machen ? Und ich warfs
(das Gold ) in das Feuer , daraus ist das Ralb worden , 2 Mos.
Z2, 24 . Daraus darfst du eben kein Geheimniß machen-
was soll denn daraus werden ? 3) Den Grund der Erkennt-
niß . Das kannst du daraus abnchmen . Daraus läßt sich
schließen , urtheilen u. s. f.

2. Ein Demonstrativs - Relativum , welches den Ton auf der
letzten Sylbe hat , und alle Mahl hinter einem oder mehrern
Wörtern stehet. Es bedeutet auch hier , 1) eine Bewegung aus
einem Orte ; doch nicht so wohl eigentlich, in welcher Bedeutung
heraus üblicher ist, als vielmehr figürlich . Es ist eine verwirrte
Sache , cs kann niemand daraus kommen , wo vielleicht auch
heraus schicklicher ist. Alles dieses folget daraus . Es ist viel
Unglück daraus entsprungen . 2) Die Materie , den Stoff,
einer körperlichen oder unlörperlichen Sache . Du machst eine
Gewohnheit daraus . Beschließet einen Rath , und werde
nichts daraus , Es. 8, io . Ich mache mir nichts daraus,ich
achte es nicht. Ich weiß nicht , was ich daraus machen soll,
was ich davon urtheilen soll, z ) Den Grund der Erkenntnis,
eines Urtheiles . Das hattest du langst daraus schließen kon«
neu . Ich sehe' daraus , daß ihm nicht zu trauen ist.

Anm . Fast alles , was bey dem vorigen Worte angemerketi
worden , lasset sich auch auf dieses anwendeu . Der bloß relative
Gebrauch , für woraus , ist auch hier nicht selten . Das Land,
daraus du uns gcführet hast , L Mos . 9, 28 . Der Becher,
daraus ich getrunken habe , für woraus . Sie begaben sich
nach — von daraus sie an ihre Zuvülkberufllng arbeiteten , ist
doppelt fehlerhaft , weil auch hier nicht einmahl woraus stehen
kann ; besser, und arbeiteten von hieraus an u. s. f. Im ge¬
meinen Leben töird es häufig in draus zusammen gezogen , und
alsdann wird zuweilen noch ein zweytes da fehlerhaft vorgesttzct;
da draus wird nichts , für daraus . Ju dem Fragmente eines
alten Gedichtes auf Carls des Großen Feldzug bey dem Schiller
lautet dieses Wort tim ur und timr UL, in dem Gedichte auf
den heil . Anno ckiurur , und bey den Schwäbischen Dichtern
6nr us . S . Da II . und Aus.

Daraußen , S . Draußen.
Darben , verb . r « A. neutr . welches das Hülfswort haben zu sich

nimmt . ^ ) * Nölhig haben , brauchen , welche fLedeimmg aber
völlig veraltet ist, seitdem das zusammengesetzte bedürfen üblicher
geworden , S . dieses Wort . 2) *Mangel an etwas leiden, einer
Sache entbehren , da es denn so wohl mit der zwepten, als mit
der vierten Endung verbunden wird . Ibis iieimmZens timr-
bent , die kein Vaterland haben , Ottfr . Lrkukicües ui1 .imrliL,
cbend.

8i muos ckcr mi' ner mmne ie mer ckarbencks km,
der von Kiurcnberg ; sie muß da meiner Liebe immer entbehren.

was soll mir Gut und Geld , so ich ihr darben muß ?
Opitz.

Er darbet nichts und sagt doch ihm gebricht , r-bend.
Ein schönes Angesicht kann Schmink und Anstrich

darben , Grvph.
Muß ich dessen Einfluß - apben, Gümh.

Litt Zm



Z,n Hochdeutschen ist auch diese Bedeutung fremd; Hr. Rauster
hat sie m seinen Horazifchen Oden einzuführen versucht , und cs
rvirH sich zeigen , ob sie Beyfall finden wird . Im Oberdeutschen
ist sie überall gängeund gebe- Im Hochdeutschen gebraucht man
dieses Zeitwort , z ) nur absolute und in engerer Bedeut »,lg, an
den nothwendigsten Bedürfnissen Mangel leiden. Die Reichen
muffen darben , Ps . 34 , Der verlorne Sohn fing an zu
darben , Luc. »L, 14. Wenn ihr nun darbet , Kap . 16, 9 . Auch
einRönig kann darben , wenn er , wie ein Aprcius prasset.
Dusch . Oft darbet eine edle Seele auf dem Throne , ebend.
Er sähe seine Geliebte sich in Gram verzehren und darben,
ebend. In den zusammen gesetzten Zeiten , ich habe gedarbt,
hatte gedarbt , wird es wohl nicht leicht gefunden werden.

Anm . Schon bep dem Ulphilas bedeutet tkarban und tkaur-
baa , nöthig haben . Das -Schwed . tarkvva , und Angels lbsar-
tau , bedeuten so wohl nöthig haben , als Mangel leiden. Im
Niederst lautet dieses Zeitwort darfen,bey dem Ottfried tkar-
bell, .bep dem Notker aber äarbsn . Im Arab . ist taraba arm
seyn . S . Dürfen , welches genau damit verwandt ist.

Darbiethen, verb. irreZ. ÄLt. (S .Brechen,) zum Geben vor¬
hallemeine Sache , die man einem andern geben will , ihm wirk¬
lich Vorhalten , da denn dieses Wort in der edlen und anständigen
Schreibart für das niedrigere Hinhalten , Vorhalten , gebraucht
wird . Und bochen lieber frep Geld dar vor ihr Leben , 3 Macc.
2, ZZ. Sodiriemand einen Streich giebet auf deinen rechten
Backen,dem bleche den andern auch dar , Matth . L, 39 . Ich
wollte , daß sie das Vergnügen mit mir theilen könnten , welches
mir meine Einsamkeit überall darbiethet . Seine erhabene
Stirn schien sich den Schlagen des Schicksals darzubiechcn,
ohne demselben zu trogen . Ich suchte die mannigfaltigen
Quellender Freude auf , die sich uns darbiethen , Dusch . Die
erste Gelegenheit welche sich darbiethen wird . So auch die
Darbiethung.

Anm . Darbiethen unterscheidet sich hinlänglich von anbiethen.
Dieses druckt nur eine Bereitwilligkeit etwas zu geben ans , jenes
aber die niirkliche Vorhaltung der Sache , die gegeben werden soll.
Darreichen hat mit darbiethen fast eiuerlep Bedeutung , S.
dieses Wort und Dar.

Darbrmtzen , verb . irreA . act . (S . Bringen, ) Herdringen ; ein
Oberdeutsches Verbum , welches nur zuweilen iu der höher»
Schreibart der Hochdeutschen vorkommt . Und sollt den Tisch
darbringen und ihn zuberciten , 2 Mos . 40 , 4 . Sie sollen
einen jungen Zarren darbringcn zum Sündopfcr , 3 Mos . 4, r 4.
Ich wollte die Zahl meiner Gange anfagcn, und wie ein Fürst
wollte ich sie darbringen , Hiob Z 1, 3/ . So auch die Dar¬
bringung . LbarabrtllZall kommt mehrmahls schon bey dem
Ottfried vor . S . Dar.

Darein,und Darein , ackv . cksmookirativo - relativ . welches
alsdann gebraucht wird , wenn das Vorwort in die vierte En¬
dung zu sich nimmt , für in diesen , in diese, in dieses , in den¬
selben , in dieselbe , in dasselbe . Es ist,

r . Ein Demonstrativum , da es denTon auf der ersten Sylbe
hat , und gern am Anfänge eines Satzes stehet, eine Bewegung
oder Richtung nach dem Innern , nach der Mitte einer Sache aus¬
zudrucken . Darein (in dieses Gefäß ) darf nichts gegossen wer¬
den . Jngleichen , -in verschiedenen figürlichen Arten des Aus¬
druckes . Darein kann ich mich nicht finden . Darein gebe ich
meinen willen nimmermehr . Noch mehr aber,

2 . Ei « Dcmsnsteativo -Relativttm , gleichfalls eine Bewegung
»ach dem Innern oder der Mitte einer Sache zu bezeichnen , da eS
Helm den Ton auf der letzten Sylbe hat . Die Lampe brennet
Kunkel, thue g) hl darciy . Ex nahm das Zorn , und Me»

barem . Das Gelb lieget m dem Schranke , ich habe es selbst
darein geleget . Da nahm Saul das Schwert und siel dar¬
ein , i Sam . 3 r , 4 . " Mische dich nicht darein . Ich kann mich
nicht darein schicken. Man hat schon darein gewilliget.
Gib dich nur geduldig darein . Die Sache kann nicht vor
sich gehen , es ist etwas darein gekommen . Grittus sollte
Hochzeit machen , und es kam was anders darein , Logau.
Mit dem Schwerte , mit Änüttcln darein (darunter ) schlagen.

Der Frühling stochte Blumen ins Hüar der Erde ein,
Aurora streute perlen und Schmelz von Than darein,

Dusch.
Und haben Schuhe von Stahl , der Mann der freund¬

lichen Venus
verbarg des Blitzes Geschwindigkeit drein , Naml.

Hierher gehören .auch verschiedene figürliche R . A. welche aus
der Verbindung dieses Wortes mit einigen Verbis entstehen.
Etwas darein geben , zugeben . Es gehet darein , cs kan» als
eine Zugabe angesehen werden . Sich darein legen , in einen
Streit , sich in das Mittel schlagen . Hinter jemanden darein
laufen , hinter ihm herlaufen . Ich fange an zu lauftn , er
aber lief mir immer hinten drein , Raben . Rede mir nicht
darein , unterbrich mich nicht . Darein sehen , eine Sache ahn¬
den , in verschiedenen Stellen der Deutschen Bibel.

Anm . r . Darein kann nur gesetzet werden , wenn das Vor¬
wort in die vierte Endung zu sich nimmt . Erfordert es die
dritte , so stehet darin . Freylich wird sehr oft dawider gefehlet.
Indessen gibt es auch Fälle , wo es gleichgültig zu seyn scheinet
ob man darein oder darin gebraucht . Er machte die Stadt
fest und bancte ihm ein Haus darein , 1 Macc . iZ , 48  ließe sich
immer noch vertheidigen.

Anm . 2. Auch dieß Wort darf nicht bloß relative gebraucht
werden . Da ist eine Stadt nahe , darein ich fliehen mag,
1 Mos . 19, 20 . Das Land Lanaan , darein ich euch fuhren
will , 3 Mof . r8 , 3 . Kap . 20 , 22 . Das Land , darern ihr ge¬
het , L Mos . Zi , iz . Jndiesenund andern ähnlichen Fällen sollte
es worein , oder noch besser in welche , in welches heißen.

Anm . Z. Daß das Demonstrativs - Relativnm oft in drein,
zusammen gezogen wird , besonders von den Dichtern um des
Splbenmaßes willen , erhellet schon ans einigen der oben ange¬
führten Beyspiele . S . Da H . Ein , In und Darin.

* Die Dartze , plur . die — n , ein nur in der Mark Brandenburg
übliches Wort , eine messingene Angel mit einem rochen Lappen
zu bezeichnen , vermittelst welcher die Hechte gefangen werden,
weil sie den rochen Lappen für Rothangen ansehen.

Lasier als wie ein Hecht an deine Darge biß , Canitz.
And wenn kein großer Hecht hier in die Darge beißt,

ebend.
Vermuthlich von dem Rieders , kargen , zergen , reitzen. 3>v
Schweb , bedeutet targa , zerreißen . S . Zerren.

Darlehen , verb . irreZ . acst . ( S . Geben, ) welches nur im
Oberdeutschen üblich ist, für hingeben , darreichen . Und will sic
(die Weisheit ) öffentlich zu erkennen dargeben , Weish . 6, 24.
Durch solche dargegcbene nnd zugcschicktelVachtc 1n,Kap . ^ .5.
Welche Menschen ihre .Seelen dargegeben haben , für den Nab-
men unsers Herrn Icsn Christi , Apost . »z , 26 . Der sich siibsi
für mich dargegcben , Gal . 2, 20 . Gort , der uns bargst
-reichlich , allerley zu genießen , i Tim . 6,17.

Der vielen anzusehn ausdrücklich , dargegeben
Sein fest gebnndnes Haupt und sem erstrecktes Leben,

Opitz,
Lon dem Ouferrveckten Lazarus . S . Dar«
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Darhalten , vsrb . irre § . act . (S . galten, ) ein gleichfalls nur

im Oberdeutschen übliches Wort, für Hinhalten, darreichen. Ich
hielt meinen Rücken dar ; denen öie mich schlugen , Es . 50 , 6.
Und hielten es ihm dar zum Munde , Joh . 19 , 29 . S . Dar.

Darin , und Darin , Uemonürat . reist , welches alsdann
gebraucht wird , wenn in die dritte Endung zu sich nehmen sollte^
für in diesem , in dieser , in demselben , in derselben . Es ist,

1. Ein Demonstrativüm , und bezeichnet alsdann ein Seyrr
oder eine Gegenwart in einem Orte und Zustande , wobey es den
Ton zugleich auf der ersten Sylbe hat . Denn es war da auf-
gcricht das vordcrthcil der Hütten , darinnen war der Leuch¬
ter u. s. f . Ebr . 9,2 . Darin sehe ich nichts . Darin hast du
es versehen . Du betrogest dich darin , daß du glaubtest
u. s. f. Die wahre Herzhaftigkeit bestehet darin , daß man
sich über alle Zufalle erhebe , Sonnenf.

2. Ein Demonstrativo -Relativum , welches den Ton auf der
letzten Sylbe hat , und gleichfalls ein Seyn in einem Orte oder
Zustande bedeutet , so wohl eigentlich als figürlich . Es ist nichts
darin . Ich habe cs ja darin gesehen . Er hat ein Haus,
aber er wohnet nicht darin . Das Zimmer ist gut , aber es
sähe sehr unordentlich darin aus . Er hat sich so darin ver¬
tieft , daß er weder flehet noch höret.

Anm . i . So wie aus bep diesem , ,durch dieses , an dieses,
nm dieses u . s. f. dabey , dadurch , daran , darum wird , so
wird auch aus in diesem , darin . Es ist also keine begreifliche
Ursache vorhanden , tvarum diese Partikel darinn , darinne , oder
gar darinnen lauten sollte , so sehr auch diese Form nicht nurin
der Deutschen Bibel , sondern auch bey den meisten neuern Schrift¬
stellern üblich ist . Es flehet nicht gar zu ordentlich darinne
aus , Gell . Es stehen solche artige Historien darinne , ebend.
Hulßiche Hand darinnen zu leisten , Gotisch . Darinn ich
selbst verstoßen hatte , ebend. Ich habe darinnen mein Glau-
bknsbekxnntniß abgelcgct , ebend. Man kann diese Verlänge¬
rung mit nichts als milder Oberdeutschen Weitschweifigkeit ent¬
schuldigen, die auch wohl darumme und darummen für darum
zu sagen und zu schreiben pflegt . Hochdeutsche Schriftsteller soll¬
ten sich diesen Fehler niemahls zu Schulden kommen lasten.
Indessen ist er schon alt ; Ottfried gebraucht tUsriune , der
Verfasser des Siegesliedes auf den König Ludwig lliorirmv,
der Verfasser des Gedichtes auf Carls des Großen Feldfug
ÜiäriüUL , tkis Ions.

Dar itme sl min kroiöe üt,.
einer der Schwäbischen Dichter . Aber eben diese Schriftsteller
gebrauchen auch das einfache ioQS,iullLll für in , welches doch
noch kein Hochdeutscher nachgeahmet hat ; denn das Nebenwort
innen gehöret zunächst nicht hierher .. Hisrinnen , innehaben -,
wnehalten , mitteninne u. st f. haben eben diese fehlerhafte
Verlängerung angenommen.

Anm. 2. Im Oberdeutschen ist es sehr gewöhnlich, diefs
Partikel wieder zu zerreißen.

Da was der Tod pnne , Horn .^
Als sy nun kamen in die stat

- Da dieser Acmpfsr innen was , Thcuerd . Kap . 77 -
Welches auchinder Deutschen Bibel sehr häufig vorkouimt . Das
^and , da du ein Fremdling innen gewesen bist, r Mos . r 7, 8«
^ap . 2g, 4 . ZL, 27 . Das Dunkele , da Gott inne war,
^ .)los. 20 , 21 . Ein Volk , da kein Rath innen ist, . 5 Mos.
^ --2-8. Ein Land , da Ghl und Honrg innen ist, 2 Kön . 18 , 32.

railwr, einCöllner vonGeburt , aber ein Nurnbergischer Sprach¬
igster , gibt dieses in seinem Deutsch Jtaliän . Wöclerbuche gar
t"r eine Zierlichkeit aus . Zm Oberdeutschen mag sie es sepnz
mHochdeutschen ist sie ein Fehler.
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Anm. Z. Die jetzt aus der Deutschen Bibel angeführten Bey-
spiele haben über dicß noch den Fehler , daß darin in deuselhcn
bloß relative für worin gebraucht worden , welches noch in vielen
andern Stellen geschehen ist. Alles Fleisch, darinnen ein leben¬
diger Gdem ist, i Mos . 6, 17 . Ephrons Acker , darinn die
zwiefache Hohle ist , Kap . 23 , , 7. Und das Land, , darinn
sie Fremdlinge waren , Kap . 36 , 7. Den U) eg , darinnen sie
wandeln , 2 Mos . r 8, 20 und in andern Stellen mehr , wo überall
worin hätte gebraucht werden sollen.

Anm . 4. Drin , oder gar drinnen , für darin , ist nur im ge¬
menten Leben üblich.

Die Darlage,xlur . die— n, eine Sachs, welche dargeleget wird,
besonders aber Geld zu bezeichnen, welches bezahlet wird . Ir»
den Gerichten wird die Bezahlung der ausgelaufenen Unkosten,
«ud iu dem Bergbaue die Zubuße , zuweilen die Darlagc genannt.

Darbeyen , verd . rsA . act . welches im Hochdeutschen nur zu¬
weilen m der höhern Schreibart vorkommt , verlegen , hiulegen.
Lege das dar , vor meinen und deinen Brüdern , daß flc zwi¬
schen uns bepdcn richten , r Mos . 3 r , 37 . In dem weiten
und fetten Land , das du ihnen dargeleger hast , Nehem . 9, z -..
Und legt dar alles Gut in seinem Haus , Sprich . 6, 31 . Ich
aber will fast gerne darlegcn und dargelege -t werden für eure
Seelen , 2 Cor . 12 , i L. Mit Gründen dariegcn , beweisen^
darthun . So auch die Darlegung.

Das Darlehen , des—s, plur . ut vom . Iing. im Oberdeutschen
die Darleihe , plur . die— n , dasjenige , was man einem andern
lehnet oder leihet , besonders Geld . Einem ein Darlehen geben.
Iemanden um ein Darlehen ersuchen . Ein Darlehen , oder
eine Darleihe auf Pfänder . S . das folgende.- In Baiern ist
für Darlehen auch Darschuß üblich.

Darlehnen , verb . reZ . net . im Oberdeutschen darlerhen , verb . ,
irrsZ . net . (S . TLeihen,) lehnen oder leihen , besonders Geld
leihen . Einem eine Summe Geldes darlcihen , oder darlchnen»
S . Lehnen und Leihen . Daher die Darleihung oder Dar¬
legung , ingleichen der Darleiher -, der einem andern etwa-
leihet.

Der Darm , des — >es,plur . die Darme , Dinunut . das Darm¬
che«, Oberdeutsch D armloin , diejenigen häutigen Röhren in den-
thierischen Körpern , welche den Nahrungssaft weiter befördern,
und das Untaugliche aus dem Körper abführen . r ) Eigentlich.
Das Reißen in den Därmen haben . Der feiste Darm , G .>
Fettdarm . Der große Darm , S . Mastdarm . Der leere
Darm , der mehrentheils leer gefunden wird ; Intestinum js-
junum . Der krumme Darm , der unter dem Nabel liegt , bis
zum untern Schmerbauche gehet , und unter allen der längste
ist ; Intestinum ilium . Dev blinde Darm , dessen unterer
Thcil verschlossen ist ; Intestinum coscum . 2) Uneigentlich,
obgleich nach einer niedrigen Figur , Darmsaiten.

Und wo ich glauben soll , so hör ' ich ausden sanfttm
Darmen

Die Tratten im Tirrul schwärmen, Giintk)..
Anm . Darm , Niederst Laarm , lautet bey dem Rabatt Mau¬

rus Onrm , im AngelstHiearm , im Island . 1 stnrm , lNl Schw^
1 nrm . Im Oberdeutschen lautet der Plural auch die Darms,
und in andern gemeinen Mundarten , nach dem Muster der Nie-
dersachseu , die D arm er. Eine Sammlung aller Därme m ei¬
nem Körper heißet das Gedärm.

Die Darmbeere , plus , die — n , ein Nabme , welcher au eini¬
gen Orten auch der Frucht des.Sperberbaumes oder der Arles --
beere gegeben wird , und vermuthlich aus dem Lat . 6rutus-
eus torminuliz gebildet ist. S, -Aplesheepr und Elsebeerbaum ..
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Das Darmbem , des — es , plur . die — e, lu der Zergliede¬
rungskunst , der unterste Theil des Hüftbeines oder ungenannten
Beines , an welchem der krumme Darm anlicget ; O5 iliurn
oder ilii . Daherdas Darmbeinmäuslcin , ein Mäuslein , wel¬
ches an der inwendigen Seite des Darmbeines entspringet , und
dessen Höhle mit ausfüllet ; l^ ulculus Uiacus.

Die Darmbeitz -̂, plru -. von Mehrern Arten , die — N, bey den
Saitenmachern , eine Lauge , den Schleim damit von den Där¬
men zu beitzen.

DerDärmbruch , des — es , plur . die — beuche , ein Bruch des
Darmfelles in der Gegend des Schooßes ; Luterocele , bey
dem Viehe der Weidebruch . S . Brüch.

Die Darmdrüse , plur . die — n,klcineDrnsen , welche in großer
Menge an den Därmen befindlich sind, deren Nutzen aber noch
unbekannt ist.

Das Darmfell , des— es, plur . die— e, die dünne, weiche und
zarte Haut , welche alle innere Theile des Unterbauches umgibt ;
l^eritonaeum.

Die Darmfistel , plur . die — n , eine Fistel , oder ein Geschwür
in dem Mastdarme.

Die Darmgicht , xlur . car . 1) Die Gicht in den Därmen , ein
heftiges mit Krämpfen der Bauchmuskeln verbundenes Reißen in
dem groben Gedärme ; im Oberdeutschen die Darmfraiß , der
Darmjammer . 2) Dft verstehet man unter dem Nahmen der
Darmgicht auch nur alle Arten von Schmerzen in den Gedär¬
men , wenn sie gleich nicht mit so heftigen Zufällen verbunden sind.

Der Darmhaspel , des — s , plur . m 00m . 6 nZ . ein Haspel
der Saitemnacher , die zerschmttenen Darmsaiten vor dem Beitzen
darauf zu haspeln.

Die Darmhaut , plur . die — haute , die zarte Haut , welche die
Därme umgibt.

Die Darmruhr , plur . cur . eine Krankheit der Gedärme , da die
Speisen wenig oder gar nicht verdauet fortgehen ; Pullis co¬
li aca . S . Ruhr.

Die Darmsaite , xlur . die — n, eine aus Därmen verfertigte
Saite , dergleichen so wohl die Tonkiinstler , als Drechsler u« s. f.
gebrauchen.

, Der Darmschwanz , des — es , plur . die — schwänze , bey eini¬
gen , der wurmförmige Anhang des blinden Darmes.

Die Darmstrenye , xlur . lauf , ein heftiger Schmerz in den .Gc-
därmen ; die Kolik.

Das Darmweh , des — cs , plur . car . im gemeinen Leben, ein
jeder Schmerz in den Gedärmen ; S . Rolik.

Der Darmwurm , des — es , plur . die — würmcr , eine allge¬
meine Benennung aller derjenigen Würmer , welche sich in 'den
Därmen der Menschen und Thiere aufhalten.

Darnach , undDarnäch, LÜv.Uemoriürativo -relati v. für nach
diesem , nach dieser , nach demselben , nach derselben . Es ist,

1. Ein Demonstrativ »«, , welches den Ton ans der ersten
Splbe hat , und begleitet alsdann , 1) das Ziel einer Bewegung,
einer Bemühung , oder eines Verlangens . Die Tugend gehet

- über alles , darnach strebe. Darnach hast du nicht zu fragen.
Trachte nicht nach Reichthum , trachte vielmehr darnach , daß
dich jedermann für rechtschaffen halte . 2) Eine Vorschrift,
ein Muster . Die Regel ist gut , darnach kannst du dich immer
richten . Es gibt noch tugendhafte Beispiele in der Welt,
darnach richte dich.

2 . Ein Demonstrativs : Relativum , welches den Ton auf der
letzten Sylbc hat . Es bedeutet , , ) gleichfalls das Ziel einer
Handlung , oder eines Verlangens . Und sie trachteten darnach,
wie sie ihn griffen , Matth . 2, , 46 . Ich begehre deine Ge¬
horche , denn mich verlanget darnach , Ps . r,9 , >2 *. Er rin ?;

get , läuft , strebt darnach . Seufze nicht darnach , du be¬
kommst es doch nicht . Wie entfernt ist oft das , wornach
wir uns am brünstigsten sehnen , von dem, warum wir uns
darnach sehnen , von der Glückseligkeit ! Er fraget nichts
darnach , er achtet es nicht . 2) Eine Vorschrift , rin Muster.
Ich habe es dir ja vorgeschrieben , warum richtest du dich
nicht darnach k Du weißt das Gebot !- , und thust doch nicht
darnach . Z) Eine Beschaffenheit , die Art und Weise einer
Handlung , das Verhältnis der Wirkung zu der Ursache, beson-
ders im gemeinen Leben. Die waare ist nicht thcucr , aber
sic ist auch darnach , ihr Merth ist ihrem geringen Preise gemäß.
Ich wollte ihn gerne befördern , aber er ist nicht darnach , er
ist nicht so beschaffen, daß man ihn befördern kann . Seme
Vräfte find nicht darnach , (sind nicht so beschaffen,) - aß er
die T >rr aushalten konnte . Er könnte etwas bessers sepn,
wenn er darnach gelebt hätte . Sauer sollte die Traube scyn?
sic stehet mir doch nicht darnach aus . Sie machen es dar¬
nach , daß man ihnen nicht gut seyn kann . Du hast cs dar¬
nach gemacht , daß dich jedermann Haffen muß . Er hat
schlechten Lrcdit , aber seine Sachen stehen auch darnach , das
ist auch der Mensch darnach , der mich ausstechen sollte. Es
lässet sich nicht darnach an , daß es wohlfeiler werden wollte.
Darnach der Mann ist, bratet man ihm den Vogel , so wie er
beschaffen ist. Darnach die Zeiten seyn werden . 4) Eme
Ordnung , eine Zeitfolge , hernach . Gleich ^darnach , bald dar¬
nach , kurz darnach , lange darnach , nicht lange darnach.
Wenn die Zeit vermittelst eines Substantives ausgedrucket wird,
so stehet dieses in der vierteil Endung , und darnach tritt biulec
dasselbe. Eine Stunde darnach , sechs Wochen darnach , vier
Jahre darnach . Zn dieser Bedeutung nimmt es znwrilm die
Gestalt eines fortsetzenden Bindewortes an , welches den Nomi¬
nativ hinter das Zeitwort wirft . Adam ist am ersten gemacht,
darnach seva , 1 Timoth . 2, 1z . Er ging plötzlich weg , dar¬
nach sähe ich ihn nicht weiter . Ww gingen in die Rüche,
darnach gingen wir spazieren.

Anm . ». Für daar na sagen vieleNiedersachsen auch den darna
und do darna , und zusammen gezogen dcnnerna , doorna . Dich
verleitet auch einige Hochdeutsche Schriftsteller , das da zu verdop¬
peln , welches doch bey allen Wörtern dieser Art ein Fehler ist.
Da fragt er viel darnach , Gottsch . Auch für das Relanvmn
wornach oder wonach kann dieses Wort der Regel nach nicht
stehen . Das Erbe , darnach man zuerst sehr eilet , Spricht.
L O, 2 1.

Anm . 2 . Dieses Wort ist die einzige Partikel dieser Art, m
das dar vor einem Collsonanten auch im Hochdeutschen allgemein
geblieben ist . Die Ursache davon lässet sich nicht angeben, ver-
mnthlich ist ein bloßes Ungefähr Schuld daran . Bey den Frän¬
kischen und AlemailnischenSchriftstellern kommt diese Partikel sehr
frühe , so wohl in Beziehung auf eine Sache , als auch auf eine
Zeit vor . Bey dem Kero heißt sie clanan , Kanaan , bey dem
Ottfcied tkauava , bey Isidors Übersetzer ciliar akter , Hey dem
Notker clara nall , bey dem Willeram tliaraalt , clarennü , nnd
bey den Schwäbischen Dichtern äar oack.

Darnieder , S . Danieder.
*Daröh , eine völlig Oberdeutsche Partikel , i ) für darüber . Alt

werden ein gnädiges Gefallen darob haben . ' Sein darob §e- ,
habter Abscheu.

Drob wir bestnrzet werden sollen , Opitz.
Ohne Zweifel ist es nur ans Noth geschehen, wenn einige Hech-
deutsche Dichter diese fremde Partikel mit eingeschoben haben.

Der Mutter schaudert drob in ihremOrabc , Schllg-
Wien zittere dar^b, Gleim.

») Fux



Dar 14021401 Dar
s ) Für daraus . Ihr werbet darob ersehen u . s. s. In Hey¬
den Fällen ist sie Hochdeutschen Ohren ein Ärgerniß , außer
in dein Niedrig - Komischen , wo sie wie alle ähnliche Wörter
ihre Wirkung thut . Des Ritters Heldenmahre entsagte sich
darob so sehr . Ottfried gebraucht ckrok , so wohl für daher,
als auch für davon.

Daroben , S . Droben.
DerDarrbasken , oder Dörrbalken , des — s , plur . ulnom.

Linz , in den Malzdarren , Balken oder eiserne Stäbe , wor¬
auf die Darrbrerer liegen . Ähnliche Lager auf den Darröfen
in den Schinelzhütteu führen gleichfalls diesen Nahmen.

Das Darrband , S . Dörrbaud.
Das Darrbbech , oder Dorrbicch , des — es , plur . die — e,

r ) In den Malzdarren , durchlöcherte Bleche , worauf das Ge¬
treide gedarret wird . 2) Zn den Schmelzhütten , die blecherne
Thür vor dem Darrofen ; die Darrwand.

DasDarrbret , oder Dörrbret , des — es , plur . die — er,
in den Malzdarren , durchlöcherte Breter , deren man sich zuwei¬
len statt der Darrblcche bedienet, das Malz darauf zu darren.

Die .Darre , plur . die — n , von dem Zeitworte darren , oder
dörren . 1) Die Handlung des Dörrens , ohne Plural . Die
Darre des Malzes , des Mbstes vornehmen . Die Darre ist
dieß Mahl schlecht gerathen . 2) Ein Ofen , so wohl das
Getreide zu Malze , als auch Obst , Hopfen , Flachs , Tobak
n. s. f . zu dörren oder zu darren , ingleichen, das Gebäude , in
welchem sich ein solcher Ofen befindet ; das Darrhaus . Ei¬
ne Krankheit der Thiere und Gewächse , welche mit einem Ans¬
dorren der Säfte verbunden ist , und bey dem Menschen d:e
Auszehrung , die Schwindsucht genannt wird . Doch nennet
Man die Schwindsucht bey den Kindern im gemeinen Leben
gleichfalls die Darre ; S . Darrsucht . Bey den Pferden heißt
diese Krankheit auch das Feuer , S . dieses Wort . Am üblich¬
sten ist diese Bcncnttung von einer gewissen Krankheit der Vö¬
gel, welche mit einem Geschwüre über dem Schwänze verbunden
ist , welches gleichfalls den Nahmen der Darre führet ; S.
Dürrmaden . Bey den Bäumen bestehet die Darre in einer
Austrocknung , da denn die Schate abfällt » ich der Baum
wurmstichig und dürr wird.

Darreichwck , vorck . reZ . act . welches in der anständiger » und
höher» Schreibart der Hochdeutschen für tlberrcichen - ingleichen
für das niedrige Hinhalten gebraucht wird . Daß Hosea nicht
darreichte Geschenke dem Röntge zu Assyrien alle Jahr , 2
Kon. 17 , 4 . Und sic reichten ihm einen Groschen dar , Matth.
22,19 . Ans dem vermögen , das Gott darreichct , i Petr . 4,
r i . Er reichte den Hals unerschrocken dar . Dann werde
ich ruhig mein Haupt dem Tode darreichen , Sonnenf.

Und reicht ihm eine Bittschrift dar , Goll.
So auch die Darreichung.

Anm . Davreichcn bedeutet so viel als darbiethen , d. i. ei-
nem eine Sache , die man ihm geben will , Hinhalten . Beyde
schließen die Annehmung noch nicht mit ein . Die F -gur , 2
Pet . 1, L. Reichet dar in eurem Glauben Tugend , und in
der Tugend Bescheidenheit , ist ungewöhnlich .' S . Dar.

Darren , verck . reg . net . in bcsondern Öfen dürre machen,
dörren. 1) Eigentlich , Malz darren , das Getreide vermittelst
des Dörrens auf der Darre zu Mülz machen . Obst , Alachs,
Hopfen darren , es auf der Darre trocknen , r ) Figürlich / in
deu Schmelzhütten , das Rupfer darren , die gescigerteu Erz-
kucheu, welche nunmehr Ricustöckc genannt werden , durch ein
Noch stärkeres Feuer zwiugeu , alles noch übrige mit Silber
vermischte Blep herzugeben , welches in brfoudern Darröfen
Leschiehet.

Anm . Darren ist in den gemeinen Mundarten so viel als
in de» anständiger » dörren . Indessen ist diese Form schon alt.
Icknran und irkcknrna gebraucht schon Ottfried für trocken
machen , durch Hitze oder Dürre auszehren:

Icker tckir ckmul lo tckartu,
der dieß Land so dürre machte , B . Z, Kap . 12, V . 27 . Die
Isländer sagen gleichfalls tkasrr .4. S . Dörren.

Der Darrenstaub , des — es , p !ur . ear . in der Branerey , das¬
jenige , was von dem fertigen Malze vor dem Schroten durch
Sieben abgesondert wird , und aus Staub , Spreu u . s. s. bestehet.

Das Darrfieber , plur . inuß . im gemeinen Leben, ein mit der
Auszehrung verbundenes Fieber ; ein auszehrendes Fieber.

Das Darrgekrätz , des — es , plur . ear . in den Schmelzhüt-
Len, dasjenige , was bey dem Darren der Kienstöcke von den¬
selben abfällt ; das Darrkratz , das Darrofenzeug.

Das Darrgebd , des — es , xlur . von mehrern Summen , die—
er , an einigen Orten , die Abgabe , welche der Obrigkeit für
die Freyheit , Malz zu machen , gegeben werden muß.

Das Darrhaus , des — es , plur . die — Hauser , ein Hans , wo¬
rin Malz , Obst , Flachs n . s. f . gedarret wird ; die Darre.

DieDarrhorde , odcrDarrhnrde , plur . die — n , ans häscl-
nen Ruche » oder Draht geflochtene Horden , auf welche das
Malz bey dem Darren ausgebreitct wird.

Das Darrkratz , S . Dargekratz.
DerDarrlmg , des - es , plur . die — e , in dert Schmelz-

Hütten, dasjenige Kupfer , welches von den Kienstöcken in dem
Darrofen zurück bleibet , gedorretes Kupfer ; Darrknpfe ^ ,
durch eine verdorbene Aussprache auch ein Dorn , m den Ober¬
deutschen Schmelzhütten ein Darndel , Dardl.

Das Darrmarz , des — cs , plur . von mehrern Arten oder
Qmmiltäten , die — e , auf der Darre zubereitetes Malz , zum
Unterschiede von dem Lnftmalze.

DerDarrofen , des — s , plur . die — öfen , ein jeder Ofen,
worin ein anderer Körper gedarret , oder, gedörret wird . In
den Glashütten ist es ein Ofen , in welchem das Hotz zum
Glasschmelzen getrocknet wird , in den Schmelzhütten aber ein
Ofen , worin die Kienftöcke , oder die geseigerten Erzkuchen

' durch eins stärkere Hitze ihres noch übrigen mit Silber ver¬
mischten Bleyes beraubet werden.

Die Darrsucht , xlur . car . die Auszehrung des Leibes bey
zarten Kindern ; die Atrophie , die Dörrsucht . Daher darr-
suchtig , ackj . erackv . damit behaftet.

Die Darrwand , plur . die — wände , S . Darrblech 2.
Darsetzen , verck . reA . aet » welches nur im Oberdeutschen

und der höher » Schreibart der Hochdeutschen üblich ist , hin-
fttzen , Vorsitzen. Du sollt die Speise und den Trank selbst
darseyen , Bel zu Babel V . 10 - Ingleichen figürlich . Wenn
ein Greuel der Verwüstung dargeseget wird , Dan . 12, r 1.
Gut und Blut für einen darsegen , wagen . Mit Darsetzung
Gutes und Blutes . S . Dar . . .

Darfiellen , verck . re § . act . vor Angen stellen , gegenwärtig
machen , r) Eigentlich , körperlich vor Augen stellen. Und
Abraham steilere dar sieben Lämmer , 1 Mos . " A 28 . Las¬
set sie ihre Zeugen darstellcn . Es . 4Z,9 - Auf daß .sie ihn dar-
stelleten dem Herrn , Luc. - , 22 . Jemanden in seiner Bloße
darstellen , andern sichtbar machen. Sich einem darstellen,
sich ihm darstellen , sich ihm auf eine feyerliche Art zeigen.

Z .r diesem Augenblick stellt sich ein Hirt ihm dar , Wiek.
2) Figürlich , abbllden . ^

Go schön Gelinde wirklich war,
Go schön nud schöner noch stellt sic der Mahler dar,

m .-ll
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Jnglcichen , dem Geiste auf eine lebhafte Art gegenwärtig machen.
Der Dichter muß Handlungen und Leidenschaften darstcllen«

Die stell jetzt deinem Geiste dar , Gell.
Die Liebe kennt ihr aus den Rittern,
Die uns Cervantes dargestellt , Haged.

So auch die Darstellung , welches auch die Art und Weiss
bezeichnet , wie ein Schriftsteller die vvrgetragenen Sachen
dem Geiste des Lesers gegenwärtig macht . Die Darstellung
Christi im Tempel , zu deren Erinnerung ein besonderes Fest
gefeyert wird , welches unter dem Nahmen der Reinigung
Maria am bekanntesten ist. S . Dar.

Dürstrecken , verb . reZ . acl . welches im Oberdeutschen am
üblichsten ist , aber doch auch zuweilen in der Hochdeutschen
höher » Schreibart vorkommt , Hinstrecken. Da sie es von ihm
forderten — streckte er die Sande dar , 2 Marc . 7, ro.

Sier streckt ein 8aun den vollen Becher
Der Nymphe dar , die ihn zu küssen winkt , Wiel.

Zugleichen figürlich , darbiethen . Der Leib und Gut für sein
Volk dargestreckt , 2 Macr . - Z, zo . Wie auch für darlei-
hen . Einem Geld darstrecken , vorstrecken , leihen . So auch
die Darstrcckung . S . Dar.

Darthun , Verb . irreZ . act . (S . Thun .) r ) * Eigentlich , dar-
stellen , körperlich gegenwärtig machen ; in welcher Bedeutung aber
dieses Wort nicht üblich ist. 2) Figürlich und in engerer Bedeu¬
tung , die Wahrheit oder Falschheit einer Sache begreiflich machen.
Ich kann es mit seinen eigenen Briefen darthun , daß mir
Anrecht geschiehet . Etwas mir Zeugen darthun . Jngleichen,
die Wahrheit oder Falschheit einer Sache durch Gründe deutlich
machen , beweisen. Ich habe es ihm auf die unwidersprsch-
lichste Art dargerhan . In einer Decifion des Administratoris
des Erzbisthums Magdeburg von r 6 71 heißt es von diesem Worts:
„Weil auch wegen des Wortes darthun — viel Streit in de¬
inen Gerichten entstanden — so wird hiermit decidiret - daß
„im Fall einem per lsnienrinm oder ^ eeretuui etwas dar-
„zuthun auferlegt würde , hierdurch ein ordentlicher oder förm¬
licher Beweis , durch das Bcybringen aber nur eine bloße
„Bescheinigung verstanden werde ."

Darüber », S . Drüben:
Darüber und Darüber , uc !v . äemonürutivo - relativum , für

über dieses , über dasselbe , über diesem , über demselben . Es ist,,
r . Ein Demonstrativtim , da es den Ton auf der ersten SyOe

hat , und bedeutet alsdann , r ) eine Gegenwart über eine Sache,
oder eine Bewegung über die Oberfläche derselben. Hier ist die
Wunde , darüber lege ein Pflaster . Hier ist die Grenze , dar¬
über darfst du nicht schreiten . Darüber ist er weg , figürlich,
dieses «ühret ihn nicht mehr . Darüber gehet nichts , es wird
durch nichts übertrosseu . 2) Den Gegenstand einer Handlung
des Leibes oder des^Gemüthes . Darüber muß ich klagen u>nd>
heulen , Mich . 1. 8. Darüber hat man mir keinen Vorwurf
zu machen . Darüber werde ich nicht unruhig . Darüber
habe ich mich noch nicht beklagen Er beschweret sich dar¬
über , daß -er zu viel arbeiten muß . Darüber bin ich Herr.
Darüber har niemand zu befehlen : Darüber ward er empfind¬
lich , und sagte mir die unverschämtesten Dinge , Gell . Wo»
bsy sich, Z) zuweilen der Begriff der Zeit mit entschleicht, für
während , über dieser Beschäftigung . Du brachtest deine Zeit
mit Dlagcn zu , darüber ist nun der Frühling vergangen»
Darüber vergehet die beste Zeit.

2 . Em Demonstrativo :Relativum , welches denTon auf derr
mittelsten Sylbe har . Es begleitet alsdann , 1) eine Gegenwart
über einer Sache , und eine Bewegung über dieselbe hin . Der
Fluß ist zwar becir, , aber man har eine Brücke darüber ge-
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bauet , daß man darüber gehen kann . Man muß es darüber
schreiben , wenn man wissen soll , was es ist. Leger ein Pflas¬
ter darüber . Er stieß an einen Stein und fiel darüber . Er
ist darüber weg , oder hin , das rühret ihn nicht mehr . Es ge¬
het alles darüber und darunter , oder drüber und drunter,
es gehet verwirrt durch einander . Ich will mich darüber
machen , ich will diese Arbeit anfangen . Decke die Speise zu,
daß die Rayc nicht darüber (dazu ) komme . , wenn er dar¬
über kommt , wenn er cs gewahr wird . 2) Den Gegenstand
einer Veränderung des Körpers oder des Geistes , als eine Figur
der vorigen Bedeutung . Er hat die Sorge darüber auf sich
genommen . Die Zcüten sind gut , klage nicht darüber » Ich
will mich darüber bedenken . Du hast nicht Ursache , dich
darüber zu beschweren . Ich muß einen Schein darüber be¬
kommen . Machen sie mir darüber keinen Vorwurf . Wir
wollen mit einander darüber sprechen , uns darüber bcrach:
schlagen . Sie sind Herr darüber . Er halt fest darüber.
Man hat ein Urthcil darüber gefallet . Mache nur nicht gar
zu lange darüber . Z) Eine Ursache , Veranlassung ; als eine
Fortsetzung der vorige « Figur . Darnach versündigten sie sich
durch Baal und wurden darüber getodret , Hof . 1z , 1. Ich
setzte mir vor , mich zu fleißigen des Guten , und ich ward
darüber nicht zu Schanden , Sir . 51,24 . Sind denn meine
Gründe so schlecht , daß ich darüber ihre Hochachtung verlie¬
ren sollte . Gell . Ist cs nicht genug , daß ich sic reich machen
will , soll ich auch noch darüber zum armen Manne werden 2
ebcnd. 4) Eine Zeit , auch als Fortsetzung der zweyten äie«
deutung : darüber , über dieser Beschäftigung . Das Werk ist
nicht fertig geworden , denn der Verfasser ist darüber gestor¬
ben . Las hast du von deinem Zandern , die beste Zeit ist dar¬
über vergangen . Wie oft habe ich dich in meinen Armen er¬
wartet ' aber der Frühling ist darüber verblühet . Dusch . Da«
hin auch die R . A . darüber zu kommen , während einer Hand»
kuug dazu kommen . Sie aßen , und wir kamen eben darüber
zu . 5) Eine Vermehrung , ein Übermaß ; als eine Figur der er«
steil Bedeutung , im Gegensätze des darunter ', von zwanzig
Jahren und drüber , 2 Mos . zo , 14 . Sechzig Iahr alt und
drüber , z Mos . 26 , 1z . was er gesündigt hat, , soll er wie¬
der geben , und das fünfte Theil darüber , Kap . 5, r6.
Sechs Wochen und darüber , über sechs Wochen . Es sind
schon vier Iahre und drüber . Es ist schon ein viertel dar¬
über . Da man es mit dem Gomcr maß , fand der nicht dar¬
über , der viel gesammelt hatte , 2 Mos . 16 , 18.

Anm . i . Die Znsammenziehuilg dieses Wortes in drüber ist
im gemeinen Leben sehr häufig , so wie auch der bloß relative
Gebrauch desselben für worüber . Ist das der Fluß , darüber
ich schwimmen soll ? Das Land , darüber ich habe meine
Hand gehaben , 2 Mof . 6, 8 . Nehem . 9, r L. Das Haderwaft
ser darüber die Rinder Israel haderten , 5 Mos . 20 , i z . Der
ich dem Meere den Sand zum Ufer setzte , darüber es nicht
gehen muß , Jer . Z, 22 . Und so m andern Stellen mehr , wo

-nur worüber Statt finden kann.
Anm . 2. Ehedem wurden darafter , darab , und darob m

eben dieser Bedeutung gebraucht.
Sie erschraken darab gar seer , Theucrd . Kap . 86.
Die im Schloß sahen darab sauer, . Kap . 8c>>.
Darob der Held thet gfallcn tragen , Kap . 63.

S » Da II . und über . Drob kommt noch häufig in der Deut¬
schen Bibel vor ; S . Darob.

Darum und Darum , purtjculLÜlemonürLrivo -relLiivctzf 'ü'
um diesen, um diese, um dieses, um denselben u. ftf . Sielst,

I .. Eins anzeigende Paprika ! ,, und zwar
z>. Eirr
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i . Ein anzeigendes Umstandswort , da es den Ton auf der
ersten Sylbe hat . Es bedeutet alsdann , i ) um diesen Ort herum,
für da herum . Darum wickele das Band . Zier ist die
rechte Stelle , darum must der Faden gewickelt werden . Frey-
lich ist diese Zusammenziehung für die edle Schreibart zu hart,
daher man sie in derselben lieber vermeidet , und um diese u. s. s.
dafür gebraucht . 2) Den Gegenstand einer Beschäftigung oder
Wirkung des Geistes . Darum bath ich dich mit Thranen.
Darum hat sich niemand zu bekümmern . Darum ist es mir
eben zu thun . Es ist ihm bloß darum zu thun , dast ich zu
ihm kommen soll . Z) Eilte Verwechselung , eine Vertauschung,
für dafür , im gemeinen Leben. Darum gebe ich keinen Zäl-
ler . Darum kann ich meine waare nicht geben , für diesen
Preis . Jngleichen , den Verlust einer Sache . Ob ich das Buch
noch habe ? Ach , darum bin ich längst gekommen . Darum
hat man mich langst gebracht . Darum bin ich schändlich be¬
trogen worden . Der Arme hat nichts , denn ein wenig Brots,
wer ihn darum bringt , der ist ein Mörder , Sir . Z4, 2Z.
4) Eine Ursache für um destwillen , destwegen . Empfinde ich
darum weniger , weil ich mir vornehme , nichts zu empfinden?
Dusch. Dieses habe ich darum gesagt , damit du wissen moch¬
test , u. s. f. Werde ich dir darum untreu , weil ich mit ei¬
ner andern rede ? Ich rhue es darum , weil es mir so ge¬
fällt . In dieser Bedeutung ist es

2. Als em Bindewort am üblichsten , welches einer Ursache
zur Begleitung dienet , mrd , wenn keine andere Partikel dazu
kommt , den Nominativ hinter das Zeitwort wirft . Darum
wird ein Mann Vater und Mutter verlassen , i . Mos . 2, 24.
Die Brücke war abgerissen , darum konnten sich so wenige mit
der Flucht retten . Ich wustte nicht , wo er sich aufhiclt,
darum konnte ich auch nicht an ihn schreiben . Nur Huche
man sich, darum nicht indem Nachsatze zu setzen, wenn sich der
Vordersatz mit weil anfängt . Weil ich nicht wustte , wo er sich
auf -ielt , darum konnte ich nicht u. s. s. Hier muß so stehen.
Hingegen, kann darum in dem Vordersätze ohne Übelklang das
weil im Nachsatze haben . Ich konnte darum nicht an ihn
schreiben, werl ich nicht wußte u .ch. f. Das biblische darum
daß , für weil , ist im Hochdeutschen veraltet . Darum dast seine
Seele gearbeitet hat , wird er u . s. s. Es . LZ, 11. Jngleichen
im Nachsatze : darum dast er sein -Leben in den Tod gegeben
hat , V . 12.

Ost sänget darum , besonders im gemeinen Leben , die Ant¬
wort an, wenn mit warum gefraget worden . Warum hast du
das gctban ? Darum , weil es mir so cinfiel . In der anstän¬
diger» Schreibart setzet man das weil lieber allein , weil dieses
den Begriff des darum schon mit einschließet.

Und hat für ein Warum ? zehn Darum bey der Zand,

Bloß die demonstrative Bedeutung dieser Partikel ist die Ursache,
warum sie in diesem Falle den Ton auf der ersten Sylbe hat,
und nicht die Gravität des Lehrenden , wie ein gewisser Schrift¬
steller in allem Ernste behauptet . Sie hat das mir allen ahn»
Achen Partikeln gemein , in welche die Gravität des Lehrenden
gewiß keinen Einfluß hat.

II . Eine Partikel , welche nebst der anzeigenden auch eine Le-
Üchendc Bedeutung hat , öderem clemouüruUvo -relLtjvunn,
^ es denn den Ton auf der letzten Sylbe hat . Es bedeutet,
*) um denselben Ort herum . Und band einen rothen Faden
darum , i sŝ os. z Z, 28 . wenn du ein neues Zaus bauest , so
wache eine Lehne darum , L Mos . 22 , 8. Der pflanzte einen.
Weinberg und füyrte einen Zaun darum , Matth . 21 , 52.

will toiyhacknc Treffen darum nehmen , Gell.
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. Werl Keuschheit und Vernunft darum zu Wache stehn,

Haller .;
Jm Hochdeutschen ist dieser Gebrauch selten, weil man in diesem
Falle die Partikel lieber aufloset , um denselben , um dasselbe, oder
auch herum gebraucht . 2) Den Gegenstand einer Beschäftigung
des Leibes oder Geistes . Ich gab es ihm , weil er mich dar¬
um bath . Ihr habt nicht Ursache , euch darum zu beküm¬
mern . Ich mußte es wohl sagen , man fragte mich ja darum.
Es war ihm sehr darum zu thun . Sie wußten nichts dar¬
um , sie wußten nichts davon . Er bekümmert sich wenig dar¬
um . Es bemilhet sich ja niemand darum . Es soll darum
geloset werden . Z) Eine Verwechselung , oder Vertauschung.
Ich both ihm zehen Thaler , aber er wollte es nicht darum
(dafür ) geben . Tausend Thaler wollte ich darum geben,
wenn es nicht geschehen wäre . Jngleichen den Gegenstand eines
Verlustes . Ich habe es nicht mehr , ich bin darum gekom¬
men ; man hat mich darum gebracht , betrogen . Hier wird
die erste Sylbe im gemeinen Leben oft gar verschlungen.

Ach solltest du nur erst die Liede besser kennen.
Du gabst noch etwas drum , Rost.

Er hat mich drum gebracht . Es sey darum , es kommt mir
darauf nicht an , es mag geschehen. Es mag darum seyn.
4 ) Erne Ursache, wer seinen Änccht oder Magd schlaget , der
soll darum gestraft werden , 2 Mos . 21 , 20 . 21 . Was zürnet
ihr darum ? 2 Sam . 19, 42 . Du solltest es nicht haben , ich
that cs eben darum . Ich lobe sie darum , ich lobe sie deß-
wegem

Anni. r . DreZusammcnziehung in drum gehöretauch in An¬
sehung dieser Partikel in die Sprache des täglichen Umganges , die
Zerreißung aber unter die veralteten Schönheiten.

Dast diest unmöglich ist, .da will ich um nicht streiten,
Ovitz.

Eben derselbe gebraucht auch um dast für weil:
Ich must mit Danke Gott erheben,
Um daß er seine Gütigkeit
Euch mitgethcilet dieser Zeit.

Eben von darum , oder von darummen , für darum , z. B-
ohne dast von darummen die Wahl zu verwerfen ^ kommen
noch in einigen Oberdeutschen Kanzelleycn vor.

Anm . 2. Hingegen ist im Hochdeutschen auch der bloß relative
Gebrauch -dieser Partikel nicht selten. Die Ursache , darum ich
es gethan habe . Dast du mir Weisheit verleihest , — darmn,
wir dich gebethen haben , Dan . 2, sz , für warum oder
worum . S . Da II.

Anm . I . Bey dem Übersetzer Isidors lautet diese Partikel noch
urnlii üüaL 5, bey dem Willeram aber schon ünruinbs , indem
alten Gedichte auf Carl des Großen Feldzug bey dem Schitter
tka urnbs , und bey den Schwäbischen Dichtern cl<rr nuL se . S.
Da II . und Um.

Darunten , S . Drunten.
Darunter , und Darunter , aclv . üemonürntivo -rslativum»

für unter dieses , unter diesem, unter dasselbe, unter demselben.
Es ist,

i . Ein anzeigendes Umstandswort , welches den Ton auf der
ersten Sylbe hat , und bezeichnet, 1) eine Gegenwart unter einer
Sache , irrgteichen eine Bewegung unter dieselbe hin . Zier ist
ein festes Dach , darunter ist man vor dem Argen sicher.
Darunter (unter dieser Stelle ) must das Feuer gemacht wer¬
den. Darunter hat er sich verborgen . 2) Ein Mittels als
eine Figur der vorigen Bebentnng . Darunter (in oder bey die¬
ser Sache ) leidet seine Eigenliebe . Darunter (damit ) sucht
er niq -tö Gutes , z ) Erne Verminderung einer Zahl , oder eines

. Werthcs;
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Werthes ; im Gegensätze des darüber . Ks kostet sechs Thaler,
darunter kann ich es nicht geben . 4) Eine Gegenwart oder
Wirkung unter mchrern Dingen , darunter ist dieß das beste.
Darunter ist kein Unterschied , da stehet ein Haufen Leute,

. aber darunter menge ich mich nicht , darunter , unter dieftu
Personen , sehe ich meinen Freund nicht . Wider die Art dieser
Nebenwörter kann darunter auch oou Personen gebraucht werden.
S . Da II.

2 . Eiu mehr beziehendes Umstandswort , welches den Ton
auf der zweyten Sylbe hat . Es bedeutet , r ) eine Gegenwart
unter einer Sache , und eine Bewegung unter dieselbe. Da ste¬
het ein Tisch , krieche darunter . Mache ein Feuer darunter,
unter den Kessel. Hier ist ein dach , stelle dich darunter . Es
gehet alles darüber und darunter , es gehet sehr verworren zu,
s ) Die Beziehung auf einen Gegenstand . Seine Familie leidet
darunter , leidet in , mit und bey der Sache , was sucht er
darunter , wenn er nicht mein Unglück bey chnen sucht ? Gell.
Ehre und Tugend lerden allerdings darunter , wenn wir uns
auf Bosten anderer ernähren wollen . Z) Eine Verminderung.
Alle Binder von zwey Jahren und darunter . Da man es
mit dem Gsmer maß — fand der nicht darunter , der wenig
gesammelt hatte , 2 Mos . - 6, 18 . Es kostet sechs Thaler , ich
kann cs nicht darunter geben . 4) Eine Gegenwart oder Wir¬
kung unter mchrern Dingen . Da stand ein Haufen Volkes,
und er stand mitten darunter . Der Wein ist nicht rem , cs
ist Wasser darunter gemischet . Dieß ist das beste darunter.
Man hat es schon mit darunter gerechnet . Es ist kein Un¬
terschied darunter . Die Ducaten sind gut , nur einer dar¬
unter ist zu leicht . Auch hier kann es von Personen gebraucht
werden.

Anni . Alles Volk darunter du bist, 2 Mos . 34 , r6 . Die
Decke darunter erlag , Judith 1Z, »9, für worunter , gehören
unter die Fälle , wo die Partikel da mit der bloß relativen wo
verwechselt wird . Drunter ist nur im gemeinen Leben üblich, so
wie die Verdoppelung des da , da drunter sehe ich nichts Gutes.
Bey hem Notker lautet dieses Nebemvort clar uuclere , bey dem
Stryker und den Schwäbischen Dichtern clurunter und clruo-
cler . S . Da II . und Unter.

Dürwayen , verd . irreZ . uct . iS . Wagen, ) welches ans der
Oberdeutschen Mundart entlehnet ist, aber auch in der höher»
Schreibart der Hochdeutschen gebraucht wird , hinwägcu , aufwä-
gcn , vorwägcn , dem Gewichte nach zustellen . Abraham ge¬
horchte Ephron,und 'wug (wog>ihmdckL Geld dar , i Mos .2z,i6.
So soll er Geld darwagen , 2 Mos . 22 , 17. Oder sollt einen
Lentner Silber darwagcn , 1 Kön . 20 , 59 . Und wug ihnen
dar unter ihrer Hand sechshundert und fünfzig Lentner Sil¬
bers , Esr . 8, 26 . und wug das Geld dar auf einer Wage,
Jer . Z2, io . S . Dar.

Darzerhlen , verb . rsZ . ucl . mit welchem es eben die Beschaffen¬
heit hat , wie mit dem vorigen , hinzählen , anfzahlen , der Zahl
nach zustellen . warum zahlet ihr Geld dar , da kein Brot ist ?
Es - 55 , 2 . Und zahlere sie (die Gefäße ) dar Gcsbazar / dem
Fürsten Juda , Esra i , 8.

Zahlt ihm das Geld mit Freuden dar . Gell.
S . Dar . ^

Das das ungewisse Geschlecht so wohl des bestimmten Artikels der,
als auch der Präposition der ; S . diese Wörter.

Die Dase , plur . die — n , eine besondersin Nieöersachsen übliche
Benennung der Stechfliegen oder Branchen , welche sie vermiuhlich
wegen ihres Summens erbalten .'haben , so wie der Nähme Branche
«uch von bpummen entstanden ftpn kann . Do « bedeutete in
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ben alten Ober - und Niederdeutschen Mundarten ein Getöse, M
dosen tönen , ein Gelöse verursachen ; S . Getöse.

Daselbst und Daselbst , n6v . öemoull -otiv - reiativum , für
da , allda , an diesen»Orte , in demselben Mrte . Es ist,

1. Ein Demonstraiivum , welches drn Ton auf der ersten Sylbe
hat . Daselbst sollst du. woh " en , an diesem Orte . Daselbst
sähe ich ihn . Tritt unter diesen Baum , daselbst will ich dich
sehen und sprechen.

2 . Ein Demonstrativo Relativum , welches den Ton auf di,
letzte Sylbe w rft . Er ist nicht mehr zu Berlin , aber vor
vier Wochen war er noch daselbst . Ich habe cuern Freund
daselbst nicht gescheit . Ich war in der Birche , waren sie auch
daselbst?

Anm . i . Dieses Umstandswort wird im Hochdeut chen nur als»
- daun gebraucht , wenn in oder an ein Daseyn in einem Orte bc«

deuten , folglich wenn sie die dritte Endung zu sich nehme». Es
bleiben also alle die Falle ausgeschlossen, welche eine Bewegung
in einem Orte oder Mch einem Orte einschließen ; obgleich in der
Deutsche » Bibel häufige Bcyspiele von diesem Gebrauche vorkom,
meil . Und du sollt durch die Wand brechen und daselbst durch
ausziehcn , Ezech. 12, Z, für dadurch oder durch dieselbe. Ra¬
inen sic zu ihm hinab , daselbst bin , 1 Sam . 22 , 1, für dahin,
Sie werden forschen nach dem Weg gen Zion , daselbst hin zu
kehren , Jer . zo , z , für dahin . Und führete mich ' daseibst hm,
Jer . 40 , 1. Und liefen daselbst hin zu Fuß , Marc . 6, AZ. A
kommt — vom stolzen Jordan her , --— denn ich will ihn da«
selbst her laufen lassen , Jer . 49 , 19 , für von demselben her.

Anm . 2. Daselbst lautet be» dem Ottfried io l bei , und in den
spätern Zeiten da selbs . Das davon gebildete Oberdeutsche Ad»,
jectiv daseibstig , ist im Hochdeutschen nicht ausgenommen , mein
daselbstlger Freund , die daselbstigen Baufleurc ; obgleich daflg
in eben dieser Bedeutung ihnen nicht so unbekannt ist ; S . dusis
Wort . Bcpde zu vermeiden , setzet man daselbst il» Hochdeutschen
zuweilen hinter das Substantiv , dem es zum Adjecüve dienen
soll. Er kam nach Sachsen und besähe seine Guter daselbst,
für , die er daselbst hat , oder seine dasigen Güter . Allein diese
Ellipsts ist für ein seines Gehör viel zu hart , als daß sie dessen
Beyfall gewinnen könnte.

Das Daseyn , des — s , plur . car . ein Substantiv , welches eigenst
lich der Infinitiv des Verbi seyn , mit dem Wörtchen da ist, u»d
aus der Redensart da seyn zusammen gezogen worden . ») Die
Gegenwart an einem One . Er that es in meinem Daseyn , in«
dem ich du war , in meiner Gegenwart . Ich befand mich vor
einigen Monathen in Paris ; allein die ganze Zeit meines
Daseyns ging nichts merkwürdiges vor . 2) Die Existenz,
ein Begriff , der so wenig einer Definition fähig ist , als die
Wörter Gcyn , Ding , Wesen und andere . Du bist da , du
mußt also den Zweck deines Daseyns erfüllen . Das Daicz'N
eines Unschuldigen ist ein nagendes Gewissen für seine Ver¬
folger . Unser Daseyn ist keinem Geschöpfe unterworfen , rv><
stehen unmittelbar unter dem Schöpfer , Kästn.

Der echten Freude Werth zu kennen,
Ist gleichfalls unsers Daseyns Pflicht , Dusch.

In dieser zwenten Bedeutung ist das Wort von den neuern W>'lst
weisen eingef 'ibret worden . Der Verfasser des alten Lobged'.chtrs
auf den König Ludwig , bey dem Schitter , brauchtV . 73 -
vv tt , Hwrftyn , in eben derselben Bedeutung , von wesen , seyn,
welches in einem alten Voeabulario vor dem Ende des >Lten Jahr«
Hunderts gleichfalls für exiliere gebraucht wird . S Da H.

Dcrmeialye , das ungewisse Geschlecht de- Fürwortes derjenig«
welches stehe. PM
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DüslF, ^ )' . welches von dem UmstandSworteda gebildet worden.
Die Gegend um den Rhein ist fruchtbar , und der dasigewem
ist vortrefflich , der daselbst wachset . Ich bin in Wien gewesen
und habe alle dastgen Zrcunde gesprochen , die daselbst befind¬
lich find. Dieses Adjectiv ist aus dein Oberdeutschen entlehnet,
wo man dafür auch daselbstig und alldasig gebraucht . Im Hoch¬
deutschen ist es nur in den gemeinen Sprecharten und in dem täg¬
lichen Umgänge üblich . Das s in der Mitte ist vermnthlich nur
um des Wohlklanges willen cingeschoben , für daig.

Däsmahl , aclv . Uemoliürar . für dieses Mahl , welches nur im
gemeinen Leben und der Sprache der Vertraulichkeit üblich ist.
Ach Himmeft hilf mir doch dasmahl ! Gell . Nein , nein , das-
mahl mochte es ein mehreres sepn , Lest. Lasmahl auf verbo-
rhenen Wegen und nimmermehr wieder ! Weiße . S . Mahl.

Daß , eine Conjunction , welche überhaupt de» Gegenstand einer
Veränderung mit dem vorher gehenden Verbo verbindet , aber da-
bey oft von verschiedenen Nebenbegriffen begleitet ist. Sie be¬
zeichnet,

i . Den Gegenstand des vorher gehenden Verdi ganz einfach,
ohne einigen Nebenbegriff , in welchem Falle sie oft das bloße
Zeichen eines nachfolgenden Satzes ist. Sie hat alsdann,

i ) DenIndicativ bey sich, wenn der Gegenstand gewiß ist,
oder doch als gewiß vorzestellet wird . J .h sehe , daß er kommt.
Ich horete , daß er sagte , er wolle nicht kommen . Ich fühle,
daß mich jemand sticht. Ich weiß , daß cs unrichtig ist. Es
begab sich, daß der Arme starb . Glaubest du , daß du ein
Sünder bist ? Der Fimmel weiß , daß ich bloß deinetwegen
betrübt bin . Es ist doch ein unerträglicher Stolz , daß er
mich verläßt , Gell . Ist cs nicht möglich , daß ich alleine
sepn kann ? ebend. vergeben sie mir , daß ich noch immeu
den Zerstreneten vorstelle , ebend. Ich fürchte , daß mir die >e
unglückliche Entdeckung schon mehr als zu bekannt ist, ebend.
Ich freue mich , daß es ihnen wohl gehet . Gesetzt , daß cs
geschehen wird . Das ist die Glückseligkeit des Thoren , daß
andere ihn für glückselig halten , Dusch . Jngleichen mit der
Verneinung . Ich sehe wohl , daß ich cs nicht erlangen werde.
Raum konnte ich mich enthalten , daß ich ihn nicht von dem
Pferde riß , Weiße . In welchem Falle denn gemeiniglich der
Nominativ des Hauptwortes und ein jeder Casus des persönli¬
chen Fürwortes zwischen dem daß und nicht stehet.

Zuweilen kann auch die gewöhltliche Folge der Wörter versetzet,
nndderSatz,der zudem daß gehöret , voran geschicket werden.
Daß er gelehrt ist, habe ich lange gewußt . Daß er kommt,
sehe ich.

Die Conjunetioü kann in dieser Bedentnug auch füglich einigen
sichern Nedetheilen heygesellet werden , anstatt sich anfein Ver¬
bum zu beziehen. Wir empfinden die Liebe oft , ohne daß
wir wissen , daß cs Liebe ist, Gell , für : und wisse» nicht, duß
u. s. s. oder : ohne zu wisset», daß u . s. s. Go stirbt er , ohne
daß ers nützt , Weiße . In der Zeit , daß ich ans ihn wartete.
Indessen , daß ich auf »hn wartete . Nach welchem Umstands-
Horte das daß auch ausgelassen werden kann.

I tdeß der Überfluß auf jede seiner Spuren
Ein ganzes § üllhorn leert , Raml.
Und wo man bundsverwandtc Nationen
Bequem zur Schlachtbank schickt,
Indessen man , sein Acer zu schonen,
von sichrer Höh weit um sich blickt , ebend.
Indeß nicht weit davon in f' i ''ch gepreßtem Wein
Zween Sacprn ihre Rehien baden , Wiel.

Die Conjunction kann in dieser einfachen Bestimmung des Ge¬
genstandes in mchrern Fällen ausgelassen werden , und alsdann

' ^ Daß.
kann ihre Stelle bmch den Infinitiv , mit nnb ohne zu , ersetzet wer¬
den . wir empfinde »» die Liebe oft , ohne zu wissen , daß esi
Licbeist . Es ist doch ein unerträglicher Stolz , mich zu ver¬
lassen . Freylich lässet sich diese Wortfügung nur in wenig Fäl¬
len anbringen , ob sie gleich im Oberdeutschen hänfiger »st. Ohne
daß ich den geringsten Bericht erhalten , dergleichen vorhan¬
den zu sepn. Wir glauben nicht , möglich ; » seyn. Wir leben
der Hoffnung , dieselben uns erlauben werden.

Allein der erste Blick beym Eintritt schon erkannte,.
Ließ Zimmer eben das zu seyn.
So mich u . s. s. Wiel.

WelcheWortfügunger »auch dm »härtesten Hochdeutschen Ohre un¬
erträglich fallen »nüffen . Die Verba sehen und Horen bekommen
der» bloßen Justuitiv ohne ; ». Ich sehe ihn kommen , ich sähe
ihn reiten , ich höre ihn schreyen , wir horcten ihn blasen
u. s. s. In andern Fällen wird bei) der Auslassung des daß nur
die Folge der Wörter verändert . Ich höre , er wird kommen,
für daß er kommen wird . Ich weiß , du wirst cs thun.

2 ) Ist hingegen der Gegenstand der Handlung noch ungewiß,
oder rvird derselbe doch als uugewiß vorgesteller , so folget nach
dem daß der Conjuncriv . Ich besorge , daß du stolz werden
mochtest , oder werdest . Ich bach ihn , daß er es thun mochte.
Ich eachcdir, daß du cs nicht thucst. Er wollte, daß ich
zu dir kommen sollte . Ich wünschte , daß du zu rhm gingest,
oder gehen möchtest . Es ist nicht möglich , daß er eine solche
Niederträchtigkeit begehen sollte , Gell . Ehe wollte ich glau¬
ben , daß mein Vater ihm geschrieben hätte . Aber woher
aviißte ichs , daß du .die Laute hättest haben wollen ? Gell.
Sollte man es ihm wohl ansehcn , daß er zornig wäre?
d. i. seyn köunte.

Besonders gebraucht man den Coujunctiv gern , wenn rnair seine
Worte oder ^ ie Worte emes andern anführet , zumahl wenir man
ander Rede keinen Theil nehmen will , sondern die Wahrheit oder
Unrichtigkeit derselben dahin gestellet seyn lässet. Er sagte , daß
die Zärtlichkeit eine Schwachheit sey. Ihr habt ja immer
gesagt , daß er rin vernünftiger Mann sey. Ich erwies ihr,
daß sie verbunden wäre , zu Helrathen , wir antworteten,
daß dieses nicht Statt haben könne.

Im gemeinen Leben , selbst in der historischen Schreibart , iss
es sehr gewöhnlich , das Bindewort bey dieser anführenden Art zu
erzählen , durch einen Zwischensatz von seinem Satze zu trennen.
Er -n-r . - ctc mir , daß , als er sich zu Wien befunden habe,
ihm er.» Zufall begegnet sey , der u . s. s. Welche Wortfügung
zuweilen aus Noch geduldet werden muß , aber fehlerhaft wird,
wenn dadurch die natürliche Construction des daß zerrissen wird,
z. B . daß , als er sich zu Wien befunden habe , so sey ihm u. s. s.

Indessen gibt es Fälle , wo ungeachtet der Anführung seiner oder
fremder Worte der Jndica 'tiv stehen kann , wenn nehmlich der am
geführte Satz gewiß und ausgemacht ist, oder doch dafür angcnom-
,r,en wird . Sage ihr , daß sie eine Närrinnist . Ich sagte cs dir
vorher , daß nichts daraus werden wird . Ich wollte ihr ^ sa¬
gen , daß der Papanach ihr gefragt hatte . Gell , besser hat ..Sage^
Hp , daß er*Lvoo0 Thaleröaves ebtuid. hat.

IN andern Fällen findet so wohl der Jndicativ aks Coujunctiv
Statt , je nachdem der Gesichtspunkt ist, ans welchem man den
Satz anstehet . Ich hätte nicht gedacht , daß sic so zärtlich
wäre , oder ist. Sie hat mir getagt , daß sie schon rvären,
oder sind ; daß sie alle mögliche Hochachtung verdienten,
oder verdienen.

In Obersachsen ist es indessen sehr üblich, das Bindewort daß,
mit dem Conjuncnvt .' zu verbinden , wo der Verstand den Indika¬
tiv fordert. Der Spiegel erinnert»nich, daß cs Zeit ft?

U.uu » ^



Lst,) ernsthaft zu werben , Naben . Ich habe ihm die Versiche¬
rung gegeben , daß bey uns nicht die Musketier so galant thä-
ten chessrr thun, ) wenn sie in der Schenke waren , (sind,) Gell,
wenn sic wußte , daß wir von ihrer Andacht sprachen (bester
sprechen, ) ebend.

Wenn dieses Wort einen Conjunctiv nach sich haben sollte,
kann es ans verschiedene Art ersetzet werden , die widrige Zusam¬
menkunft mehrerer daß zu vermeiden , (a) Durch Auslassung
der Conjunction und Veränderung der Folge der Wärter . Ich
besorge , du mochtest stolz werden , für daß du stolz werden
mochtest . Er wollte , ich sollte zu dir kommen . Welches be¬
sonders bey Anführung seiner oder fremder Worte Statt findet.
Er sagte , die Zärtlichkeit sep eine Schwachheit . Sage ihr , sie
sep eine Narrinn . Die Conjunction aber zu verschweigen , und
doch die Construction unverändert zu lassen, ist nur im Oberdeut¬
schen üblich . Also können wir nichtUmhin , Ew . .— zu be¬
langen , Ihro allergnädigst gefallen wolle , u . s. f . Ew . —
anheim zu stellen . Ihro erleuchtest belieben wolle , (b) Durch
den Infinitiv und das Wörtchen zu. Ich bath ihn sehr , cs
mir zu geben . Ich räche dir , cs nicht zu thun . Ein gutes
Gehör must entscheiden, in welchem Falle diese Ersetzung thunlich
ist . Mir scheint der beste Rach , die 8üße yicht zu sparen,
Miel , für , daß man die Füße nicht spare , wird manchen anstößig
seyn . (c) Durch , als , als ob , als wenn , welche Wortfügung
im gemeinen Leben häufig ist, aber in der edlen und anständiger»
Schreibart eine schlechte Figur macht , zumahl wenn fie ohne
Noth und zu oft -angebracht wird . Es sey ferne , daß ich damit
sagen wollte , als müsse man , oder als ob man müsse , oder
als wenn man müsse. Er hat meinen Vater überreden wol¬
len , als ob ich ihn liebte , und als wenn du hingegen den Zer¬
ren Damis liebtest , Gell , klingt äußerst unangenehm . S.
Ais 6.

2 . Oft bezeichnet dieses Bindewort auch das Vcrhältni 'ß der
Ursache zu ihrer -Wirkung , oder der Wirkung zu ihrer Ursache,
welcher Gebrauch mit dem vorigen genau zusammen hänget , und
eigentlich nur eine Unterart desselben ist. Es begleitet aber,

r ) Die Ursache , oder den Grund des in dem vorher . gehen¬
den Satze enthaltenen Begriffes . , Ich freue mich , daß du
gesund bist. .Man verwundert sich , daß er noch lebt , wun¬
dere dich nicht , daß die Gottlosen glücklich sind . Ich danke
dir , daß du an mich gedacht hast . Ich erschrecke , daß ich
sie so bestürzt sehe, Gell . Da der Satz , welcher die Conjunction
vor sich hat , in dieser Bedeutung wohl nicht leicht ungewiß oder
zweifelhaft ist , so hat hier auch alle Mahl der Jndicativ Statt.

Zuweilen lässet sich das daß hier auch durch wie ersetzen. Wenn
die Liebe nichts ist, als eine Wicht , so wundert michs , wie
sie so viele Zcrzcn an sich ziehen kann , Gell.

.Unangenehm klingt es , wenn daß in dieser Bedeutung die Stelle
des weil vertreten soll. Dicß kam alles daher , daß er cs nicht
Ley Zeiten gemeldet hatte . Darum , daß sic mich verlassen
haben , * Kon . ZZ.
, 2) Die Wirkung , was kann ich dafür , daß sie mich ruh - --

rct i? Gell , was hat er dir denn gethan , daß du ihm diese
Ehre nicht auch Erweisest ? ebend. Ich habe cs nicht ver¬
schuldet , daß man so mit mir umgehet . Er hat mich zur >
Wüsten gemacht , daß ich täglich trauren muß , Klagel . i , i Z.
Oft thut die Inversion hier eine gute Wirkung . Laß dieser
nur in Kleinigkeiten bekriegt , daran ist seine Armuth
Schuld.

Laß er so wenig rcdt , das macht , er meint es treu,
^ ,, ' Gell . ' ' '

für : er meint es treu , und das macht , daß er so wenig redet.

Besonders stehet diese Conjunction , wenn zwischen der Wir¬
kung und ihrer Ursache gleichsam eine Vergleichung angestellct
wird , da denn in dem Vordersätze so vorher gehet . Er schwatzt
so gelehrt , daß ihn kein Mensch versteht , Weiße . Mache es
so , daß man dich loben kann . Es ist so schwer , daß ich es
kaum heben kann . Ich bin bloß deswegen betrübt , weil sie

-mein Zer ; für so niedrig halten , daß ich meiner Schwester
ihr Glück nicht gönnen sollte , Gell . Oft gesellet sich das so
unmittelbar zu dem daß . Er macht seine Sachen vortrefflich,
so daß ihn jedermann loben muß , für : so vortrefflich , daß
u . s. f . Er ward krank , so daß er seine Geschäfte nicht
mehr verrichten konnte . Oft aber wird es ausgelassen . Es
schmerzt , daß man vergehen mochte . Er schreyt , daß man
taub werden mochte.

Jngleichen mit der Verneinung . Es ist so schwer , daß ich
es nicht heben kann . Oft wird die Verneinung vermieden,
wenn dem daß noch das Wörtchen als vorgesctzet, in dem Vor¬
dersätze aber z» eingeschaltet wird . Es war zu schwer , als daß
ich es heben konnte . Ich war zu zärtlich gerührer , als daß
ich viel reden konnte , d. i. ich war so zärtlich gerühret , daß
ich nicht viel reden konnte . '

Auf eben diese Art kann man auch einem bejahenden Satze eine
verneinende Gestalt geben , wobey der Nachdruck alle Mahl ge¬
winnet . Er ist viel zu billig , als daß er mir sein Wort nicht
halten sollte , für : er ist so billig, daß er mir sein Wort Hallen
wird . Ihr Beyfall ist mir zu kostbar , als daß ihn meine Ei¬
genliebe nicht mit Vergnügen anhören sollte , Gell , für : ihr
Beyfall ist mir so kostbar , daß ihn meine Eigenliebe mit Ver¬
gnügen anhöret . S . Als I.

Wenn diese Conjunction der Wirkung zur Begleitung dienet,
so kann der Satz , vor welchem sie stehet, zweifelhaft seyn, und
alsdann muß auch der Conjunctiv stehen . Er ist so gelehrt,
daß man es kaum glauben sollte . Es ist zu schwer , als
daß ich es heben könnte . Ich bin zu zärtlich gerührt , als
daß ich viel reden könnte . Der Jndicativ würde hier fehler¬
haft seyn. Ich bin viel zu redlich , als daß ich ihr einen Mann
mit so großem vermögen entziehen will , Gell , für wollte , oder
bester sollte.

Im Oberdeutschen wird in dieser Bedeutung für daß oft m
gebraucht , welches aber im Hochdeutschen nicht erlaubt ist. Es
ist schon mit solchen kräftigen Gründen bestärket worden , »m
es einer fernern Ausführung nicht A bedürfen , für : daßcs
einer fernern Ausführung nicht bedarf.

Z. Eine andere Verrichtung dieser Conjunction bestehet darin,
eine Endursache zu begleiten , in welchem Falle sie alle Mahl den
Conjunctiv bey sich hat , weil diese Endursache noch zukünftig,
ihre Erreichung also auch noch ungewiß ist . Romm her , daß
ich dich betrachte . Zeige mir es , daß ich sehe , ob es rich¬
tig ist.

Daß ihr Jünger
Wahrheit und blendenden Trug erkenne , Raml.

Ein Fehler ist es alle Mahl , die Conjunction in dieser Be¬
deutung mit dem Jndicative zu verbinden . Wir wollen sie m ^
die Mitte nehmen , daß ihr das Gehen nicht so sauer wird,
Gell.

Und daß sein kleines Zorn die Nymphen nicht erschreckt,
Es unter Rosen schlau versteckt , Wiel.

Diese Bedenrnng des Wortes daß ist in der höhern Schreib¬
art am üblichsten , in der gewöhnlichen Art zu reden ist damit
häufiger . Indessen gehören doch verschiedene Arten des Aus-
drnckes auch aus dem gesellschaftlichen Leben hierher . Aber , daß
ich wieder auf das Zauprwcrk komme , so u . s. f. Ich
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ein ehrliches Mädchen , daß sie es wissen , d. i. ich sage es ihnen,
daß , oder damit sie es wissen.

Ehedem war es sehr gewöhnlich , das daß in dieser Bedeutung
noch durch auf zu verstärken. Ehre Vater und Mutter , auf daß
es dw wohl gehe.

Auf daß ich nichts begehe wider Pflicht , Opitz.
Allein im Hochdeutschen fängt dieser Gebrauch an zu veralten,

außer , daß man beyde Wörter in dieser Verbindung noch zuwei¬
len in der höhern Schreibart gebraucht . In der Deutschen Bi¬
bel kommen sie sehr häufig vor.

Hat das daß eine Verneinung bey sich, so wird selbige auch
hierdurch einige dazwischen gcsetzteWörtervon demselben getren-
net. Laß es uns künftig nicht an Mitteln fehle . Hierher
gehöret

4. Auch , wenn dieses Wort einer Bedingung zur Begleitung
dienet , welche Bedeutung mit der vorigen genau zusammen hängt,
die hier nur durch einen Nebenbegriff eine andere Bestimmung
erhält . Da die Bedingung gleichfalls eine noch künftige und
folglich auch noch ungewisse Sache enthält , so stehet auch hier
größten Thcils der Conjunctiv . Mit der Bedingung , daß er
selbst komme . Ick) will es thun , doch daß du cs niemanden
sagest. Ich will cs erlauben , nur daß du kein Unheil anstif¬
test. Indessen gibt es doch auch Fälle , wo der Jndicativ , ohne
einen Fehler zu begehen , gesetzt wird . Wie sie befehlen , nur
daß ich mich nicht zu lange in der Luft aufhalten darf , Gell.

z . Zuweilen bezeichnet diese Coujunction auch eine Zeit ; und
zwar , r ) eine vergangene Zeit , da sie für seit , oder seit dem ste¬
het. Es sind nun bald dreyßig Iahr , daß ich hier lebe.
Es sind schon zehen Iahre , daß ich ihn nicht gesehen habe.
In der kurzen Zeit , daß ich hier bin . Es ist noch keine Stun¬
de , daß ich ihn gesehen habe . 2) Eine zukünftige Zeit , in
welchem,Falle sie das Wörtchen bis vor sich hat . Warte , bis
daß ich komme . Gedulde dich , bis daß es gefunden wird.
Er will so lange da bleiben , bis daß die Cmr gcendigct seyn
wird . Indessen ist dieser Gebrauch im Hochdeutschen beynahe
schon veraltet , weil man dafür lieber bis allein setzet. S . Bis
II. Endlich dienet dieses Wort auch

.6 . Sehr oft , den Ausdruck der Leidenschaften und Gemüthsbe-
wegungcn zu begleiten , da es denn in den meisten Fällen elliptisch
ist, und, wenn es aufgelöset wird , sich alle Mahl auf eine der
vorigen Bedeutungen , am häufigsten aber auf die erste, zurück
führen lasset. Der Modus des Verdi , mit welchem es verbun¬
den werden muß , hänget alle Mahl von dem gewissen oder un¬
gewissen Zustande des Satzes ab, den dieses Wort nach sich hat.
Es bedeutet aber , 1) einen Wunsch , da es am häufigsten das Jm-
perfect, oft aber auch das Präsens des Conjunctivs bey sich hat.
V , daß du den Himmel zerrissest ! Ach , daß doch dieses nie-
mahls geschehen wäre ! verflucht sey ihr Nähme ! daß ich ihn
doch nie gehöret hatte l Daß er doch aus dem Buche der Le¬
bendigen vertilgt wurde ! Less. Daß ich ihn doch nimmer¬
mehr Wiedersehen durfte ! ebend.

Das doch dein Geist den Zorn der Ronigc versöhne,
Der jetzt die Welt verheert , Raml.

Znaleichen zuweilen auch mit dem Jndicative . Ich will von
Leezen wünschen , baß ihr Loos den größten Gewinn mag
erhalten haben . Gell . Hier kann es auch weggelaffn werden,
aber alsdann wird die Folge der Wör ter verändert und das Ver¬
bum voran gefttzct. Ach , zerrissest du den Himmel ! wä ' e ich
doch nicht hingegangen ! Hätte ich es doch nicht gesagt!
2) Eine Bestürzung . Ach , daß Gott ! da kommt der Papa!
Ach, daß Gott erbarme ! 5) Einen Unwilsin , einen Verweis.
Daß man dich doch alle Mahl suchen muß . wenn man dich
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haben will ! Daß doch immer die alte Here dabey seyn muß!
Gell . Daß er doch gleich kommen muß l 4) Eine Klage.
Daß wir doch unfern Augen und Ohren nicht trauen wollen l
Daß dil doch so ungläubig bist ! O , daß ich nicht längst ei¬
nen Freund ihres Gleichen gehabt habe ! Less. Z) Ein Ver-
both . Daß du mir nur nicht ungehorsam bist ! Daß du nicht
vor die Thüre gehest ! 6) Eine mit Hohn oder Unwillen be¬
gleitete Verneinung , besonders im gemeinen Leben. Daß ich
nicht gar ein I " de wäre ! was ist es denn ? — O , daß ichs
ihnen doch gleich sagte ! Sic müssen rachen . Nein , daß ich
mich nicht mit den Advocaten einließe l Gell.

Auf sein versprechen , Herr , mag es ein andrer wagen.
Daß ich kein Narre bin!

sagt Hans in der Beichte bry Lessing. 7) Eine Verwunderung.
Ich weiß nicht , daß ich hrute allen so verdächtig vorkomme!
Gell . 8) Eine Warnung . Daß wir nur nicht etwa behorcht
werden.

Anm . >. Es ist leicht , diese und andere ähnliche elliptische
Arten des Ausdruckes , woran die Sprache der Leidenschaften so
reich ist , aufzulösen . Im gemeinen Leben hat mau noch eine an¬
dere Art des Gebrauches dieses Wortes , da es für so viel stehet.
Er hat , daß ich nur weiß , schon sechs Hauser gekauft , so viel
ich nur weiß . Nein , daß ich nicht weiß , oder , daß ich nicht
wußte . Niemahls , daß ich wußte , hat mich das Vorurtheil
für diejenigen , die ich liebe , blind gemacht , Wiel.

Anm . 2. Im Oberdeutschen ist es sehr häufig , dieses Wort
allerley andern Partikeln beyzugesellen, die sich im Hochdeutschen
in dieser Verbindung nicht gebrauchen lassen , zumahl , da alle
Mahl eine von den beyden Partikeln müßig stehet. Die vornehm-

„sten dieser Wörter find:

Dieweil oder Weil.
Erzeigte sich die Hoffnung nicht bey mir.
Der Gütigkeit des Herren z« genießen,
Dieweil , daß ich noch bin auf Erden hier , Opitz,

für das einfache weil , oder so lange.
Um . Was weint ihr Mutter viel , um daß euch durch

den Streit
Die Sohne sind erlegt in ihrer lungcn Zeit , ebend.

für darum daß.
Ich muß mit Danke Gott erheben.
Um daß er seine Giltigkeit
Erich mitgetheilet dieser Zeit , ebend.

für weil.
wenn , wenn daß du arrfdeinpftrd erhitzt gesessen bist,

> ebend.
Wenn daß dein Herze nun die großen Thatensiehet,

ebend.
für das einfache wenn.
^ wie . Und schlägt beherzt den Feind , wie daß er Lob

erwirbt , ebend.
für damit.

Zerr — wie daß du so bedenkest den Sterblichen!
cbe'ud.

für daß.
Der vierte macht Gcschrey,
wiedaß sie an Geduld der Lea Schwester sey, Scultet.

für daß.

Welcher Pleonasmus im Hochdeutschen auch im gemeinen Leben
nicht selten ist. Man hat Nachricht erhalten , wie daß die
ganze Stadt abgebrannt ist.

Uuuu - wo.
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wo . Wirf alles bas , was Welt ist von die hin,

Wo daß du willt , was göttlich ist, erlangen , Opitz,
für wo oder wenn.

wo daß wir ctwann gehen wollen,
So schließen sie uns Mitten ein , ebend.

für wo.
Anm . Z. Da der Imperativ der Ausländer einen Deutschen

Adersetzer oft in eine nicht geringe Verlegenheit setzet, so hat man
Heu Vorschlag gethan, diesen Imperativ vermittelst dcsBindewor-
Les daß auszudrucken, und für : Laßt uns also auf die Erde,
worauf wir wandern , unsere Aufmerksamkeit richten , zu sa¬
gen : daß wir also u. s. s. Der Oberdeutsche empfindet die
Schwierigkeit nicht, denn dieser sagt, ohne dem Verstände des
Originals etwas zu vergeben: Richten wir also unsere u. s. f.

' Anm. 4. Daß lautet im Rieders, dar , im Dän . at , im Lat.
ul , ĉ uod , im Gricch. orL, und im Russischen da , 6<ebi . Ehe¬
dem schrieb mau diese Conjunction , den Artikel das , und das
Pronomen das aufeinerley Art . Be » dem Kero lauten sie dar,
Hey dem Übersetzer Isidors dknLS , bey dem Ottfried und Ta¬
tran lkar , und nach ihnen da; und das . Das Rieders, dat,
Engl - lkm , das Schwed, l !, et , das Göth . lknted , das An-
gels. lkLst , und selbst das Latein, huod , sind so wohl das
Bindewort , als auch das ungewisse Geschlecht des Artikels,
oder doch des Fürwortes . Merkwürdig ist doch, daß , so wie
die Lateiner außer dem ĉ uod noch ihr ut haben, auch die
Dänen , Schweden und Isländer ein Bindewort besitzen, wel¬
ches ul , all , lautet , und gleichfalls für daß gebraucht wird.
Aus diesem allen erhellet, daß unser Bindewort daß nichts
anders ist , als das ungewisse Geschlecht des Artikels oder viel¬
mehr des Fürwortes der, welches auch durch dessen Bedeutung
bestätiget wird. Za mau findet Spuren , daß für das Neutrum
Las in den nölh'gen Fallen auch das männliche Geschlecht der
für daß gebraucht worden. So heißt es mehcmahlS bey dem Ott¬
fried tks dl , tireib , für daß ich. Um dieses gemeinschaftlichen
Ursprunges willen hat mau auch das Bindewort und den Artikel
und das Fürwort viele Jahrhunderte lang auf einerlei) Art ge¬
schrieben. Erst in dem sechzeheuteu Jahrhunderte fing mau an,
das Bindewort mit dem ß zu schreiben. Wenigstens lautet es -
m dem 1514 gedruckten Deutschen Livius beständig daß. Allein,
es währete noch sehr lange , che diese Gewohnheit allgemein
wurde, welches vermnthlich nicht eher , als um die Mitte des
vorigen Jahrhundcrces geschehen ist.

Datiren , S . Datum , Anm.
Dato , S . ebendas.
Die Dattel , pftir . die— n , die eyförmige Frucht des Datteln

banmcs, welche die Größe einer Pflaume , und einen ficisihi-
gen Umschlag hat. Die Kerne , welche in den Morgenländern
Hemalilen, und wie Mohl gebraucht werden, werden oft auch
nur Datteln , häufiger aber Dattelkerne genannt. Der Dem-
sehe Rahme, das Irak . I.)3tt .Lro , und Dnttole , das Französ.

das Engl . Onre , das Pohln . find insge-
sammt ans dem Gricch. S«L-rv>.or , welchen Rahmen diese
Frucht wegen ihrer Ähnlichkeitmit einem Finger erhalten hat.

Der Dattelbaum , des — es , plur . die— bäume, eine Art
Palmen mir gefiederten Blättern , deren männliche Blumen ei¬
nen drey Mahl gecheckten Kelch, eine drcnblätterige Krone und
drey Staubfaden haben; die Dattelpalme , Usioenix , U. Er
wachset in den Morgenländern , besonders aber in Ostindien
und Afrika sehr häufig.

Die Dattelbohne , pinr . die— n, eine Art Gartenbohnen, mit
schwarzen Flecken, welche in der Gestalt einige Ähnlichkeit mit
den getrockneten Datteln haben; kknlocdus kurrnU ?, U.
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Das Dattelöhl , des — cs, plur . inus . ein Ohl , welches aus
den Kernen der Datteln gepresset, und von den Indianern statt
der Butter gegessen wird ; Palmöhl.

Die Dattelpalme , plur . die — n , S . Lattclbaum.
Die Dattelpflaume , plur . die— n , die Frucht eines änslän.

dischen Baumes , welcher m Virginien , Indien und Italien
wachset, und Früchte bringet, die den Datteln und Pflaumen
ähnlich sind, und dieser Baum selbst; Orosp ^ ros , U. Franz.

ldaeiuemiuier , oder ftinHuernillier , Engl. ttie ifts-
IiLinin , Uerlunon , oder b'it.c'kulnon ckftee.

Die Dattelschneche , piur . die— n , eine Art Laildschneck?»,
welche sich in die härtesten Steine einsressen, und einer Dat¬
tel nicht unähnlich sehen; Dact/Ius.

Das Datum , lubü . ittdecl . im gemeinen Leben, der Tag und
das Jahr der Ausfertigung einer Urkunde oder der Unterschrift
eines Briefes . Der Brief ist, nach dem Datum zu nrftcilen,
schon alt . Das Datum darunter setzen. Die figürliche Re¬
densart , sein ganzes Datum ans etwas setzen, oder stellen,
seine Hoffnung , gehöret in die niedrigsten Sprecharten.

Darein er gar sein Datum setzt, Hans Sachs.
Anm . Dieses Wort ist das Latein. i ) a1.uln , welches Wort

man in den Mittlern Zeiten der Meldung des Ortes und der Zeit
der Ausfertigung einer Urkunde oder eines Briefes vorzusetzm
pflegte. Jur Oberdeutschen nennet man das Datum eines Brie¬
fes oder einer Schrift , die Gabe derselben. Im gemeinen Lebe»
gebraucht man auch die drille Endung dieses Wortes für jetzt.
Ich habe es bis dato noch nicht erfahren können, bis jetzt.
Auch das Verbum datircn , das Jahr und den Monathstag ei¬
ner Schrift beyfügen, im Mittlern Latcine dalcirs , ist im ge¬
meinen Leben sehr üblich. Der Wechsel ist 'falsch datirt.

Die Daube , plur . die—n, die Seitenbreter eines runden höl¬
zernen Gefäßes . Ein Faß in Dauben schlagen, cs zerschlage«.

Anvi . In Niedepfachsen lautet dieses Wort Deve, im Franz.
Dou vs , in welcher Sprache auch üddoudsr , so wie im Jtaliä«.
LddobAee , auspntzen bedeutet. Bey dem Pictorins heißt
eine Daube, Dange , bey dem Dasypodius Dnge, womit auch das
Holl. OuvZL , und mittlere Latein. DoZa überein kommt.
Da die Dauben im Niedersächf. auch Stabe , im Engl. 8m-
V68, im Schweb, und Jsländ . ditod' heißen, so scheinet es,
daß beyde Wörter bloß durch den Zischlaut von einander un¬
terschieden sind. S . Stab , Gtnppc und Zuber.

Dauchften , vsrb . reZ . impers . welches zuweilen mit der dritten,
am häufigsten aber mit der vierten Endung der Person verbun¬
den wird , ein Unheil auf Veranlassung der Sinnen fällen.
1) Eigentlich. Doch geh , mich däncht sic kömmt , Gell, mir
scheim. Mich bäucht die Farbe scy schätz. Das Zaus bäuch-
tete ihn nicht groß genug. Es danchtctc mich , ich sähe eine
Stabt . Mich bauchte , wir blinden Garben auf dem Felde,
r Mos. 37. Mir hat gctränmet , mich bauchte, ein geröstet
Gersten - Bror wälzte sich n. s. f. Nicht. 7, r 2.

Die Jutte , wie mich deucht, steht Heyden übel an,
Hosmannsw.

Mich deucht, ein Blick von mir der steckte Dörfer a»,
ebend.

Was den Ginnen
Hier im Finstern schonê daucht , Can.

2)Fignrlich,ails wahrscheinlichenGründenschließen, mnthmaßlich
urtheilen. Was däncht dich dazu '? Was hältst du davon?
was glaubest, urtheck'.'st du davon ? Er hat , wie mich däncht,
recht gechan. Ein jeglicher that , was ihm recht dauchte,
Rieht, r 7, 6, was ihm recht zu seyn schien. Und das hat dich noch
zuwenig gedaucht, Gott , sondern hast u. s. f. i Chrom iö, ^k-
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Ich habe auch diese Weisheit gesehen, unter der Gsiuien, öie
mich groß bauchte , Pred . 9 / *3 . Und cs bauchten flc ihre
Worte eben als warens Mahrlein , Luc. 24 , 11, Und es
hauchte gut die Apostel und Westen u. s. s Apostelg . 15 , 22.

Go seh ich bald bey dir, was den Gilcnus baucht,
Logau.

Anm . r . Eigentlich sollte dieses Verbum so coujugiret wer¬
den : es bäuchtet , es däuchtete , gcdäuchtet . Allein man zie¬
het es gemeiniglich zusammen , es baucht , im Oberdeutschen
es baucht ; es- bäuchte , im Oberdeutschen es bauchte ; ge¬
bäucht , im Oberdeutschen gebaucht.

Anm . 2 . Wenn die Sache vermittelst eines Infinitivs auS-
gedruckt wird , so bekommt derselbe gemeiniglich das Wörtchen
zu. Das baucht mich gut zu scyn . Im Oberdeutschen läßt
man dieses Wörtchen weg und setzt den Infinitiv allein . Da
die Sonne aufging — bauchte die Moabiter das Gewässer
gegen ihnen roth seyn , wie Blut , 2Kön . 3 , 22 . Und es
bauchte gut die Apostel — aus ihnen Männer erwählen und
senden gen Antiochiam , Apostelg . - Z, 22 . Hat es uns ge¬
baucht — Männer erwählen und zu euch senden , V . 2 §.
Den Eilften deucht Susanna nicht keuscher seyn , als sie,
Scult . Und so auch bey dem Opitz . Indessen ist diese ganze
Wortfügung mit dem Infinitiv im Hochdeutschen , wenigstens
in der edler » Schreibart , veraltet.

Anm. Z. Ehedem wurde dieses Zeitwort , so wie scheinen,
auch persönlich gebraucht, Ikiu uan tkuklau , die ihm
schienen, Ottfried.

Nick Zruoke ir minneklicker munt
Der Rutils rrricb in lolker roete
8arn ein suiriZ Kamms enlrunl,

Markgraf Otto von Brandenburg.
8i dukts mik an allsn krit
Diu bsüs und dabi wol Zstan , Heink, von Sax.

Also diente Iacob um Rahel sieben Jahr , und bauchten ihm,
als warens einzele Tage , 1 Mos . 29 , 20 . Im Hochdeutschen
ist dieser Gebrauch noch nicht ganz veraltet ; aber er ist doch
mehr in der gemeinen als cdlern Sprechart üblich. Sich groß
bäuchten , sich viel däuchten . Er bäuchtet sich was Rechtes,
d. i. er bildet sich nichts Geringes ein.

Ja man gebrauchte dieses Wort ehedem auch für glauben,
dafür halten.

Do du mick erst leks,
Do dukls ick dick re wäre
80 rekte mirmeklick Astao.
Des man ick dick lieber man , Ditmar von Ast-
Ob icb 6 dukls kuldeu wert , Heiur. vonMorunge.
Das ick k lones dukts wert , Reinmar derAlte.

Anm . 4. Ich habe von diesemVerbo mitFleiß viele Beyspiele
angeführet , damit man zugleich in den Stand gesetzt werde , Gott¬
scheds Regel z,l beurtheucir , nach welcher däuchten nur allein von
dem Urthcile der äußern Sinne , und nur allein mit der dritten
Endung der Person , dünken aber von der iunern Meinung , und
mit der vierten Endnng der Person gebraucht werden soll. So
lange der willkührliche Machlspruch eines einzigen Mannes kern
Gesetz abgeben kann , so lange ist auch diese Regel völlig nngegrün«
det, mau mag sie ansehen , von welcher Seite man will . Aus
den obigen Beyspielen erhellet schon, daß mau däuchten eher
zehen Mahl mit der vierten Endung , als Ein Mahl mit der drit¬
ten finden wird . Hier find noch einige Beyspiele . Ni tkullta
Mik , Ottfried . B . 2, Kap . 9 . V . 33 . Ikar ? etrum tkukta
k ^rtiM . z . Kap . iz , V . 58 . Lr äukte dis leute,Schwabens.

Das d ukte mick sin micksl Keil , Neinm. der Alte.
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da ; dewcht sew so gut , Hornegk. Nu bawchi rn, ebcnders.
Daucht mich zu Nacht , Hans Sachs.

Darnach als den knecht dancht sein fug , Theuerd .K .26.
Frcylich findet man einige Beyspiele , wo eS mit der dritten
Endung gebraucht wird ; allein alsdann kann mau sicher be¬
haupten , daß der Verfasser durch das Latein , videtur m »ki
verleitet worden , welches besonders von dem Kero gilt , der
kedukt zwey Mahl mit dem Dative gebraucht , aber auch
seine Muttersprache beständig nach dem Lateinischen Texte for¬
met , wie aus tausend Beyspielen erweislich ist.

Anm . Z. Über dieß ist es seltsam, einen eigenmächtigen Unter¬
schied unter zwey Wörtern festsetzett zu wollen , die eigentlich nur
zwey verschiedene Mundarten eines und eben desselben Wortes
find ; gerade so seltsam, als wenn man unter dem Hochdeutschen
glauben uüd Nieders . loven einen Unterschied in der Bedeutung
und Wortfügung einsiihrcn wollte . Daß däuchten und dünken
einerlei ) Wort sind, ist leicht zu erweisen; S . Denken und Dün¬
ken . Indessen scheinet däuchten die älteste Form zu seyn , weil
sie nicht nur mit dem Griech . SvLktu, scheinen, sondern auch mit
dem Latein , ducers , so fern es dafür halten bedeutet, überein
kommt . Dünken ist bloß durch eine nieselnde Aussprache , die
den Hauchlautcru so gern ein n zugesellet , daraus entstanden.
In dem Göth . tkugbjan findet mau schon unser dünken , wenn
man es nach Art der Griechen durch die Nase ansspricht . Däuch-
ten lautet im Nieders buchten , duzten , und im Schwed , tvcka.

I. DaueN , verb . reg. act. die Speisen in Nahrungssaft auf-
lösen , S . verdauen , welches statt dessen üblicher geworden,
indem bauen , mit allen seinen Ableitungen und Zusammen¬
setzungen , D nlung , Dauungskraft , Dauungssaft u . s. s.
im Hochdeutschen veraltet ist.

2 - Dauert , vsrb . reZ . neutr . welches mit dem vorigen ver¬
wandt ist , aufgolöser werden , von dem Eise und gefrornen
Körpern , S . Tharren . . ,

Z . Dauert , verb . rsA . act . welches nur ben einige »' Arten von
Gärbern üblich ist, besonders bey solchen, welche Corduan be¬
reiten , da denn unter diesem Worte die ganze Zubereitung der
gefärbten Leder verstanden wird . Aus Mangel an Kenutniß der¬
jenigen Verrichtung , welche eigentlich mit diesem Worte beleget
wird , lasset sich jetzt auch nicht bestimmen, zu welchem der bey-
deu ersten Wörter es in dieser Bedeutung gehöret . Vermuth-
lich hat es hier noch seine erste eigentliche Bedeutung , welche
noch in dem Griech . öeveir , benetzen, färben , aufbehalten wird.

Die Dauer , plur . car . l ) Das Vermögen zu dauern , oder
lange zu währen , die Dauerhaftigkeit . Der Zeug hat eine gu¬
te Dauer , ist derb , fest. Es ist eine vortreffliche D ürer in
diesem Zeuge . Etwas auf die Dauer machen , im gemeinen
Leben , cs so machen , daß es lange dauern kann . 2) Das
Fortdauern , die Währung selbst. Unser Leben ist von kurzer
Dauer , währet nicht lange . D e Welt hat keine ewige Däner.
In engerer Bedeutung , eine lauge Dauer , welcher Gebrauch
aber gewiß nicht der beste ist , außer wenn zugleich die innere'
Festigkeit damit ansgedruckt wird , welches aber in den folgen¬
den Beyspielen nicht Statt findet.

Dem , der mir Nestors Däner preist , Haged.
für langes Leben. .

was gibt dem, was er schreibt , derDaner Sicherheit?
ebend.

S . a. Dauern.
Dauerhaft , -— er, — este, ads . st adv . das Vermögen habend,

lauge zu dauern. Eigentlich von Körpern, vermöge der Festig¬
keit ihres iunern Baues . Ein dauerhaftes Tuch , ein dauer¬
hafter Zeug. Eichenholz ist sehr dinechaft . Das äaus -st

U nun 3 'O"
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sehr dauerhaft yebauet . Wer sagt dir , daß deine Reitzun-
gcn groß und dauerhaft genug sind , einen Liebling getreu
und beständig zu machen e Dusch . Figürlich auch von uukör-
perlichen Dingen . Ein dauerhafter Ztiede , der lange dauern
kann . Wenn die Liebe dauerhaft sepn soll , Dusch . Wenn
dieses Wort zuweilen von der laugen Dauer selbst, ohne Rück¬
sicht auf das innere Vermögen dazu, gebraiüht wird , so schei¬
net es nicht an seinem rechten Orte zu stehen. Go plötzlich
find die dauerhaftesten Freuden dahin , Dusch.

wer glücklich lieben will , liebt dauerhaft und bald,
Gell.

für beständig , standhaft.
Dauerhaftiy , — er , — ste, u6j . et n6v . welches das vori¬

ge mit der müßigen Alemannischen Verlängerung ist , und daher
im Hochdeutschen gar wohl entbehret werden kann . Daher
das Substantiv die Dauerhaftigkeit , das Vermögen lange zu
dauern , die Dauer ; welches üblicher ist , als dauerhaftig.

r . Dauern , verb . reZ . usutr . welches das Hülfswort haben erfor¬
dert . r ) Ausstehen , ertrage » ; in welcher Bedeutung cs nur
im gemeinen Leben üblich ist, und in einigen Fallen auch als ein
Aclivum angesehen werden rann , weil cs mit der vierten Endung
der Sache verbunden wird . Er hat es nur zw ölf Stunden ge¬
dauert , d. i. ausgehalreu . Ich kann nicht lange ohne Essen
dauern . 2) An einem Orte verharren , verbleiben ; gleichfalls
nur im gemeinen Leben. Er kann nicht lange an Einem Orte
dauern . Ich kann in dem Hause unmöglich dauern . Er
kann vor Ralle nicht dauern . In welcher BedeiUung,eS ge¬
meiniglich nur mit der Verneinung gebraucht wird . Niederst
gedurenstn einigen Oberdeutschen Gegenden gleichfalls gebauern.
2) Unversehrt , unverletzt fortgefahren zu seyu. Eisen und Mar¬
mor dauern lange . Dieser Zeug dauert lange . Die Ochsen
dauern länger als die Pferde , sind undeschader ihrer -Kräfte
länger zur Arbe -t zu gebrauchen . Jngleicheu , unversehrt lauge
dauern . Diese Art Apfel dauert nicht , bleibt nicht lauge un¬
versehrt . Tauet dieser Anker nur , Graph . 4) In der weite¬
sten Bedeutung , fvetfahren zu sei)u. Ein heftiger Schmerz
dauert nicht lange . Oie Freude dauerte eine kurze Zeit . Die
Schlacht , die predigt , die Remödie hat lange gedauert.

Zion wird beständig tauren , Gryph.
Zngleichen zuweilen , obgleich eben nicht nach der besten Figur,
lange dauern.

Loch dauern auch der Menschen Freuden ? Haged.
Es dauerte nicht lange , so sähe ich ihn kommen , d. i. es ver¬
strich nicht viel Zeit ; wofür doch richtiger Wahren gebraucht wird,
S . dieses Wort.

Anm . Lauern . Niederst diiren , Oberd . tauren . Lat . clurare,
Franz , «sturer , JlallciurLr , Engl . W «sture , stammet sehr wahr¬
scheinlich von einem veralteten Worte dur , Lat . clurus , Slavon.
tvvreie , hart , her , welches auch dadurch bestätiget wird , weil,mit
Lauer,dauerhaft,dauern zunächst aufdie innere Festigkeitder Sa-
che gesehen wird ; S . Harren und Verharren , welches vermuthlich
ans ähnliche Art aus hart gebildet ist. Im Schweb , bedeutet
6urn verbleiben , wie dauern 2 , und im Griech . lange»
Indessen ist doch auch merkwürdig , daß schon das Hebe . IN woh¬
nen, ^und hernach währen , dauern , bedeutet . Diejenigen Mund¬
arten welche i» der ersten Sylbe keinen Doppellaut haben , wie
das Niederst diiren , Schweb , cstura , Latein ., clurnre , Franz ^ ciu -s^
rer , u. st st gebrauchen kein e vor dem r . Die härtere Oberdeut¬
sche Mundart glaubt es auch nicht nöthig zu habe », und spricht
daher tauren , dauren . Allein die gelindere Hochdeutsche Mund¬
art , die nicht gerne unmittelbar vor dem r einen Doppellaut hö¬
ren lasset ^ schiebet ein e dazwischen , und spricht Dauep , so wie

sie aus lVIurus , Niederst Mur , und aus » v- , Niederst ZUe,
Mauer und Feuer bildet . Das Verbum sollte also daueren
heißen ; allein das letzte e wird , wie in andern ähnlichen Verbis,
verbissen , und so wird dauern daraus . Fürdancrn und andauern
für dauern sind müßige Oberdeutsche Verlängerungen . Es schei¬
net , daß dieses Verbum ehedem auch eine thätige Bedeutung ge»
habt habe, für stärken , dauerhaft machen.

Du iiLtli Zetiurct mir cisn muol,
stilgt wenigstens Dietmar von Ast.

L«Dauern , verb . reZ . neutr . welches gleichfalls das Hülfswort
haben erfordert , Unlust empfinden , mit der vierten Endung dev
Person , und ersten Endung der Sache , doch nur voll einigen be»
sondern Arten der Unlust , i ) Unlust über eine begangene Hand¬
lung , Reue empstildeu. Sein verbrechen dauert ihn nicht.
Es dauert mich sehr , daß ich es gerhan habe . Dauert dich
dein versprechen schon wieder 2 Zugleich «'!» auch von künftigen
Handlungen . Laß dich die Rosten nicht dauern , laß dich durch
die Kosten nicht zum Umwilleu bewegen. Er laßt sich keine Ar;
beit dauern , er wird über keine Arbeit unwillig . Gott Lob,
daß ich mich keine Muhe / und kernen weg dauern lasse!
Gell . Im Oberdeutschen gebraucht man dieses Wort unpersön¬
lich auch mit der zweyteu Endung der Sache . Ach, wie dauert
mich der Feit ! Güuth . 2) Mitleioeu empfinden . Du gutes
Rind , du dauerst mich , Gell , ich habe Mitleideu mit dir. Er
dauert mich sehr , hat mich sehr gedauert . Er sagt , ich dauere
ihn . Sic dauern mich von Herzen , Gell . Zm Oberdeutschen
ist auch hier die zweptc Endung der Sache mit der unpersönlichen
Form nicht selten. Es dauert mich seiner , für er dauert mich.

Anm . Dieses Wort lautet im Niederst durcn , bey den altern
Fränkischen und Alemannischen Schriftstellern luren , im Ober¬
deutschen noch jetzt tauren . Sehr wahrscheinlich ' ist dieses Won
von dem vorigen ganz verschieden , ob sich gleich von dessen Ab¬
stammung wenig Zuverlässiges sagen lasset, zumahl da es in den
verwandten Sprachen zur Zeit noch nicht angetroffen worden.
Indessen ist diese Verschiedenheit noch nicht Grund genug, dieses
Wort auch i i» der Schreibart von dein vorigen zu unterscheiden,
und cs entweder tauern oder danren zu schreiben. Die erste
Schreibart ist Oberdeutsch , und kommt in dieser Mundart auch
dem Zeitworte dauern , clurare , zu. Die letzte ist wider die
gelinde Aussprache der Hochdeutschen ; S . Dauern 1. Anm. Über
dieß sind beyde Wörter durch die Wortfügung schon so von einan¬
der unterschieden , daß mau in keinem Falle Gefahr laufe » wird,
ste mit einander zu verwechseln.

Der Daumen , des — s , p !ur . ut riom . linZ . Diminutiv , das
Däumchen , Oberdeutsch das Daumlein . i ) Der erste und dickste
Finger an der Hand , welcher eiu wenig außer der Ordnung der
übrigen stehet. Einem die Daumen schrauben , eine Art der
Tortur , da die Daume » in emeu Schrattbestock eiugeschroben wer¬
den; im Oberdeutschen däumeln , dameln . Einem den Dau¬
men auf das Auge setzen oder halten , ihn in seinen gehörigen
Schranken erhalte *) einem den Daumen drehen , ihm schmei¬
cheln, nach dem Munde reden , und einem den Daumen halten,
ihm mit Rath und That bepsteheu , gehöre » in die figürliche Art
zu reden des großen Haufens . Die letzte Redensart ist vermuth-
lich aus dem abergläubigen Vertrauen entstand «.'», welches die Un¬
wissenheit iu den Daumen eines Gehenkten setzet, dem man eine
große Kraft Glück zu bringen zuschreibet ; S . Diebesdailmen.
2) Die Breite eines Daumens , ein Zoll . Sechs Daumen,
sechs Zoll . Eines Daumens breit . 3) In denWafferniuhle »,
werden die Hebcarme , welche die Stampfen , Hämmer oder an¬
dere Körper aufhebeu , auch Daumen , und die Melle , worauft
befestiget sind , die Daumenwette genannt » S . Däumling;
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'weder wegen einiger Ähnlichkeit mit dem Daumen an der Hand,
oder auch als ein Überbleibsel der ersten eigentlichen Bedeutung

Heses Wortes.
Anni . In dem Salischen Gesetze lautet dieses Wort l ' am,

wenigstens rechnet mau die letzte Hälfte von ^ lacütnrn hierher;
im Schwabens ^. I ) u men,im Oberdeutschen Daumen,im Niederst
Duum , im Holland . Ou ^ m , im Angelst Ouma , im
Engl . I ' üumio , im Schwed . lumme . Vermuthlich ist mit die¬
ser Benennung auf die kurze dicke Gestalt dieses Fingers gesehen
worden, und alsdann wurde dieses Wort das Scammwort von
Stamm , Stampf , Stumpf seyn, welche sich bloß durch den
Vorgesetzten Zischlaut von jenem unterscheiden; S . diese Wörter.
Im Island , bedeutet lüuma die Hand ; der Daumen aber heißt
in dieser Sprache lu mlinA , so wie die alten Schweden ihnltiu-
mul , lüumal , gleichsam die kleine Hand , nannten . Auch in
dieser Bedeutung lasset sich das Wort bequem auf Stamm oder
Stumpf zurück führen . ^

In der Declinarion dieses Wortes weichen dieDeutschenMnnd-
«rre« sehr von einander ab . Die oben angezeigte ist im Hoch-
und Oberdeutschen die üblichste . Andere , besonders die ans ei¬
ner Mischling von Hochdeutschen utzd Niedersachsen bestehen, de-
cliniren es, der Daum , des — L , plur . die Damno , andere,
der Daum , des — en , plur . die — en, noch andere Ser Daum,
des — ens , plur . die — en. Diese Verschiedenheit , erstrecket
sich auch ans dieZusammensetznugen , indem daselbst dieses Wort
bald Daumen — bald nur Daum — lautet.

l ' Der Lttirmenöreher , des — s , plur . ut vom . livA . in den
niedrigen Sprecharten , ein Schmeichler . S . Daumen i.

Der Daumenörücker , des — s , plur . ul nom . lioZ . an den
Klinken, ein breites , rundliches Stuck Eisen , worauf man mit
dem Daumen drücket , wenn man die Klinke aufheben will.

Das Damneneisen , des — s , plur . ul vom . linZ . i ) Bey den
Drahtziehern , ein Eisen , welches den ganzen Daumen his an die
Hand bedecket, damit sie bey dem Zuschlägen der Löcher in den Zug¬
eisen den Daumen nicht verletzen. 2) Zuweilen werden auch die
Daumenschrauben mit diesem Nahmen beleget. An einigen Or¬
ten sind die Danmeneisen zugleich eine Art von Banden , womit
die Daumen eines Verbrechers gefesselt werden . Z) Bey den
Goldschmieden , ein Amboß , welcher wegen des einen Endes ein
stumpfes Bechereisen ist , um an einem beynahe flachen Boden
den Seitenrand darauf rund zu machen.

Das Daumenleöer , des — s,plur . ut NOM. linA . ein Ring
voil starkem Leder , welchen die Schuster ' an dem Daumen der
rechten Hand haben , den Draht beym Zuziehen wm denselben
zu schlingen ; der Danmenring.

Der Daumenrmy , des — cs, plur . die — e, S . das vorige.
Die Daumenschraube , plur . die — n, ein eisernes Schranbe-

Zeug, einem Misscthäter in der Tortur die Daumen damit auf
dem Mittlern Gelenke zu schrauben , welches der erste Grad der
Tortur ist ; der Daumenstock , das Danmeneisen . Die Dau¬
menschrauben anlcgcst , sie anlegen und zuschranben , aber bald
wieder Nachlassen. Die Daumenschrauben zuschranben , mit
den Daumenstock 'en verstellen , mit den Daumenstöcken an-
Lt'cifen, mit welchen Ausdrücken der heftigste Grad dieser Tor¬
tur ausgcdrucket wird.

Der DuumenstocL , des — es , plur . die— stocke, S . das
vorige. '

Daumenwelle , xüur. die— n , S . Daumen Z.
Der DstumlinF , des — es, plur . die— e. r) Ein aus einem

Handschuhe ausgeschnittener Daumen ; iugleichen ein jeder ttber-
Z»g über eiiren beschädigten Daumen ; Niederst Diimcling . 2) In
dem Betg und Muhlenbaue , kleine Hölzer an den Pochstämpeln,
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vermittelst welcher die Daumen oder Hebcarme an derDaumest-
welle die Stämpel iil die Höhe heben. In einigen Gegenden
werden auch die Kämme einesKammrades Däumlinge genannt.

Die Daune , plerr. die— n, S . Flaumfeder, und Dehnen.
Dauren , S . Dauern.
Das Daus , des — es , plur . die Däuser, in der Deutschen

Spielkarte , dasjenige Blatt , welches zwey Augen hat ; iugleichen
in dem Würfelspiele , diejenige Seite des Würfels , welche zwcy
Augen weiset. In beyden Fällen jjl dieses Wort eine verderbte
Aussprache des Fra,lz ..6eux . In der Deutschen Karte ist Laus
dasjenige , was in der Französischen das Ast ist. Wie ein Dans,
wie ein Lauschen , im gemeinen Leben, niedlich , vortrefflich.
Er ist geputzt wie ein Danschen . In einem vermuthlich andern
Verstände begleitetes wohl einen verwundernden Ausruf . Was
der Daus i müssen die Leute mit einander Vorhaben ? In
welchem Falle man auch wohl der Laufend und der Deutscher
gebraucht . S . diese Wörter.

Dre Davids -Gerste , plur . car . S . Davids Rorn.
Die Davids - ^ arfe , plur . die -^ - n, eine Art großer Harfen,

deren Spitze sich unten befindet, und welche mit Darmsaiten be¬
zogen wird . S . Harfe und Gpitzharfc.

Das Davids -Aorn , des — es , plur . cur . eine Art vierzeiliger
nackter Gerste , welche auch Davids -Gerste , Himmelskovu und
Ägyptisches Aorn genannt , und häufig iu Norwegen gebauet
wird.

Davon und Davon , a6v . clemonürLtivo -relLtivum , welches
überhaupt den terminum u huo einer Haudlung oder eiiles Aus¬
spruches ausdruckt , für von diesem , von dieser , von Lemsel,:
ben , von derselben . Es ist,

r . Ein Demonstrativum , welches den Tvn auf der ersten
Sylbe hat , und gern , obgleich nicht alle Mahl , zu Anfänge eines
Satzes stehet. Es bedeutet, r ) eine Absonderung , Befreyuug von
einer Sache . Oav -on habe ich nichts genommen . Davon ist
noch nichts abgeschnitten worden . 2) Das Ziel , von welchem
eine Sache oder deren Bestimmung hergenommen wird . Davon
wirst du keinen Nutzen haben . Z) Den Gegenstand einer Wir¬
kung , oder eines Ausspruches . Davon weiß ich nichts . Da¬
von hat man uns noch nichts gesagt . Davon erfähret -man
nichts . Davon schreibt man nicht gern . 4) Tine wirkende
Ursache. Davon mußte er sterben . Davon ist noch niemand
gesund geworden , verzehrend Feuer ging ans seinem Munde,
daß es davon blitzte , 2 Sam . 2-2, 9. Pst 18, 9. Davon er¬
schraken alle Lande so sehr , Nicht . Z, 8 . In dieser Bedeutung
ist es nur im gemeiuen Leben üblich. Iu der anständigern Schreib¬
art bedienet man sich in den meisten Fällen lieber der Partikeln
daher , darüber , oder auch einer Umschreibung.

2 . Ein Demsnstrativo -Relativum , welches den Ton auf der
letzten Sylbe hat . Es bedeutet gleichfalls , r ) eine Absonderung
und Befrrynug von einer vorher genannten Sache . Oer Haufen
ist noch ganz , es ist noch nichts davon genommen . Es hat
noch niemand davon gegessen. Das Glas ist zu voll , trink
etwas davon . Das übel ist vorbey , die Arzenep hat mich
davon befreiet . 2) Das -Ziel , bry welchem sich eine Sache oder
deren Bestimmung anfängt . wir wohnen zwar nicht an dem
Berge , aber wir wohnen doch nicht weit davon . Was habe
ich für Nutzen davon ? Der Schaden , den er davon hat,
ist groß . Wenn ich es nun auch thuc , was habe ich denn
davon ? d. i. was für Nutzen , z ) Den Gegenstand einer Wir¬
kung oder eines Aussppuches . Was sagt man von demFrie -'
den ? Hast du nichts davon gehöret ? Ich weiß nichts
davon . Ich erfahre nichts davon . Ich have bereits Be¬
richt davon erstattet . Er macht vrcl Rühmens davon . Ich
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spüre nichts davon , vergiß nicht , im « Nachricht , davon zu
geben . Rede mir nicht mehr davon . Hierher gehören auch
einige biblische Arten des Gebrauches , welche aber im Hochdeut¬
schen nicht nachzuahmen sind. Das Unglück' , davon meine
Zrcunde rathschlagen , Ps . r 4 «, r o, für worüber , säst du
nicht gegessen von dem Baum , davon (in Ansehung dessen) ich
dir geboth , du solltest nicht davon essen ? r Mos . 3 , " , *7.
Wo cs zugleich bloß relative für wovon stehet. S . die Amu.
4) Eine wirkende Ursache . Das Erdreich regte sich und bc-
bcte davon (von den Blitzen ), Ps . 77 , »9 - Das Bad ist nicht
allen gleich nützlich , einige sind zwar davon gesund geworden,
aber es sind auch manche davon gestorben . Auch hier ist es
nur im gemeinen Leben üblich , z ) Oft ist der Gegenstand , wor¬
auf sich davon beziehet, dunkel , und alsdann hilft cs mit vielen
Verbis verschiedene figürliche Arten des Ausdruckes bilden , die
doch zum Theil nur in der vertraulichen Sprache des Umgan¬
ges üblich sind. Es bedeutet alsdann alle Mahl eine gänzliche
Entfernung , weg . Die vornehmsten dieser Zeilworrer sind:

Bringen . Nichts davon bringen , nichts mit wegbringen;
ingleichen , bey einer Sache nichts erwerben . Sein Leben als
eine Beute davon bringen.

Eilen . Davon eilen , wegcilen . Unsere Jugend fliehet
schnell vorüber , wie ein Pfeil eilet sic davon.

Fahren . Wenn ein Mensch keinen verstand hat , so fahret
er davon , wie ein Vieh , Ps . 149 , 21.

Fliegen . Der Vogel flog davon . Unser Leben fahret
schnell dahin , als flogen wir davon , Ps . 90 , ro.

Der Wagen fleugt
In sanftem Sturm davon , Wiel.

Fliehen . Die Feinde hielten nicht Stand , sie flohen plötz¬
lich davon . S . Entfliehen.

Führen . Es entstand ein Wind und fuhrcte alles da¬
von.

Gehen . Laß den Geringcnnichtmit Schanden davon ge¬
hen , Ps . 74 , 2i . Der Schuldner ist davon gegangen , ist flüch¬
tig geworden.

^eben , welches aber im Hochdeutschen in dieser Bedeutung
nicht mehr üblich ist. Wenn aber die Sonne aufgehet , heben
fie sich davon , und legen sich in ihre Locher, -Pf . 104 , 22 . Flie¬
het , hebet euch eilends davon , Jer . 49 , Z«.

helfen , r ) Jemanden davon helfen , ihm zu feiner Flucht
beförderlich seyu. 2) Ist dir das viele Geld zur Last , 0 man
wird dir schon davon helfen l man wird dich schou davon be-
befreycn , es dir schon abuehmen.

Jagen . Man jagte ihn davon , d. r. man jagte ihn weg,
2 Macc . 13 , 21.

Kehren , welches aber im Hochdeutschen ohne alle Beziehung
nicht üblich ist. Ich will mein Antlitz davon kehren , wegteh-
ren , Ezech. 7 , 22.

Kommen , entkommen . Er ist mit Ehren davon gekom¬
men . Er ist mit einem blauen Auge davon gekommen , er
hat weiter nichts als einen kleinen Verlust dabep erlitten.
Glaubst du so davon zu kommen ? Da (alsdann ) würden sie
mit einer leichten Strafe davon kommen , Gell . Ich merkte,
ich würde hier so leichtes Dauses nicht davon kommen , mit
-er Zwenken Endung , ist Oberdeutsch.

Laufen , emlanfen . Es ist mir heute ein Bedienter davon
gelaufen . Die Feinde hielten nicht Stand , sondern liefen
davon ..

Machen . Sich davon machen , heimlich entfliehen.
Müssen . Daß mein Leben ein Ziel hat, , und ich davon
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muff , Ps , 39 , L, baß ich sterben muß . Die Wassertrinker müs¬
sen wie wir davon.

Reiten . Er rst mit einem Pferde davon geritten , flüchtig
geworden.

Schleichen . Sich davon schleichen , sich wegschleichen, hem»,
lich entfernen.

Schwimmen . Schnell sprang er in das Wasser und
schwamm davon.

Springen . Als man ihn ergreifen wollte , sprang er
davon.

Tragen . Etwas davon tragen , eigentlich , es wegtrage»;
figürlich , es erlangen , bekommen, Er Hac den Sieg davon
getragen . Ehre , Ruhm , Schande davon tragen . Ertrug
nichts als Schimpf und Spott davon . Nutzen , Schaden
davon tragen.

Ziehen « Er ist davon gezogen , weggezogen. Da nahmen
sie alle Habe und zogen davon , - Mof . »4, " .

Anm . ». Davon wird im gemeinen Leben zuweilen auch von
Personen gebcaucht , ungeachtet solches ben dieser Art Wörter nur
selten erlaubt ist. Man bekam zehn Diebe , vier davon wur¬
den gehenkt , besser von ihnen.

Anm . 2. Davon für wovon kommt so wohl im gemeiuenLe-
ben , als in der Deutschen Bibel häufig vor . Bis du wieder
zur Erde werdest , davon du genommen brst, 1 Mos 3, 19.
Durch die Gnade , nicht durch Speisen , davon keinen Nutzen
haben die damit umgehen , Ebr . 13 , 9 . Sie richteten ein
poltern an , davon er sollte aufwachen , Judith 14, 8. S.
Da H.

Anm . 3 . Im Niedersächstfchcn lautet dieses Wor ^ daarvan,
darvan af , und daraf , im Oberdeutschen darvon und darab.

. Ehedem wurde es auch als ein Bindewort für daher gebraucht.
Davon crvr pciten ist enwiht , daher ist eurr Warten umsonst,
bep dem Pez im Gloss . v . Enwicht . S . Da ll . und von.

Davor und Davor , ackv . ckemonlirLlivo -relalivum , für vor
diesen , vor diese , vor dieses , vor diesem , vor dieser , vor die¬
sem ; vor denselben , vor dieselbe , vor dasselbe , vor demsel¬
ben , von derselben , vor demselben . Es ist,

1. Ein Dcmonstrativmn , welches den Ton auf der ersten
Svlbe hat , und bedeutet , i ) eine Gegenwart vor einer andern
Sache .' Davor steckt ein Riegel . Ingleichen eine Bewegung
vor eine Sache . Davor walze den Stein . 2) Eine Bewe¬
gung vor einer andern Sache her, so wohl eigentlich als figürlich.
Lavor fliehe ich nicht . Davov Huche dich . Davor nimm
dich in Acht . Davor bchüthe , bewahre , beschütze uns Gott.
3 ) Den Gegenstand einer unangenehmen Gemüthsbewegiliig . Da¬
vor fürchte ich mich nicht . Davor erschrickt man eben nicht.
4 ) Eine wirkende Ursache . Der Lärm war Schuld daran , denn
davor konnte der Ivankc nicht schlafen.

2 . Ein Demonstrativo -Relativum , welches den Ton auf der
letzten Sylbe hat . 1) Eine Gegenwart vor einer andern Sache.
Die Thür gehet nicht auf , es steckt ein Riegel davor , lvie
kann ich sehen ? dir stehest ja davor . Ingleichen eine Bewe¬
gung vor eine Sache . Hier ein Loch , stelle dich davor . Er
walzcte einen Stein davor . Wenn ich von dem Lichte ielM
will , so trittst du davor . 2) Eine Bewegung vor einer, ander»
Sache her , so wohl eigentlich als stgürlich . Hier ist eine Grube,
hüthe dich davor . Er fliehet davor , wie vor dem Feuer.
Ich habe dich tausend Mahl davor gewarnet : Nimm dich
davor in Ache. Gott hat mich davor bewahret , bchuchet,
beschützet , z ) Den Gegenstand einer unangenehmen Bewegimg
des Gemüthes . Er schrie so laut , daß man davor e>schock.
Du glaubst , ich sollte mich davor furchten L. Man har eine»
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Ab ?cheu , einen Ekel davor . Ich scheue mich nicht davor.
4) Eine wirkende Ursache . Es war ein Lärm , daß man nicht
davor schlafen konnte. Man konnte davor nicht zu sich sel¬
ber kommen . Ich kann nichts davor , ich bin nicht Schuld
daran.

Anm . Die Trennung dieser Partikel , welche im Hochdeut¬
schen nicht erlaubt ist, ist so wohl im gemeinen Leben , besonders
Niedersachsens , als auch in der Deutschen Bibel sehr häufig . La
einen vor ekelt ; da hüihe dich vor . Die Redensart , da scy
Gott vor ! ist auch im Hochdeutschen eingeführet ; denn der rich¬
tigere Ausdruck , davor sey Gott , ist ungewöhnlich.

La sep der Himmel vor , den selber zu ermorden,
Schleg.

Die Verdoppelung des da , da kann ich nichts , davor , ist eben
so fehlerhaft , als der bloß relative Gebrauch für wovor , das
Gcschrep davor du erschrakest , die Thür davor du stehest.
Im Niedersächsischen lautet diese Partikel daarvör , im Oberdeut¬
schen. darvor . Bey dem Ottfried bedeutet iftarrora , vorher;
Me tkarkora AianZua , die vorher gingen . S . La II . und
vor . k

Dawider und Dawider , a6 v . 6emankrai !vo -relat1vuw , für
wider diesen , wider denselben u. s. s. Auch dieses ist,

i . Ein Lemonftrativum , waches den Ton auf der ersten Salbe
hat , aber nur in der figürlichen Bedeutung des Wortes wider

' üblich ist, einen Widerstand , Widerspruch zu bezeichnen. Da¬
wider habe ich nichts . Dawider wird sich wohl niemand
setzen. Mußt du dich auch dawider auflchnen ? '

- . Eiu Lemonstrativo -Rclativum , welches den Ton auf der
mittelstenSylbe hat . Es bezeichnet , i ) eigentlich,eine Bewe¬
gung wider oder gegen eine Sache . Er kam zum Thurn und'
stritt dawider , Nicht , y, 52 . Er fiel an die Mauer und stieß
mit dem Ropfe dawider . 2) Einen Widerspruch , Widerstand,
Gegenwirkung . Du kannst immer reisen , ich habe nichts da¬
wider . Ich bin gar nicht dawider , widersetze mich dieser Sache
nicht. Er spcrrcte sich sehr dawider . Murre nicht immer
dawider . Wenn es nur wahr wäre , so wollte ich kein Wort
dawider reden . Mein Her ; mag dawider sagen , was es
will.

Anm . Im Oberdeutschen lautet diese Partikel darwider , bey
-cm Übersetzer Isidors ciliar uuiäliar,bcy demTatiantüo vvi-
6sro,M1uuuic1eru , rviclarliiiu . Die Zerreißung dieser Par¬
tikel, du Verdoppelung des da , und der bloß relative Gebrauch
für wider welches , ist auch Hier wider den Hochdeutschen Sprach¬
gebrauch . S . La II . und Wider.

Dazu , und Dazu , ackv . ckewronkrat . relat . für zu diesem, zu
dieser, zu diesem, zu demselben , zu derselben , zu demselben.
Es ist,

I . Ein Lemonstrativum , welches den Ton aufder ersten Sylbe
hat , und bedeutet , i ) '̂ ir»' Bewegung nach oder zu einer Sache,
eine Annäherung . Dazu , zu diesem Haufen, , thue es . Dazu
setzt es . Dazu soll es nicht kommen , d. i. dieses soll nicht ge¬
schehen. Es wird dennoch dazu kommen , daß Incob wurzeln
wird , Es . 27 , 6 . 2) Eine Vermehrung . Dazu kommt noch
dieses , daß u . s. f. Noch mehr aber , Z) den Gegenstand einer
Fähigkeit, Neigung oder Handlung . Dazu habe ich keine Lust.
Dazu ist er zu verdrießlich , zu ungeschickt u . s. s. Sollte ich
mich nicht dazu schickend Dazu mußt du dich ganz anders
anschicken. Dazu kann ich nicht rachen . Dazu gehöret Bimst.
Dazu lasset man sich nicht zwingen . 4) Eine Endursache , ur
welchem Falle es oft das Bindewort daß nach" sich hat . Die Ge¬
schöpfe sind dazu da , daß wir sie genießen sollen . Schäme
dich, daß du nicht arbeiten willst , dazu bist du ja geboren.

Adel. W . B . i . Th . 2 . Aust.
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Denn dazu bin ich dir erschienen , chaß ich dich srdene u. s. f.
Apostelg . 26 , 16 . Dazu ist erschienen der Sohn Gottes , hast
er u . s. f. 1 Joh . z , 8 . Laß ich daselbst auch predige , denn
dazu bin ich kommen , Marc , r , z8 . Ich habe dir das Geld
nicht dazu gegeben , daß du es vcrthun sollst, z) Eine Be¬
gleitung . Dazu muß ich nur lachen . Dazu sageich nichts.

2 . Ein Demonstrativs - Relativum , welches den Ton auf der
letzten Sylbe hat . Es bedeutet, r ) eine Bewegung und Annähe¬
rung nach und zu einer Sache . Das Geld ist verschlossen , ich
kann nicht dazu , ich kann nicht zu demselben kommen. Die In¬
sel stehet im Wasser , es kann niemand dazu . Thue , setze
noch etwas dazu . Er hat Lust zu verreisen , aber wir wollen
cs nicht dazu kommen lassen .- Es soll gewiß nicht dazu kom¬
men , cs soll gewiß nicht geschehen. Dahin gehöret auch die rm
gemeinen Leben übliche Redensart : thue dazu , d. i. wende Fleiß
an . Thue dazu , daß du bald fertig wirst.

So habet steps und thrtt darzu.
Laß ihr Tewerdank disen Hauptmann
Habt gefangen , Theuerd . Kap . 9L.

Jngleichen , dazu kommen , für darüber zu kommen . Sie
wollten entfliehen , aber ich kam zum Glücke dazu . 2) Eine
Vermehrung . Ich habe an diesem nicht genug, -gib mir noch
etwas dazu . Ich schenke dir den Acker und die Höhle dazu,
1 Mos . 23 , i i . Der Reiche thut Unrecht , und trotzet noch
dazu , Sir . 1Z, 4 . Das ist es noch nicht alles , es kommt noch
dazu , daß er auch gcraubet hat . " Wir wollen noch etwas
dazu setzen. In dieser Bedeutung nimmt das Urbenwort im
gemeinen Leben oft die Gestalt eines Bindewortes an , für über
dieses . Gott machte zwep große Lichter , dazu auch Sterne,
1 Mos . i , ' v . Ich bin ein Mensch , dazu der Obrigkeit unter-
than , Matth . 8, 9 . Lasterhafte Personen , welche noch dazu
aus dem Staube erwachsen sind . Z) Den Gegenstand einer
Neigung , Fähigkeit , oder Handlung . Hast du keine Lust dazu s
Er bezeiget wenig Neigung dazu . Er schickt sich sehr schlecht
dazu . Wir sind bereit , willig , fertig dazu . Er ist allzu
verdrießlich dazu . Der Brieg ist noch nicht ausgebrochen,
man rüstet sich nur noch erst dazu . Das traget vieles "dazu
bcp . Es gehöret mehr dazu , als man denkt . Ich rache
nicht dazu . Gib mir Geld dazu . Ich will auch dazu helfen.
Ich bin dazu gereitzet worden . Ließ gehöret auch noch da¬
zu u. s. s. 4) Eine Begleitung . Ginge ein Lied , wir wollen
dazu spielen . Man ermahnetc ihn , aber er lachte nur dazu.
Du schweigst , sagst du denn nichts dazu ? Was sagten unsere
Freunde dazu e Ich Hube noch nicht ja dazu gesagt . Er
versicherte es , und schwor dazu.

Er sieht die Herde grasen.
Und spielt ein Lied dazu ^ Haged.

Anm . 1. Dazu für wozu , ist auch hier wider den Hochdeut¬
schen Sprachgebrauch ; z. B . das ewige Leben , dazu du auch
berufen bist, 1 Tim . 6,12 . So wie die Zerreißung dieser Par¬
tikel : Da gebe Gott Glück zu ! Da ihrLust zu habt , Es. 1,29,
und die Verdoppelung des da : Da gehöret Dunst dazu.

. Anm . 2. Diese Partikel lautet bey dem Ottfried tftara rua
und ri tlftu . In der ersten Gestalt gebraucht er ste auch für
über dieses , in welchem Verstände auch Notker ckaraLuo ge¬
braucht . In den spätern Zeiten zog man sie in dazu , daye,
dac; zusammen, und gebrauchte sie in dieser Gestalt auch als ein
Vorwort fiirzu , bep und in . Latze Ierusalcm , zu Jerusalem,
datz Himmel , im Himmel , datze Gott , bey Gott . Darzu ist
eben so Oberdeutsch wie anzu.

Dä zunrahs , eiiftnur im gemeinen Leben übliches Nebenwort der
Zeit , für zu dem Mahle , damahls . Dazumahl zog Regln—
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hinauf gen Jerusalem , 2 Kön . , 6, z . Daznmahl redetest du
im Gesicht zu deinen Heiligen , Ps . 89 , 20 . Wie wäret ihr
dazumahl so selig , Gal . 4, »L. Im Oberdeutschen lautet es auch
wohl dazttmahlcn . Die Niedersachftn gebrauchen diese-̂ Ne-

. benwort auch für zumahl da , vornehmlich.
Dazwischen , und Dazwischen, aäv . uemoullratlvo -relaü-

vum,für zwischen diesen , zwischen diese, zwischen dieses , zwi¬
schen diesem u. s. s. zwischen denselben n. s. f. zwischen dem¬
selben u . s. f . Es ist.

Ein Lemonstrativum , welches den Ton auf der ersten
Sylbe hat , und eine Gegenwart zwischen mehrern Dingen oder
eine Bewegung zwischen dieselben bedeutet . Dazwischen sehe
ich nichts . Dazwischen stelle es.

2 . Ein Demonstrativs - Relativum , welches den Ton auf

ber mittelsten Sylbe - hat . Es bedeutet , 1) eine Gegenwart zwi-
scheu mehrern Dingen , oder eine Bewegung zwischen dieselben.
Es ist nichts dazwischen . Der Raum , so dazwischen ist , ist
enge . Ich kann kaum die Hand dazwischen legen . Sie woll¬
ten sich schlagen , aber ich trat noch dazwischen . 2) Figürlich,
eine Unterbrechung . Ich wollte dich heute besuchen , aber es
kam etwas dazwischen . Sie wollten sich zanken , aber man
legte , man schlug sich dazwischen , man -hinderte es. Rede
mir nicht dazwischen.

Die Freunde klagen ihn und weinen oft dazwischen,
Zachar.

Anm . Einige Infinitive und Substantive können mit diesem
Worte auch zusammen gesetzet werden . Ich bin unwillig , daß
deine unzeitige Dazwischenkunftmir die gute Gelegenheit ge¬
raubt hat . Diese Partikel kann , wie aus einigen , der obigen
Bcyspiele erhellet , fich auch auf Personen beziehen. Ehedem wur¬
de sie auch als ein Bindewort für inzwischen , indessen , gebraucht,
in welcher Gestalt sie aberim Hochdeutschen veraltet ist. Zu dem
alten Gedichte auf Carls des Großen Feldzug lautet fie rftar eul>
2 vvilckeN,und bcy dem Stryker 6a entrvilo !ren.

De , eine Endung verschiedener Hauptwörter , welche vouZeitwör-
tern abgeleitet worden , das Abstractum derselben auzudeulen,
und weiblichen Geschlechtes sind. Diese Wörter entstehen so, daß
die Sylbe en von dem Verbo weggeworfen , und dafür de ange-
hänget wird - Freuen , Freude ; zieren , Zierde ; söhnen oder
sühnen , Sünde ; nahen oder genahcn , Gnade ; Heren , Herde;
taufen , Tanfde , welches noch in den gemeinen Mundarten ei¬
niger Gegenden Mich ist ; behoren , Behörde ; lieben , Licbde;
Lähren , tragen , Bürde ; begehren , Begierde . In einigen die¬
ser Wörter scheinet auch der vorhex gehende Selbstlaut einige
Veränderungen erlitten zu haben ; indessen stehet es noch dahin,
ob das Wort nicht von einer nun veralteten Form oder Mund¬
art des Verbi abgeleitet worden , die der heutigen Gestalt des
Hauptwortes ähnlicher war . Für begehren ist in einigen Mund¬
arten noch jetzt gieren üblich.

Viele dieser abgeleiteten Wörter sind im Hochdeutschen ver¬
altet , oder unter andern Gestalten vorhanden . Die Alten sagten
Lie Erbarmde , die Begräbdedis Betrübde , die Bewegde,
u . s. s. wofür wir jetzt Eröarmung , Begräbnist , Bctrübnist
und Bewegung haben.

In andern Wörtern ist dieses de wieder weggeworfen worden,
»merachtet erweislich ist, daß die älter » Mundarten dasselbe ge¬
habt haben . Für Zierde und Begierde find auch Zier und Be¬
gier üblich . Für das Gehör und das - Gesetz sagte mau ebenem
die Gehorde und die Gesctzde ., Andere haben nur ihr e weg¬
geworfen und das d behalten , wie Tugend von rangen , Schuld
von schollen , sollen . Andere haben noch andere Veränderungen
erlitten ; denn so sind aus Zierde Zierach , aus Hcimde Hei-

ularh , aus Hemde das Österreichische Hemakh , aus Ärmde Ar?
mnrh , und , wie Frisch glaubt , aus Heilde so gar Heiland ge-
worden.

Es scheinet , daß dieses de aus ber gleich bedeutenden Endsilbe
heit zusammen gezogen worden ; wenigstens sind beyde Sylbe»
von cinerley Bedeutung und Gebrauch ; S . Heit . Bey dem Ul¬
philas lautct .diese Sylbe tüa , bey den Angelsachsen ls , und bey
den altern Franken und Alemannen tka.

Übrigens ist diese Sylbe eine von denen, welche man nicht nach
Belieben den Zeitwörtern anhängen darf , um Hauptwörter dar¬
aus zu bilden . Man muß es bcy denjenigen bewenden lasse»,
die das Alterthnm auf uns vererbet hat,

Debel , S . Löbel.
Das Decanät , des — es , plur . die — e , aus dem mitilern

Latein . Oecauatu5 , die Würde eines Decans und dessen Ehren- .
amt ; ingleichen das ihm untergebene Gebieth , wie auch dessen
Wohnung.

Die Decaney , plur . die — en , aus dem Mittlern Latein . Oeca-
via , ein Wort , welches in ciuigeu Gegenden in eben den Bedeu¬
tungen üblich ist, in welche» andere Decanat gebrauchen ; auch
wohl die Dechaney.

Der Decänus , des Decani, plur . die DecanL, oder der Lecün-
des — es , plur . die — e, aus dem Latein . Deca -vus , welches
eigentlich einen Vorgesetzten über zehen Soldaten bedeutete, ein
Vorgesetzter eines Collegii , es mag solches ein geistliches oder ein
westliches scyn, doch nur in einigen besonder« Fällen . In de»
hohen Stiftern wird der nächste nach dem Propste m dem Ka¬
pitel der Dccanus , noch öfter aber der Dechant , und m weib¬
lichen Stiftern die Decanissinn genannt . S . dieses Wort . Auf
Universitäten heißen die Vorgesetzten der Facnltären , und in ei¬
nigen Gegenden auch die Aufseher über eine gewisse Anzabl Lgnd-
hfarrer Decani . In der letzten Bedeutung stammet diese- Wort
ans den mittler » Zeiten der Römischen Kirche her , wo nach Ab- >
schaffung der Chor -odcr Lanbbischöfe , die Bischöfe ihren Spren¬
gel in Decanate theileten , und jedem derselben einen Decanum

> versetzten . Bey den Handwerkern wurden ehedem auch wohl die
Oberältcsten und Obermeister Decani genannt . S . du 8rcsne
6lo17 . Kero übersetzet dieses Wort sehr buchstäblich durch 2e-

'dauoinxs.
Der December , des— s , plur . -ut nom . lr»A. der zwölfte

und letzte Monath im Jahre ; nach dem Römischen Dscember,
weil er bey ihnen der zehente war . Carl der Große gab ihm den
Nahmen Heilmanoch oder Hcilmonath , nachwahls ist aber die
Benennung Lhristmonath üblicher geworden , well das Christ¬
oder Weihnachrsfest in denselben fällt . Frisch führet auch den
Rahmen wolfsmonath an.

Die Dechaney , plur . die — en, S . Decaney.
Der Dechant , des — es , plur . die — e , so lvie Decan , auS

welchem Worte es auch entstanden ist. Besonders führet der
Vorgesetzte eines Cosiegial - Stiftes diesen Nahmen . Bey den
Kathedral -Stiftcrn hat derselbe noch den Bischofüberfich . A »"
Unterschiede von andern Dechanten wird er auch Dom : Dechant
genannt . In den gemeinen Mundarten der Mittlern Zeiten ist
dieses Wort zuweilen in Lagen und Degen verstümmelt wor¬
den ; im Niedersächsischen lautet es Deren , im Franz . Oo ^ eo,
im Engl . Dean.

Das Dechenö , des— es, plür . die— e, eine Zahl vonzehen,
S . das folgende . >

Der Decher,des —s, plur . M riorn. linZ. eine Zahl von zchcn.
Im gemeinen Leben so wohl Ober- als Niederdeutschlandes wor¬
den verschiedene Sachen im Handel und Wandel nach Lochern
gezählet . Besonders pflegen die Lederarbeiter und Lederh«»blcr
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dje rohen und znbereitcten Felle decherweise zu verkaufen . Frisch
behaupt , daß dieses Wort aus dem Latein . vLcuri .T entstan¬
den scy. Allein Kero gebraucht Oyck noch für zehen, S?»« ; die
später» Zeiten haben in dem Worte zehen erst den Zischlaut ein-
geführet . Decher , kann also eben so gut von dech, zehen, gebil¬
det seyn , als vonzwey , drey , sechs , acht », s. s. der Zweyer,
Dreyer , Sechser , Ächter geworden . Um dcßwillenist auch das
männliche Geschlecht vorznziehen , obgleich einige das Decher
sagen. Aus diesem Deutschen Worte haben vielmehr die Mittlern
Lateiner ihrvacra gemacht . Im Niederst lautet dieses Wort
Leker , imDän . Leger , im Schwed , veksr . Im Oberdeutschen
ist dafür auch das Dechend üblich.

Dechsel , S . Deichsel.
Decimäl , eilt BeyworL aus dem Latein , äecimalis , welches

nur in einigen Zusammensetzungen in der Rechenkunst und Geo¬
metrie gebraucht wird . DerOecimal -Bruch,odereine D ^cimal-
Zahl , eilt Bruck , dessen Nenner aus 10, 100,1000 u.stf. bestehet;
die Lccimai -Rechnung , die Rechnung mit solchen Brüchen oder
Zahlen ; der Decimal -Fuß , oder Lecimal -Gchuh , derin zehen
Zolle getheilct wird , und der zehente Thcil einer Ruthe ist, die
daher auch die DecimaftRmhe genannt wird ; der Decimal -,
Zoll, der aus zehen Linien bestehet, u . st s.

Das Deck, S . verdeck.
Das Deckbett , des — es , plur . die — en, ein Federhett , womit

man sich zudecket ; im Österreichischen die Tuchet , welches ver-
muthlich so viel als Decke bedeutet.

Die Decke, plur . die— n , von dem Verbo decken, alles dasje¬
nige , was eine Sache decket, oder bedecket. Da diese Decken in
den meisten Fällen besondere Benennungen erhalten haben , so
gebraucht man diesen allgemeinen Ausdruck nur noch, r ) von ge¬
wissen biegsamen Bedeckungen anderer Körper . Dahin gehören
die Tischdecken , Satteldecken , Pferdedecken , Bettdecken u. stf.
Dasjenige , womit der Band eines Buches überzogen wird , und
die Att und Weise denselben zu zieren, wird bey den Buchbin¬
dern die Decke genannt , und bey den Jägern führen diesen Nah¬
men die Päutcder Wölfe , Bären , Dachse und des Rehwildbre-
tes. In der biblischen und höhern Schreibart .wird dieses Wort
zuweilen von den Kleidern gebraucht . Den Armen ohne Decke
gehen lassen , Hiob Ai , r 9 . Bey den Perruckenmachern ist
die Decke dasjenige Stück der Perrncke , welches de« Scheitel be¬
decket. Man muß sich nach der Lecke strecken, man muß sich
nach dem Verhältnisse seiner Umstände einschränken , wo die Fi-
Zur von der Bettdecke hergcnommen ist. Mit jemanden unter
Einer Decke liegen - der stecken, eine ähnliche Figur , an einer
bösen Sache mit Lheil Haberl, mit darum wissen. Sie steckt ge¬
wiß auch mit unter dieser Accke , sie weiß mit darum . Auch
dasjenige , was die Gewächse vor der Gewalt der Kälte bedecket,
führet den Nahmen einer Decke. So dienet der Schnee dem
Getreide im Winter zur Decke. Den Wemstocken , den Ge¬
wachsen eine Decke geben , sie mit Erde , Mist , Srroh u. s. f.
bedecken. 2) Was die Höhlung eines .Zimmers von oben schlie¬
ßet. Die Decke cin.esKJimmers , eines Saales . Eine breterne,
gewölbte , gewählte Decke , (Aypsdecke u . s. s. Z) Figürlich,
alles was uns die Kenntnis einer Sache verhindert . Eine un¬
durchdringliche Nacht ziehet ihre schwarze Decke vor das
Zukünftige . Jngleichen im nachthciligrn Verstände , für das
niedrigere Deckmantel . Seine schüchternen Reden ließen mich

viel errachen , daß mau mich unter der Decke der Freund¬
schaft hintergchen wollte.

A" w. Im Oberdeutschen lautet dieses Wort Deckt , Laken,
Talen , welches besonders eine Decke von Bast bezeichnet ; bey
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dem Notker Osecki und l ' eccki , im Niederst gleichfalls Decke,
im Schweb . l ĉkckjL , im Dan . Däkke , im Böhm . Oc-Ku , im
Latein . l ' eAes . S . Decken.

Der Deckel , des — s , plur . ul vom . sing . Diminut . Deckelchen,
dasjenige , womit die Öffnung eines Gefäßes oder was einem Ge¬
fäße ähnlich ist, zugedecket wird . Der Deckel eines Glases , ei¬
nes Topfes , eines Fasses , eines Brunnens , einer Schachtel,
einer Pastete , eines Feuergewehres u. stf . In der .Baukunst
wird der obere Theils des Säulenstuhles , womit der Würfel be¬
decket ist̂ gleichfalls der Deckel genannt ; im Latein , heißt er
Loroix , und im Franz . Lornieüe cke kiscZeÜLl . Wenn die
Buchbinder die Pappe auch Pappendeckel nennen , so Hat Deckel
hier noch seine erste eigentliche Bedeutung , in welcher es eine jede
Decke bezeichnet. Auch das auf der Lünse oder dem Achsnagel be¬
findliche breite Blech , welches vor das Rad gestecket wird , dasselbe
vor dem Kothe zu bedecken, heißt in Obersachfen der Deckel,
an andern , besonders Oberdeutschen Ortenaber die Decklehne,
Decklöhsse, Decklünse.

Anm . Es ist vermittelst der Ableitungssilbe — el von decken
gebildet , und bedeutet ein Werkzeug zum Decken , wie Zebel von
heben , Schlage ! von schlagen n. s. f. wodurch es stch zugleich
von dem eigentlich abstracten Decke unterscheidet . Ein Deckel,
welcher vermittelst eines Gewindes an einem Gefäße hefestigetist,
heißt im Niederst ein Lid , S . Glied ; ein erhabener hohler Deckel
aber GtulpH im Hoch- und Oberdeutschen eine Stürze . Im
Dänischen heißt ein Deckel Dakscl , im Niederst Dekkel.

Das Deckeleisen, des— s, plur. utnom. ling. bey den Büch¬
senmachern , ein eiserner Arm , den Pfannendeckel , wenn er ab-
gefeilet werden soll, daran zn befestigen.

Die Deckelfedev , xlur . die — n, an den Schlössern der Schieß¬
gewehre , eine Feder , welche den Deckel , wenn er auf der
Pfanne ruhet , fest an dieselbe andrücket.

Das Deckelglas , des —cs, ^ !ur . die — glaser , ein großes
Trinkglas mit einem Deckel.

Ihr lacht und spitzt den Mund auf Russe,
Ihr lacht und füllt das Deckelglas , Hagel ».

Die Deckelhaube , plur . die — n, eine veraltete Art Hauben des
männlichen Geschlechtes , welche besonders im i Lton und i 6teir
Jahrhunderte von solchen getragen wurden , welche ihr Haar ver¬
loren hatten , und woraus uachmahls die Perrucken entstanden
find.'

Die Deckelkanne , plu r . die - —n, im gemeinen Leben, eine höl¬
zerne Kanne mit einem Deckel ; Niederst Rlippkanne , Rlipp.

Das Deckelsreb , des — cs, plur . die — c, ein Sieb mit einem
doppelten Boden , deren unterster von Leder ist.

Decken , verb . rez . sct . einen Körper ans den andern ausbreiten;
ingleichen mit einer Decke versehen. Das Tischtuch auf den
Tisch decken, ingleichen den Tisch decken, das Tischtuch über den¬
selben ausbreiten , um zu speisen. Es ist gedeckt, es ist für , oder
ans sechs Personen gedeckt. . In engerer und theils figürlicher
Bedeutung gebraucht inan dieses Wort zuweilen für bedecken,
d. i. gänzlich decken. So sagt man in der Mathematik , daß zwep
Figuren einander decken, wenn sie von Einer Größe sind, so daß
ste einander bedecken können . Das Dach decken, das Gerüst
des Daches üiit der gehörigen Decke versehen . Ein Zaus , einen
Thurm , einen Stall decken. Den Mein decken , ihn mit Erde
bedecken, damit er nicht erfriere . Jugleichen für zudecken . Ge¬
deckte,  oder nach der alten Mundart , geduckte pfessen , in den
Orgeln , Pfeifen , die mit eimm: Deckel verschlossen sind, S . Ge¬
deckt . Wie auch figürlich , für beschützen, bedecken. Eine Stadt,
einen Transport Lebensmittel decken. Ich kann da -ey nihts
verlieren , ich bin himansiich gedeckt , d. i . ich habe hinlängliche

ZExxx  2 Sicher-
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Sicherheit . Jnglcichen , ben Augen anderer entziehen . Der
Berg deckt den A) ald , bedeckt oder verdeckt ihn.

In den meistert Fällen , in welchen dieses einfache Verbum ehe¬
dem üblich war , wird jetzt das zusammen gesetzte bedecken ge¬
braucht . Er deckte sich mit einem Mantel , i Mos . Z8,14 . Und
die Herrlichkeit des Herren wohnete auf dem Berge Sinai
zrnd deckte ihn mit den Wolken , 2 Mos . 24 , r 6 . Mit zween
(Flügeln ) deckten sie ihr Antlitz , Es . 6, 2 . S . Bedecken . Da¬
her das Hauptwort die Deckung , welches doch wenig gebraucht
wird , zuweilen aber auch von der Decke selbst pprkvmmt.

Anm . Decken , bey dem Ottfried tücksn , bey dem Über¬
setzer Isidors ciüecckan , Nieders . dekken, Dänisch dakke,
Schweb , tacka , Angels . ttieccan , tkaccinn , Island . tlme-
cka , Span , tecliar , kommt mit dem Latein , tezers und dem
Griech . welches nur vermittelst des Zischlautes davon
unterschieden ist, genau überein . Es scheinet zunächst der Nie¬
derdeutschen Mundart anzugehören ; denn in der ober» Mund¬
art lautete es dachen , dagen , tagen , bey dem Kero llalilian,
bey dem Tatian talian , bey dem Ottfried tliLZau , bey dem
Slryker clnZsn ; von welcher Form nicht nur Dach , sondern
auch noch das Participium gedackt für gedeckt , bey den Or¬
geln , hcrstammet.

Der Deckenflechter , oder Deckenmacher , des — s , xlur . uk
nom . stoß , ein unzünftiger Handwerksmann , welcher allerlei)
Decken aus Stroh , Bast , Binsen , Wolle u . s. s. verfertiget.

DerDeckenrrfi , des — sses, plur . die — sie, in der Baukunst,
ein Rist , oder eine Zeichnung der Decken in den Zimmern ei¬
nes Gebäudes , wie sie sich von unten darsiellen.

DcrsDeckcnstück , des — cs , plur . die — e , ein Gemählde
an der Decke eines Zimmers ; ein Dcch'engemählde , Franz,
klntkonck.

Der Decker , des — s , plur . ut nom . linF . der ein Geschäft
daraus macht , andere Körper zu decken oder zu bedecken ; ob-
gleich dieses Wort selten allein , desto häufiger aber in den Zu¬
sammensetzungen Dachdecker , Tafeldecker , Ziegeldecker , Schien
ferdecker , Blepdecker u . s. s. vorkommt.

Die Deckfeder , plur . die — n , in der Naturgeschichte der
Vögel , diejenigen kleinen Federn , welche die Flügel und den
Schwanz , sowohl oben als unten , bedecken.

Dcrs Deckyarn , des — es , plur . die — e, S . Deckneg.
DreDccklehne , S . Deckel.
Der Deckmantel , des — s , plur . die — mäntel , eigentlich , ein

Mantel , der zur Bedeckung dieicet, in welcher Bedeutung es aber
nicht üblich ist. Figürlich , der scheiybare Vorwand einer bösen
Handlung . Jemanden unter dem Deckmantel der 5renndschaft
bekriegen . Seinen Geitz unter dem Deckmantel der Spar¬
samkeit verbergen . Er braucht Gottes Langmuth zum Deck¬
mantel seiner Bosheit . S . Mantel . In der edler » Schreib¬
art gebraucht man dafür lieber Decke.

Das Deckmesser , des — s , plur . ut vom . knF . bey den Koh¬
lenbrennern , ein rundes Messer an einem langen Stiele , die
Leckreiser damit von den Bäumen zu reisten, oder zu schneiden.

Das Decknetz , des — es , plur . die — e , eine Art Netze,
Rebhühner , Wachteln u . s. s. damit zu fangen , wenn sie sich
unter dem Schnee verborgen haben ; das Deckgarn , Nacht¬
garn , Streichnetz.

Die Deckplatte , plur . die — n , eine Art dünner gehauener
Steine , Mauern , Thorpfeiler damit vor der Witterung zu
bedecken; Decksteine.

Der Deckrasen , des — s , plur . ut uom . 6vA . derjenige Nasen,
mit welchem die Wände , Lustberge u . s. s. in den Gärten , und
die Böschung des Grabens in dem Festungsbaue bedecket wird;

Des i^ Zs

in Niedcrsachsen Decksottcn, placksotten, von dem Nieders.
Gnddcn, Godden, Rasen.

Das Deckreisitz , des — es , plur . car . oder die Deckrciser,
lmZ . mul '. bey den Kohlenbrennern , die Äste und Reiser, mit
welchen ein Kohlenmeiler bedecket wird.

Der Dcckftern , des — cs , plur . die — e , S . Deckplatte . I»
den ^Schmelzhütten heißt derjenige Stein , welcher über dar
Kreuz der Anzucht geleget wird , gleichfalls der Leckstem.

Das Deckwachs , des — es , plur . car . bey den Kupferste¬
chern , eine Mischung von Wachs , Terpenthin u . s. s. die feh¬
lerhaften Stellen einer Platte vor dem Ätzen damit zu bedecken
oder bestreichen.

Das Deckwerk , des — es , plur . die — e, in dem Festungsbaue,
alles dasjenige , wodurch das Innere der Laufgräben derü Anblicke
des Feindes entzogen wird ; das Blendwerk , Franz . Llinckes.
Gemeiniglich bestehet es aus Querbalken , welche über die Lauf¬
gräben Zcdecket werden . In dem Wasserbaue ist es eine Art
von Bühnenbau , abhängige Ufer gegen das Wasser zu be¬
schützen, zum Unterschiede von dem Packwerke.

Declamiren , verk . reZ . act . etoeutr . mit haben , aus dm
Lat . cleclumare und Franz , cleclsmer , eigentlich , mit lau¬
ter feyerlicher Stimme reden oder hersagen . Figürlich , um
«nltöthiger Fcycrlichkeit und Ausführlichkeit vortragen . S-
auch die Declamatiön.

Dre Declmatiöir , plur . die— en, ans dem Latein . Doclinatio.
r ) Die Abweichung ; doch nur in einigen Fällen . Besonders m
der Magnetnadel , die Abweichung von ihrer gewöhnlichen Rich¬
tung . Die Dcclinations - Uhr , in der Mathematik , eine ab¬
weichende Sonnenuhr , welche von den Hauptgegenden ab-
weicht . 2) In der Sprachlehre , so wohl die Bezeichnung der
Casus , oder verschiedenen Arten der Verhältnisse unmittelbar
an einem Nennworte , ohne Plural ; als auch die Art , diese
Verhältnisse an mchrern Wörtern auf eincrley Art zu bezeich¬
nen , in welchem Verstände Manz . B . im Lateinischen fünf De¬
klinationen hat . Die Deutschen Ausdrücke Abänderung und
abändcrtt , für decliniren , welche man ehedem versucht hat,
drucken den Begriff nur sehr unvollkommen aus.

Decliniren , verb . reZ . i . Neutrum mit haben , abwcichcu;
nur in einigen Fällen , z. B . von der Magnetnadel , von Son¬
nenuhren u. s. s. 2. Activum , in der Sprachlehre , die Ver¬
hältnisse an einem Nennworte auf die gehörige Art bezeichnen,
oder ein Nennwort auf die gehörige Art durch seine Casus füh¬
ren . S . das vorige.

DcrsDecöct , des — es , plur . die — e , ein flüssiger Körper,
welcher die Kräfte anderer durch das Kochen an sich genom¬
men hat ; aus dem Latein . Decoctum . S . Absud.

DasDecret , des — es , plur . die — >e , aus dem Latein.
Decrelum , ein Ausspruch , eine Entscheidung oder ein kurzer
Entschluß des Richters oder ' Landesherren auf das Memorial
oder die Bittschrift einer Partey . S . auch dccretiren , einen
solchen Ausspruch ertheilcn.

DieDeductiön , plur . die — en , aus dem Lat . cleclueuo,
eine Schrift , worin , die Ansprüche und darauf gegründeten
Gerechtsame einer streitenden Partey untersucht werden.

Defect / -— er , — este, Lclj . et acl v . aus dem Latein , clessett-
vus , nicht alle gehörige oder wesentliche Theile habend, man¬
gelhaft . Ein defcctes Buch , woran etwas fehlet.

Der Defect , des— cs, plur . die— e, aus dem Latein. l) etec-
Ius , die fehlerhafte Abwesenheit eines wesentlichen Theiles, der
Mangel , und dieser fehlende Theil selbst. Der Defekt einer
Buches , einer Rechnung l«, s. s. Daher defccmen , in NE
nurrgssachen , den Desect in einer Rechnung zeigen. .
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Die Defenflön , plur . inuk . ohyc Noch aus dem Lai . Dekeiiüo,

die Vercheidiguna , besonders im Kriege . Daher die Defensions-
Linie , die gerade Linie, nach welcher bep Vercheidigung eines
Ortes das Geschütz gerichtet werden muß , die Streichlinie ; der
Defenstoner , des — s , piur . ut vom . ÜNF. in einigen Provin¬
zen , die aus Bürgern und Bauern ausgelesene Mannschaft,
ein Land im Falle der Noth zu vertheidigen , die Land -Miliz.

Defensiv , ackz. et uckv . aus dem Lat . ckekenlivus , vertheidignngs-
weise. Defensiv gehen , bloß vertheidigend , im Gegensätze des
offensiv. Ein defensiver Drieg , worin man sich bloß verthei-
diget, oder welcher bloß zur Vercheidigung unternommen wird.
Die Defensiv - Allianz , das Vertheidigungsbüudniß.

Düs Defile , (um der Bezeichnung des Tones willen vielleicht
richtiger Defileh .) des — cs , xlur . die— e, aus dem Franzos , vs-
üls , ein enger Weg , wo nur wenige neben einander gehen
können ; ein Hohlweg . Daher defiliren , bey den Armeen , in
Zügen , d: i. weirige Mann hoch, marschiren , znm Unterschie¬
de von dem Marsche in einer langen Reihe.

I . Der Degen , des — s , plur . ut nom . lmZ . ein bekaniltes Sei¬
tengewehr , welches aus einer langen schmalen Klinge und einem
Gefäße bestehet, in einer Scheide an der Seite getragen wird,
und so wohl zur Bezeichnung eines Vorzuges , als auch zurBe-
schützung dienet ; zum Unterschiede von einem Dolche , Schwerte,
Gabel u . s. f . Eigentlich dienet dieses Gewehr nur zum Stechen;
wenn es ak» r auch zum Hauen bestimmt ist, so bekommt es ge¬
meiniglich den Nahmen eines Haudegens . Ein Gtoßdegcn,
Aanfdcgen , Galanterie - Degen , 8elddegen u . s. s. Einen
Degen tragen . Zu dem Degen greifen . Den Degen ziehen.
Seinem Gegner in den Degen fallen . Den Degen verstehen,
ihn zu führen wissen. Air den Seidenhaspeln ist der Degen
ein hölzernes Lineal , welches mit dem einen Ende in dem
Laufrädchcn stecket, an dem andern aber beweglich ist, und da¬
zu dienet , daß die Faden auf dem Haspel i neben einander,
nicht aber über einander kommen ; Franz . Vuvisut . Es wird
auch der Lanfstock genannt.

Anm . Dag , Dache , bedeutete ehedem , so wohl im Deut¬
schen, als in den verwandten Mundarten , eine Spitze , cm zuge--
spitztcs Ding , wie unter andern auch aus demHochdeutschen Zache,
Niederst Tacke erhellet . 1)uZus 5 cks cerk sind im Franz , die
Zacken oder Spitzen an den Hirschgeweihen ; DuZue aber bedeutet
in eben dieser Sprache , so wie das Jtal . OuZa,Schwed . Ougzert,
und Engl . OaAAer , einen Dolch . Das Griech . - «,/ « > mit einer
Spitze versehen , und das Hebr . izn , durchstechen, kommen mit
diesem Worte in dem Hauptbegriffe überein . S . Schwert .,

*2. Der Degen , des — s, plur . M vorn . UvA. ein nunmehr
völlig veraltetes Wort , welches ehedem einen Kriegesmann , einen
rechtschaffenen, redlichen Mann , ingleichen einenDiener bedeutete,
und nur noch den Schriften der vorigen Zeiten angetroffen , zu¬
weilen aber auch noch in der komischen Schreibart gebraucht wird.

Aber Tcwrdank der tegen rein , Theuerd . Kap . 83.
Die alten kühnen Degen , Logan.

2hr Vater ist ein alter Degen, stolz und rauh , sonst bieder
und gilt , Less. In den Überresten der alten Franken und Ale¬
mannen kommt dieses Wort sehr häufig vor , wie auch in den ver¬
wandten mitternächtigen Mundarten . Es ist alle Wahrschein¬
lichkeit vorhanden , daß es von dem Zeitworte taugen , ehedem
Ü16ZLN, ckegan , abstammet . S . Taugen , ingleichen Frischens
Wörterbuch,SchittersOiollAr . und IhreOlollckr . v .lbueZs.

Düs Degenband , des — es , plur . die — bander , das Band
an dem Gefäße eines Degens ; das Port d'Epee.

Das Degengefäß , des— es , plnr . die—e, das Gefäß,
oder der Handgriff an einem Degen.

D eh 1434
DasD ^gengehen ? , des—es , plur . die— e, ein Gürtel , in

und an welchen der Degen gehenket wird ; ehedem das Wehr-
gchenk, im Niederst das Degenkoppel , oder Degenkuppel.

Der Degenknopf , des — es , plur . die — knöpfe, k) Eigent¬
lich, der Knopf an einem Degengesäße . 2) J,n figürlichen aber
nur niedrigen Scherze , ein alter Deutscher Degenknspf , ein
redlicher Deutscher , ein Mann ohne Falsch . In dem Bremisch-
Niederst Wörterbuche wird nicht ohne Wahrscheinlichkeit ge«
muthmaßet , daß Rnopf in dieser Zusammensetzung das alte
Mappe sep. IllsZuus , degen , war auch als ein Beywort üb¬
lich , und im Heldenbuche ist Degen - HerrL so viel als gestren¬
ger , tapferer Herr . S . 2. Degen.

Das Degenkoppel , des — s , xlur . ut uom . üu § . S . De-
gengehenk und Doppel.

Das Dögenöhl , des —es,  xlur . Lauf. .S . Degenschwarz.
Dre DegensHerbe , plur . die — n , die Scheide eines Degens.
Das Degenschwarz , des — es , plur . car . ein dickes Öhl,

welches von den Pftrdeärzten gebraucht wird ; Degenöhl,
Oleum rulei . Es ist aus Dagger - chhl oder Dagger-
Schwarz verderbt , S . Dagger.

Die Deyenstampfe , xlur . die — n , bey den Gold - und Sil¬
berarbeitern , eine bleyerne Form , die Degengefäße von Gold
oder Silberblech darin zu bilden.

Dehnbar , — er , — fte, uckj. et aclv. was sich dehnen
lasset. Daher die Dehnbarkeit , die Eigenschaft eines Körpers,
nach welcher er sich dehnen oder ausdehncn lasset.

Dehnen , v erb . reZ . uct . die Länge und Breite eines Körpers
durch Ziehen vergrößern ; ausdehnen , in den niedrigen Mund¬
arten recken , r ) Eigentlich . Das Gold lasset fich dehnen.
Dehne deine Seile lang und stecke deine Nagel feste , Es.
54, 2. Einen Missethater auf der Zolterbank dehnen.
2) In engerer Bedeutung , als ein Reciprocnm , sich dehnen,
seine Glieder ansdehnen , wie ein Fieberhafter oder Fauler;
im gemeinen Leben sich recken , im Oberdeutschen sich ranzen,
sich siranzen . - 3) Figürlich , lange währen , von der Zeit.
Die Nacht dehnt sich lang , Hiob . 7, 4. nach Herrn Michae¬
lis Übersetzung. Der weg dehnt sich gar sehr , er will kein
Ende nehmen . Ingleichen , von einem fehlerhaft langsamen
Tone . Ein gedehnter schleppender Ton . Er dehnt die
Wörter , daß einem angst und bange darüber wird . 4) Ei¬
ne Splbe dehnen , in der Sprachkunst , sie mit einer läugern
Vcrweilung der Stimme aussprecheu , im Gegensätze des
scharfen . Eine gedehnte Sylbe , im Gegensätze einer ge¬
schärften , welche von dem , was man in der Prosodie lang
und kurz nennet , noch sehr verschieden sind. I » Hausmann
ist die erste Salbe gedehnt , und die letzte geschärft ; aber in
der Prosodie sind beyde lang/So auch die Dehnung , im Ge¬
gensätze der Schärfung . . /

Anm . Bey dem Kero lautet diescs Zeitwort äenau , bey dem
Ottsried tbenun , er linn bnuck lo lbsnitL , da streckte er seine
Hand aus , Hey dem Notker cisnuen , bey denrTatian llisnoa»
im Niederst keinen, imAngclst LlbeuLU , im ^ochwcd. izenzu»
im Island , tlrenia , im Slavou . cranu , im Griech . -T'-w«« und

im Latein, lenckere, und ehedem lennere ; V . Dü inund
Sehne . Die Niedersachsen haben noch ein anderes genau damit
verwandtes Wort , welches tauen lautet , und besonders von dem
Leder gebraucht wird . Leder tauen , Leder bereiten , weil solches
mit vielem Zieheil und Dehnen verbunden ist, und womit das
Angels , lunnun, , das Engl . lau , und das Franz , lnnnsr , alle
von der Bereitung des Leders , überein kommen . So alt nun
dieses Wort auch ist, so scheinet es doch nur das Jntensivum von
riehen , im Niederst tchen , zu sepu, so wie sehnen von sehen,

Xkkr-



r

>4ZL , Dei
lehnen von legen u. s. f. Lehnen ist doch nichts anders als ein
wiederhohltes starkes Ziehen . S . Ziehen und Zähe.

Die Deutschen Mundarten außer der Hochdeutschen haben zu
diesem Activo auch ein Neutrum , welches im Oberdeutschen doh-
nen , im Nieders . aber dunen lautet , und ausgedehnet werden,
aufschwellen , bedeutet , und wovon man ein neues Jntensivum
Lunsen hat ; S . Dunst . Von diesem Worte dunen heißen die
leichten Flaumfedern der Vogel wegen ihrer großen Schnellkraft
Dunen , und in dem Munde der Hochdeutschen zuweilen Dau¬
nen . S . Flaumfeder . / j

Der Deich , des — es , plur . die — e, ein nur in den Niedcr-
sächstschen Marschländern übliches Wort , einen Damm von Erde
zu bezeichnen, der zur Abhaltung des zuweilen einbrechenden Fluß¬
oder Seowassers ausgefuhret wird . Einen Deich auffuhren.
Einen Leich durchstechen . Den Leich einlegcn , zurück legen,
cinziehen , oder eine Einlage machen , einen beschädigten Deich
in einer kürzern Linie auffiihren . Zu Deiche fahren , zur Aus¬
besserung eines .Deiches abgehen , von dem Deiche fahren , von

. der Arbeit an einem Deiche wieder nach Hause gehen . Die Deiche
belaufen , besichtigen . Einem Deiche schanfrey machen , ihn so
ausbessern , daß die Aufseher nichts daran anszusetzen finden.
Den Deich ans der Last bringen , den Durchbruch eines Deiches
vorerst so ansbessern , daß die gewöhnliche Fluth davon abgehal¬
ten wird . Figürlich werden in Niedersachsen auch die Torfhaufen,
wenn sie einem Damme oder Deiche gleichen , Deiche genannt.
Den Torf in Deiche setzen.

Anm . i . Im Niederst lautet dieses Wort Diik , im Holland.
Angelst Oic,1 ) ice,im Engl . Dike,imFranz . DiZue,

alle in der Bedeutung eines Dammes oder Walles von Erde.
Eigentlich ist dieses Wort einerley mildern Hochdeutschen Teich,
pilcius , welches im Nieders . gleichfalls Diik , im Angelst Die,
im Engl . Dilcft , Oicft . im Schwed . Dike ', im Island.
lautet , und womit das Griech . , Ss^ r», einWasscrbehältniß , und
das Latein . clueers k'oll 'um , übereilt kommt . Ohne die vielen
zum Theil seltsamen Ableitungen des Niederst Deich anznführen,
soll hier nur bemerket werden , daß Wächters Ableitung noch die
vernünftigste ist, der das Angelst ckicun , graben , für das Stamm¬
wort hält , von welchem unser Hochdeutsches stechen nur durch den
Zischlaut verschieden ist ; S . dieses Wort . Deich und Teich kom¬
men also darin überein , daß sie bcyde ein Werk bedeuten , welches
durch Graben hcrvorgebracht worden . Die Benennung zweyer
einander so entgegen gesetzter Dinge , als Tcicy , pilcinu , und
Leich , Damm , sind , mit einem und eben demselben Worte,
kann eben so wenig befremden , als daß Damm im Nicdersäch-
sischen auch einen Fischteichs cinen Grabcn , Graben aber im Os-
nabrückischcn auch einen Erdwall bedeutet . KAAt-r bedeutete im
RömbschenFestungSbaue so wohl einen Damm , als einen Graben,
und im Mittlern Lat . sind voller undft 'oveÄ so wohl ein Hügel
und Damm , als ein Canal . Vielleicht hat das Gricch . voixor,
eine Mauer , anfänglich auch nur einen Erddamm bedeutet,
und alsdann würde es gleichfalls hierher gehören.

Amn . 2. Die Ursache aber , warum man Deich in der Bedeu¬
tung eines ErddanmieS hiermit einem weichen D geschrieben fin-
-et,isinicht , um es von einem Fischteiche zu unterscheiden , son-
-ekn weil es in dieser Bedeutung ein Kunstwort der Niedcrsach-
sen ist, welches sie,auch wenn sicHochdeutsch schreiben und sprechen,
beständig mit einem D ausdrncken . Das Wort Damm ist bey

- den Niedersachsen von einem Erdwalle gleichfalls üblich , doch ge¬
brauchen sie von den Dämmen wider das See - und Flußwasser
am häufigsten und liebsten dasWort Leich . Da auf dieseuDcichcn
die ganze Sicherheit der niedrigen Marschländer beruhet , so sind
sie auch ein sehr wesentliches Stück der Polizcy und Aechtsgclehr-
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samkcil dieser Gegenden . Man hat daher auch eine Menge da¬
hin gehöriger Zusammensetzungen , von welchen die vornehmsten im
folgenden angeführet werden sollen . Andere , die leicht zu »er.
stellen sind , wie Deicharbeit ', Deicharchiv , Deichbau , Deich-
banmeister , Deichbedicntcr , Deich -Lommiffarius , Deicherde,
Deichfnhre , Deich -Inspector , Deich -Interessent , Leich -Lasse,
Deichkosten , Leichobrigkeit , Deichrechnung , Leichregister,
Deichrentmcistcr , Deichsache , Deichschreiber , Deich - Gecretär,
Leichverständig , Deichwescn u. a. m. habe» ich übergehen zu
können geglaubt.

Die Deichacht, " vlur . die — en , S . Acht , in den Marschländern,
i ) die zur Aufsicht über einen Deich gehörigen Personen und de¬
ren Gericht . Die Deichacht,zusammen fordern . 2) Deren
Verordnungen . Z) Die ösft.ntlich gemachte und bestätigte Be¬
schreibung eines Deiches ; das Leichbnch . 4) Der Antheil , wel-

. chen jemand von einem mit einem Deiche verwahrten Lande be¬
sitzet. Ein Land der Deichacht entziehen , d. i. cs den öffent¬
lichen Lasten in Ansehung der Erhaltung eines Deiches entziehen.

Las Leichamt , des — cs , plur . die — ämter , in den Graf¬
schaften Oldenburg und Delmenhorst , ein Amt , welches die Auf¬
sicht über die Deiche hat , und worin der Oberlanddrost Ober-
deichamtsrichter ist. - ^

Der Lerchankcr , des — s , plur . ul vom . linZ . dgs feste Ufer
auf welchem ein Deich liegt ; der Deichfnß , die Derchstclle, S.
Leichufer . ^ .

Lek Deichannebmrer , des — s , plur . ul ncrm . linZ - derjenige,
welchem von dem Eigenthümer die Arbeit an einem Dcrche ver¬
dungen wird. . ^ .

Der Deichbau - , des — es , plur . dlc — e, ern Strich Landes,
welcher von einem Deiche Schütz genießet, und daher dessen Er¬
haltung besorgen muß ; die Leichbank , der Deichstxich.

DerchbandspflichtiF , sckj . el uckv . S . Leichpstichtig.
Die Deichbank , plur . die — bänkc , S . Deichband.
Lev Leichbeschauer , des — L? plur . ul nom . lraZ . eine von

der Obrigkeit zur Beschauung der Deiche bestellte Person , welche
an einigen Orten auch einRrippgräfe genannt wird , von Rrippe,
ein Flechtwerk , Zaun . S . Dcichschau.

LLe Deichbeschwerden, kn^ul. iuuk. die zur Erhaltung eines
Deiches nörhigen Arbeiten und Kosten ; die Dcichlast , Dcich-
hrilfe Dcichkostcn.

Ler Deichb ^ the , des — n , plur . die n , ern zue Bestellung,
Ansagung und Exeqnirung in Deichsachen angenommener Lothe;
ein Deichläufer . - .

Der Deichbrief , des — es,plur . die — e, eine zum Delchweien
gehörige Urkunde . ,

Ler Deichbrüch, des— es , plur. die— brüche, die von dem
Wasser geschehene Durchbrechung eines Deiches , so daß Ebbe und
Fluth durch den Schaden ein -nnd ausgehen kann , und der Ort,
wo ein Deich dnrchgebrochen worden.

Die Deichbrüche, plur. die—n, die Verbrechen wider die Deich-
gesetzt; ingleichen die dadurch verwirkte Straft . S . Bruche.

Das Lerchbücb , des — es , plur . die —- büchcr , ein Buch , wor¬
in alle Deichpflichtige , und eines jeden Ambeil an der Erhaltung
eines Deiches , verzeichnet stnd ; die Deichacht , der Delchvrü 'f/
das Deichregister , die Dcichrolle.

Der Deich - amm , des -— es , xlur . die — dämme , ein kleiner
Damm , welcher das Wasser von einem Deiche abhält ; ine
Lauung.

Der Deichei - itze , des — n , plur . die — n , ein Dercheidiger,
ein beeidigter Aufseher über das Deichwesen ; ein Oeichge-
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Deichen , verd . reZ . aet . einen Deich aufführen ; inglcichen , einen
Deich ausbessern , an einem Deiche arbeiten . So auch die
Deichnng.

Der Deicher , des — s , plur . ul norn 5wA . der Arbeiter an
einem Deiche.

Das Deicherlohn , des — >es , plur . car . der Lohn der Deich¬
arbeiter.

Dü -s Derchfach , des — es , plur . die — facher , der gesetzmäßige
Antheil , welchen jemand an einem Deiche hat , und für dessen
Erhaltung er sorgen muß ; S . Deichpfand.

Deichfrey , Läj . et Lä v. von der Arbeit zur Erhaltung eines
Deiches befreyet . Das Deichfreyen -Geld , welches die Deich-
freyen statt der Arbeit jährlich zur Deich -Casse erlegen.

Der Deichfrie - en , des — s, plur . car . die strenge und allge¬
meine Ordnung , Ruhe und Sicherheit bey DeicharbeiLen . Den
Deichfrieden brechen . Ein Deichfriedbrecher.

Der Deichfüß , des — es , plur . die — fuße , S . Deichanker.
DasDeichgelö , des — es , plur . von mehrern Summe »,die — er,

das zur außerordentlichen Ausbesserung eines Deiches nöthige
Geld.

Das Deichgericht , des — es , plur . die — e, das Gcrjcht in
Deichsachen ; in Bremen das Seegericht . Das Deichgericht
hegen.

Der Deichgeschrporne, des— n, plur . die— n, ein geschwor-
rrer Aufseher über das Deichwesen , der über gewisse Dauerschaften
und den dazu gehörigen Deichzug bestellet ist ; an einigen Orten
ein Deicheidiger , Leichhcimrath , im Clevischen ein Zeimrath.
Dessen Amt heißt die Geschwsrenschafr , oder Dcichgeschwo-
rcnschaft . ,

Der Deichgräfe , des — n , plur . die — n, der Oberauffther
über das Deichwesen m einer ganzen Provinz . Im Oldenbnr-
gischen ist er der nächste nach dem Oberlanddrosten.

Die Deichgraffchaft , plur . die — en , das Amt und Gebieth
eines Deichgräfen.

Der Deich -Halter , des — s , plur . ut nom . lluZ . S . Dcich-
ptiichtig.

Der Deichhauptmann , des— es , plur . die—.lerne, an ei-
rügen- Orten , so viel als ein Deichgräfe.

Die Deichhauptmannfchaft , plur . die— en, das Amt und
Gebieth eines DeichhauptmanneS.

Der Deichheimrath , des— es, plur . die— räche, an einigen
Orten , so viel als ein Deichgeschworner . S . Zeimrach.

Der Deichherr , des — en, ? iur . die — en, der Bcsttzer eines
Theiles von einem Deiche , für dessen Erhaltung er sorgen muß;
S . Deichpflichtig.

Die DeichhotZung , plur - inus . das hölzerne Pfahl -und Bohl¬
werk, zu besserer Verwahrung des Deiches.

Die Deichhülfe , plur . car . S . Deichheschwerden.
Der Deichkamm , des — es , plur . die — kämme , die oberste

Fläche eines .Deiches ; der Damm , die Rappe.
Die Deichlage , plur . die— n, die Ordnung und Lage der Na¬

sen eines Deiches.

Das Deichlager , des— s, plur . die— lägen, der allgemeine
Sammelplatz der Deichpflichtigen bey der Gefahr der Durch¬
brechung eines Deiches.

Das Deichland , des— es, plur . die— länder, eine Gegend/
welche durch einen Deich wider das Wasser gesichert wird.

Dw Deichlast , plur . die — en, S . Deichbeschwerden.
Der Deicyläufer , des— s, plur . ul norn . llos . S . Deich- .

boche. ^
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Das Deichlehen , des— s, pl.ur . utnom . klnZ. ein Amt bey

dem Deichwesen , welches zu Lehen gegeben wird , z. B . das
Deichgrafenamt.

Die Deichlücke , plur . die— n, die von dem Wasser ausgespülte
Lücke in der Seitenfläche eines Deiches.

Die Deichmaße , plur . die — n, oder das Deichmäß , des —-es,
plur . dw — e, das Maß des Deiches nach feinen verschiedenen
zu vcrtheilenden Schlägen , und der Maßstab , nach welchem im
Deichwesen gemessen wird - Im Oldenburgischen geschiehst solches
nach einer Ruthe von 20 Fuß , den Fuß zu 12 Zoll gerechnet.

Die Deichmeile , plur . die — n, im Hollsteiuischen , derDistrict
von einer Meile innerhalb eines Deiches.

Der Deichmeister , des — s > plur . ut 00m . lluZ . ein Meister,
oder Unternehmer , derdie Ausbesserung eines beschädigten Deiches
gegen einen bedungenen Lohn übernimmt ; im Niederst ein Deich¬
baus , von Baas , ein Meister . Des heil . Rom . Reiches Deich¬
meister , ist ein Titel , welche» die Grafen vou Oldenburg , wegen

. der guten Deichanstalten in ihrem Laude, ehedem von dem Kaiser
erhielten.

Der Deichmesser , des — s , plur . ul nom . lmZ . ein zum Aus-
messen der Deiche bestimmter Beamter.

Der Deichnachhar , des — n, xlur . die — n, der benachbarte
Eigenthümer eines Deiches.

Der Deichpfahl , des — es , plur . die — pfähle , ein in dem
Deiche erngefchlagener Pfahl , der eines jeden Antheil an demsel¬
ben bezeichnet ; ein Dammstock , Deichstock.

Das Deichpfanö , des — es , plur . die — Pfänder , ein gewisser
Lheil von einem Deiche , der jemanden zugehöret , und für dessen
Erhaltung er sorgen muß ; an einigen Orten ein Deichfach , Deich-
schlag , Schlag -.

Der Deichpfennigmeister , des — s , plur . ul nom . 5inZ . au
einigen Orten , der Einnchmor bey der Deich -Casse; der Deichrcnt-
meistcr.

Die Deichpflicht , xlur . die — en, die Verbindlichkeit in Anse¬
hung der Erhaltung eines Deiches.

Deichpflichtig , ach . et aäv . zur Erhaltung eines Deiches ver¬
pflichtet ; deichbandspstichtig . Ein Deichpflichtiger wird auch
ein Dcichhaltcr , Deich - Interessent , Deichherr , genannt.

Die Deichpflichtiykeit , plur . iuus . die Deichpsticht.
Der Deichrath , des - es , plur . die — räche , der Rach in ei¬

nem Deichgerichte . 7""
Das Deichrecht , des — es, plur . die — e, der Inbegriff aller

zn dem Deichwesen gehörigen Gesetze und Gebräuche ; in Schleß-
wig das Spadelandsrecht.

Der Deichrichter , des — s , plur . utnom . lluZ . in Bremen der
vornehmste mach dem Deichgräfen im Deichgcrichte.

Die Deichritterfchaft , plur . iuul . diejenigen Adeligen , welche
innerhalb eines Deichlandes wohnhaft stnd.

Die Leichrolle , plur . die — n , S . Deichbuch.
Die Deichrüge , plur . die — n , die Mängel , welche die Deich¬

schauer an jemandes Deichpfande gewahr werden.
Das Deichschärt , des — es, plur . die — e, ein Einschnitt m

den obern Theil des Deiches zur Viehtrift.
Der Derchfchatz , des — cs, plur . iuul . der Beytrag an Gelde

zur Unterhaltung eines Deiches.
Die Deichfchau , plur . die — en, oder die Deichschauung plur.

die ___ en , die jährliche Besichtigung der Deiche und Dämme,
welche von dcn Dcichbeamten geschiehst. In dem Oldenburgischen
werden des Jahres zwey ^ ariptdeichschauungen von den Ober-
landdrosteii und Deichgräfen gehalten ; außerordentliche gesche¬
hen in nöthigen Fällen . Daher das Deichschaimngö -Protokoll;
-er Derchfchaner , S . Dkichbeschanev, Der
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Der Deichscblatz , des — es , plur . die — schlage , derjenige

Tl eil eines Deiches , welchen eine Gegend , oder auch ein Deich»
Halter im gehörigen Stande erhalten muß , und der mit einge-
schlagenen Pfählen bemerket ist . Im Oldenbnrgischen hat jede
Vogtev ihren Leichschlag , welcher wieder in besondere Erbpfän-
der oertheilet ist; S . Leichpfand und Schlag.

Der Dcichschöfi des — sses, plur . die — sie, ein Schoß , wel¬
cher zur Erhaltung eines Deiches gesammelt wird.

Der Deichschulze , des —,n , plur . die — n, an einigen Orten,
ein Aufseher über das Deichwesen.

Der Deichschütz , des — en, plur . die — en , oder der Lcich-
schutter , des — s , plur . M nom . linZ . ein Unterbedienter , der
das Vieh , wenn es unbefugter Weise auf den Deichen weidet,
pfändet und eintreibet ; von dem Nieders . schudden , schütten,
pfänden . S . Schlitz.

Der Deichseigener , des — s, plur . ut . nom . llng . der Eigener
oder Besitzer eines Antheiles an einem Deiche ; ein Leichhalter.

r . Die Deichsel , plur . die — n, eine kurzstieligeAxt , horizontal
damit zu hauen , verschiedener Holzarbeiter . Die Zimmerleute
haben so wohleine Flachdeichsel , welche gerade ist , als auch eine
Zoh !deichse!,- deren Schneidr krnmm gebogen ist , etwas damit
auszuhöhlen . Bey den Stellmachern ist sie gleichfalls krumm,
bey den Sattlern aber gerade . Auch die Böttcher gebrauchen
dieses Werkzeug.

Anm . In den "gemeinen Mundarten lautet dieses Werkzeug
Lechsei , Lessel , Lissel , Lr'stel, und ist in einigen Gegenden auch
männlichen Geschlechtes . In den Monseeischen Glossen kommt
Deblüls , scholl für eine Axt vö̂ . Das Böhmische Ulla und
l ' estrk bedeutet eine Deichsel der Sattler und Wagener . Im
Dänischen ist Lire ! ein Handbeil . Es scheinet, .daß dieses Wort
auch zu dem alten diken , graben , aushöhlen , stechen , gehöret,
von welchem Worte auch Leich , Stachel , stechen, und so viele
andere Wörter abstammen . Die Endsylbe ist die Ableitungssilbe
— el, ein Werkzeug zu bezeichnen.

- . Die Deichsel , plur . die — n, die lange Stange an einem Wa¬
gen, vermittelst deren derselbe regieret wird , und an welche die
Pferde gespannet werden.

Anm . Im Nieders . Lieffel , Liesse , Licssen , und Liesiel.
Zm Engl . Heißt eine Deichsel füllst im Schwed . Iitlel , im
Angels . Ojsl,1bi8l,1bixl,im Holländ . Distel , Uullel , im
Pohl « . l )^ lrel , im Russischen Dilcblo . Das Stammwort schei¬
net ein veraltetes Lak , Dak zu seyn, wovon noch im Slaoon.

einen Pfahl bedeutet , im Deutschen aber vermittelst des Vor¬
gesetzten Zischlautes Staken , (Stange ) Stock , Stecken u. a. m.
übrig sind. Indessen lässet es sich auch füglich von ziehen , Niederst
tehen , ableiten , weil doch die Pferde an dieser Stange eigentlich
den Wagen ziehen, und die Endsylbe — el mich hier ein Werk¬
zeug bedeutet . In Niedersachsen ist dieses Wort lläusig Männ¬
lichen Geschlechtes . In Liestand wird eine Deichsel auch eine
Femerstange genannt . S . auch Gabeldeichsel.

Der Deichselarm , des — es , plur . die — c, zwey hölzerne Arme
an dem Vorderwagen , zwischen welchen die Deichsel befestiget
wird ; die Vorderarme , zum Unterschiede von den Hiriterarmen.

Das Deichselblech , des — es , plur . die— e, ein Blech, mit
welchem die Deichsel eines Wagens vorn beschlagen wird.

Das Deichseleisen , des — s , plur . ut nom . llnZ . ein eiserner
Steigbügel , welcher den rechten Fuß der Fuhrleute vor der Be¬
schädigung von der Deichsel verwahret.

Das Deichselgsld , des— cs, plur . von mehrern Summen, die
— er . an eiiÜLkn Orten in Sachsen , dasjenige Geld , welches den
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Frohnfuhren , wenn sie über Nacht ansbleiben , zur Zehrung und
zum Stallgelde gegeben wird , und ungefähr 5 Gr .sür den Wagen
beträgt.

Die Deichselkette , plur . die — n,eine Kette , vermittelst welcher
die Brustkette der Pferde an dieDeichscl gehängt wird ; die Halt-
kette , weil sie zugleich znr Aufhaltung des Wagens dienet.

Der Deichselnagel , des — s , plur . die — nagel , ein eiserner
Nagel oder Bolzen , womit die Deichsel an die Deichselarme be¬
festiget wird.

Der Deichselpfennitz , des— es, plur . die— e, an einigen Or¬
ten , eine Art Zoll oder Brückengeld von dem Fuhrwesen , welcher
oft in Listelpfennig verderbt wird.

Das Deichselpferd , des — cs, plur . die— e, ein Pferd, wel¬
ches nebelt der Deichsel ziehet ; das Stangenpferd , im Gegen¬
sätze der Riemenpferde , welche vor der Deichsel gehen.

DaS Deichselrecht , des — es , plur . die — e, das Recht, die
Deichsel seines Wagens durch ein Loch in der Scheuer in des
Nachbckrs Hof oder Garten zu stecken.

Der Deichselring , des — es , plur . die — e, ein eiserner Ring,
vermittelst dessen die Deichselkette an die Deichsel gesteckt wird.
Zugleichen ein Ring , welcher die Deichsel mit den Deichselacimn
vereiniget . ,

Der Deichselstein , des —es , plur . die— e, in einigen Gegenden,
z. B . in Thüringen , Steine , mit welchen die Fahrwege , s» weit
Iss seitwärts auSgetrieben werden können , in der Mitte bezeich¬
net werden.

Die Deichsohle , plur . die — n, die Sohle eines Deiches, d. i.
diejenigen Rasen , welche die Sejten eines Deiches befestigen.

Die Deichstelle , plur . die — n, S . Lcichankcr.
Der Deichftockst des — es , plur . die — stocke , S . Leichpfahl.
Der Derchstrich , des — cs , plur . die — e, S . Leichbanb.
Das DeichstüE , des — es , plur . die— e, ein Stuck eines

Deiches , welches jemand erhalten muß ; S . Leichfach , Leich:
Pfand , Leichschlag.

Die Deichtheilung , oder Lcichvertheilnng , plur . die — en,
VertheilungderDeichpfänder iwter die Dcichpstjchtigen , welche
rnrwedcr nach Jucken , d. i. Morgen , oder nach der Gute deS
Landes , welches man besitzet, oder auch nach dem Anschüsse deS
Landes am Deiche geschiehet.

Der Deichoerlatz , des — es , plur . must der Vorschuß , welchen
jemand znr Ausbesserung eines Deiches an Geld , Getreide, Ar¬
beitslohn u. s. s. thut . ^

Das Deichufer , des — s, plur . ut nom .'ImZ. das'ttftreines
Deiches , S . Leichanker . Ist dieses Ufer mit Ried -odcr Schilf¬
rohr durchwachsen , so heißt es in der .Gegend von Bremen ein
Riednnkcr , Reer -ankcr , Schallnng , oder Reetschallen.

Der Deichoögt , des — cs , plur . die — vögte , ein ttuterbeM
ter in dem Deichwesen , welcher unter dem Deichgrafen stehet.

Der Deichwetz , des — es , plur . die — e,  ein .Weg , welcher
neben einem Deiche hingehet , und nur zu dessen Ausbesserung,

oder von den Dricheigeilern gebraucht wird . Wo die Landstraße
übee einen Deich hingehet , heißt solche gleichfalls ein Leich-
weg.

Der Dsichzutz , des — eg, plur . die — ziige , ein gewisser Strich
eines Deiches , worüber ein Aufseher gesetzt ist. Den Leichssß
begehen , d. i. diesen Strich besichtigen, welches von den Deich-
geschworner? geschiehet.

Der Derchzwany , des — es , plur . inust die Gerichtsbarkeit
der Derchobrigkeit . ,

Deihen , S . Gedeihen.
Das Dell , in den Eisenhämmeen, S . Theil. i.Dem,
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i . Dem , die zusammen gezogene zweyte Endung des persönlichen

Pronormms du , für deiner . S . Deiner.
L. Dem , Pronomen polkMvum , oder das zueignende Für¬

wort der zwcyten Person , welches sowohl mit einem Substan-
, live , als auch ohne dasselbe gebraucht wird.

I . In Gesellschaft des Substantives , wird es auf folgende
Art abgeändcrt : dein , deine , dein ; Gen . deines , deiner , dei¬
nes ; Dat . deinem , deiner , deinem ; Accus, deinen , deine , dein;
Plur . deine ; Genit . deiner ; Dat . deinen ; Accus, deine . Es
bedeutet , i ) eigentlich , etwas , welches der zwcyten Person ge¬
höret , oder womit sie in Verbindung stehet , insofern sie un¬
mittelbar angeredet wird . Lein Vater . Deine Tochter . Lein
Haus . Deine Güter . Ev ist auch einer deines Gleichen.
Deines Gleichen ist niemand in der Stadt ; wo das Abjectiv
gleich die Stelle eines Substantives vertritt . 2) Figürlich , etwas,
womit die zweyte Person in entfernterer Verbindung stehet, dessen
sie eben gedacht hat , u . s. f. Esrhut nichts zur Sache , wem:
dein obiger Gelehrter das Gcgcntheil sagt , der , dessen du oben
gedacht hast . Du kannst dein Bißchen Französisch , Gell , für
ein Bißchen.

Es wird wie alle eigentliche Pronomina alle Mahl ohne Artikel
gebraucht . Stehet zwischen demselben und dem Substantive noch
e n Adjectiv , so wird dieses am sichersten so decliniret , als wenn
statt des Fürwortes der unbestimmte Artikel ein da wäre . Dein
armes Rind . Leine kleinen Fehler , Gell , nicht deine kleine
Fehler , obgleich solches häufig genug gcschiehet.

Wenn der Kaiser an die Reichssürsten schreibet , so bedienet er
sich gemeiniglich der Abkürzung Dr . Liebden , welches nach dem
alten Gebrauche , da die Fürsten von dem Kaiser du genannt wur¬
den, deiner hieß , jetzt aber , da die Fürsten in dem Zusammen¬
hänge von dem Kaiser Sie genannt werden , auch Dero bedeuten
kann und muß.

, Wenn so wohl dieses als auch die übrigen persönlichen Prono¬
mina mein , sein , unser , euer , ihr , vor den Hauptwörtern Hal¬
be, Weg , Wille zu stehen kommen , und in dieser Verbindung
einen Bewcgungsgrund ausdrucken sollen, so wird um des Wohl-
klangcs willen das n am Ende mit dem t vertauschet ; so daß aus
«m dcinenwillcn , deinen Wegen , deinen Halben u. s. f. wird:
nm deiner Wegen , deiner willen , deiner Halben , oder noch
richtiger deinetwegen , deinetwillen , dcinethalben . Um deinet¬
willen (aus Liebe, aus Achtung für dich) ist es gewiß nicht ge¬
schehen. Das habe ich deinetwegen (zu deinem Nutzen , aus
Liebe zu dir ) gcthan . Man kann diese Art des Ausdruckes auch
durch die zweyte Endung des persönlichen Fürwortes gebenal¬
lein alsdann muß zwischen demPronomen und dem Substantive
noch selbst eingeschaltet werden . Es ist um deiner selbst Willen,,
»der um dein selbst willen , geschehen.
, Hieraus folget aber nicht , daß in deinetwegen , seinetwillen,

meinethalben u. s. s. das Pronomen gleichfalls die zweyte per¬
sönliche Endung deiner , seiner , meiner , sey. Man kann -solches
leicht beweisen, wenn man nur die altern Schriftsteller und die
Analogie zu Hülfe mmmt . lli lninau linlbem » eclnn , sagt noch
Ottfricd für meinethalben oder in meinem Nahmen . Als man
nachmahls das r euphonicum anzuhangcn ansing , hing man cs
an das n , ohne dieses wcgzuwersen ; so findet sich schon in dem
1514 gedruckten L.'vius synenthalb . Nachmühls warf man auch
das n weg, und so stehet schon im Theucrdankc von seiut wegen.
Übec dieß gibt es mehr Fälle , wo das r enphonicnm zwar das n,
nicht aber das r begleitet ; z. B . eigentlich , ordentlich , für
ergenlich , ordenlich . S .. T . Jur Oberdeutschen vermeidet man

- diese Ziisi -mmeirsstzung gern und sagt dafür wegen meiner,
deiner u . s. s.

Del . W . B .> . TH» 2 . Uust.

H . Soll dieses Pronomen allein , mit Auslassung des Sub¬
stantives gefetzct werden , so gcschiehet solches auf e,ne doppelte
Art:

r . So , daß das ungewisse Geschlecht dein ädverbialiter ge¬
braucht wird . Die Erbschaft ist dein , gehöret dir zu. Alle
diese A <ker würen deine Behalte , was dein ist. Ist dieses
Buch dein e Ist doch das Rittergut dein , Gell . Das Loos
ist dein gewesen , hat dir gehöret.

Das Geld ist dein,
Es sind nicht mehr als hundert Gulden mein . Gell.

Jngleichen mit der Inversion , um eines besondcrn Nachdruckes
Willen . Dein ist das Reich , und dr'c Rraft u . s. s.

Dein sey das Ebenbild des ersten Sohnes , Raml.
Deine ist in diesem Falle ein Fehler , ungeachtet derselbe in»

gemeinen Leben sehr häufig ist. Die Erbschaft ist deine . Man
sagt ja , die Blume ist roch , ist schon , und nicht , fie iss
röche , schone.

Dieser Gebrauch des persönlichen Pronominis hat die Regel
für sich, daß alle Adjective im ungewissen Geschlechts als Adverbia
gebraucht werden können , und die Pronomina sind doch in gewis¬
ser Betrachtung nichts anders als Adjective . So wie ich nun sa¬
gen kann , das Wetter ist schon, der Baum ist hoch, das Messer
ist scharf , so kann man auch sagen, die Sache ist dein , das
Gut ist euer u . s. s. Es gehet dieses auch mit Fragen an , doch
nur wenn mit dem Vcrbo seyn gefragct wirb . Wessen ist dieses
Buch ? Antw . Es ist dein ; indem das Adverbium alle En*
düngen vertritt.

2 . Hingegen gibt es auch Fälle , wo dieses und alle übrige
zueignende Fürwörter auch ohne die advcrbische Gestalt von dem
Substantive verlassen ftynkönnen , doch so, daß sie sich auf das¬
selbe beziehen. Alsdann gehen sie in der Declinatiorr von ihrer
ordentlichen Form in nichts ab, als daß die erste und vierte En-

. dnng im Singular deiner , deine , deines , meiner , meine,
meines u . s, s. har . Dieses ist nicht mein Haus , sondern
deines , wessen Unecht war er 2 Antw . Deiner . Man gab
es nicht meinem Freunde , sondern deinem.

Frey von der Zärtlichkeit ist noch kein Herz geblieben ;
Nur deines Sylvia-

Sylv . Nur meines kann nicht lieben , Gell.
Anm . D . in , bey dem Übersetzer Isidors cküiin , im Niederst

diin , ist - sich in allen Europäischen Sprachen ähnlich geblieben.
Bey dem Ulphilas lautet cs llieins , im Angcls . cline , lüin,
im Engl . tkinestrn Franz , ton , imHolländ . cliin , im Dän . din,
im Schwed . 6in,imJsländ . tüinn,im Hungar . rüeeck, in den
Slavonischen Mundarten tvoj , in der Dorischen Mundart der
Gricch . bey den Lateinern l.uuq . Das Stammwort ist
du.

Der Deine , die Deine , das Deine , das zusammen gezogerre
Abstractum des vorigen Fürwortes , S . Deinige.

1. Deiner , deine , deines , das zueiguendc Pronomen , relative und
ohne Substantiv gebraucht , S . Dein II.

2 . Deiner , die zweyte Endung des persönlichen Pronomens Nr.
Man spottet deiner nur . Niemand will sich deiner erbar¬
men . wir haben schon lange deiner gewartet.

Im Oberdeutschen wird diese Endung sehr gerne in dein zusanr-
men gezogen, welche Form um der Bequemlichkeit des Reimes
und des Sylbcnnraßcs willeuanch den Hochdeutsche » Dichtern
nicht unbekannt ist. Man spottet nur dein . Niemand will
sich dein erbarmen . Die Lorbern warten dein , Zächar . Ich
thue cs um dein selbst Willen . In der Deutsche « Bibel koumll
diese Form noch häufig vor.

Ayyy.  DerneL-
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Deinethalben , Demetvoekfen , Deinetwiklen , S . dem I.
Der , die, 'das Deinige , das Abstractum des zucignendeu Für¬

wortes dein, welkes alle Mahl den bestimmten Art kel vor sich
hat , und ohne Substantiv gebraucht wird , sich aber doch auf eines
beziehet . Dein Vorhaben ist weit über meine Rräfte und
vielleicht auch über die deinigen , wo man im gemeinen Leben
über deine sagt . Es war nicht mein saus , sondern das
deinige . . . . . —

Jnglcichen als ein Substantiv . Das Dermge , dein Eigen-
Lhum, dein Vermögen. Die Deinigen, deine Angehörigen, deine
Verwandten , sabe ich etwas von dem Deinigen angerühret?
Es ist deine Schuldigkeit die Deinigen zu versorgen . Thur
du das Deinige , was deiner Psticht gemäß ist , was in deinen
Kräften stehet. .

Die Zusammenzichung dieses Abstracti in der , die , das Deine,
ist in der anständigern Schreibart der Hochdeutschengrößten
Theils veraltet , außer daß sic noch zuweilen von den Dichtern im
Andenken erhalten wird . Du hast das Deine dazu bcpgetragen,

7 was in deinen Kräften , in deinem Vermögen war . Er wird
sein Glück und das deine gewiß machet Sorge für die
Deinen , für die Deinigen.

Der Deist , (zweysylbig, ) des — en , plur . die — en , aus dem
Lat . velka , der zwar einen Gott , aber keine Offenbarung an«
nimmt , sondern ' bloß der natürlichen Religion folget . Daher
deistisch, in dieser Gesirmung gegrüllöct ; die Deisterey , der
Lehrbegriff eines Deisten . Von dem Gricch . S, »r schreibt man
dieses Wort zuweilen auch Theist , obgleich andere einen Unter¬
schied zwischen beydeu machen . Der Deist gründet sich ganz auf
speculative und abstracte Gründe ; der Theist aber bestimmt den
reinen deistischen Vernunftbegriff durch Betrachtung der physi¬
schen und moralischen Welt und macht ihn praktisch . Indessen ist
dieser Unterschied bloß willkürlich . Naturalist ist eine allge«
meine Benennung für beydc. -

Delicät, — er , — este, a 6 j . stack v . aus dem Franz . äettcar,
welches doch in den meisten Fällen entbehret werden kann , r )Fein,
im Gegensätze des grob , ingleichen zärtlich , schwächlich ; wo es
völlig entbehret werden kann . Line delicate Arbeit , eine feine.
Ein delicates Rind , ein zärtliches , schwächliches . 2) Wegen
feiner oder mißlicher Beschaffenheit viele Behuthsamkcit erfor¬
dernd . Eine delicate Sache , welche sehr behuthsam behandelt
seyn will , im gemeinen Leben eine kitzelige Sache , im Ober¬
deutschen eine häkclige . z )Schmackhaft , »»»Speisen nnoG . trän¬
ken, lecker ; gleichfalls entbehrlich . 4) Gewöhnt nur dasSchmack-
hafte zu wühlen , mit feiner Empfindung des Uäschmackhaf-
ren, lecker , ekel, im Oberdeutschen hakelig,im Rieders , köhrtsch,
nach welchem einige Hochdeutsche das alberne wählerisch eilige,
führet haben . Z) In weiterer Bedeutung , gewöhnt , nur das
Angenehme , Schönem s. s. zu suchen und zu empfinden , mit
seiner Empfindung und Vermeidung des Unangenehmen , Häß¬
lichen u . s. s. wo man cs ohne Umschreibung nicht leicht mit
einem gleich bedeutendenDeutschcnAusdruck wird ersetze,rkönncn.

Der Delinquent , des — en , plur « die — en , von dem Latein.
Deliuciusns , der sich wegen eines schweren Verbrechens in Ver¬
haft befindet , ein Missethater ; besonders nach seiner Verur-
theilung zum . Tode . ^

Der Delphin , des — es , plur . die — e, nach dem Griech . und
Latein . Delpüiuus . 1) Eigentlich , eine Art großer Seefische
mit horizontalem Schwänze , der Lungen hat , Athen : schöpfet, und
daher nicht beständig unter dem Wasser leben kann ; Delptirnus,
I >. Der Nordkaper , oder Butzkopf , der Tümmler , l ) elpüis,
und das Meerschwein,kliocaena , werden als Unterarten dessel¬
ben angesehen . Wegen einiger Ähnlichkeit der Gestalt , 2) in der

Sternkunde , ein nördliches Gestirn von zehn Sternen , welches
nicht weit von dem Adler sieht . Z) Die Handhaben der Kanonen
und Mörser , weil man ihnen gemeiniglich die Gestalt eines

, Delphines zu geben pflegt.

Dem , die dritte Endung der einfachen Zahl des Geschlechts - und
Fürwortes der , S . Der.

Der Demant , mit seinen Znsilmmenseßungen , S . Diamant.

Das Demat , oder DicMat , des — es , plur « die— c, ein Feld¬
maß in einigen Niedersächsischen Gegenden und den Marschlän¬
dern , welches am häufigsten von Wiesen gebräuchlich ist. Im
Hollsieinischcn hält es, und zwar , im Eyderstädtischcn , 216 Qua-
dratruthen , die Ruthe zu 8 Ellen gerechnet , im Amte Tündern
aber 180 Quadratruthen , die Ruthe zu 9 Ellen . Jn Osifriess-
land bestehet es aus 4L0 Ruthen , Emder Maß , oder aus 4°o
Rheiuländischcn Quadratruthen.

Ann, . Am kürzesten kömmt man freylich weg, wenn man die¬
ses Wort mit Frischen von dem Latein , äemetere herleitct , weil
cs doch eigentlich so viel Land bedeutet, als ein Mann in einem
Tage abmähen kann . Nur muß man alsdann nicht fragen , wie
der Niedersächsische Landmann zu so vieler Gelehrsamkeit ge¬
kommen scy. Im Oberdeutschen ist in eben dieser Bedeutung
Mannsmahd üblich ; woraus sich schließen lasset, daß in Le-
rnat die letzte Sylbe gleichfalls von mähen , Mahd ist. Nur die

' erste Sylbe ist dunkel . Vielleicht ist sie das alte tUes >tliie , ei«
Knecht/Vielleicht gehöret sie auchznl 'kioc !, Deut , das Volk,
welches in einer andern Form auch einen Mann bedeutet Halen
kann . Im Ostfricßischen lautet dieses Wort Diemt . Dsjvvercs,
bey dem du Fresne aus einer alten Englischen Urkunde , scheint
gleichfalls hierher zu gehören.

Dämmen , S . Dämmen«
Demmer » , Dämmerung u. s. f. S . Dämmern.
Demnach , ezn Bindewort , welches eine Folge oder einen Schluß

aus einem vorher gegangenen Satze bezeichnet, und so wohl zu
Anfänge des Satzes , als auch , und zwar am häufigsten , ,md bes¬
ten , nach einigen Worten stehet , für also , daher . Es gilt
demnach solche Leute , welche u. .s. f. Wie glücklich m»?
demnach ein Tugendhafter seyn!

Anm . Demnach für nachdem , weil , oder da , zu Anfänge
einer Periode , gehöret zu dem Unerträglichen des KanzelleyW,
besonders , wenn als darauf folget : demnach dieselben mein
Gutachten verlangt , als habe mit demselben nicht länger
anstehen wollen . Die Niedersachscn und Holländer sagen statt
dieses Bindewortes , nadcmaal.

* Demnächst , a 6 v . eine nur im gemeinen Leben übliche Partikel.
r ) Für mit nächsten , so bald als möglich . Ich werde demnächst
zu dir kommen . 2) Für nächst dem , d. i. hierauf , alsdann.
Wir wollen essen, und demnächst spazieren gehen.

Die Demokratie , (viersylbig, ) plur . die — n, (fünfjylbig, ) a»§
dem Griechischen , diejenige Verfassung des gemeinen Wesens, >ve
sich die höchste Gewalt bey dem Volke , oder allen einzelnen Än¬
dern ohne Unterschied befindet ; ohne Plural . Daher demokra¬
tisch , in dieser Verfassung gegründet ; der Demokrat , des — e»,
plur . die— en, der diese-Verfassung begünstiget , derselben erge¬
ben ist.

Dir Demuth , plur . car . derjenige Zustand des Gemüthes , la
man aus Kennluiß seiner Unwürdigkcit iu Vergleichung mtt c"
Würdigkeit anderer , von sich geringe denket, und solches um-
die That an den Tag leget . Sich de» Demuth besseiM «'
Etwas aus wahrer Demuth thrm . .
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Anm . Bey dem Notker lautet dieses WortDiumuot , und

Hey demKwo nach einer andern Form irnÖsterreichi-
scheu Dienmuth , und in andern Oberdeutschen Gegenden Die-
,nuth . Es kann seyn , daß die erste Sylbe dieses Wortes von
dienen , im Fränkischen und Alemannischen ehedem 6 eonnn,ist.
Ader da Kero das Z itwort liieonnn , dienen , auch für demüthi-
gen gebraucht , so kommt man der wahren Bedeutung dieses
Wortes vielleicht noch näher , wenn man es von einem veralteten
die, den, don , niedrig , aolertet , S . Donlege ; so daß Demuth,
nachdem Muster des Latein . Numiltlus , eigentlich die Niedrig¬
keit des Bemüches ausdrücken würde . Von eirrem andern ählt-
lichen Worte ocl , Angcis . suck , leicht , sanft , haben die Nledersach-
sifchcn und damit verwandten Mundarten rhr oodmodrg und
Oodmodigkeit , welches so wohl Sanftmurh , als auch Demuth
bedeutet.

Anm. 2. Obgleich das einfache Much männlichen Geschlech¬
tes ist, so folgetchoch Demuth , nebst Anmuch , Großmirth,Ganft-
Mttth und wehmuth , der Regel , nach welcher die Abstracta und
Tugenden werblichen Geschlechtes sind.

Demürhix , (nicht , wie viele sprechen , demüthig, ) — er , — ste,
sch . et nckv . Demuth besitzend, Demuth verrathcnd . Ein de-
müthiger Mensch . Eine dernüthige Bitte . Demüthige Geber-
den. Demüthig seyn , oder werden.

Anm . Der Comparativ ist zwar als ein Advcrbmni , z. B.
er wird schon demüthiger , nicht aber als ein Adjectiv üblich,
wettern demüthigerer , eine demürhigere u. s. f. das Gehör be¬
leidigen würde . Der Superlativ hingegen kann auf beydc Arten
gebraucht werden . Ich bin ihr demüthigstev Diener . Demü¬
tigst bitten . Für demüthig findetman bey dem Kero so wohl
Zromuure , als ckeolicll , cieolltilio . Bey demOttfried bedeu¬
tet tüiolrm u ati , unterworfen . In Nicdersachsen sagt man ood-
modig , und im Österreichischen dienmüthig . Demüchiglich für
demüthig ist im Hochdeutschen veraltet.

Demüthryen , verb . reA . Lot . demuchig Machen, i . Eigentlich.
Ich habe ihnHedemüthr 'get . Er ist burch die Brankheit gar
sehr gedcmüthiget worden . M , wie Lemüthigcn fle Michl
Ein Lobsprnch , den ich mir wegen seiner Große nicht znerg-
nen kann , thut mir weher , als ein verdienter verweis , Gell.
2. In weiterer und zum Theil figürlicher Bedeutung , i ) Sich
demüthigen , sich demüthig bezeigen. Sich vor einem demü¬
tigen . 2) Bezwingen , unterwerfen . Seine Feinde demü¬
thigen . So auch die Demütigung , welches aber auch eine de¬
mütigende Handlung , eine Veranlassung der Demuth bedeutet,
Kränkung , empfindl cher Schmerz . Dieser Vorwurf war eine
große Demüthig,mg für ihn . Viele Demütigungen erfahren.

Anm . Bey dem Notker lautet dieses Zeitwort 6 iernuot ^n,
ücrumuoien , bey dem Kero nach einer andern Form tkLonuo,
bey demÜbersetzerJsidors mit einem andernAnfangsworte cllioä-
muoclnn , im Niederst oodmodigen.

Die Demüthivsseit , plur . inul . ein größten Theils veraltetes,
wenigstens uttnothiges Wort , für Demuth , welches nur dann zu
billigen ist , wenn man die Fertigkeit von der Gesinnung selbst
zu unterscheiden Hot.

voll von Demüthigkcit und von Gedanken groß,
, . Dpitz.
i -Den , die vierte Endung der einfachen Zahl des Artikels und

Fürwortes der , S . Der.

^ iv^ s" ' Endung der mchrern Zahl des Artikels der,

Aer Denär , des — s, p !vr . die— e, von demLat. lIennrivs.
^) Eine „ och Preußischen Schlesien übliche Schei¬
demünze, weiche so viel als ein Dreyer ist. 2) Eben daselbst ist
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es auch ein Gewicht , welches zwcyHällcr wieget . Vier Denare

' machen ein Quent , sechzehn Denare aber ein Loch.
Der Dendrit , des — en, plur . die — en, von dem Latein , und

Griech . Dsrrckriles , Steine , ans welche anfänglich verschiedene
Moosartcn abgedruckt worden , deren nach ihrer Verwesung zu¬
rück gelöstester leerer Raum mit zarten anfgelösetcn metallischen
Erden ansgcfüllct worden , daher sie murmchr verschiedene Baum-
gestalten u. s. s. vorsiellen ; Baumstome . Daher dendritisch,
was dergleichen Figuren hat ; -„ gleichen Dendriteu -Achat , Len-
dritcn -Drystall , Dendriten - Marmor , Dendriten -Onyxu . s. f.

Der en , die dritte Endung der mehrern Zahl des Fürwortes der,
S . Der.

Dengeln , verb . rsZ . net . welches nur in der Landwirthschafr üb¬
lich ist, hämmern , doch nur von dem Schärfen der Sicheln und
Sensen durch das Hämmern . Daher der Dengelhammer , ein dazu
dienlicher Hammer ; der Dengelstock , der dazu nöthjge Amboß;
das Dengelzcng , die dazu erforderlichen Werkzeuge.

Anm . Im Oberdeutschen lautet dieses Wort tengcln . Es
kann füglich das Frequentativum von dehnen seyn , weil dieses
Schärfen wirklich vermittelst der Ausdehnung des Stahles ander
Schneide geschiehet. Allein da cinenZn im Schwedischen , und
ckeinZia im Isländischen , schlagen bedeuten, so kann man cs
noch besser als ein Frequentativum von diesem Worte anfthen.
Die Niedersächstschen Landlcnte gebrauchen statt dessen das Zeit¬
wort haaren . In einigen Gegenden ist einen Ochsen dengeln
so viel als ihn schneiden, castriren.

Das Denldör , oder Denydör , des — cs , plur . die — e, ein
vor kurzem erfundenes musikalisches Instrument , welches zehen
ganz verschiedene Instrumente in sich vereiniget , lauter eiserne
Saiten und vierzehn Register hat , von welchen die meisten dop¬
pelt sind. Es fasset über 15 » Arten von Stimmen oder Harmo¬
nien in sich, so daß man alle Töne aller bekannten Instrumente
durch ein bloßes Clavierspielcn auf demselben heraus bringen
kann . Der Erfinder desselben ist Procopius Divisch , ein Römisch-
katholischer Doetordcr Theologie und Pfarrer zu Prednitz bey
Znaym in Mähren . Der Nähme Dcnidoristdas Franz.
ck' or , Latein . Oion ^ lius nureu 8 : denn Divisch bedeutet im
Böhmischen Dionysius.

Die Denkart , S . Denkungsart.
Denkbar, — er, — ste, aelj . et n 6 v . fähig gedacht Z!', werden,

was sich denken läßt . Daher die Lenkbarkeit.
Das Denkbrot,des — es,plur . die — c, eine Benennung der

Schaubrote , Z Mos . 24 , 7, weil sie zur Erinnerung der göttlichen
Wohlthatcn dienen sollten.

Das Denkbuch , des — cs, p !ur . die — bischer , an einigen
Orten ein gerichtliches Buch , worin alle Cöntracte , Zeugnisse
u . s. s. ausgeschrieben werden ; das Gtadrbnch.

Denken , verb . irre ^ . net . etueutr . im letzten Falle mit haben.
Zmperf . ich dachte ; Eons . dachte ; Mittelwort gedacht , r . Ei¬
gentlich , Vorstellungen mit Bewußtseyn haben , und zwar , 1) ab¬
solute , in der weitesten Bedeutung . Ich bin oder existirc , weil
ich denke. Leblose Rorper denken nicht , haben keine mit Be-
wußtseyn verknüpfte Vorstellungen . Jnglrichen , in engerer Bc-
dputung , die Art und Weise des Denkens auszudruckcn , wo dieses
Zeitwort oft auch die Mittheilung seiner Gedanken an andere mit
einschließet . Er denkt fein , gründlich , gelehrt , tief , seicht u . ff.
2) In Rücksicht auf einen besonder« Gegenstand . So wohl mit
dem Vorworte an . Woran denken fle r' Ich dacht ? eben an
meinen Bruder . In welcher Wortfügung doch dieses Zeitwort
am häufigsten die folgende Bedeutung des Erinnerns hat . Als
auch mit der vierten Endung der Sache . Das läßt sich nicht
dcirkcn, kann nicht gedacht werden , davon kann man sich ke.ue

Ippy  2 Verfiel --
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Vorstellung machen , was denken sie ? Denke dir meinen
Dummer , Dusch , stelle dir ihn vor . Zerr , denke meinen Schmerz,
Schleg . was sollen wir uns bcp diesem Worte denken ? Lcss.
Er konnte sich noch immer eine Ursache davon denken , wie
sie seiner Eitelkeit am wenigsten auffiel . Als er sich das
Aul der Erissetcn dachte , Klopfst.

Auf einer Trommel fast der Held,
Und dachte seine . Schlacht , Gleim.
Und denk ich mich an deiner Seite , Weiße.

Jngleichen mit einem ganzen Satze . Sie können leicht denken,
daß mir alle Gelassenheit verging . Ich dachte bep mir selbst,
daß u. s. s. ein sehr gewöhnlicher Pleonasmus . Die Wortfü¬
gung mit der zweyteN Endung der Sache , ist im Hochdeutschen
sielten, im Oberdeutschen aber desto häufiger . Denke der Glück¬
seligkeit , die wir genießen werden . Ist der Gegenstand , den
mau denkt, ein Ort , so bekommt derselbe auch wohl das Vor¬
wort nach . Ich dachte eben nach Hause . Ich denke nach
Berlin . In den gemeinen und vertraulichen Sprccharten ge¬
braucht mau dieses Zeitwort auch als ein Hülfsmittel , die
Aufmerksamkeit zu erregen . Denken sie einmal ) ! den ver¬
wünschten Streich , der mir begegnet ist ! Rönnen sie den¬
ken ! Jngleichen , eine mir Hohn verbundene Verneinung , ei¬
ne Verwunderung u . s. f. auszndrucken . Ich dachte , was
wäre ! Ich dachte Wunder , wo sie wäre!

Ich deinen Schöps gesehn ? Ich dachte , was dir
fehlte ! Rost.

wie , ließ er ihn ins Zuchthaus bringen ? —
Ich dachte gar ! Gell.

2 . Figürlich wird die.scs Wort noch mit verschiedenen Neben-
Legriffeu gebraucht , welche die jetzt gedachte eigentliche Be¬
deutung theils enger ein schränken , theiis noch mehr erweitern.

1) Von dem Bewußtscyn mit einem Urtheile . (a) Fric glau¬
ben , dafür halten . Du wirft denken , ich erzahlcte dir
ein Mahrchen . Ich kann es leicht denken . Ich werde aber
nicht gedacht haben , daß eine so schöne Person nicht reden
kann , Gell . So ? Dachten sie nicht , daß er sterben sollte?
wollte der Himmel , sie dächten wahr ! eöcnd. satte ich doch
nicht gedacht , daß du so verliebt wärest ! cbend. Ich dächte
nicht , daß ich eben so schön wäre , ebend. Was denkt man
von der Sache?

Ich denk , ich bracht ihn gar zu Thranen , Wiel.
(b) Für vermuthen . Ich have es bald gedacht , daß cs so
kommen würde . Da cs denn im gemeinen Leben , besonders
imOberdcutschen , sehr häufig als eiu Reciprocum gebraucht wird.
Ich dachte mirv bald , habe mirs bald gedacht , daß es so
kommen würde , s - Urthcilen . Was denken die Leute von
mir ? Was wird man davon denken ? Lernen sie künftig
besser von mir denken . Wan denkt nichts Gutes von der
Sache , (d) Für dienlich , für rathsam halten . Ich dächte^
ich machte -kein Geheimnis mehr aus der Sache . Dachten
sie nicht auch , daß es zu theuer ist ? Gut , wie sie denken.

2) Von der Vorstellung eitler vergangenen oder abwesenden-
Sache , für erinnern . Er kann sehr lange denken . Große
Herren denken lange . Wird die Sache ausgedrnckt , so bekommt
dieselbe das Vorwort an . Denken/sie fleißig an mich . Mit
Vergnügen denke ich an die vergangenen Zeiten . An die vo¬
rigen Zeiten zurück denken . Daran will ich denken . Ich
wollte wünschen , daß sie an die Fabel von dem Rnaben
dächten . Gell . Er wird es läugnen , denken sic an mich , erin¬
nern sic sich, daß ich es ihnen gesagt habe . In vielen Fällen
schleicht sich hier der Ncbenbcgriff der thätigen Erweisung des
Andenkens mit ein. Herr , denke an mich , wenn du in dein
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Reich kommst , beweise dich mir gütig , tvohlthaffg . Denke an
die Ermahnungen , die ich dir gegeben habe , befolge sie.
Die Wortfügung mit der zweyten Endung ist im Hochdeut¬
schen auch hier größte » Theils veraltet . Im Oberdeutschen ist
sie desto häufiger . Ich denke noch der vorigen Zeiten . Den¬
ke meiner im Besten.

Was sind wir , daß dn unser denkst ! Cron.
3) In das Andenken bringen , erwähnen , mit dem Vorworte

an . Denke mir doch nicht mehr an den Menschen , sprich
nicht mehr von ihm . M warum denkst du mehr an ihn!
Gell . Weil er es versehen , und wider sein versprechen an
die Liebe gedacht hatte , ebend. S . Gedenken , welches m
dieser Bedeutung gleichfalls gebraucht wird.

4) Nachdenken , überlegen, (a) Eine Vorstellung durch
Nachsinncn zu erwecken suchen , mit dem Vorworte ans Wir
müssen auf Nittel denken , den Widerwärtigkeitern -der
Schicksals Trotz zu bicthen . Er denkt auf einen neuen
Streich von seiner Art . Wirst du nicmahle darauf denken,
mich glücklich zu machen ? Jetzt muß ich nur darauf den¬
ken , daß ich mich recht schon anputze , Weiße.

Die Antwort fiel mir schwer,
Ich dachte hin und her , Lcss.

Jngleichen in engerer Bedeutung , auf seinen Nutzen , auf
seinen Vorthcil denken. Er denkt bloß auf sich, (b) Sich die
Folgen eurer Sache als gegenwärtig vorsiellen . Ein Unbe¬
sonnener sieht nur das Gegenwärtige an , aber ein Ringer
denkt weiter . Man sollte schwören , sie dachte nicht weiter,
als sie spricht , (c)' Den Grund der Dinge untersuche»,
absolute . Ein denkender Ropf , der über alles nachdmkt . Er
denkt sehr tief , sehr gründlich.

z ) Sich eirre künftige Sache als wahrscheinlich vorsiellen,
für hoffen . Ich denke , mit ihm sehr vergnügt zu leben. Ich
denke , es soll so weit nicht kommen . Ich dachte , die Sacht
begreiflicher zu machen , wenn ich u . s. s.

6) Sich eine Absicht vorstellen , Willens seyn, im gemeine»
und vertraulichen Umgänge . Ich denke , zu dir zu kommen,
wo denken sie hin ? wo wollen sic hin ? rüg wichen sign-lich
in was für eine Verlegenheit , in was für ein Unglück stürzen
sie sich ! wo denkst du hinaus ? was bist du W .llens ? Er
denkt noch hoch hinaus , er hat stolze Entwürfe in seine»!
Kopfe . Endlich wirb dieses Wort,

7 ) Auch absolute , mit verschiedeueu Nebenwörtern von
dem ganzen Umfange nicht nur der Art zu denken , soueer»
auch zu handeln gebraucht . Er denkt edel , groß , schlecht,
gut , niederträchtig u. s. s. So edel denkt mein Freund.

Der edler denkt als mancher Fürst gedacht , Hagc..
Jngleichen , von dem Beweise dieser Art zu denken und Z»
handeln in einzelnen Fallen . Das war sehr schlecht gedacht,
sagt mau von eurer einzelnen schlechten Handlung , so,D'
sie ein Mcrtmahl eines schlechten Herzens ist . ,

Anm . Denken , Nieders . gleichfalls denken , bey dem Kc»
äenctisn , bey demOttfcied dtienlreu , bey dem Ulphilas lünß-
kjLN,imAngls . kUencLn,( 1iliLLn,imEugl .r<) 1.llink,imSchwtt.
tasokiL , hat sein Jmperfcctum und Particip . Passiv . von einem
andern aber doch verwandten Verbo entlehnet , welches dache»,
oder dachten hieß , und noch bey dem Ottscied vorkommt: oi-
ZOlläa rlintikou , er fing an zu denken, B . Z, Kap . 14,
Um deßwillen ist es allerdings ein irreguläres Verbum , wellc
aus zwey, der Form nach verschiedenen Zeitwörtern zusammen
gesetzt ist. Denn daß es im Participio gedacht und nicht gc-
dachen hat , beweiset weiter nichts , als daß dachten ein regu^
res Verbum war . Im Oberdeutschen , wenigstens in einigen Pro-

' vurze»,
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»inzm, gchet dmkcn wirklich rrgulKr, J >nperf. ich denkt,, Par-
ticipium gedenkt . Die Oberdeutsche Wortfügung , ich denke mir,
d. i. ich denke bcy mir, ist schon alt; er tlmlitm imo , er dachte
Hey sich, Ottfr . imo to rtias fkeuksviemo , da er das bey
sich dachte , Tatran . ' Eigentlich ist dieses Verbum ein wirkli¬
ches Actioum , ob es gleich in der ersten und zweyten Person
gar nicht , in der dritten aber nur selten passive gebraucht wird.
Daß es, wenn es absolute stehet , die Gestalt eines Ncutrius
hat , das hat es mit allen Verbis gemein.

Da alle Benennungen solcher Dinge , welche nicht unmittelbar
m die Sinne fallen , eine Figur enthalten , und von körperlichen
Dingen entlehnet sind, so gilt dieses auch von dem Worte den¬
ken. Aber was hier sjir eine Figur verborgen lieget , hat , so
viel ich weiß , noch niemand untersucht ; und doch ist es wichtig,
den Gang des menschlichen Verstandes auch in diesem Stücke in
den Jahren seiner Kindheit zu wissen. Die Schweden haben
noch ein Wort , welches ctuvka heißt , und herum schweifen,
herum irren bedeutet , rüclches Ihre für das Frequentativum von
dem Griech . Z/ve/n, hin und her bewegen , hält . Wenig¬
stens gibt dieses Wort ein Bild für die Kraft zu denken, welches
der Denkungsart der frühen einfältigen Zeiten völlig angemes¬
sen ist. Denken und dachen oder dachten sind bloß der mehr
oder weniger nieftlnden Mundart nach verschieden . Das
erste scheinet wegen der Endsylbe ken das Frequentativum oder
Jntensivum des letztern zu seyn. Ottfried gebraucht Huttti
noch für einen Gedanken . S . Dauchtcn , Dichten , Dünken,
ingleichen Gedanke , Gedenken . -

Drr Denker , des — s , plur . u t vom . liuZ . bey einigen Neuern,
ein Mann ', der sich zum Nachdenken gewöhnet , der überall
den Grund der Dinge zu untersuchen bemühet ist ; ein wegen der
großen Vieldeutigkeit des Brrbi sehr unbequemes Wort.

Der Aberglaube zürnt im Dünkel heilger Metter
Und schleudert Fluch und Bann auf Denker mehr

als Spötter/Dusch.
Das Dsnknrcrhk, des— es, plur. die— e, und —Mähler,

ein jedes Mahl oder Zeichen zum Andenken einer Sache . Nimm
hin dieß zum Denkmahle unserer Freundschaft . Besonders eur
Mahl oder Zeichen zum Andenken eines Verstorbenen . Einem
ein Denkmal ) ! errichten oder stiften . G pflanzt solche Denk¬
mahle , ihr Hirten . Ingleichen ein Werk , welches die Vorstellung
von vergangenen o -er veralteten Dingen enthält . Die Denk-
mahler der ehemahlrgeu Fracht des alten Roms , die Über¬
reste von prächtigen Römischen Kunstwerken.

Anm . Der Plural Denkmahle ist mehr Oberdeutsch , und
Dcnkmähler mehr Niederdeutsch . In der höher » Schreibart zie¬
het man den erster » dem letztern gern vor . Dcnkmahl und
Denkzeichen bedeuten einerley ; nur daß das letzte mehr der ge¬
meinen , das erste aber mehr der höhern Schreibart eigen ist.

Die Denkmünze, plur. die—n, ein Dcnkmahl in einer Mün¬
ze, eine Münze zum Andenken einer merkwürdigen Begeben¬
heit ; eine Gedä 'chtn .' siinunze , eine Medaille.

DerDenkrinF , des—es, plur. die—e. >) Ein R:ng, wel¬
chen mau jemanden zum Andenken schenket. 2) Eheocm , ein
Ring , welcher ans drcy in einander gefügten Ringen bestano,
wovon man einen fallen , und dara » hängen ließ, wenn man sich
einer Sache erinnern wollte ; dergleichen Ringe noch zuweilen
unter alten Familien - Stücken gefunden werden.

Die Denkfaule , plur . die — n , eine Säule zum Andenken
einer wichtigen Begebenheit.

Die Denkschrift , plur. die— en. 1) Eine kurze Schrift znm
Andenken einer Person oder Sache ; z. B . die Schrift unter cmcm
Bildnisse , eine Schrift , welche in den Grundstein eines Gebäudes
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gelegt wird , u. s. f. 2) Bey einigen , eine ungeschickte Über¬
setzung des Franz . Memoire , welches sich besser durch Nach¬
richt geben läßt.

Der Dönksprüch ? des — es , plur . die — spräche , ein denk¬
würdiger Ausspruch , oder ein Ausspruch , der uns an eine
wichtige Sache oder Wahrheit erinnern soll ; eine Sentenz,
Maxime . Dienet er zur herrschenden Regel des eigenen Ver.
Haltens , so heißt er ein wahlspruch , 8 ^ mbolum.

Die Denkungsart , plur. die —en,  von dem ungewöhnli¬
chen Verbale die Denküng , die ganze zur Fertigkeit gewor¬
dene Art und^ Weise eines Menschen nicht nur zu denken,
sondern auch zu handeln . Er hat eine vortreffliche , eine
schlechte Denkungsart . S . Denken 2. 7) . Im Oberdeutschen

- die Gedcnkensart , bey de» .Dichtern zuweilen die Denkart.
Denkwürdig , — er , — fte , uäj . et aäv . des Nachden¬

kens werth , Stoff zum Nachdenken enthaltend , wodurch es
sich von dem bloß merkwürdigen unterscheidet . Eine denk¬
würdige Sache . Ein denkwürdiger Ausspruch . Er hat ei¬
ne Menge denkwürdiger Tharen verrichtet . Dieser Zufall
ist überaus denkwürdig.

Die Denkwürdigkeit , plur . die — en. r ) Die denkwürdige
Beschaffenheit einer Sache , ohne Plural . Die Denkwürdig¬
keit einer Begebenheit , eines Ausspruches . 2) Die denk¬
würdige Sache selbst , in welcher lctzrcrn Bedeutung dieses
Wort im Plural von einigen Neuern anstatt des Franz , kle-
moires gebraucht worden , z. B . Denkwürdigkeiten der
Brandenburgisch .cn Geschichte.

Das Denkzeichen , des — s , plur . ut nom . lmz . ein Zei¬
chen zum Andenken einer Sache . S . Denkmahl.

Die Denkzeit , plur . diesen , ein merkwürdiger Zcitpunct,
eine Epoche ; ein schon von Schottel » gebrauchtes Worr,
welches aber wenig mehr vorkommt.

Der Denkzettel , des — s , plur . ut vom ünss . überhaupt
ein jeder Zettel , der uns an eine gewisse nache erinnern ftll.
besonders , >) bey den älter,l und neuern Juden , cm Zettel,
woräuf die zehen Gebothe geschrieben sind , kü ^ luetsrium;
in welcher Bede,il,ing dieses Wort Matth . 2^ 5, vorrommt.
2) In den Gerichten , an einigen Orten , ein Zette . , woiau,
der angesetzte Termin bekannt gemacht wird . Z)
ze eine Maulschelle , um künftig sich einer Sache besser zu
erinnern . Ich will dir einen Denkzettel geben oder an-
hängim . ^ „

Denn , eine Conjnnction, welche allezeit den Jndlcativzu sich
- nünmt , und die natürliche Wortfügung eures Satzes m den

allermeisten Fallen nicht verändert . Sre bezeichnet,
i . Die Ursache eines vorher gegangenen Ausspruches , m

. welcher Bedeutung sie zu Anfänge eines Satzes stcver. Er tt.
immer vergnügt , denn eristmrt allem ^ n ^ en . Eru . ^
dich deiner Geburt , denn sie legt drr Pflichten auf . -
innere dich deiner Ahnen , denn sie sind Bey,prele für dich.
Z .-weilen stehet der Satz , von welchem denn die Ursach . um
Alt , Ät deutlich di , sondern muß darunter Erstand u
werden ; z. B . der vortreffliche Mann ! Lebt er noch . - en
in meiner Einsamkeit höre rch schon lange mchtö mehr.
kann so ergänzet werden : lebt er noch ? ich muß nach .hm
fräsen denn u. s. s. Zuweilen .kann um des Nachdrucke»
willen auch die gewöhnliche Folge der Wörter verändert
werden , vermuthlich steckt etwas anders dah " " rr : . e-m
wirklich sähe er sehr verwirre aus , für denn er sähe w .r -
lick u s s Welches im gemeinen Leben auch alsdann gesch' -
het , wenn denn mir der Partikel wie verbunden wu d.
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von vielen nicht gekannt , und andern auch vernichtet;
Wie denn die schnöde Welt nur nach den Äugen rich-

2 . Einen gemeiniglich versteckten Schluß aus einem vorher ge¬
gangenen Satze . In diesem Falle wird cs mit so verbunden , und
stehet hinter dem Veebo sinito und dem persönlichen Fürworte.
Go mag es denn gut seyn . So bleibt cs denn dabcy . So
wollen wir denn aufbrechen . So kommen sie denn . Man
bath mich zu fingen , und weil man es durchaus haben wollte,
so sang ich denn endlich.

z . Eine Bedingung . Ich sähe denn nicht recht . Er ver¬
spreche mir denn , daß er nächstens zu mir kommen wolle.
Er bezahle mir denn die alte Schuld . Es sey denn , daß er
es laugne . Du sollst nicht sterben , du habest denn erst den
Herren gesehen . In diesem Falle wird denn zwar mit dem
Conjunctivo verbunden , es regieret ihn aber nicht , sondern die
ungewisse Beschaffenheit der Pache selbst erfordert denselben.Auch
hier hat cs den Nominativ , das Verbum stnitum , und zuweilen
eine Endung des persönlichen Fürwortes vor fich.

4. Eine Einschränkung, ein Subjekt genau zu bestimmen, be¬
sonders nach verneinenden Ausdrücken , für als . wir haben uns
vor niemanden zu furchten , denn vor ihn . Ließ hat kein an¬
derer gcthan , denn du . Nichts denn Gold.

Z. Eine Vergleichung , doch nur nach den Comparativen , gleich¬
falls für als . wer ist reicher , denn er ? Ich bin eher gekom¬
men , denn du . Ehe , denn ich sterbe.

6. Eine Zeitfolge , in Gestalt eines Adverbii . Erst wollen
wir essen, denn spazieren gehen.

Lrr bist gerecht ; denn auch bescheiden?
Liebst Mäßigkeit ; denn auch Geduld ? Gell.

Im Hochdeutschen ist in dieserBedeutung dann üblicher . S . Dann.
7.  Dienet es auch zur Ausfüllung der Rede , um ihr die ge¬

hörige Vollständigkeit zu geben, wie das Latein , rmm . Ich bin
besorgt , was denn wegen dieser Sache beschlossen werden
mochte . Wohlan , vernichte denn durch deinen Unverstand,
die Sorgfalt , die ich angewandt .' Gell . Go wies denn kommt.
Besonders nach Fragewörtern . Wo ist er denn ? Ist er denn
gelehrt ? Hast du denn auch geschrieben ? Rann denn ich
was dafür ? oder kann ich denn was dafür ? Wissen fie denn,
daß fie dazu verbunden find ? Hat denn ein süßer Herr
Verstand ? Gell . Rönnen denn die Großen , denen diese Welt
gehört , auch seufzen ? Sonnens.

Anm . r . Ein im Hochdeutschen veralteter Gebrauch dieser Par¬
tikel ist es, wenn selbige im Oberdeutschen für ferner gebraucht
wird . Unsere Freunde , denn mehr andere patriotische Stande.
Jngleichen für weil . Denn die Stunde gekommen war.

Lasselb beschach
Larumb dann zum Held der Ieger sprach , Theuerd.

Kap . 2c>.
Dpitz gebraucht dann — dann , für bald — bald , ein im Hoch¬
deutschen eben so ungewöhnlicher Fall : '

Lann mußten sie vertragen,
Laß man sie eingesteckt, dann daß man fie geschlagen.

Anm . 2. Im Oberdeutschen lautet diese Partikel durchgängig
dann , cm Niederst den . In Fragen gebraucht Notker für die
Enl . iüka denn schon kenne , Ottfricd rllaonc , Isidors Übersetzer
aber üll -mno . Nach einem Comparative setzt Dttfried illnnns
und Kero üenne ; aber der letztere gebraucht dieses Bindewort
auch stör wenn , und ü -rma für weil . Wanka ist noch eine an¬
dere verwandte Partikel , welche Ottsried und Willeram sür denn
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gebrauchen , und die noch in dcmNiedersächstschen wanke vorhan¬
den ist. Wenn denn eine Ursache bezeichnet, so hat derjenige
Satz , in welchem es verkommt , eigentlich e n Kolon oder doch ein
Semikolon vor sich. Zst aber der vorhergehende Satz nurkurz , so
ist er auch mit einem bloßen Komma zufrieden.

Dennoch , eine Conjunction , welche einen Ausspruch begleitet, der
dem Vordersätze zu Folge eigentlich nicht Statt finden sollte, für
nichtsdestoweniger , gleichwohl , dessen ungeachtet . Es find
Mährchen , und dennoch willst du so seltsame Dinge verchcr-
digen ? Wenn ich gleich nicht da bin , so kann es dennoch
ausgemacht werden . Lu bringest uns den süßesten Troff,
und dennoch scheinest du einen tiefen Gram zu verbergen.

Nein , spricht fie, laß mich gehn l
Sie sprichts , und dennoch bleibt flc stehn , Rost.

Menu sich der vorher gehende Satz mit keiner Conjunction air-
fanget , so steht dennoch zn Anfänge des folgenden Satzes , anß r̂
daß es das und vor sich haben kann , und dann tritt der Nominativ
hinter das Verbum . Sie reden sehr hitzig ; dennoch werde
ich nicht aus meiner Gelassenheit kommen , Gell . Enthält aber
der vorher gehende Satz eine andere Conjunction , auf welche sich
dennoch beziehet, so sichet es hinter dem Verbo finitoundbcr
ersten Endung des persönlichen Fürwortes . Er zürnet zwar auf
mich ; aber er wird fich dennoch befriedigen lassen . Ob ma»
ihm solches gleich verboth , so rhat er es dennoch . Es ist also
unrichtig , wenn man sagt : ob er gleich keine Schuld hat , den¬
noch ist er nicht außer verdacht , für so ist er dennoch nicht
außer verdacht.

Unangenehm und widrig klingt es, wenn dennoch in den Vor?
dersatz gesetzet, und der eigentliche Vordersatz eingsschoben wird.
Dennoch , weil alle diese zwep Frieden auf eins hinaus lam
fen , haben wir u . ff . Für : ungeachtet alle — so haben wir
dennoch . Wohl aber kann durch eine Inversion der Vordersatz
bis zuletzt verspüret werden . Dennoch haben wir diese zwev
Frieden u. s. f. ungeachtet fie auf eins hinaus laufen . 2ch
betrübe mich dennoch nicht , obgleich mein Zustans nicht del
beste ist.

Anm . Illannanollckommt in der Fränkischen Mundart scho«
um das Jahr 8oo vor ; etwas später findet man auch ckunuocii.
Es stehet für alsdann noch . Im Theucrdank findet man dafür
noch dannocht . ^

Wiewohl dcrselb per vast groß was
Noch dannocht Tcwrdank nicht vergaß , Kap . 27.
Doch wicwol er hat gclückes vil
Noch dannocht ich nicht lassen wil
von seiner hewt in disem I a r, ebend.

Jngleichen das einfache noch.
Noch ließ er mit nichte darvon , Kap . 6z . S . Noch.

Versetzt lautet diese Partikel noclltun8,noellkLn , und so kommt
sie nicht nur bey dem Tatran , sondern auch noch bey den heutige»
Nicdcrsachscn vor . Dem Ottfried gilt das klloll , und ein»m der
Schwab . Dichter je voll so viel als dennoch.

Gelävi ^ en link ciie nallteZal
81  llank Zsiun ir lllelleL lllinAen
Vvck valvvet oben cler walk
ils voll Üet cius llerse min in ir Zeevalt,

Dietmar von Ast.
Im .Oberdeutschen lautet diese Partikel dannoch . S . Loch
und - Icdennoch.

Das Denzchor - S . LeniSor.
Das Departement , (sprich Lepartemäng, ) des — s , plur.

die — s, das Franz . Departement , der Zubegr ff zusammen ge¬
höriger Geschäfte , welche der Aufsicht Einer oder mehrerer P -'k-

fories
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sonen anvcrtrauet sind. Das Rriegs - Departement , See -De¬
partement , Finanz -Departement u . s. f. Besonders wenn ge¬
wisse Collegia nach Beschaffenheit der Geschäfte in mehrere Ab-
theilungcn gesondert sind.

*Depenöent , sch . et aäv . dependiren , verd . reZ . vsutr . mit
haben , und die Dependenz , piur . ear . ohne Nutzen und Noch
ans dem Lateinischen für abhängig , abhangen , und Abhängig¬
keit, welche S.

Das Devutät , des — es , xlur . die — e, ans dem mittler«
Lat. Veputatum , ein zu einer gewissen Absicht bestimmter Theil.
So wird dasjenige , was gewissen Personen an Lebensmitteln,
Fruchten , Holz u . s. f. jährlich , wöchentlich oder säglich ausge-
sctzet ist, im gemeinen Leben häufig ein Deputat genannt . Da-
per Deputat - Vier , Deputat - Brot , Deputat - Zolz u . s. s.
Deputat - Fuhren , wenn die Landleutc dergleichen Bedürfnisse
zuzuführen verbunden find . Der Deputatift , des — >en, plur.
die — en , welcher dergleichen Deputat erhält . Auch zu einer
gewissen.Absicht auf bestimmte Zeiten ausgesetzte Geldsummen,
werden zuweilen ein Deputat genannt.

Depmiren , Verb . rLA . nct . aus dem Lat . ckeputnrs,abordncn.
Daher der Deputirte , der Abgeordnete ; die Deputation , so
wohl die Abordnung , als auch die Abgeordneten ; der Lcputa-
rions -Tag , an welchem sich die zu einer gewissen Absicht Abge¬
ordneten versammeln . S . Abordnen.

t -Der , die , öcrs , der bestimmte Artikel , welcher in allen seinen
Endungen unbetont ausgesprochen wird . Die Declination die¬
ses Artikels ist folgende.

Gingul . plur.
Nomin . der , die , das . die.
Gen . des , der , des . der.
Dat . dem, der , dem . den.
Accus . den , die, das . die.

Üm die eigentliche Beschaffenheit dieses Artikels desto besser
kennen zu lerncrff muß man bemerken , daß die Substantiv « gram¬
matisch betrachtet , auf eine dreyfache Art bestimmet werden . Man
bezeichnet entweder nur das Geschlecht oder die Art , oder man
bezeichnet ein oder mehrere Jndividua dieser Art , oder man be¬
stimmet dieses Individuum noch genauer nach gewissen Verhält¬
nissen desselben. Im ersten Falle bekommt das Substantiv im
Deutschen entweder gar keinen Artikel , oder in einigen Fällen den
Artikel ein ; im zweytcn Falle bekommt es den bestimmten Arti¬
kel der, und die dritte Art der Bestimmung geschehet unter an¬
dern auch durch die Pronomina und die ihnen ähnlichen Adjectiva,
Ich höre Musik , oder ich höre eine Musik , zeiget nur über¬
haupt an , daß man diejenige Harmonie von Tönen höre, welche
man Musik nennet ; ich höre die Musik , bestimmet sie schon
genauer, als ein gewisses Individuum , welches man erwartet,
»der von welchem man vorher gesprochen hatte ; ich höre die
Musik , welche uns zugcdacht ist, ich höre unsere Musik u. s. f.
bestimmt das Verhältmß dieses Jndividui noch genauer.

Wenn man die Sache genau nehmen will , so find die zweyte
und dritte Art dieser Bestimmungen so ziemlich von einerlcn Art,
und der ganze Unterschied bestehet nur in dcr geringern oder grö¬
ßer» Vollständigkeit des Ausdruckes . Die Fälle , wo der Arti¬
kel der vorkommt , enthalten gemeiniglich eine Ellipse , und löset
man diese auf , so wird sich der Artikel in ein wahres Pronomen
verwandeln . Daher kommt es auch, daß im Oberdeutschen der
Artikel der von dem Pronomen der in der Declination nicht ver¬
schieden ist, indem bcpde wirklich nur ein und eben dasselbe Wort
sind.

Freplich wird sich dasjenige , was jetzt von dem eigentlichen
Amte des Artikels gesagt worden , nicht anfalle Fälle anwenden
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lassen. Allem man muß bedenken, daß der Unterschied unter
diesen Arten der Bestimmung oft sehr fein ist, und daß die Spra¬
chen ein Werk des großen Haufens sind , dessen Gefühl nur in
Ansehung der am meisten hervorstechenden Fällen richtig ist , in
andern unmerklichern aber sich nicht selten verirret . Über hieß
gibt bs Fälle , wo es wirklich gleichgültig ist , ob man den Artikel
setzet oder nicht , d. i. ob man die Sache als ein Individuum oder
nur überhaupt iu Ansehung Her allgemeinen Art betrachtet . Ich
liebe Schönheit , bedeutet , daß man diejenige Vollkommenheit
siebe, welche man Schönheit nennet , man möge sie an treffen, wo
man wolle . Ich lieb » die Schönheit , sagt eben das , betrachtet
aber dabey diese ganze Vollkommenheit als ein Concretum . Da¬
her kommt cs, daß auch die Abstracta den Artikel der bekommen
können , sofern sienehmlich als Concreta betrachtet werden . In
andern Fällen hingegen macht die Gegenwart oder die Abwesenheit
des Artikels auch eilte merkliche Änderung in der Bedeutung.
Z . B . Er verstehet Scherz , bedeutet, er ist fähig , einen Scherz
als Scherz ertragen zu können ; aber , er verstehet den Scherz,
beziehet sich entweder auf einen gewissen vorher gegangenen be¬
stimmten Scherz , oder auch auf die Kunst zu scherzen.

Vermittelst dieserkeichtenRegcl , wird man sich ohne Schwierig¬
keit in diejenigenFällc finden lernen,in welchen der bestimmteArti-
kel gebraucht werden muß . Ich verweise in Ansehung derselben ans
meine Sprachlehre und das ' -Lehrgebäude derselben, und will
hicr uur das vornehmste davon in ein Paar Anmerkungen zusam¬
men fassen.

i . Der Artikel bestimmt die Jndividua , ohne ihnen ebendie
genaueste mögliche Bestimmung zu geben, denn dieses thun un¬
ter andern die Pronomina . Hieraus folgt nun , daß der Artikel
der nicht geftßet werden dürfe , wenn eine Sache nicht als ein
Individuum bestimmt werden soll. Sie hat Erziehung . Au«
Liebe krank scpn. über Feld gehen . Eine Ruge ! von Blep.

von Puder glänzt sein lockig Zaar , Weiße.
Diese Art Menschen , Thiere . Eine Menge Vögel . Ein gro¬
ßer saufen Sand . Ohne Regel und Ordnung schreiben . Un¬
schuldiges Blut vergießen . Das sind Schriften von Wichtig¬
keit . Er kommt von Reisen . Aus Menschenliebe , ohne Stolz
und Bitterkeit . Zu Bette gehen , sich schlafen legen , ohne
nähere Bestimmung des Bettes . Bep Tische sitzen, speisen, ohne
daß man eben Willens wäre , den Tisch, an welchem solches ge¬
schiehst, als ein besonderes Individuum darznstellen u. s. f. brau¬
chen insgesammt keinen Artikel , weil hier nur eine wcitläuftigc
Bestimmung der Art , nicht aber des Jndividui Statt findet . Da¬
hin gehöret auch eine Menge adverbischer Redensarten , die der
Regel nach den Artikel gar wohl vertragen könnten , ihn aber weg-
werfen , weil sie als Adverbia die Gestalt eines Jndividui ver¬
lieren.

Beyläufig kann man noch anmerken , daß , wenn in solchen
advcrbischen Redensarten das Substantiv mit einer Präposition
in der dritten Endung ohne Artikel stehet , diese Endung
im Singular zugleich ihr e wcgwirft , es müßte denn seyn,
daß sie solches schon im Nominative hergebracht hätte . Eine
Nugel von Bley , mit Fleisch bekleidet , es gehet ihm nach
Wunsch , mit Fleiß , ein Mann von Verdienst , mit Hohn u. s. f.
nicht von Bleye , mitFleische n. f. f. Eine Ausnahme machen,
diejenigen Wörter , welche sich auf b, d, s endigen , welche weiche
Mitlanter der Regel nach am Ende hart ausgesprochen werden,
daher sie dieses e behalten , um die Aussprache nicht zu verän¬
dern . Außer Stande sepn, er thut mir viel zu Leide , mit
Saude besprengen , bep Leibe picht , mit Schimpfund Schan¬
de bestehen, zu Zause sepu , von Zause kommen , nach Zause
gehen p. s. f. Dieser folgen auch einige andere Wörter , wo
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diese Ursache nicht Statt sindct ; z. B . bep Tische fcpn , zu Tische
sitzen , nach Tische , das Geinige zu Rache halten u. s. f.
Dagegen wird in andern das e wider die Regel verschlungen , mir
Weib und Rind , welche N . A. ein Überbleibsel der härter « Ober¬
deutschen Mundartist.

s . Wörter , welchem »: und für sich schon Jndividua bedeuten,
können weder als solche den Artikel entbehren , noch auch im Sin¬
gular ohne denselben zur Bezeichnung des ganzen Geschlechtes
oder eines unbestimmten Theiles desselben gebraucht werden.
Mensch , Zunge und Blume sind Ausdrücke , welche Jndividua
bedeuten , und als solche verlangen sic den Artikel der . Ohne
Artikel können sie im Singular nicht zur Bezeichnung ihres Ge¬
schlechtes gebraucht werden ; man kann daher nicht sagen : Zunge
ist ein kleines Glied , Mensch ist wie Blume . Sollen sie zu ihrem
ganzen Geschlechte erhöhet werden , so müssen ihnen die Artikel
der oder ein vorgcsetzet werden . Vermittelst des erster » wird
das ganze Geschlecht als ein Individuum betrachtet ; vermittelst
des letzter » aber wird Ein Individuum aus der ganzen Menge
heraus gehoben und zum Repräsentanten des Ganzen gemacht.
Man sagt also ganz richtig , die Zunge ist ein- kleines Glied,
oder eine Zunge ist ein kleines Glied ; der Mensch ist wie die
Blume , oder ein Mensch ist wie eine Blume . Im Plural hin¬
gegen kann der Artikel vhneAnstosi wegbleibcn,weil mehrere Din¬
ge Einer Art schon aufhören , Ein Individuum zu seyn. Zungen
sind kleine Glieder . Menschen sind wie Blumen . Scy stark ge¬
nug über Graber hinaus zu sehen , Dusch . Die adverbischen
Redensarten , mit Hand und Mund , mit Hau : und Haar,
Laus und Los verkaufen , zu Fuße reisen, ' zu Schiffe kommen
u . s. f. gehören nicht hierher , weil die Substantiv « in denselben
weder als eigentliche Jndividua , noch für das ganze Geschlecht
stehen , sondern die ganze R . A. figürlich ist.

Diese Anmerkung ist wichtig , weil sie zur richtigen Beurthci-
lung mancher vorgegebenen Schönheiten bcy älter » und neuern
Dichtern dienet.

Man hat den Feind aufs Haupt geschlagen,
Loch Fuß hat Haupt hinweg getragen , Logau.

Hier sind zwey Jndividua , die ihren bestimmten Artikel ohne
eine merkliche Härte nicht verlieren körlucn. Unter den ältern
Dichtern läßt Logau , und unter den neuern Herr Gleim in seinen
Kricgesliedern den Artikel der sehr oft weg ^ allein nm der jetzt
-ngezeigten Ursache willen thutdiese Weglassung auch ofteiue un-
«ngcnehme Wirkung . "

Eben dieß gilt auch in solchen Fällen , wo das Substantiv mtt
einem Adjectiveverburrden ist, welches dasselbe zu einem Jndivi-
duo macht , wo der Artikel gleichfalls nicht weggclasscn werden
kann , es mag nun das Individuum ein Individuum bleiben, oder
zur Bedeutung des Geschlechtes erhöhet werden . Alten Freund
für neuen wandeln , Logau . Der Morgen brachte großen
Tag , Gleim . Dahin gehören aber nicht die Fälle , wo der Arti¬
kel an das Vor -oder Ncbenwort angehänget wird , im härtesten
Winter , im besten Wohl.

Als ich urplötzlich einen Drachen
Aus blauer Tiefe steigen sah , Raml.

Die besten Schriftsteller alter und neuer Zeit . Wo der Arti¬
kel, obgleich in einer andern Gestalt , wirklich vorhanden ist.

Freylich gibt es auch hier Fälle , wo die Jndividua ihren Arti¬
kel wcgwcr ; cnkönncn . Denn außer den vorhin gedachten adr ku¬
bischen Redensarten , gehören dahin viele sprichwörtliche Alls¬
drücke, die aber nur iu die niedrigen Sprecharten gehören , in-
glerchen solche Fälle , wo die Jndividua gehäuft werden . Mann,
wetb , Rrrechr , Magd , alles im ganzen Haufe ist krank.

Hingegen können und müssen alle diejenigen Substantive,
welche keine eigentlichen Jndividua bezeichnen , sondern Ab-
stracta sind , den Artikel entbehren , so oft sie nicht als Judi-
vidua angesehen werden . Ich thuc es aus Liebe . Haß und
Eifersucht quälen ihn . Schönheit ist vergänglich . Er hat
Verstand . Leide mit Geduld.

3 . Menu ein Individuum schon genauer bestimmtest , als es
durch den Artikel geschehen kann , so wird dieser überflüssig.
Folglich findet derselbe vor den eigeuthümlicheu Nahmen eigent¬
lich keine Statt ; ob cs gleich auch hier nicht an Ausnahmen fehlet,
die mau in der Sprachlehre finden kamt . Auch Appellativ « wer¬
fen denselben weg , wenn sie durch andere Wörter , wohin be¬
sonders die Pronomina gehören , genauer bestimmt sind, als
durch den Artikel geschehen kamt . Unsere Güter . Mein
und dein vermögen . Alle Einwohner . Reine Seele , viele
Menschen , wenig Hauser . Sechs Bürger.

4 . Ein anderer wichtiger Umstand ist die Zusammenziehuiig
des bestimmten Artikels mit Präpositionen . S . Am, Auf
und die übrigen Präpositionen , ingleichen Ein . - -

Aus dem, was bisher ge saget worden , erhellet zugleich, wie
unbillig es ist, wenn man den Artikel im Deutschen das Ge¬
schlechtswort nennet , als wenn die Bezeichnung des grammati¬
schen Geschlechtes der Substantive seine eigentliche Beschäftigung
wäre , da doch solches nur eine zufällige Verrichtung ist, ebenso
zufällig , als an den Adjectivcn , wenn sie mit ihrem Substantive
in cincrlcy Geschlechte stehen. Eher könnte man noch auf die
Gedanken gcrachen , daß der Artikel in manchen Fällen bloß zur
Bezeichnung des Casus des Substantives diene , weil diejenigen
Wörter , die ihn in dem Nominative entbehren können, ihn in
den Cäsibus obliquis haben müssen. So erfordern ihn in den
jetzt gedachten Cassbus die eigenthümlichen Nahmen , wenn sie ani
Ende nicht decliniret werden . Die Weisheit des Salomo . Die
Tilgend des David . Die Grausamkeit des Nero . Ingleichen die
Appellative . Die Vergänglichkeit der Schönheit , ob man gleich
sagen kann , Schönheit ist vergänglich ; besteißige dich der Tu¬
gend , ob man gleich sagt , Tugend wahret am längsten . Aber

. man siehct leicht , daß diese Casus eine genauere Bestimmung des
Jndividui und seiner Verhältnisse mit sich führen , die deu bestimm¬
ten Artikel nothwend kg machen . Nur alsdann kann derselbe weg-
bleiben , wenn der Genitiv voran gesetzet wird , in welchem Falle

' aber auch der eigenthümliche Nähme ans eine oder die andcre
Art decliniret werden muß . Salomonis Weisheit . Davids
Tugend . Neros Grausamkeit . Der Tilgend Lohn , für der
Lohn der Tugend . Der Schönheit Vergänglichkeit . Das iß
ohne Zweifel noch ein Übcrbttibsel einer alten noch in der Schwe¬
dischen Sprache üblichen Gewohnheit , da mau den bestimmten
Artikel , so oft er bcy seinem Hanptworte stehet, an dasselbe an-
hänget . Z . B . im Schwedischen ist ^ ncke-Geist , der Geist heißt
ducken ; <2uck ist Gott , 6ucken der Gott ; bljerln Herz, das
Herz , hljertut . Im Deutschen geschiehet solches bey den Adjek¬
tiven noch ans eine merkliche Art . In bestem Wohl , s"^
dem bestell Wohl . Ans blauer Tiefe , aus der blauen 2->rsi'
Folgendes Tages , des folgenden Tages.

Anm . In der Fränkischen undAlcmann 'schenMundartlan-
Let diestr Artikc l M e r büi ei, lttn 2 , bey dem Isidorckl «er,
cklinl.2 , im Niederst im Mascul . und Fämin . de, imNmtrodal.
Er ist ein Erbthcil dex ältesten bekannten Sprachen , und sindtt
sich schon i il dein Hebräischen , nur daß diese und andere alte Spra¬
chen sparsamer damit umgingen , und ihn nicht als einen Arti" ,
sondern nur als ein -Pronomen gebrauchten . S . dasfoigcndcm
der Anmerkung . Die meisten nördlichen und westlichen Munu-r-
ten garen diesem Worte eine weitere Ausdehnung als die:M-

geulalkder,
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genländern , und gebrauchten es überall da, tvo ein JudividuuM
angezeigetwerden sollte , d. i. in der Gestalteines Artikels ; ob
sie gleich bey dem rauhen und unbearbeiteten Zustande ihrer Den-
kungskräfte in der Anwendung freylich sehr oft fehlen mußten«
Bey den ältesten Franken und Alemannen war in der Declinatioir
des Artikels und der folgenden Pronominum kein Unterschied.
Der Artikel gehet bey dem Dttfried so:

Singrrl . Plrrr.
Noimtker , tüin , (Mio , Mn, ) ttiie , lkiu.
Gen . diies , tüera , rties . iffero.
Dat . rkemo , ttiern , tkerno . tken.
Acc. tiien , UnL , Mur . lUie.
Abl . kon Memo , tüeru , tüemo kori Meo.

Eben so gehet bey ihm und andern auch das Pronomen , es mag
«lmDemonstrativum oderAelativum scyry und noch die heutigen
Oberdeutschen decliniren den Artikel so, wie das folgende Prono¬
men, nur mit dem Unterschiede , daß sie selbigen im Genit . und
Dat . Plur . verlängern , derer , denen . Es scheinet , daß die Hoch¬
deutschen die verkürzte Declination des Artikels von den Nieder¬
sachsen beybehalten haben ; aber bey diesen ist auch das Pronomen
de einsylbig , und dem Artikel in der Declination gleich. Von
dem Genit . Plural , ist noch unser Dero ein Überbleibsel ; Siehe
dieses Wort . Die gemeinen Mundarten pflegen von dem Neutra
bas die beydeir ersten Buchstaben gern zu verbeißen , ' s Fleisch,
's Gut , welches auch die Nicdrrsachsen und Holländer mit ihrem
dat thun , ' t Znus , ' t Da diese Unart vermuthlich schon
alt ist, so ist glaublich , daß , als man angefangcn , das Deutsche
zu schreiben, dieses s aus Unwissenheit oder Unachtsamkeit vielen
Wörtern altgehänget worden , mit denen es nun uuzertrenrr-
lich verbunden ist. Siehe S.

S. Der , die , das , kronomerr üemoostrativum , üemoulira-
üvo - reln .tr v .und relat . welches in doppelterGestalt vorkommt.

I . In Verbindung mit seinem Substantive , da es in der De¬
klination von dem Artikel nicht unterschieden ist, nur daß cs in
allen seinen Endungen mit einem etwas schärfer » Tone ausge¬
sprochen wird . Es ist,

1. Ein Demonstrativ « »«, da cs einen Gegenstand bezeichnet,
auf welchen man gleichsam mit Fingern zeiget , und für dieser,
diese, dieses stehet . Der Mann da hat es gethan . Er ist
den Augenblick gestorben , für diesen Augenblick . Ich kann
ihn noch die Stunde nicht dazu bringen . Die Iahrc her
hatte ich viel zu thun , Gottsch . Das Mahl , für dieses Mahl.
Der Acker ist nicht unser , er gehöret den Leuten da - für die¬
sen. In der im gemeinen Leben üblichen R . A. von Stund
an, wird es auch ausgelassen.

2. Ein Demonstrativs - Relativum , wo es den Gegenstand
vermittelst eines nachfolgenden Satzes bestimmet , und sich auf
riuRelativum beziehet, für derjenige , diejenige , dasjenige.
Er ist der Mann der (derjenigen ) Frau , welche wir gestern
sahen . Ich gab cs dein (demjenigen ) Bedienten , welchen du
Sestern zu mir schicktest. Das ist nicht der (derjenige ) Ort,
*vo ich mich lange aufzuhalten wünschte . Es gehöret den
Männern , welche wir gestern saherr . Die äauser der Bür-
Ser, welche abgebrannt find . Die (diejenigen ) Zehen Worte,
die der Herr zu euch redete , z Mos 10 , 4 . Der Stein , den
die Bauleute verworfen haben , Marc . 12 , io.

In vielen Fällen ist dieses Pronomen von dem Artikel fast gar
nicht unterschieden , zumahl wenn der folgende relative Satz mehr
eine Beschreibung , als beziehende Bestimmung enthält ; z. B . da
traten die Sadbucaer zu ihm , die da halten , es sey keine
Auferstehung,Marc . »2, 18 . Sie find nicht der erste, welcher
mir das sagt . Ich legte die Laftln m dis - Lade , die ichK «-

Kcl .,W. B. i . D) . 2..AuiL.

macht hatte , Z Mos . 10 , Z. Als ich von dem Berge ging,
der mit Feuer brannte , Kap . 9, r 5. Die Natur thut nirgends
einen Sprung, , auch in den Sprachen nicht . Der Übergang
von einem Theile der Rede , von einem Falle , von einer Regel,
von einer Bedeutung zur andern , geschiehet alle Mahl durch
sehr unmerkliche Grade . In demSprachlchren bemerket man ge¬
meiniglich nur die ' am meisten hervorstechenden .Fälle , und über¬
gehet die , welche am wenigsten merklich sind , und verursa¬
chet dadurch oft Verlegenheit . Marr wird diese Anmerkung so
wohl in der Deutschen , als in andern Sprachen sehr oft mir
Nutzen amvendcn können.

Hieraus erhellet zugleich, daß es unbillig , und einem Hochdeut¬
schen Ohre äußerst unangenehm ist, wenn man dieses Pronomen
in Verbindung mit seinem Substantive im Genit . und Dat . Pln-
ralis derer und denen spricht und schreibt . Schwerlich wird man
zur Behauptung dieses Satzes etwas anders , als die Oberdeut¬
sche Gewohnheit anführen können ', welche so wohl den Artikel
als auch die Pronomina der auf die folgende verlängerte Art
dccliniret.

II. Allein und ohne Hauptwort, da es auf folgende Art de-
elimrct wird.

Sing . plur.
Nom . der , die , das . die.
Gen . dessen (Heß), deren (der ), dessen, (dcß), derer , (der ).
Dat « dem, der , dem. denen , ( den) .
Acc. den , die , das . die.

dieses Pronomen ist wiederum,
- . Ein Demonstrativ « »« , da es für das Absolutum dieser,

diese, dieses stehet . Der Reiche nicht , denn wie sollte der Un¬
recht haben können ! Das - wissen nur Dichter , und was wis¬
sen die nicht ! Das will ich nicht hoffen . Wessen iss das
Zaus ? Antw . dessen da , oder des? da , d. i. dieses Mannes
da ; oder deren da , der da , d. ». . dieser Fran da . Dem sey,
wie ihm wolle . . Wenn dem also ist. Es ist an dem , cs- ist'
nicht an dem, es ist wahr , cs ist nicht wahr , Wenn das alles
dein Ernst ist. - Mein größter Rümmer ist der , daß ich von
dir entfernt bin . was spricht Herr Damis f Hat auch der
eine Freude über deine Erbschaft »! Gell . Ihr könnt zum
Gärtner gehn , der will euch Blumen geben , Weiße . Ietzv
habe ich sechzchcn Frühlinge gesehen ; doch keiner war so
schon wie der , Geßn.

An dem, in dem oder indem , nachdem , zu dem, von dem,
mit dem, werden oft figürlich gebraucht . Es ist an dem , cs ist
wahr . Es war an dem, daß er zu mir kommen wollte , er
war im Begriffe , zu .mir zu kommen . Indem und nachdem
kommen auch in Gestalt einer Conjunction vor , S . diese Wörter.
Mit alle dem, oder bep dem allen , ungeachtet alles dieses, vor
dem, vor diesem, ehedem.

Der selber mich vor dem zur Lugend aufcrzogeu,
Schleg.

Zu dem im gemeinen Leben für über dieß.
Zu dem , was hast du zu befahren ? Hall.

Wenn dieses Pronomen in zwcy attfeinanderfolgellden Sätzen
verdoppelt wird , so stehet cs oft für dieser und jener.

Das Geschick,
Das stets den Wechsel liebt.
Den glücklich macht , den plagt , Gottsch.

Zuweilenauch nur für dieser-allein . Man trägt sich zwarmtt
der und jener Sage , Mich . Zugleichen für jener . Mcm-
dcnkt arr dieß und an das , wenn man allein ist.

O wie flattert er umher,
Balo zu dieser , bcüd zu h2r ! Weiße«

AZsI
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Das Neutrum das kann auch absolute für alle Geschlechter und
Zahlen gebraucht werden . Ist das deine Freude ? Ist das
deine Frau ? Das find die Manner , die uns Weisheit lehren
wollen . Rinder und Bücher , das find sein ganzer Reichthum.

Wenn dieses Pronomenzu Anfänge eines Satzes stehet, so hat
es das Verbum gleich nach stch, und der Nominativ der Per¬
son, wenn einer vorhanden ist, tritt hinter dasselbe ; dagegen das
Relational das Verbum bis an das Ende der Rede verschiebet.
Den habe ich nicmahls gesehen ; aber , der Mann , den ich nie-
mahls gesehen habe.

2 . Ein Demonstrativs - Relattvum , welches wieder von ge¬
doppelter Art ist.

r ) Es beziehet sich auf ein nachfolgendes Rclatwum , doch so,
düst die demonstrative Bedeutung die herrschende ist , und als¬
dann stehet es für derjenige , diejenige , dasjenige . Sollte der

(l nicht mein Freund scpn , welcher mir meine Fehler aufdeckt ?
;; Ohne die Rräfte der Seele würde der Mensch ein Raub al¬

les dessen ( oder best ) scpn , was ihm jetzt gehorchen must,

UDusch . . . ^
Die Tochter deß, der einst ein Bundsgcnosse
Der Romer war , Schlcg.

Urtheile daraus von dem Geiste derer , welche uns als Ab¬
trünnige betrachten , Mosh . warum sollte ich den Verlust
derer beweinen , die nicht gestorben find ? Das find die Nah¬
men derer , die ihm zu Ierusalem geboren find , 2 Sam . z , 14.
Da war die Zahl derer , die geleckt hatten u. s. s. Nicht . 7, 6.
Und derer , die vor ihm gewesen find , ist keine Zahl , Hiob?
Ich bin dein Mitknecht und deiner Bruder der Propheten,
und derer , die da halten die Worte dieses Buches , Offenb.
22 , 9. Das ist aber der Wille deß, der mich gesandt hat,
Joh . 6, 40.

Der zusammen gezogene Genit . Sing , deß für dessen ist hi r
sehr häufig , und stehet selbst der höher » Schreibart nicht übel.
Das Finnin , deren möchte wohl nicht leicht Vorkommen, m ch we¬
niger aber in der zusammen gezogen. Man sagt nicht , sie ist
die Tochter deren , oder der , welche wir gestern sahen , son¬
dern der Frau , ob man gleich ohne Bedenken im Mafinürno fü¬
gen kann , sie ist die Tochter dessen, oder deß, welchen u. s. s.
Der zusammen gezogene Gcnit . und Dal . Plur . der und den, für
derer und denen , wird sich selbst in der vertraulichen Schreib¬
art kaum entschuldigen lassen.

Das Neutrum das kann auch hier für alle Geschlechter und
Zahlen stehen. Ist nicht Themircns Vater eben das , was du
bist?

Einunangenehmer Gallieismus ist es, wenn anstatt der Wic-
dcrhohlung eines Substantives , welches einen Genitiv erfordert,
zu dem letzter » das Demonstrativo - Relativuni der oder derjenige
gesetzt , und das Substantiv zum zweyten Mahle verschwiegen
wird . Die Große der Sonne übertrifft die, oder diejenige , des
Monds , ZenvilLur clu loleil kur ^ nll 'e celle cle la Iu ne,
für ubertrifft die Große des Mondes , Im gemeinen Leben, be¬
sonders Niedersachscns , vermeidet man diesen Fehler durch das
Posftsslvnm . Die Große der Sonne übertrifft des Mondes
seine . Allein in der anständigern Schreibart wird die kleine
Weitläuftigkeit , welche durch die Wiedcrhohluug des Substan¬
tives verursachet wird , immer erträglicher seyn, als eines die¬
ser beydcn Hülfsmittel.

2) Oder es beziehet stch aufein vorher gegangenes Jndipidunm,
doch so, daß d.e demonstrative Bedeutung sehr merklich hervor-
sticht ; da es denn für das Demonstrativo - Rclativum derselbe,
dieselbe , dasselbe , stehet. Wer sein Leben erhalten will , der
wird es verlieren , Luc. 9, 24 . wer sich aber mein schämet,

deß ( oder dessen) wird sich des Menschen Sohn auch schämen,
V . 26 . Wir haben keine Apfel mehr , aber du hast deren
noch . Wie viel hast du deren noch ? Die aber gesscn har¬
ten , der ( deren ) waren bey L» oo Mann , Matth . 24, 21.
Ich habe dessen genug. Zu dessen Urkunde haben wiru.s.f.
Dieser ist der (deren ) einer , Marc . *4, 69 . warlich du hist
der einer , V . 70.

Nach wer oder was kann es , wenn es das Prädicat anfangs
sollte , auch wcggelasscn werden . Wer reich werden will , fallt
in Versuchung , für der fallt » , s. s. Nach den Rclativis der
und welcher aber darf cs nicmahls wiedcrhohlet werden. L>cr
Rrieg , der , oder welcher so lange gewüthet har , neiget sich
zum Frieden , nicht , der neiget sich u. s. s. Es müßte denn
ein besonderer Nachdruck solches erfordern , aber alsdann ist es
auch nicht mehr dieses Pronomen , sondern das Demonstrativ, »».
Der Unwürdige , welchen ich so viele Wohlthaten erwiesen
habe , der ist mein verräther , wo es deutlich genug für dieser
und nicht für derselbe stehet.

Da sich dieses Pronomen immer mehr der folgenden relative,!
Wedcnturrg nähert , so scheinet es auch , daß der Genit . Plur.
deren stch für dasselbe besser schicke, als der mehr demonstrative
derer . Fr ylich lehren viele Sprachlehrer ein anderes ; M,
es hat auch noch keiner dieses gcuche Fürwort gehörig aus einan¬
der gesetzt. Diese Herren kennen höchstens nur das Demonstra¬
tiv un , und daS Nelativnm der , und übergehen die Mittlern Stu¬
fen , die diese zwcy Extrema verbinden , mit Stillschweigen.

Die Deutschen könnvnstatt dieses Demonstrativ »- Relativ,vst
das Possessivnm Neciproeu », gebrauchen , und im gemeinenNc»
geschiehet solches mehr als zu oft . wer Gott liebt , hält sei»!
Gebothe , für dessen Gebochc . In der anständigern SpreclM
gebraucht mau doch lieber das Relativrim , zumahl wenn die Deut¬
lichkeit solches erfordert , und ei- e Beziehung auf ein entfcrntms
Substantiv ausgcdruckt werden soll . Mein Freund gmgmt
demem Bruder auf seinen Acker , beziehet sich ans die Ham
person , aufmemen Freund . Soll des Bruders Acker angedkii-
tcr werden , so muß cs dessen hc-ßen.

Wie selig , 6enzi , ists fürs Vaterland sich gramen,
Und sein (bester dessen) verlaßncs Wohl freiwillig auf

sich nehmen , Loss.
Hier stehet das Possessivnm völlig am Unrechten Orte . So auch:
Ich seufze nicht ins Leben zurück, um seiner Freuden laM
zu genießen , Dusch , ftir dessen. S . Sein.

Eitl anderer Gebrauch dieses Demonstrativo -Rclativdistm
her neuern Hö-flrchke-t elntzrführct worden , und bestehet dar,,,
daß man d;c Gen .Live dessen und deren anstatt der PostcssM'
gebraucht , wcnnmanmit Personen zu thun hat , für welche nia»
sein und ihr für zu wenig , dcro aber für zu viel hält . Gat"
Freund , dessen Schreiben habe wohl erhalten u. s. s. für M
Schreiben . S . Dero , welches auch nichts anders ist, als ha
alte Genitiv dieses Peonomims.

Eme Oberdeutsche Schönheit ist cs , wenn dieses Pronoim»
zwischen das Substantiv und dessen Adjektive gesctzet wird . dcm
gesammten Reiche und allen und jeden dessen Ständen , ^
dessen sämmttichen Ständen . Und in unverhoffter widrig"'
dessen Entstehung , für in dessen unverhoffter u . s. s.

z . Ein bloßes Relativem , welches sich auf ein vorher ^ '
naruttes Individuum beziehet , für das relative welcher , welch"
welches , stehet , in dcr Deklination von den obigen darin au
weicht, daß es im Gcnit . Plural , deren , nicht aber derer hak,
und in l eim r Endung zusannmen gezogen werden darf . Er ist
derjenige nicht , der er sexn sollte . Die Person , die du lie¬
best. Ein .Greis , dessen Seele schon allen ihren Mm !) ^

lemi
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loren hat . Ich sag ? brr solches mit der Zrepmüthigkeit ei¬
nes Mannes , der n chts mehr zu furchten , noch zu hoffen
hat . Ist dieser nicht Jesus — deß Vater und Mutter wir
kennen ? Joh . 6, 42 . Dor Dichter , dessen du crwahneteft.
Die Verse, deren Schönheit du so lobtest . Die Vergeltung , de¬
ren er in dieser Welt nicht mehr geniesten kann , viele von
denjenigen , deren Vorfahren tugendhaft waren.

Du , der des Glaubens lacht , du , der der Weisheit
fluchet l Kästn.

Unglücklicher l der , schon von Hoffnung trunken.
Des Vceans Gebiether ist, Raml.
Der Staub , den ich jetzt trete , der Staub war ihr

Gebein , Dusch.
Der Nominativ dieses Fürwortes kann oft zierlich sier s pfto-

luionem bcy Fürwörtern der ersten und zweyten Person stehen.
Der ich mich dcinerffo getreulich angenommen habe . Wir,
die wir uns selbst nicht kennen . Ich verzehre meine Rrafke
in Thrancn , und von dem, der ich war , ist kaum der Schat¬
ten mehr übrig , Dusch . Der du von Ewigkeit bist. Du,
der du die Dinge unter so vielerley Gestalten gesehen hast.
Ihr , die ihr im Überflüsse geboren worden , die ihr nur le¬
ben dürfet , um zu geniesten , Sonncnf.

M der du über uns mit deinem Vater sitzest, Op 'tz.
Der du mit Allmacht dieses Element beherrschest , Raml.

In Ansehung der dritten Person muß das Gehör den Ausschlag
geben, ob diese Wortfügung anzurathen ist. Rechtschaffener
Mann , der sic mich so grostmüthig unterstützt haben , möchte
eben nicht einem jeden gefallen.

Wenn von einer ungewissen Sache die Rebe ist, so verlangt es
den Conjnlwtiv . Da ist keiner , der Gutes thue . . Ein Latinis¬
mus aber ist es , wenn es für auf dast. Und für dast , wenn die-
sisBindcwort den Conjnnctiv erfordert , gcfttzct wird . Gott
hat seinen Sohn gesandt , der uns erlosctc , für dast er uns er¬
lösen'.

Daß dieses Pronomen das Verbum bis an das Ende der Rede
verschiebe, ist bereits oben bemerket worden . Ans den bisher an¬
geführten Bcyspiclen erhellet zugleich , daß es von dem vorher
gehenden Substantive , auf welches es sich beziehet, das Geschlecht
und die Zahl , die Endung aber von dem folgenden Zeitivorte
arm'mmt.

Wenn dieses Rclativum auf derjenige oder ans das Demon¬
strativs - Rclativum dev folget , so ist es mit welcher einerley,
schickt sich aber alsdann besser für die lebhafte und geschwinde
Rede der Vertraulichkeit , als ftüc die gesetztere und anständigere
Schreibart . Freund , den ich liebe , hat in der vertraulichen
Schreibart nichts Verwerfliches ; obgleich in der edler» und feier¬
lichen, Freund , welchen ich liebe , anständiger klingt . Ehedem
gebrauchte mail cs auch für das Absolut » :» was . I linr uuir
AnAil nennen , kftnr üeirsnt u . s. f. Ottfr . Illn ? tftu tuoff,
liu ttiumor , was du thnst , thne bald , cbend. Noch jetzt hö¬
ret man zuweilen im gemeinen Lehen : halte das du hast , für
was . Alles , das du hier stehest.

Anm . 1. Wenn man die Sache genau erwäget , so wird man
sinbrn, daß der Unterschied dieses dreifachen Pconominis feinen
guten Grund hat . Da derselbe von keinem unserer altern Sprach¬
lehrer gehörig beobachtet worden , so sind auch die Regeln , welche
ße davon gcben,voller Widersprüche und Verwirrung . Die meiste
verschiede' Heft betrifft den Genit . Plnralis derer und deren,
worüber man so viele Meinungen hat , als Sprachlehren Vorhalt¬
en sind. In Gottscheds Sprachkunst hat auch das Rclativum
derer , und er selbst schrieb doch niemahls so, sondern gebrauch¬
te für dieses Rclativum aste Mahl ganz richtig dsppm Diese Ver-
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schicbenhert ketrisst indessen nur die Hochdeutsche Mundart . Die
Oberdeutsche dcclinirct , wie schon gesagt worden , den Artikel und
alle Pronomina ans einerlei ) Art . In dieser Mundart hat nmr
der Gen -tivus Plnralis auch bey dem Relativo sreylich derer,
aber so lautet in derselben auch der Genit . Singel.

Natur von derer Rraft , Luft , Welt und Himmel sind,
> Opitz.

In andern Oberdeutschen Gegenden lautet der Genitivus und
Dativus Singnl . des Rclativi dcro , welches bcy uns nur noch
als ein Ehrenwort üblich ist ; S . dieses Wort . Bey den ältesten
Fränkischen und Alemannischen Schriftstellern findet man die
Pronomina der selten anders als mir der abgekürzten Declinat -on.
Ob » er ifter iisbet runff , ob er dessen Sorge trage , Ottfr.
Den cliuncl ilt ckin anm , denen kund ist dein Nähme , Pewgsr
Ps . 9 . Waz der (deren) in Gtcpr waren , Horn . Des (dessen)
ward leydcc wohl inn , ebcnd.

Da die Hochdeutschen die verlängerte Declination der neuern
Alemannen , in Ansehung des Pronominis der , wenn es ohne
Substantiv gebraucht wird , angenommen , in Ansehung des Ar¬
tikels aber cs bey dem Alten gelassen Habert: so ist nur die Frage,
ob der. Genitivus Plural , derer oder deren heißen müsse ? Das
Demonftrativum hat außer allem Streit derer , und das Rcla-
tivmn hat , wenn man wenige Sonderlinge ausnimmt , bey den
meisten deren . Das Demonstrative - Rclativum stehet zwischen
beyden in der Mitte , und verbindet gleichsam diese beyden Extre¬
ma . Es scheinet daher billig zu seyn, daß es in denjenigen Fällen,
wo cs sich mehr der demonstrativen Bedeutung nähert , d. i. wo cs
für derjenige stehet, derer , und wo es mehr relatives an sich
hat , ober für derselbe stehet, deren habe. Man ziehe ein gutes
Gehör zu Rache , so wird man pon der Billigkeit dieser Regel
überzeuget werden.

Anm . 2, Von der Zusammenziehung des Demonstrativ ! und
Demonstrativo -Relativi der mit den PräposttioneäS . Da U.

Anm . 3. Im gemeinen Leben hat man noch die Gewohnheit,
den weiblichen Genitiv des Singulars deren , und de» Genitiv.
Plural , aller drey Geschlechter derer und deren , so wohl des De¬
monstrativ ! als auch des Rclativi , mit den Substantiven Hal¬
ben , Wegen und W -llcn zusammen zu ziehen , und vermittelst
des r enphonici , derenthalbcn , derentwegen und derentwillen
daraus zu bilden . Ich habe es derenthalbcn , derentwegen,
oder um derentwillen gethan , die ich liebe , d. i. um derer willen,
die ich liebe, oder auch im Singular , um der Person willen,
die ich liebe. Ich weiß nicht , was das für Schwachheiten
seyn müssen , derentwegen ihnen mein Herz so wohl gefällt,
L-eff. für um welcher willen , oder um deren willen . Oercnt-
halbcn findet sich auch schon bey dem Opitz . Eben dieses ge¬
schehet auch mit dem Genitive dessen, in dessentwegen , um des-
fentwi 'llcn,dessenthalben,für deßhalb , deßwegen , um deßwrl-
len . In Ansehung des Relativ ! der ließe sich diese Form in der
vertraulichen Schreibart wohl noch vercheidigen . Nur das De-
moustrativum .derer sollte nie auf diese Art gebraucht werden,
weil cs alsdann in der Declination dem Relativ » gleich gemacht
wird . In der anständiger » Schreibart wird man diese ganze
Znfammenzichung gern vermelden . S . T . ingteichen Lein.

Anm . 4. Bey dem Artikel ist bereits angemerket worden , daß
sich derselbe, besonders aber das Pronomen der , bereits in den
ältesten Sprachen befinde. Bey de» Hebräern lautet das Mco-
uomen Demonstrat vumrni , U, NI, lftc-, 1'u, >otü , eben solarftet
es in: Gothischcn lft , Io , lchcoa bcy den ältebn Schweden und'
Isländern In , tu , tltnr , bcy ocn Angelsach .cn tft , Iso . lünt.
Die Vektauschnilg des Zischlautes mildem -!, oder cl ist zu alleu
Zeiten und in allen Sprachen etwas gewöhnliches . Die ältesten
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Römer sagLt-ll fiir sa gleichfalls la' , und fiir eum 5um . S . Ihre
6lollar . krooem . S . IV , und im Ololl . TH. 2. S . 879f . Das
Pronomen , Demoustrat . der lautet imSchwed . tüenoe kkeu,
im Plur . tjiells . im Genit . Plur . klrsra , bcp den Doriern ^ 1,04.
Das Rclativum der heißt im Angels . tllaere , Hey den Is¬
ländern illa , im Schwedischen kller.

Derb , — ___ este, oder — sie, aclj . et ackv . r . Eigentlich,
dessen Theile nahe und fest auf einander liegen , im Gegensätze
des locker . Derbes Brot . Derbes Leder . Der Erdboden
ist sehr derb . Der höchste Grad des Derben ist die Zarte.
2 . Figürlich . 1) Im Bergbaue , in fester Gestalt in ein anderes
Mineral eingewachsen . Derbes Erz ; in weiterer Bedeutung auch
nur für reichhaltiges Erz . 2) Im gemeinen Leben, einen hohen
Grad einer Handlung auszudrucken , doch nur inxinigen Fällen.
Derb angreifen , derb auftreten . Jemanden derbe Schläge,
eine derbe Maulschelle geben , ihn derb abpriigeln . Nach einer
noch weitern Figur auch vonunkörpcrlichen Empfindungen . Er
sagt einem jeden die Wahrheit sehr derb und trocken . Ich
werde mir heute einen derben Rausch trinken , Gell . Z) Mun¬
ter , gesund , rasch . Sic ist ein derbes frisches Mädchen . Nach
einer noch weitern Figur wurde dieses Wort ehedem auch für
gut , fromm , rechtschaffen gebraucht , besonders in der Zu.
sammensetzung Biderb ; S . B :der.

Anm . Es scheinet nicht , daß dieses Wort zu verderben ge¬
höre . Füglicher lasset es sich zu darre , dürre rechnen , weil
die derbe Beschaffenheit eines Körpers doch auf einem gewis¬
sen Grad der Trockenheit beruhet . Im Dänischen bedeutet
diärv so wohl trocken, als auch sehr. S . Dürfen.

Die Derbheit , plur . car . der Zustand , da etwas derb ist,
in allen Bedeutungen .' ,

Dereinst , aclv . temp . für einst, künftig , welches vorzüglich
in der edlern und Hähern Schreibart üblich ist. wenn ich dich
dereinst wieder sehe. Wenn er dereinst mein Glück machen
wird . Dein Glück dereinst zu bann , Gell.

M Doris drücke du
Mir dort dereinst die Augen weinend zul Kleist«
wenn dich dereinst die Gorgen des Thrones
Ans meinen Armen zichn , Naml.

Anm . Die höhere Schreibart der Hochdeutschen hat dieses
Wort von den Oberdeutschen entlehnet , bey denen es auch der¬
bsten und dereinstens lautet . Auch das Adjectiv derernftig
ist für künftig im Oberdeutschem nicht selten. Dereinst stehet für
dareinst , und bezeichnet eine ungewisse künftige Zeit auf eine
schon gewisse Art , so, als wenn man sie vor .sich sehe. S . Einst.

Derenthcrlben , derentweVen , derentwillen , S . 2 Der «.
Anm . 3.

Dergestalt , eine Partikel , welche mit dem Dative des Demon¬
strativ ! der -und dem Substantive Gestalt zusammen gesetzet ist;
für in dieser Gestalt . Es ist, 1, rin vergleichendes Adverbium.
- ) Für -dergleichen , desgleichen . Dergestalt sind auch die
iibrigen Dinge , d. i . von dieser Art . Welcher Gebrauch doch
nur Oberdeutsch und im Hochdeutschen wenig üblich ist. 2) Für-
so . Seine Umstände sind dergestalt böse, daß ihm nicht mehr
zu helfen ist. Wir sind dergestalt unglücklich , daß wir uns
uichr mehr zu helfen wissen . Auch h er wird man cs m der
reinen Hochdeutschen Schreibart gern entbehren ; noch mehr aber
das davon gemachte Oberdeutsche Beywort dergestaltig . 2. Eine
bedingende oder einschränkendeConjunction , in welcherBcdentung
es auch im Hochdeutschen nicht unbekannt ist. Du sollst dieses
haben , doch dergestalt , daß du cs mit deinem Bruder thci 'lest.

Anm . Notker gebraucht schon clieu Acüatteu , fick so,
chergestalt,
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Dergleichen, und Desgleichen, ztvey unabänderliche Adjective,
welche ans dem Genitive des Pronominis der , nach der verkürz¬
ten Deklination , und dem unabänderlichen Adjcctive gleichen zu¬
sammen gesetzet sind, für dessen gleichen , deren gleichen, derer
glcichen .Sic werden ft wohl demonstrative als relative gebraucht.
In dem letzter« Falle werfen sie das Zeitwort , wie alle Relativ«
bis an das Ende der Rede . Das ist ein Mann , desgleichen
ist nicht mehr vorhanden ; oder relative , desgleichen nicht mehr
vorhanden ist. Dergleichen Sachen habe ich nie gesehen.
Dergleichen Thiere gibt es bcy uns nicht . Fressen und Sau¬
fen und dergleichen , Gal . z , 21 , d. i. und andere ähnliche
Laster . S . Desgleichen.

Anm . Desgleichen sollte sich eigentlich arch den Singular des
männlichen und ungewissen Geschlechtes , dergleichen aber nur auf
den Singular des Fäminini und auf den Plural aller drey Ge¬
schlechter beziehen. Allein im gemeinen Leben nimmt man es
selten ft genau . Dergleichen groben Mann als dieser ist, muß
zwischen Zimmel und Erden nicht mehr seyn , Gell . Ich
glaube , das fic sich dergleichen fremden Antrag niemahlr
vermuthet haben , ebend. wo es billig desgleichen heißen sollte.
Doch gebraucht man das letztere auch im gemeinen Leben nicht
leicht , wenn es sich auf einen Plural oder auf einen weibliche»
Singular beziehen soll. Im Oberdeutschen lautet dergleichen
auch dvrogleichcn ; S . Dero . In eben derselben Mundart ist
statt dessen auch deplcp üblich , von dem alten lcy , dem Stamm«
Worte von gleich.

Derhälben , eine ConjttNcLion, welche einen Schluß , eine Folge
aus dem Vorhergehenden , eine Ursache aus dem Vorigen anden-
tet , und ans dem verkürzten Demonstrativo der , und dem Haupt-
worte Zalbe zusammen gesetzet ist, für derer halben , daher.
Das Gesetz richtet nur Zorn an — derhälben muß die Ge¬
rechtigkeit durch den Glauben kommen , Röm . 4, - 5, Le«
xohalben müsset ihr auch Schoß geben , Kap . 1z , 6. Demi
euer Gehorsam ist unter jedermann auskommen ; derhälben
freue ich mich über euch, Kap . - 6, 19. Wenn es, wie hier, zu
Anfänge eines Satzes stehet , so wirft es den Nominativ hinter
.das Zeitwort . Aber es kann auch nach einem oder mehrern Wor¬
ten stehen. Lasset uns derhälben brüderlich gegen einander
geflnnct sepn . Indessen fängt diese ConjnncLion in der anstän-
digcrn Schreibart an zu veralten . Die Oberdeutsche Form der»-
halben ist noch ungewöhnlicher . S . Deshalb und Zalbe.

Derjenige , diejenige , dasjenige , pronom . ckemouliraüvo-
-relativum , welches auf folgende Art decliniret wird.

Singul . ^ Plnr.
Mom . Derjenige , diejenige , dasjenige . Diejenigen.
Gen . Desjenigen , derjenigen , desjenigen . Derjenigen.
Dat . Demjenigen , derjenigen , demjenigen . Denjenigen.
Acc. Denjenigen , diejenige , dasjenige , Diejenigen

Dieses Pronomen zeiget einen gewissen Gegenstand an, von wel¬
chem in dem Prädicate etwas gesaget wird ; daher cs nicht nur
die Relativa , welcher , der , oder so nach sich hat , sondern stw
anch gewisser Maßen auf selbige beziehet. Derjenige Mensch,
von welchem ich dir gesagt habe . Diejenige Tugend ist gr^
welche auch in Widerwärtigkeiten die Probe hält . Du wuj^
einer von denjenigen werden , welche sich durch Verdienste Her¬
vorthun . Ich verzeihe es denjenigen , welche Schuld daran
sind . Es kann auch zuweilen mit dem Genitive des Hauptwor¬
tes verbunden werden . Diejenigen , seiner alten Soldatew,
welche u. s. s. Zuweilen wird statt dessen auch das Vorwor
unter gebraucht . Diejenigen unter seinen alten Soldattiiv
welche u. s. s. Ein Gallicismus , welcher zuweilen mit vwir
Worte begangen wird , ist bereits Hey dem rrsten Demonstranvo-



Relativ » dev angezeiget worben . Mit derjenige ist dieser Gak-
licismns desto widerwärtiger , da dieses Pronomen alle Mahl
ein Rclativum nach sich haben muß.

Anni . Die letzte Hälfte dieses Wortes ist das veraltete Vey-
wort jcnig , jemand , einer der Zahl nach , welches von jener ab-
siaipmet , und noch zuweilen im Niedcrsächsischen gehöret wird.
Für jenig war ehedem auch nur jene üblich . Im 14ten Jahr¬
hunderte lautete das Pronomen derjenige , inNiedersachsen der
ghenne , im i6ten Jahrhunderte in Obersachftn derpcne , und
noch Opitz sagt mchrmahls der jene und derjcne . Der ist in
dieser Zusammensetzung das Demonstrativo - Rclativum der nach
der verkürzten Deklination , welche hier um so viel uothwendiger
ist, da jenig die Stelle eines Hauptwortes vertritt , die Haupt¬
wörter aber alle Mahl das verkürzte Fürwort bey sich haben.
Die Oberdeutsche Deklination im Genit . und Dat . Plur . derer-
jenigen und denenjcnigen ist also im Hochdeutschen wirklich ein
Fehler . Ein gewisser Sprachlehrer räth , einen Unterschied uw
ter dem demonstrativen und relativen derjenige zu machen , und
-das erste verkürzt , das letzte aber verlängert zu decliniren . Allein
er hätte erst beweisen sollen, daß dieses Pronomen jemahls bloß
relative gebraucht werde . Im Oberdeutschen ist für derjenige
auch nur bloß jener , und für alles dasjenige nur all jenes üb¬
lich. Wir aber zu diesem Zwenke jenes , was hierbey nützlich
ist , veranstalten , wollen . Ihm in all jenem , was er vor¬
bringenwird , Glauben bcyzumcssen.

^Derley , S . Dergleichen Aum.
Dermahbemst , ein Nebenwort der Zeit , für dereinst , künftig . Es

scheinet, daß es von dem folgenden dermahlen und einst zusam¬
men gcsetzet worden . Ungeachtet nun jenes im Hochdeutschen
wenig gehöret wird , so ist doch dieses besonders in der höhern
Schreibart nicht selten . In der Deutschen Bibel lautet es un¬
richtig dermaleins ; S . Einst.

Dermahlen , ein Nebeuwort der Zeit, für dieß Mahl, jetzh oder
gegenwärtig , welches im Hochdeutschen veraltet ist, und nur noch
von den Kauzelleycn im Andenken erhalten wird » Ein gleiches
gilt von dem davon gemachten Neben - und Beyworte,

DermahltV , für jetzig. Die dcrmahlige Witterung.
Dermaßen , ein vergleichendes Nebenwort, für in der Maße, oder

m dem Maße . Es hat mir dermaßen gefallen , daß ich mich
daran nicht satt sehen konnte . Er wurde dermaßen zuge-
richtet , daß er gleich darauf starb . Go ihr leidet mit Ge¬
duld , dermaßen , wie wir leiden , r Cor . r , 6. In dem
Thcuecdank lautet dieses Nebenwort dermaß , und mir sol¬
cher Maß . Aus der Maßen wird auch im gemeinen Leben
für außerordentlich , ungewöhnlich gebraucht . Aus der Maßen
schon, kalt u . s. f. In eben diesem Verstände sagt schon der
Verfasser des Thenerdankes : ein Leo aus dermaßen groß.
Und Kap . 8c>, Schalt sein Knecht aus dermaß Übel. Aus
dermaßen schon , Ezech . 25 , 12.

Dero , ein Beziehungswort , welches die heutige höfliche Welt
statt aller Endungen des Possesswi Ihr und Ihre , so wohl
in der einfachen als mehrern Zahl von vornehmen Personen
allerlei- Geschlechtes gebraucht . Ich bin Dero Diener . Ich
habe Dero Meinung vernommen . Se . Majestät haben De¬
ro Minister befohlen u. s. f.

Anm . Dero ist eigentlich der Genitiv des beziehenden Pro-
nomiiüs Der , welcher nach dessen alten Abänderung cinsylbig ge¬
macht wurde . Das 0 wurde sehr oft an das r angehäugt , wel¬
ches auch in dahcro , nunmchro u. s. f. geschehen ist . Ungeach¬
tet nun so wohl der Artikel als auch das Pronomen diesen nichts
bedeutenden Anhang im Hochdeutschen längst verloren haben : so
httt man doch das Dero noch als ein Ehrenwort bepbehalten,

daher es auch jederzeit mit-einem großenD geschrieben widK
S . 2. Der.

Derohakben , S . Derhalben.
Derowegen , S . Deswegen.
Derselbe , dieselbe , dasselbe , pronom . 6ernoQllrLÜv6-

rslut . welches ans folgende Art dcclimret wird.
Singul . - Hlur.

Nom . Derselbe , dieselbe , dasselbe . Dieselben.
Gen . Desselben , derselben , desselben . Derselben.
Dat . Demselben , derselben , demselben . Denselben.
Acc. Denselben , dieselbe , dasselbe . Dieselben . .

Dieses Wort beziehet sich,
i . Auf einen Nachsatz , welcher ein Rclativum an seiner Spitze

hat , und alsdann ist die demonstrative Bedeutung die herrschende,
^abcn sie denselben Mann nicht wieder gesehen , welchen wir
gestern sahen ? Aber dieser Gebrauch , da derselbe für derjenige
gesetzt wird , thut im Hochdeutschen eben nicht die beste Wirkung.
Nichtiger gebraucht man es mit es in Verbindung mit dem Ne-
bcnworte eben . Es ist eben derselbe Mann , welchen wir ge¬
stern sahen . Er ist noch eben derselbe , der er sonst war.
Oft wird auch der Nachsatz weggelasseu, und alsdann dienet eben
derselbe gleichfalls die Unveränderlichkeit des uatürlichcnZustan-
des einer Sache , ingleichcn ihre Identität auszudruckcn . Er
ist immer eben derselbe , er ist sich immer selbst gleich. Hat cs
vor diesem Menschen gegeben , so . kann cs auch wohl eben
dieselben Zehler gegeben haben , nehmlich , welche jetzt unter ih¬
nen angetrcffcn werden . Unartig ist es, das und zwischen eben
und dem Pronomen einzuschaltcn , eben und dieselben Fehler,
so wie es das Gehör beleidiget , wenn eben weggelasseu wird.

Die Tage sind verschwistert , alle gleich,
Nicht ganz dieselben , Schleg.

Im Oberdeutschen sind in diesem Verstände auch der glei¬
che, der eigene , und der nehmlichc üblich . Den eigenen Tag,
denselben, wenn wir nur auch des nehmlichen versichert
sepn können . Auf eine subtilere Art , die doch immer die
nehmliche ist.

Sie sicht im gleichen Augenblick
Nach mir sich um , Wiel.

Wenn ich beständig der gleiche bin , d. i. eben derselbe.
2-. Oder cs beziehet sich auf ein vorher gegangenes Hauptwort,

oder auf einen vorher gegangenen Satz , imwclchem Falle es mehr
relativ , als demonstrativ ist . Das ist ein schönes Laus ; wer
ist der Beützer desselben , oder wer ist desselben Besitzer ? i»
welcher letzter» Wortfügung es bloß relativ ist, und für das
Rclativum der stehet. Das Unglück ist groß ; ich würde viel-
leickt nicht Muth genug haben , dasselbe zu ertragen , wev
sich' seinem vaterlande widmet , muß dasselbe für unvermö¬
gend halten ', ihn zu bezahlen , denn was er für dasselbe
wagt , ist unschätzbar . ^ ^ ^

Zuweilen wird dieses Pronomen auch für dle Possesswa der
drittelt Person gebraucht , wo aber ein gutes Gehör entscheide»
muß , in welchem Falle solches erlaubt ist oder nicht . Die
Sprachen sind alter als die Regeln derselben , klingt unangeneh¬
mer , als die Sprachen sind alter als ihre Regeln . Im folgenden
Satze hingegen siehet es ganz richtig : die Hhpsik bcichaftigt
sich mit den Körpern ; ihre Absicht ist, bie Natur derselben,
ihre Eigenschaften und Verhältnisse zu entdecken.

Noch häufiger wird dieses Pronomen von der heutigen Höf¬
lichkeit gegen Vornehmere anstatt des persönlichen Sie gebraucht.
Diesilbcn haben mir befohlen . Und in diesem Falle ist auch
der verlängerte D t̂tiv Deuensclben cmgeführct . Ich habe letzt¬
hin die Ehre nehabt , Denenselben zu berichten , baß u. s f.

Zzzz Z '
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Wie ich von Denenselbcn vernommen habe . Auch der Genitiv
Deroselbcn wird nicht selten für das einfache Dero gebraucht.
Derosclbcn Bedienter hat mir solches gesagt . Deroselbcn
Gnade habe ich solches zu verdanken . Welcher Genitiv im
Oberdeutschen wohl gar anstatt des Dativi gebraucht wird . Und
Deroselbcn gegenwärtiges zustellen zu lassen . Wenn man mit
und von sehr hohen Personen spricht , pflegt man dieses Pro¬
nomen noch mit den Wörtern Hoch, Zöchst, und Allerhöchst
zu erhöhen . Zochdieselben haben befohlen u. s. s Allerhöchst-
dieselben geruhen u . s. f.

Gegen niedrigere Personen , welche man gewöhnlich Er,
und , wenn sic weiblichen Geschlechtes sind, im Singular Sie
zu nennen pfleget , ist , wenn man ihnen etwas mehrcr Ehre
erweisen will , der Singular Derselbe und Dieselbe gleichfalls
üblich . Derselbe hat mir gesagt u. s. s.

Anm . Dieses Pronomen ist mit dem Dcmonsirativo der und
selbe zusammen gesetzt; S . Selbe . Außer dem eben angczeig-
ten Falle wird auch dieses durchgängig nach der verkürzten Dekli¬
nation des Peonominis der abgeändert , weil selbe hier die Stelle
eines Hauptwortes vertritt . Dieses Wort ist alt . Bey dem
Kero lautet es im Gcnit . Sing , üeüeldin , und üerulelburi,
im Nom . Plur . cliulelbeo , und im Genit . Plur . clsrolelbouo;
Hey dem Übersetzer Isidors im Nom . Sing , üüertelbo und 6üer
t 'elbo ; und bey dem Ottfried tüer lelbo , tüerlelüvn , tUra
s'elbuin . Im Oberdeutschen lautet cs auch dcrselbte , dieselbte,
dasselbte , in welcher Gestalt es nicht nur bey dem Op -tz und an¬
dern Schlesischen Dichtern vorkommt , sondern auch alleinigen
Hochdeutschen Höfen eingeführet ist. Selbe , selbte und selbiger
kommen in ebey dieser Mundart vor . Dersclbige , dieselbige,
dasselbige ist eine andere Oberdeutsche Form , die auch im Hoch¬
deutschen nicht unbekannt ist, und sich bloß durch die müßige Ver¬
längerung der neuern Alemannen von dem vorigen nnterscheidct.
Im Niederst lautet dieses Fürwort de sulve , dat ftüve.

Derwegen , S . Deswegen.
^ .Oerweile , oder Derweilen , ein Oberdeutsches Nebenwort der Zeit,

für indessen, welches aus dem Pronomine der und Weile zusam¬
men gesetzet, und auch im Niederfächsischen üblich ist , ;vo es
dcwyle , terwile lautet . Im Hochdeutschen kommt es nur in
den gemeinen Mundarten vor . Ich habe es derwcile dahin
gelegt , indessen. Dis uuilnund in tliia uuilu kommen in eben
dieser Bedeutung schon bey dem Notker und Ottfried vor.

Des , der Genit . Sing , des männlichen und ungewissen Geschlechtes
so wohl des Artikels der , als auch des Fürwortes der . S . Der
und Deß . ,

Die Dese , eine Art hölzernen Gefäßes . S . Dose.
Der Deserteur , (sprich DescrtorI des — s , plur . die — s , aus

dem Französischen , ein Soldat,wclchcr seinen Stand eigenmächtig
und böslich verläßt ; ein Ausreißer , der, wenn er zum Feinde
übergehet , ein Überläufer genannt wird . Daher descrtircn,
verb . i-LA. nentr . mit scyn, sciye Fahne oder seinen Stand
böslich verlassen , ansreißen ; die Desertion , das Ausreißen , die
Ausrcißttng . Ehedem nannte man einen Ausreißer einen Zeer-
flüchtigen , und in noch früher » Zeiten , wie z. B . im Salischen
Gesetze, die Desertion aber hkarisür , gleichsam
Zeeresla 'ssnng , Zeeresverlaffung . Im Oberdeutschen ist für
Deserteur auch Durchgänger bekannt , so wie man für desertirm,
auch im Hochdeutschen durchgehen gebraucht.

Desfcrlls , richtiger Deßfalls , v . für deßwegen , welches nur im
gem. Lebeil üblich,und ans demPl onomine der uild demHanpworte
Fall zusammengesetzt, ' i .l , für wegen dieses Falles . Ich habe cs
deßfalls gechan , damit du dich bessern mochtest . Du darfst
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deßfalls nicht erschreEen . Deßfalls bleiben wir doch gute
Freunde , d. i. dessen ungeachtet.

Desgleichen , richtiger Deßgleichen , ein mit dem Genit . des Pro,
nominis der und dem unabänderlichen Adjeetive gleichen zusam¬
men gesetztes Wort . Es ist, i ) ein Aljectivum indeclinabile , für
dessen gleichen . Das ist ein Mensch , deßgleichen ich noch nie
gesehen habe . S . Dergleichen . 2) Eine verknüpfende Con-
j !lttction,für inglcichcn , wie auch , welche besonders da gute Dien¬
ste thut , wenn mehrere Glieder einer Rede verbunden werden sol¬
len . So wohl er , als sie, deßgleichen sein Vater , wie auch
seine ' Schwester . Ihre Priester aber bringen das um , das
ihnen gegeben wird , deßgleichen auch ihre Weiber prassen da¬
von , Bar . 6, 27 . Die verlängerte Form dcssclbengleichen oder
desselbigen gleichen , welche in der Deutschen Bibel mehrmahls
verkommt , ist im Hochdeutschen veraltet . Desselbigen gleichen
sagten sie alle , Marc . 14, Z - . Desselbigen gleichen auch den
Aelch , Luc. 22 , 20 . S . Dcß.

Deshalb , oder dcshalben , richtiger Deßhalb und Dcßhalben , eine
Partikel , welche auf gedoppelte Art üblich ist . r ) Als ein bezie¬
hendes Ncbcnwort , für wegen dessen, deßwegen . Ich habe es
deßhalb gcthan , damit du nicht erschrcLcn mochtest . Eben
deßhalb komme ich zu dir . 2) Als eine Conjunetion , eine Ur¬
sache, Me Folge aus dem vorigen anzudenten , in welchem Falle
aber doch devhalbcn üblicher est; S . dieses Wort , iugleichen halbe
und Dess.

Der Despot , des — en , — en , aus dem Griechischen,
derjenige , welcher seinen Willen oder Eigenst »» andern als bas
höchste Gesetz aufdriuget , besonders ein solcher Regent . Daher

, der Despotismus , diese Art der Gewalt , wo der Wille eines
Einzigen das höchste Gesetz für alle ist ; despotisch , — er, - te,
darin gegründet . Eile Tyrann ist von einem Despoten noch seir
verschieden, S . Tyrann ; so wie unumschränkt , welches manzu¬
weilen für despotisch gebraucht , dessen Begriff noch nicht er¬
schöpft.

Deß , der verkürzte Genit . Singttl . im männlichen und ungewissen
Geschlrchte des Pronominis der , wenn dasselbe ohne Hauprwort
gesetzt wird . Er ist cs , dcß Richter ich bin . Gemeiniglich
schreibt man es in dieser Gestalt nur mit einem kurzen s , des,
wie den Artikel , welches aber eben so sehr ein Fehler ist, als wenn
man desgleichen , deshalb , deswegen , um deswillen mit einem
s schreibet, weil des hier nicht der Artikel , sondern das Prono¬
men ist, für dessen gleichen , dessen halben , dessen wegen , um
dessen willen . S . 2. Der.

Dessenthalben , dessentwegen / - essentwillen , S . 2. Der.
Anm. z.

Destilliren, verb .re^ act . ein ans dem Latein. üeüillare ge¬
bildetes Wort , die flüssigen und flüchtigen Theile eines Körpers
in verschlossenen Gesäßen vermittelst der Wärme absondern; da
sich denn dieses Wort so wohl ans denjenigen Körper beziehet,
von welchem die Absonderung geschichct, Bränter , Essig , Wein¬
geist , Schwefel , Salpeter u . s. s. destilliren , als auch aufden-
lenigen , der dadurch abgesondert wird , Branntwein , gebrannte
Wasser , Weingeist u . s. s. destilliren . Daher die Destillation,
der Destillir - Aclm , der Destillir - Rolben , der Destillir-
Ofcn u . s. f.

Desto , ein Ncbcnwort , welches allezeit den Comparaliveir beyge-
sellct wird , und alsdann ihre Bedeutung nach Maßgebung eines
vorhergehenden , zuweilen auch nachfolgenden Subjcctes erhöhet.
Ich habe cs nicht gewußt , daß sie zügeg'cn waren , desto auf¬
richtiger ist mein Bekcnntniß . Wenn er sichet , daß du ohne
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Eigennutz handelst , so wird er dich desto zärtlicher lieben.
Gib cs mir her , damit ich es desto besser betrachten könne.

Das um iß bey diesem Nebenworte unnöthig , und thut eine
unangenehme Wirkung . Ich melde dieses um desto lieber,
Goltsch . Dieses ist um desto gewisser , ebend. Das ist schon,
daß er nicht schwört ; um desto mehr kannst du auf sein Wort
bauen , ,Gell . >

Ost beziehet sich das desto auch auf ein vorher gehendes je,
welches vermöge der Inversion auch auf dasselbe folgen kann.
Je mehr sie sieht , daß meine Absichten ernstlich sind , desto
mehr empfinden wir ihre Vergänglichkeit . Je mehr ich ihr
von der Liebe vorsage , desto unempfindlicher wird sie, Gell.
Je mehr sich die höchste Gewalt der Tprannep nähert , desto
mehr schwächt sie sich selbst, und macht sich vdn ihren Stützen
abhängig . Du mußt dir diese Sache desto mehr angelegen
scpn lassen , je mehr sie deine Glückseligkeit befördert . Beson¬
ders gebraucht man dieses je — .desto, wenn sich zwey Compara-
tive aufeinander beziehen, deren jeder sein eigenes Verbum hat,
wie aus den obigen Beyspielen erhellet . Haben beyde Compara-
tive nur Ein gemeinschaftliches Verbum , so kann je auch zwey
Mahl stehen. Es wird je länger , je schlimmer . Das Toben
-einer Widerwärtigen wird je länger , je größer , Ps . 74 , 2Z.
Mit den bösen Menschen aber wirds je länger , je ärger,
2 Tim . Z, 1z . Welches auch Statt findet , wenn das Verbum
gar verschwiegen wird . Ie ärger Schelm , je besser Glück.
Ja zuweilen auch, wenngleich jeder Comparativ sein elgenes Ver¬
bum hat . Je mehr ihrer wird , re Mehr sie wider mich sündi¬
gen, Hof . 4, 7. Ie höher du bist , je mehr dich demüthige,
S . z , 20 . Welches sich allenfalls entschuldigen lasset, wenn die
Comparative nahe auf einander folgen.

Aber fehlerhaft ist es , das desto zu verdoppeln . Desto grö¬
ßere Noch , desto nähere äülft . Jngleichen wenn entweder das
je, oder auch das desto durch um so viel ersetzet wird , welches im
Oberdeutschen nicht selten ist. Ich liebe ihn desto zärtlicher,
um so vwl mehr Ursache er mir dazu gegeben har ; oder ich
liebe ihn lim so viel zärtlicher , je mehr u . s. f.

Anm . Die erste Hälfte dieses Wortes ist wiederum das ver¬
kürzte Pronomen , der , für dessen. Man findet diesen Genitiv
-eß auch nur allein für desto.

So mügtersp schawen dtß baß , Theucrd . Kap . Zp . ,
Auch im Dän . Schwed . und Island , stehet des, ' llsL,tlm , Mets,
für desto, obgleich die beyden ersten Sprachen auch desto und
tlielio , die Isländische aber tÜLls ui haben . Gemeiniglich glaubt
man, daß to hier das Nwdersächsische t <-, zu, ist; allein die Sache
ist so ausgemacht noch nicht . Bey dem Otftried lautet desto ftres
tsiiu , büsL tlftu mer , tllks tliiu lmx . für desto mehr , desto bes¬
ser, bey dem Notker 6 elk -, bey dcmMllcramcleri eis , iu dem al¬
ten Gedichte aufdeu heil . Anno cftlti , Die Alten gebrauchten das
Fämin . des Pronomluis die, oder vielmehr den Nomina .̂ Plur.
oft absoütte , wie wir das Neutrum das gebrauchen . Ja bcy
dem Ottsrird ist sogar tlriu bair so viel als desto besser. In den
gemeinen Mundarten lautet d'iefts Nebenwort bester. Dieje¬
nigen, welch , dcstomchr und destoweuiger als Ein Wort schrei¬
ben wollen, wren eben so sihr , als wenn man destogrößcr , desto-
behutsamcr u. s. s. schreiben wollte . ^

deswegen , richtiger Deßwegen , eine Partikel , welche aus - essen
wegen, oder wegen dessen, zusammen gezogen- ist, und theils als
ein Nebeuwort gebraucht wird , für um dieser Ursache wegen.
2ch bitte sie recht sehr, lassen sie deswegen nichts von chrer
Hoeyachluug gegen mich fallen , Gell . Jnglc -cheu für damit,
dadurch . Ich habe cs ihnen zwar geheißen , aber habe ich
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ihnen deßwegen befohlen , daß u. s. f. Theils als eine Con-
junction , eine Ursache anzudeuten.

Wie ? Hab' ich denn deßwegen nur verstand.
Um ihn zur Marter zu verschließen ? Gell,

sabe ich es dir deßwegen gegeben , daß du mir damit scha¬
den sollst?

Anm . Deß ist hier das Pronomeipdesscn , daher dir Schreib¬
art deßwegen die richtigere ist. Das Oberdeutsche dcrowegen
ist auf ähnliche Art aus dem Gerrit . Plur . dcro zusammen gesctzet,
und wird auch gebraucht , eine Folge , einen Schluß aus dem
Vorigen zu begleiten , für daher . Derowegeu wollen wir u. s. f.
Einige Hochdeutsche, welchen das Oberdeutsche dero iu dieser Zn-

ssammcnsctziing anstößig war , haben Herwegen einführeu wollen;
allein man kann ste beyde füglich entbehren.

Deswillen , richtiger Deswillen , eine beziehende Partikel , welche
nur miudem Vorworte um gebraucht wird . Um deswillen , um
dessen Willen , deßwegen . Ich habe dich um deswillen gestraft,
damit du dich bessern mochtest.

Die Deube , plur . die— n, ein veraltetes Wort , einen Dieb¬
stahl an -ndeuten , welches nur noch in der Gerichtssprache der
Hochdeutschen gebraucht wird . Eine Deube begehen . Sich
verschiedener Deubcn verdächtig machen . Diuln kommt in
dieser Bedeutung schon bey ee.uKero und Luve in der altern
Niedersächsischen Mundart vor . S . Dieb und Diebstahl.

Deuchten , S . Dänchtcn.
Das Deul , in den Eisenhämmern , S . Theil.
Der Deut , des — cs , plur . die — e, eine Holländische und Nie¬

dersächsischeScheidemünze , deren acht auf einen Stüber , 400 aber
auf einen ThalcrBanco gehen; Holland . Ou ^ t . In Niedersachsen
wird dieses Wort auch, wie Hällcr oder Pfennig im Hochdeut¬
schen, von einer Kleinigkeit gebraucht . Ich bin ihm nicht einen
Deut schuldig , nicht das geringste . S . Dütchen.

Die Deute , S . Düte.
Deuteln , verd . rwZ . act . auf eine kindische und gezwungene Art

deuten oder auslegen . Daher der Deutler , des — s , plur . uv
nom . livA . ein kindischer, gezwungener Ausleger ; die Deutelev,
plur . die — en, eine kindische , abgeschmackte Auslegung . S.
Deuten , und — eln.

Deuten , verb . reZ . welches in doppelter Gattung üblich ist. I . Als
ein Activum . i . Eigentlich , zeigen, weisen. Mit den Fingern
auf jemanden deuten , auf ihn zeigen. Daß man mit Fingern
auffle deut , Hans Sachs . In dieser im Hochdeutschen seltenen
Bedeutung ist es noch im Oberdeutschen gäng und gebe. 2.
weiterer Bedeutung , ein Zeichen geben. Mit den Augen deu¬
ten, . d. i. winken . Mit der äand Zu schweigen deuten.
Winket mit Augen , deutet mit Füßen , zeiget mit Fingern,
Sprichw . 6, i z . wer mit den Augen winket , denket nichts
Gutes , und wer mit den Lippen deutet , vollbringet Böses,'
Kap . - 6, zo . Auch diese Bedeutung ist nur noch im Oberden --
sch'en üblich - Z. Figürlich . -) Anzeigen , zu erkennen gebe.:.
Das sagte er aber , zu -deuten , welches Todes er sterben würde.
Ich . i2 , ZZ. Damit der heilige Geist deutet , daß u. s. f. Ebr . ^
0, 8. Und er stund auf , und deutete durch den Geist eine
große Theurung , Apostelg . 11,28 . Dieser Gebrauch gehöretim
Hochdeutschen gleichfalls unter die veralteten . 2) Auslegcn , er¬
klären . Einen Traum deuten . Etwas übel , zum Besten deu¬
ten . Alles zum Ärgsten deuten . Man hat ihm das für
einen Zochmuch , oder als einen Zochmulh gedeutet . Eine
Sache auf etwas deuten , sic davon erklären , als elne Voröc-
drnmng von derselben arischen. Der viel Sprachen deuten

" - kann.
»
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kann , Opitz . Daher die Deutung, . die Auslegung , die Er¬
klärung.

II. Als ein Neutrum, mit dem Hülfsworte haben. ». *Ge¬
richtet seyn ; im Oberdeutschen . Der Schweif des Lometen
deutet gegen Osten , oder nach Offen . 2 . figürlich , ein Zeichen,
cinVorbild von einerSache seyn; gleichfalls nurimObcrdcutschcu.
Im alten Testamente deutete vieles auf Christum . Was
rund ist, deutet auf die Vollkommenheit , Gryph . S . Le .--
deuten.

Anm . In der letzten Bedeutung kommt ckiiiclun für bedeu¬
ten schon in dem alten Gedichte auf den heil . Anno vor . Für
auslcgen aber gebraucht bereits Notker 6iuten . Weil die
Oberdeutsche Bedeutung des Zsigcns , Weisens , fast allen unfern
und fremden Wortforschern unbekannt gewesen ist , so haben sie
auch in Ableitung dieses Wortes fast insgcsammt den rechten Weg
verfehlet . Die Bedeutung , eines körperlichen Zeigens , dergleichen
das Zeigen mit dem Finger ist, ist vcrmuthlich die erste und älteste
Bedeutung dieses Wortes , welche auch das Jtal . üL!6itui e,,und
das veraltete Franzos , nclclicter , haben , wenn man diese nicht
lieber von dißitus , ein Finger , herlcitm will . Alsdann könnte
man es füglich von stoßen , Niederst stotcn , herleiren , welches,
nicht zu allen Zeiten mit dem Zischlaute ausgesprochen worden - ,
da doch.das Zeigen mit dem Finger eine Art des Stoßes ist . Al¬
lein es ist glaublicher , dass deuten das Jntensivum von einem
veralteten Verbs fthen ist, von welchem unser , zeihen , zeigen,
Zeichen abstammen , welches nochchn dem Isländischen tiu , be¬
deuten , vorhanden ist, und .schon bey dem Ulphilas ßerteillun,
in eben dieser Bedeutung lautet . S . Zeihen , Zeigen und Zei?

. chen. Das -Augels .6etlleo6s und das FrättkischeGetluriti wur --
den auch von der Sprache gebraucht , weil doch diese ein Zeichen
der Gedanken ' ist. Das veraltete Deut , Tiiiol , Volk , S.
Deutsch , scheinet mstdiesem Morte eben so wenig Verwandtschaft
Zü hüben, als das Niederst dütcn .oder ticken , auf einem Hörne
blasen , welches letztere eine bloße Nachahmung des Schalles ist.
Ubrig -ms gehet das Zeitwortdcuten im Oberdeutschen irregulär;
Impcrf . ich bitte , Mittelwort gedckten, für gedeutet . Im
Schwed , und Island , bedeutet t^ ckLund tll/cla so wohl bedeu¬
ten , als auslegen . »

Der Deuter , des — s , plur . ul vom . ünZ . ein Ausleger , wel¬
ches Wort aber , so wie das Bey - und Nebenwort dcutig , nur
in den Zusammensetzungen ein Tranmdcutcr , Zeichendeuter,

^ Sterndeuter u . st .s. ingleichen in gleichdeutig , zweydentig,
wicldeurig u . st s. üblich ist.

Deutlich , >— er, —-sie, aclj . et u6v . leicht zu erkennen , Leicht
zu verstehen . And sollt auf die Steine alle Worte dieses Ge¬
setzes schreiben , klar und deutlich , 5 Mos . 27 , 8 . . Eine deut¬
liche Rede , eine deutliche Stimme , die jedermann vernehmen
und verstehen kann . Ich sehe etwas in der Ferne, , aber ich
sehe nicht deutlich , was cs ist. Er sagte mit deutlichen
Worten , daß er kommen wollte . Fordern fie kein deut¬
liches Sestandniß von mir . Eine deutliche Vorstellung , in
der Logik, wenn mau das Mannigfaltige in derselben einzeln un»
terscheiben kann . Daher die Deutlichkeit , plur . iuuf . die Ei¬
genschaft einer Sache , da sie deutlich ist.- Die Deutlichkeit ei¬
ner Stimme , einer Rede u . s. ff Die Deutlichkeit eines Be¬
griffes , die Vollkommenheit desselben, vermöge welcher er von
allen andern unterschieden werden kann.

Anm . Im Schwedischen lautet dieses Wort t ^ 6eli § . Am
Dbcrrhcirre muß es in der ersten Hälfte des sechzchenten Jahr¬
hunderts ein fremdes Wort gewesen seyn ; wenigstens stehet es
in dem i L23 ZuBasel gedruckten neuen Testamente Luthers mit
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unter den unbckanntenWörtern,und wird daselbst durch öffentlich,
merklich , erkläret.

Deutsch , actj . et 26 v , den Deutschen eigen oder gemäß , aus dem
Lande der Deutschen . 1. Eigentlich . Die Deutsche Tracht.
Die Deutsche Sprache . Deutsche weine , welche in Deutsch¬
land gezengcr werden . Der Deutsche - Orden , S . Deutschmei¬
ster . Eine Deutsche Meile , nach welcher in Deutschland gemes¬
sen wird . Die Deutsche Freyheit , die Freyheit Deutschlandcs,
oder der Deutschen , Die Deutsche Treue , Deutsche Redlich¬
keit , welcher sich die Deutschen ehedem beflisse».

. wo Deutsche Treue sich bey Deutschen Handschlag
. findet , Hagcdf

Ern Deutscher Michel , S . Michel . 2 . In engerer Bedeutung,
dicDeutschc Sprache und zwar , r )die gesammteDeutsche Sprache,
ohne Rücksicht ans ihre Mundarten . Die Deutsche Bibel , deut¬
sche Bücher . Reden sie Deutsch , ich verstehe kein Franzö¬
sische Es klingt zu albern , wenn ich ihnen auf Deutsch sa¬
gen wollte , daß ich sie liebe -, Gell , verstehen sie denn kein
Deutsch ? Da es denn auch als ein Hauptwort gebraucht wird.
Er spricht , er schreibt ein schlechtes Deutsch . Unser Deutsch,
unsere Deutsche Sprache , nicht unser Deutsches ; sagt man doch
nicht das Blaue , das Schwarze , das Rothe , sondern Vor§

. liner Blau , Collnisches Roth , das Beinschwarz , eine gewisse
körperliche Art der Farbe auszndrucken . Altes Deutsch. In
dieser Gestalt eines Hauptwortes ist es indeklinabel , wie andere
Adverbia , wenn sie ohne Concretion als Substantive , gebraucht
werden . Die kernhafte Riirze unseres Deutsch, . nicht unseres
Deutschen . 2) In noch engerer Bedeutung , die Hochdeutsche
Mundart , welche man oft allein darunter verstehet , wen» man
Ausdrücke rein Deutsch , zierlich Deutsch , und Undeutsch nen¬
net . z . Figürlich , i ) Deutlich , im gemeinen Leben. Ich will
dies fein Deutsch sagen . Diesem schreibt man zu dunkel , je¬
nem gar zu Teutsch , Opitz . 2) Offenherzig , eine bekannte Ei¬
genschaft der chemahligen Deutschen . Ich will cs dir Deutsch
sagen , ohne Umschweife , offenherzig . Das ist, Deutsch zu sa¬
gen , nicht an dem . Deutsch von der Leber weg sprechen.
Z) Redlich, rechtschaffen, unverstellt, nach Art der alten Deut¬
schen, in welcher Bedeutung dieses Wort noch im Oberdeutschen,
sehr üblich ist. Ans guten Deutschen Glauben . In redlichem
Deutschen vertrauen . Da uns viele vornehme Stände mit
Deutschen Herzen und Muth bcygctrcten sind . Aus wahrem
Deutsch -patriotischen Eiser . Ein Deutsches , aufrichtiges , ge¬
wisses, versprechen . Eine Deutsche , aufrichtige , genaue, Ei¬
nigkeit.

Der Irrchum alter Deutscher Treu
Ist mit der alten Zeit vorbey , Haged«

Anm . 1. Deutsch , Oberdeutsch Teutsch,Niedcrs . L»des?, Holl.
Zuitleli , Schweb , t/sk , Däu . rydsk, . zeiget durch sein sch E
Eude schon, daß es ein Beywort ist, und so viel als 'Deutlich be¬
deutet . Das Stammwort ist also Deut . Es würde eine»m
dankbare Arbeit sepir, alle die verschiedenen und zum Theil unge¬
reimten Ableitungen dieses Wortes anzuführen . Die venuinf-
tigsten Wortforscher sind auf das alte Tlriocl , Volk, gefalle»,
aber ohne den wahren Sinn dieses Wortes einzufthen . Thotz
Dot , ist eisi altes , noch nicht ganz veraltetes Wort , welches ei¬
nen Blutsfreund bedeutet , und mit dem Hebr . IN , ein Frciim,
ein Geliebter , eine mehr als zufällige Verwandtschaft hat. M
Oberdeutschen bedeutet Gebiet noch jetzt das Geschlecht , und Dei
einen Patheu . Dot , Denk , scheinet also überhaupt einen nahm
Verwandten bedeutet zu haben , und wurde nachmabls auch col-
lective voweinem Hausen solcher verwandten Personen , .von emm
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Familie , oder einem Vsllke , denn die altesteti Völker waren
doch eigentlich wchts als Familien , gebraucht . Die Gelegenheit,
Hey welcher die Deutschen diesen Nahmen bekommen , lasset sich
aus der bekannten Stelle des Tacitus muthmaßen : Guetcrum

vcrcubulum receasetlluperauckitum -. ciuo-
viam ĉ ui pri ;num lilicnum lrLll '̂ ress 'i 6 u! 1os expuls-
rint , vune lunZri , nunc German/vocuisi lüotu .s.f. Aus
dieser Stelle erhellet , daß dieser Nähme an dem Niederrheine ent¬
standen ist, indem d e nachmahkgen Tüngrer , zuerst dicDeu-
kische, d. i. die Alliirten , oder die Verbrüderten , genannt worden,
weil sic sich auf das genaueste wider die Gallier vereiniget hat¬
ten. Vermuthlich bekäme» sie diesen Nahmen mehr von den Gal¬
liern , als daß sie sich ihn selbst beygcleg t hätten , und die Römer,
denen dieser Nähme schwer auszusprechen war , übersetzten ihn,
und machte « Germani , d. i. Bruder , daraus . Ursprünglich
führcten also nur diejenigen Völkerschaften , welche an dem Nic-
deerheine wohneten , den Nahmen der Deutschen , und ihnen ist
derselbe noch lange Zeit vorzüglich eigen geblieben , indem man
noch zu Otlsricds Ze -teil unter der Deutschen Sprache vorzüglich
die Riedersächsischc und ihre Tochter die Fränkische verstand . Der
Verfass r des alten Gedichtes von dem Kriege Carls des Großen
wider die Saracenen , bey dem Schi ' ter , unterscheidet V . 39 8 i die
Deutschen , die er Deusen nennet ', sehr genau von den Aleman¬
nen; und noch jetzt werden im Englif . unter dem Nahmen Dutck
vorzüglich die Niederländer verstanden , dagegen Deutschland in
eben dieser Sprache Germern v heißt . Da die übrigen in Deutsch¬
land wdhncndcn Völker , den Nutzen solcher Verbindungen sahen,
so vereinigten sic sich nach und nach gleichfalls , vornehmlich wider
die Römer ; und dadurch geschähe es, daß vermuthlich auch sie
nachmahls Deutsche genannt wurden , bis endlich diese allgemeine
Benennung , wie mehrmahls zu geschehen pflegt , von einem ein¬
zelnen Umstande zum eigcnthümlichen Nahmen eines ganzen Vol¬
kes geworden . Diese Ableitung , welche von einem ungenannten
Verfasser in den Hannöver . Anzeigen des Jahres 1750 vorge¬
tragen worden , kommt so wohl mit der Sprache , als auch mit
der Geschichte sehr gut überein . Wenigstens ist sie unter allen
bisher versuchten die natürlichste und wahrscheinlichste . Was den
Rahmender Deuten oder Teutonen betrifft , welche anfäng¬
lich in dem heutigen Dänemark wohneten,und sichschonhnndcrt
Jahre vob Christi Geburt bekannt machten , so scheinet cs , daß
ihre Benennung einen ähnlichen Ursprung hat , obgleich nicht zu
vermuthen ist, daß der spätere Nähme der Deutschen von ihnen
entstanden sey.

Anm . 2. Eine andere Frage ist, ob dieses Wort vorn mit ei¬
nem D oder mit einem T geschrieben werden müsse. Richey , Fa¬
bricius und Gottsched haben iu den neuern Zeiten eigeneSchrif-
ten darüber heraus gegeben. Richey ist der einzige , der diese
Frage aus dem rechten Gesichtspnncte angesehen und beantwortet
hat ; allein er wurde überschnell . Die Nicdcrsachsen , bey welchen
dieserNahme entstanden ist, schreiben und sprechen düdsch,dudesk.
Die Oberdeutschen , die das d in den meisten Fällen in r verän¬
dern, haben te,usch , im Schwabenspiegel lurictr , bey dem Hor-
negk tewtzsch , bey den Schwäbischen Dichtern luillcü . Die
Franken , deren Mundart ei,le Vermischung des Niederdeutschen
und Alemannischen ist, wähleten ein eh, das Mit - elzwischen dem
d und t. Die Hochdeutschen schrieben nach dem Muster der Ober¬
deutschen lange ein t, bis durch Luthern und andere Nicdcrsachsen
m Obersachscn das d üblicher wurde , welches sich auch daselbst
erhalten hat . Das verwandte Wort Deut , Diet , Volk , wird
M ' st i,n Oberi rutschen nicht leicht mite nein T gefunden werden.
Bey dlln Kero lautet es Deotu , im Salischcn Gesetze Ikeacka,

ky dem Übersetz, r Isidors DUeoci , bey dem Ulphilas IHucia.
NeI . W..B . >. Th. 2. Auss. ' '
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im Angels . I ^ eoä , bey dem Ottfried lirier , IHot , bey dem
Notker Diet , im Schwed . Ichiioü.

Der Deutscheres — n, plur . die — n, Fämin . die Deutsche,
der — n , plur . die — n, der, oder die aus Deutschland gebürtig
ist, das vorige Bcywort , als ein Hauptwort gebraucht . Er ist
ein Deutscher . Sie ist eine Deutsche . Die Deutschen find
von -Natur ein wenig träge . Er ist ein alter ehrlicher Deut¬
scher , ein ehrlicher Mann , nach Art der alten Deutschen.

Der Deutscher , in einigen niedrigen Mundarten , besonders Nie¬
dersachsens , eine versteckte Bcnennnng des Teufels , welche hier
nur um der Abstammung willen bemerket wird , weil sie das alte
nordische Ikulle, 'I ' ukl'e , ein böser Geist , ein Dämon , im An¬
denken erhält . ,

Deutschherrig , uckj. et aä v . .S . Deutschmeister.
Deutschland , ßen . — es , oder — .s , plur . cur . das Land der

Deutschen , ohne den bestimmten Artikel , außer wenn es ein Bey-
wort vor sich hat . Das arme Deutschland ist sehr oft ein (Opfer
seiner inner » Unruhen geworden . Er ist ein Mann , der
Deutschland Ehre macht , nicht Leutschlande , weil das e im
Dativo wegfällt , so bald der bestimmte Artikel fehlet . Die äl-
tern Schriftsteller schrieben dieses Wort gctheilet : cliutlcüs
luuci , in dem Gedichte auf den heil . Anno ; zu tewtzschey
Landen , Hornegk.

Der Deutschmeister ^ des — s , plur . ut nam . linA . der Mei¬
ster , ober das Haupt oes Deutschen (Ordens , dessen Würde nun¬
mehr , nachdem die Hochmeister in Preußen emgegangcn sind, mit
dem Hochmeisterthnm verbunden ist. Er wird daher der Sch¬
und Deutschmeister , dessen Würde und Gehieth aber das Zoch-
und Dttttschmeisterthnm genannt . Der Deutsche Orden wurde
zu Ende des zwölften Jahrhundertcs von einigen Deutschen im
gelobten Lande zu Beschützung derer gestiftet , welche nach dem
heiligen Grabe wakfahrtetcn , und »226 «ach Preußen gerufen.
S . Hochmeister , ingleichen Vrenzhcrr . Die Glieder dieses
Ordens werden auch Deutsche Zerren genannt , daher das im

^gemeinen Leben übliche Bey - und Nebenwort , Deutschherrig,
oder Deutschherrisch , dem Deutschen Drde « gehörig.

Die Deutung , S . Deuten I.
Das Diaöem , des — es, plur . die — e, aus dem Grlech . s, «-
, Sl-^ oe, einc Kopfblnde , besonders eine königliche Kopfbinde , welche

vor Einführung derKrone » das Kennzeichen derköttiglichenWür-
- de war . Diadem wird noch jetzt in der höhern Schreibart , so

wohl von derKrone , als auch von der dadurch bczeichneten höch¬
sten Würde gebraucht.

Des Zepters Gold,
Das Diadem mit Sternen übcrsa t, Can.

Dev Diamant , des — es, plur . die — en, der fchwereste, festeste
und dArchsichtigste Edelsteitt , welcher daher auch für den kostbar- ^
sic» unter allen gehalten wird , gemeiniglich ohne alle Farbe , wie
Helles Wasser ist, zuweilen aber doch in alle übrige Farben spielet.
Der Böhmische , unechte oder oceidentalische Diamant , im
Gegensätze des echten , oder orientalischen , ist nichts anders als
ein Harrer , wasserhcllcr , durchsichtiger Quarz oder Kiesel . Nach
der verschiedenen Art ihn zu schleifen, bekommt er verschiedene
besondere Nahmen . S . Brillant , Dickstein , Tafclstein , Rau-
tcnstein und RoscUstcin.

Anm . Dieses Wort ist ans dem Gricch . aus' welchem
die Deutschen , Franzosen , Holländer , Pohlen , Ungarn und Böh¬
men, mit Wcgwcrfung des « , Diamant gemacht haben . Vor
Alters sagte man im Deutschen auch Ademant , wovon noch De¬
mant hm und wieder üblich ist. In einigen Mundarten lautet
der Plural auch die Liamantc , oder die Demante.

Aaa an Das
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Das DiamantboLt, des-—es, xlur. inust. eur unrerncr Dra-
mattt , besonders wenn er gepulvert ist, da denn >. leses -Pulver
rum Schleifen des reinen Diamantes gebrauch - wird . Die letzte
Hälfte scheinet das Niederst . Bord , Rand , zu seyn, weil dieser
unreine Diamant von vielen für die Mutter des remen gehalten
wird , das Wort selbst aber aus Holland herstammet.

Die DLamantSruse , oder Demantdruse , xiur . dle— n, bey den
Liebhabern des Mineralreiches , eine abge,rümpfte Quarzdruse,

.wo die Quarze Leine Spitzen haben , und bald stehen, bald liegen;
von einiger Ähnlichkeit mit den Diamanten.

Diamanten , oder Demanten , uclj . et ackv . von Diamanten , oder
mit Diamanten besetzt. Ein diamantenes Brenz . Draman-
tcne Halsbänder . Ein diamantener Ring . Figürlich , in der
höher » Schreibart , glänzend , ingleichen sehr hart , unverletzlich.
Er (der Winter ) deckt den donnernden Strom mit diamante¬
nem Schilde , Raml . i - s' -

Das Diamantenyewlcht/ des— es,plur. inust.eineA-tdes
Gewichtes , welches in dem Edelstcinhandel gebrarrcht wird , und
wo vier Gran ein Karat machen.

Die Diamantgrube , oder Demantgrube , xlur . die n , em
. Flötz , in welchem echte Diamanten gebrochen werdezs.
Die Diamantrugel, oder Lemamkugel, xlur. die— n, bey

den Liebhabern des Mineralreiches , eine Art runder hohler Ster¬
ne , welche inwendig mit klaren Krystalleu , welche den Dia¬
manten gleichen , besetzt sind.

Die Diamantmutter, oder Demantmutter, xiur. dre— mut¬
ter , eine Steinart , welche inwendig echte oder unechte Diamart-
ten enthält.

Der Diamantschneider , oderDemantschneidcr,des — s, plur.
ul . nom . linZ . ein Steinschneider , welcher vornehmlich Dia¬
manten bearbeitet.

Die Diane, rrlur. inus. in dem Kricgeswesen einiger Provinzen,
der Trommelstchlag bey anbrechendem Tage , welcher am häufigsten
die ^ eveille genannt wird ; aus dem Französischen und spa¬
nischen viaüe , viuna , und dieß von dem Span , vis,
der Tag , äles.

Die DianemAmsel , plur . die — n , bey den Schriftstellern des
Naturreiches , eine Art Amseln oder Drosseln , welche unter dem
Nahmen der Ringeldrossel am bekanntesten ist ; S . dieses Wort.

Der Dianen -Baum , des — es , plur . die — Bäume , ein chy-
misches Product , da man durch ein in Salpeter - Säure aufgelö¬
stes und durch Quecksilber niedergeschlagenes Silber eine baum¬
förmige Zusammenfügung der Silbertheile erhält ; von Diane,
so ferne dieses Wort bey den Chymisten so viel,als Silber be¬
deutet , der Silberbaum.

Dich , der Accus. Singul . des persönlichen Fürwortes du ; S.

— er , — este, ackj . et aäv . r ) Eigentlich , dessen Theile
genau mit einander verbunden sind. Ein dichter , d. i. fester,
^eug Eine dichte , derbe, Leinwand . Ein dichter Zaun.
Dicht 'es Holz, welches fest und nicht wurmstichig ist . Das Fass

- ist nicht dicht , hat Ritzen . Hier will ich die Zweige der Lin¬
den zu einer dichten Laube zusammen flechten , Dusch . 2) In
weiterer Bedeutung , viele und nahe öey einander befindliche Theile
habend Ein dichter Wald , der aus vielen nahe bey einander
stehenden Bäumen bestehet. Unter dem Schatten dichter Bau¬
me , Dusch . Bep frühem Morgen kam der arme Ampntas aus
dom dichten Hain, Geßn . Dichtes Haar . Ein dichter Hau¬
fen Leute . O du , dessen Wort aus der dichten Finfterniß einen
Funken heran « schlug ! Ebert , Die dichte Nacht , Dusch.
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Die Fremden besser zu erfreuen,
Umsteckt der milde Wirth den Tisch mit dichten Mepen,

Haged.
Des Lebens Purpur steht, und jeder Saft wird dicht,

Hall.
Im gemeinen Leben ist dafür dick gebräuchlich . Für dichtes
Gold , dichtes Silber , 2 Mos . 2Z, z6 . 4 Mos . io , 2, ist sitzt
gediegenes Gold , gediegenes Silber üblicher . Z) Nahe , als
ein Nebcnwort ; doch nur in der Niedersächsischcn Mundart.
Dicht an dem Rande , Dusch . Einzelne Plagen sind selten,
sie folgen einander dicht auf dem Fuße nach , Ebert.

Der Leichenweg ging dicht an einer Hecke hin , Gell.
Im Hochdeutschen klingt dieser Gebrauch unangenehm . 4) Fi¬
gürlich , sehr, in der niedrigen Sprechart . Sich einen dichten
Rausch trinken . Jemanden dicht abprügeln.

Anm . Dicht , dick, gedeihen und gediegen , sind in Ansehunz
der Abstammung und Bedeutung genau mit einander verwandt.
Das Stammwort ist vermuthlich das Goth . tliuijan und Angels.
tUean , ausschwellen , aufquellen , wovon im Niederst noch disin
in eben derselben Bedeutung üblich ist. In dem Fragmente eines
alten Gedichtes auf Carls des Großen Feldzug , bey dem Schil¬
ler , kommt tkick für dick vor . Im Engl , lautet dicht tißbt,
im Dän . digt , im Schwed , tuet , und im Finnischen tilicu.
S . Dick.

Die Dichte, pstur. inust. ein wertig gebräuchliches Hauptwort,
die dichte Beschaffenheit eines Körpers , oder den genaue» Zu¬
sammenhang seiner Theile zu bezeichnen . Die Dichtheit hat mehr
Analogie für sich, Dichtigkeit aber ist niedrig.

1. Dichten , verb . reZ . act . im gemeinen Leben, dicht machen.
Ein Faß dichten , die Ritzen in demselben verstopfen , odet aiich
die Dauben näher an einander treiben.

2 . Dichten , verb . reZ . veukr . welches mit dem Hülfsworlc ha¬
ben abgcwandelt wird , aber in einigen Fällen auch als ein Ac-
tivum üblich ist. Es bedeutet,

1. * Nachdenken , im Nachdenken begriffen seyn, welche Bede»-
- tuttg aber im Hochdeutschen völlig veraltet ist , obgleich noch

Schlegel sagt : Gewiß er dichtet hier auf etwas Böses . Dar
Tichten und Trachten des menschlichen Herzens , i Mos. 6, ;.
Rufet laut , denn er ist ein Gott , er dichtet , oder hat zu schaffen,
1 Kön . r 8, 27 . Das Her; des Gerechten dichtet , was zu ant-
worten ist, Sprichw. iL, i8.

Unfalls auf mer schalkheit dicht , Theuerd . Kap. Z4>
Denn er stets auf mein schaden dicht , Kap. 69.
Jedoch vergeß ich nimmer den Gebrauch,
Daß ich bcp mir auf deine Satzung tichte, DpH.
Die so Tag als Nacht auf krumme Ranke dichte»-

Günch.
In gleicher Bedeutung kommt schon bey dem Qttfried ik äiluo»
für rneckitor , und klies rilttonnes für meckilLtionis M.
Im Schwedischen ist ttiekttu gleichfalls Nachdenken.

2. * Nachdenken , eim Verlangen zu befriedigen , auf Mittel
und Wege denken , eine Absicht zu erreichen , welche Bedeut»»-
im Hochdeutschen gleichfalls veraltet ist . Ihr Tichten wldce
mich täglich , Klaget , z , 62.

> Deine Herzen Dichten ward nichts guts , Hans Saä )>.
Segne meiner Sinnen Tichten , Gryph.
Lenk wie du willst mein Dichten und Beginnen , Ean.
Entfernt man sich von dem, dem man zu schaden dich¬

tet ^ Schlcg.
Auch im Böhmischen bedeutet vuclttenj das Verlangen , oucn-
teü verlangen , und cj/eiiteti streben, welches aber wohlznnaa)
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»on dem Slavon . Duck , der Athcm , der Geist , und Z^ cliati,
athemen , herkommt.

Z. * Erdichten , in der Einbildungskraft zusammen setzen, was
man nicht also empfunden hat ; eine Bedeutung , welche im Hoch¬
deutschen gleichfalls nicht mehr üblich ist. Lügen dichten,

wer mag wohl dem von uns was dichten,
Der Herz und Nieren prüfen kann i Günth.

Zn engerem Verstände bedeutet cs bey den neuern Philosophen
zuweilen die Theile eines vorher in Gedanken zergliederten Din¬
ges willkürlich wieder zusammen setzen. Das Schwed . cückla
hat diese Bedeutung gleichfalls.

4. Hervor bringen , von verschiedenen Handlungen , welche mit
Nachdenken verbunden find , i ) * Überhaupt hervor bringen , ver¬
fertigen . In dieser BcdeutungTommt cliütan , im Angels . üb¬
ten bey dem Stryker , und cZitzbr noch jetzt im Englischen für
zubcreitcn vor . Laß das Buch ein ander Gcticht sev , daß es
verändert sey , im Buche Belial von 1472 . was Fleisch und
Blut dichtet , das ist ja bos Ding , Sir . 17,30 . 2) * Vermit¬
telst der Sprache hervor bringen . Eure Zunge dichtet Unrechtes,
Es. Z9, Z. Z) * Schreiben , Tbemo ckibton rli tblr kuucji,
dem schreibe ich dicß Buch , Ottfr . Um das Jahr 1569 kommt
Ticht von der Schreibart vor . 4) * Beschreiben.

' Mb ich euch wolt berichten
Und vollikleich lichten
Les Tempels Form und Geschäft,

ein alter ungenannter handschriftlicher Dichter Ley dem Oez im
(- loll 'ario . Alle diese Bedeutungen stndim Hochdeutschen "gleich¬
falls fremd , in welcher Mundart dichten nur noch, 5) von der
Verfertigung eines Gedichtes oder einer vollkommen lebhaften
Rede vorkommt . Ginget , spielet und dichtet ihm von allen
seinen Wundern , i Chrom 17, 9 . Ein fcinLied dichten , Ps . ^
4L, 2. In dieser Bedeutung kommt richten schon um das Jahr
1240 , ingleichen bey demHornegk vor ^ Das mittlere Latein,

stietare , eine Schrift , einenBrief , ein Gxdicht verfertigen,
Oictamen , ein Gedicht , und Oiotator , ein Dichter , scheinen
aus dem Deutschen gebildet zu seyn. Obgleich nach unfern heuti¬
gen Begriffen von der Dichtkunst und einem Gedichte , das Wdsen
desselben in der Erdichtung , oder vielmehr in dem höchsten Grade
der Lebhaftigkeit bestehet, so haben doch die Alten , da sie diese Be¬
schäftigung dichten nannten , daraufwohl .nicht gesehen, sondern
sich mehr nach demGri -ch. und Latein . tu, ?oema gerichtet,
welche von ^ o/eu ', machen , hervor bringen , Herkommen; zumahl

. da aus dem vorigen erhellet , daß dichten , von mehrern Arbeiten
des Geistes gebraucht wird . S . Lichter und Lichtung.

Anm . Lichten gehöret ohne Zweifel zu dachten , oder dachen,
welches Noch in dauchten , und in einigen Tenchoribus des Zeit¬
wortes denken übrig ist. In unfern alten Denkmählern finden
sich noch einige ähnliche Verba , welche gleichfalls hierher zu ge¬
hören scheinen. Dergleichen sind, ckicban , cliZan undtbiZan,
«itten, bey dem Kero , Ottfricd und in den Monsecischen Glossen;
^ccan , anbethen , in den letzter » ; tbiZZeu , geloben, wünschen,

Verlangen , Wunsch , bey dem Ottfried , (S . Geig ) und
andere mehr . Ja das Latein , cticere , scheinet aus eben derQuelle
hcrzustamme,1, zumahl da ckibtan im Angels . auch für dict -ren,
ül die Jeder sagen, vorkommt . Im Oberdeutschen lautet dieses
Zeitwort richten, , welche Schreibart sich auch in einigen Stellen
der Deutschen Bibel eingcschlichen hat , vermuthlich weil Luther
und jeine Behülfen es in älter » Oberdeutschen Übersetzungen
st geschrieben fandeg.

2 er Dichter , des — s, plur . ut nom . Fämin . die Lichte-
wnn, pl ur . die — en, eine Person , welche die Fertigkeit besitzet , -
km Gedicht zu machen ; für das verächtlich gewordene Porr . In
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dieserBedeutung findet sich das Wort schon seit denZeiten desHans
Sachs . Und war weiser , denn alle Menschen , auch weiser denn
die Tichter , i Kön . 4, 3 G Opitz gebraucht dieses Wort gleich¬
falls , obgleich noch selten , für einen Poeten , Logau aber als ei¬
ne Zweydeutigkcit , und im Gegensätze eines Poeten:

Doch pflegen insgemein,
wo viel Poeten sind, viel Lichter auch zu se?n.

Anm . Dieses Wort ist ohne Zweifel nach dem Muster des
Griech . gebildet , welches von vo/r/o , machen , hervor
bringen , erfinden , abstammst . Die meisten Völker haben ihre
Dichter aus ähnliche Art benannt . Unter den ersten Fränkischen
Königen hießen stein Frankreich Fatiflen , vonkaire . Nachmahts
ward in der Provence der Nähme Troubadours üblich , von
lrouver , finden , erfinden.

Die Lichterey . plur . die— en, ein im Hochdeutschen veraltetes
Wort , welches bey den Schlesischen Dichtern des vorigen Jahr¬
hunderts p wohl von der Fertigkeit Gedichte zu machen, als auch
von einem Gedichte selbst, vorkommt . Einige Neuere haben es
wieder einzuführen gesucht, obgleich, wie es scheinet, mit schlech¬
tem Glücke.

Und aller Lichtere? auf ewig abzusagen. Can.
Der Beyfall seiner Zeit und nicht die Lichtere?
Legt dem, der es verdient, das Lob der Nachwelt bev,

Beruh.
Drum send ich dir die Zeilen

Die meine Lichtere ? zu deiner Lust entwarf , Haged.
Laß meine Dichtere ? dem Reim noch dienstbar ist,

ebend.
S . Lichtung und Dichtkunst.

Die Drchterglut , plur . car . in der poetischen Schreibart , die
Begeisterung.

Umsonst , daß Lichkerglut in einem Sinne brennet,
Der nicht des Staatsmanns Welt , die Welt des Wei¬

sen kennet, Kästn.
Dichterisch , ach . et aclv . welches in den neuern Zeiten für poe¬

tisch cingeführet worden . Die dichterische Schreibart . Em
dichterisches Genie , Dusch . In dichterischen Stunden , Haged.
die der Muse günstig sind, wo mauzur Poesie aufgelegt ist. .

Mich nenne der durstige Zircan
^ Recht dichterisch - en Lichterschwan , Haged.

-— Drauf wandelt er fort im dichterischen Tiefsinn,
- " Zachar.

Mich rufet der Nachtigall Lstd nicht mehr in den dich-
trischcn Zain , Cron.

Der Dichterling/des — es, plur . die— e, ein schlechter, nie¬
driger Dichter , im verächtlichen Verstände . LergemeineZaufe
der Dichterlinge . S . Ling.

Die Dichtheit , S . Lichte.
Die Dichtigkeit , S . Lichte.

Die Dichtkunst , plur . ear . 1. In der weitesten Bedeutung , die
Kunst zu dichten, d. i. die Kunst , die Theile eines vorher in Ge¬
denken zergliederten Dinges willkürlich wieder zusammen zu
setzen; in welchem Verstände die Dichtkunst alle schönen und bil¬
denden Künste unter sich begreift . 2. In engerer und gewöhn¬
licherer Bedeutung . 1) Die Fert 'gkeit ein Gedicht zu verfertigen,
d. i. seinen Gedanken den höchsten Grad der Lebhaftigkeit zu ge¬
ben ; die Poesie , in dem vorigen I, .-hrhrmdertc dre Lichtere ?, die
poeterc ?, bey den Neuern auch die Dichtung . . 2) Der Inbe¬
griff aller Regt ln, die dabey zu beobachten sind, und deren Vor¬
trag ; die Poetik , bey dem Opitz gleichfalls die poetere ?, die
Lichtere ?.

,Aaaaaa Die

--



Dick1479 Dich
Die Dichtung , plur . die — en, das Hauptwort des Verbi dich¬

ten . i . Die Fertigkeit zu dichten ; ohne Plural , und zwar,
r ) in der weitesten Bedeutung , wie Dichtkunst ! . Daher die

/ Dichtungskraft , oder das Dichtungsvermögen , die Kraft , die
Thcile eines in Gedanken zergliederten Dinges willkürlich ' wieder
zusammen zu setzen; oder die Kraft , Dinge in der Einbildung
zusammen zu setzen , die man nicht also empfunden hat . 2) In
engerer Bedeutung , die Fertigkeit , ein Gedicht zu verfertigen;
ehedem die Dichtercp . Der Dichtung kühner Schwung . Be¬
geistert von der Dichtung , Dusch . 2 . Eine erdichtete Vorstel¬
lung , eine Erdichtung , verschiedene Gedanken und Lichtun¬
gen sinnreicher Geister , Opitz . Besonders , in edlerer Bedeutung,
eine poetische Erdichtung .^Er mag sich der Dichtungen bedie¬
nen , sein Gemahlde zu erheben , Dusch.

Das Oichtwerg oder Dichtwerk , des —-es, plur . cnr . bey den
Schiffern , das Werg von den ausgezupftcn alten Tauen , womit
die Schiffe gedichtet , d. i. kalfatert und verstopfet werden . S.
r . Dichten.

Dick, — er , — este, u6j . et acl v . welches eine Art der körperlichen
Ausdehnung im Gegensätze der Länge und Breite ausdruckt ; und
zwar,

1..Eigentlich , da dieses Wort , i ) diese Ausdehnung überhaupt
andeutet , ohne Rücksicht auf ihren Umfang . Mit dem Worte dick
betrachtet man alsdann die Thcile , welche einen Körper aus-
machen , nicht wie sie an und neben einander , sondern wie sie über
einander liegen . Es ist in dieser Bedeutung nur als ein Neben¬
wort in Gesellschaft solcher Ausdrucke üblich , wodurch das Maß
dieser Ausdehnung bestimmt wird . Der Baum istdrey äuß dich.
Eines Singers , oder einen Finger dick' . Eines Messerrückens
dick. Obgleich der Genitiv , besonders im Oberdeutschen , imSing.
häufig vorkommt , so findet rm Plural doch nur allein der Aceusativ
Stgtt . Die Mauer ist viele Allen dich , nicht vieler Ellen.
Er ist so dick' , als er lang ist. Dieser Baum ist dicker , als
jener da . Dick in dieser Bedeutung als ein Bcywort zu ge¬
brauchen, ; . B . ein vier Zoll dickes Bret , für ein Bret, -wel¬
ches vier Zoll dick ist, klingt unangenehm . Nur der Superla¬
tiv kann füglich als ein Beywort gebraucht werden . Das dickste
Bret unter allen . 2) Eine beträchtliche Dicke habend , sehr dick,
wegen der Menge der über einander befindlichen Theile einen
großen Raum einnehmend ; als ein Bey - und Nebenwoi t. (a) Ei¬
gentlich . Ern dickes Bxot . Ein dickes Buch . Ein dicker
Bauch . Das dicke Bein , S . Dickbcin . Der dicke Darm,
der Dickdarm , der große. Darm in den thierischen Körpern , von
welchem der blinde Darm , der Grimmdarm und der Mastdarm
Theile sind, (b) Figürlich , so wohl für geschwollen , im gemeinen
Leben . Eindickes Bein haben,ein geschwollenes . Einen -dicken
Backen haben . Als auch für unempfindlich , gleichfalls nur im
gemeinen Leben. Ein dickes Selb haben , gegen die Züchtigun¬
gen abgehärtet scyn. S . Dickhäutig . Dicke Ohren haben,
Es . 6,10 , gegen alle Vorstellungen unempfindlich seyu. Ja Ps.
1,9,70 kommt .auch ein dickes, d. i . fühlloses , Herz vor.

2 . Figürlich , i ) Aus vielen und nahe an einander befindlichen
Thcilen bestehend. Ein dicker Wald . Eine dicke Wolke . Eine
dicke Finsterniß , 2 Mos . io , 22 . Der Lärm 5er Unruhe ver¬
folgt die Freunde des Friedens durch die dicksten Schatten.
Eine dicke Luft . Die Luft ist hier sehr dick. Die Baume
stehen h ' er. sehr dick , sehr nahe an einander . Das Getreide
wird dicke stehen , Ps . 72 , , 6. S . Dicht . Besonders , 2) we¬
gen Menge der über einander befindlichen Theile einen größer»
Zusammenhang habend ; vornehmlich von flüssigen Körpern , im
Grg usatzedcs dünnoder flüssig. Dickes Blut haben . Dickes
Bier . Die Tinte ist sehr dick. Der Gast wird dick. Dicke,
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d. i. geronnene , Milch ; in Niedersachsen plundermilch , plumr
permilch , in einigen Oberdeutschen Gegenden Schlocken . S.
Milch und Rasse. Durch dick und dünn , im gemeinen Leben,
durch Sümpfe und Moräste . Besonders wird das Neutrum
als ein Hauptwort oft von dem Bodensätze flüssiger Körper ge¬
braucht . Das Dicke dcsBieres , des Naffees , derTinteu . s. f.

3 . Oft , als ein Advetbinm . Diese Bedeutung ist im Hoch¬
deutschen völlig veraltet , aber nicht in den Oberdeutschen Kan-
zelleyen , wo dickbemeldt , dickbesagt , dickmahls u . s. s. für oft ge¬
meldet , oft besagt , oftmahls noch häufig Vorkommen. Ottfried,
Willcram , Notker , und alle Oberdeutsche Schriftsteller der älter»
Zeiten gebrauchen tlftko , cliectio , tnicco , und cUkKe sehr
häufig für oft . Das Schweb . tiklu hat gleiche Bedeutung.
Denllus bedeutete bey deu Römern in den ältern Zeiten gleich¬
falls oft ; in den barbarischenJahrhundcrten kommt lsiilius in
eben diesem Sinne vor , wovon auch die Italiener ihr lpeilo
haben .- -

Anm . Dick , Niederst dick, lautet ben den älter « Fränkischen
und Alemannischen Schriftstellern ftueeo , tüicüo , im Angcls.
cirecs , im Holländ . click,im .Dän . tpck, im Schwed , tjock , im
Engl . Mick , im Jsländ . tüicke , und im Bvetagnischcn teo,
lew . Wachter hält das Gothischetsken , in den folgenden Jahr¬
hunderten im Oberdeutschen ckiclrten , berühren , tunöei -e,
Griech . Zs -/ « , für das Stammwort . " So wahrscheinlich diese
Ableitung ist, so scheinet doch das noch im Niederst befindliche Zeit¬
wort dijen , aufschwcllen , ausgedehnet werden , noch mehrern An¬
spruch auf die Verwandtschaft mit diesem Worte zu haben. G.
Gedeihen , Dicht . Dick kann im gemeinen Leben mit vielen Haupt-
und Beywörtern zusammen gesetzct werden , wenn ihre dicke Be¬
schaffenheit bezeichnet werden soll. Dickfüßig , hickbäck'ig, bick-
blütig , dickköpfig , dickbeinig , dickohrig , dickschäiig , der Dick-
kopf , der einen dicken Kopf hat , der Lickbauch u. stst . .

Das Dickbein , des — es,plur . die — e, im gemeinen Leben, da¬
dicke Bein , d. i. der obere dickere Theil des Fußes bis an das
Knie , welcher auch der Schenkel , im gemeinen Leben aber ach
die Lende genannt wird . Ehedem wurde dieser Thi -lftder Dich,
bey dem Raöan Maurus Oeolr , bey demJsidor Obeeb , bey dem
Willcram Tielre , Diebe , im Angelst '1  bco genannt ; welches
Wort noch in dem Oberdeutschen Deich oder Dicch , in dem Nä¬
ders. Dee,in dem Holländ . DiZe , Dcje , und in demEngl . 1  iü^ >
alle in der Bedeutung des Schenkels , übrig ist, aber im Hochdeut¬
schen nicht mehr gehöret wird.

Das Dickblatt , des — es , plur . inust . bey den nenern Schrift¬
stellern des Pflanzenreiches , der Nähme einerÄthiopischcn Pfiau-
ze mit fünf Staubfäden , fünf Stanbwcgcn , und dicken Blät¬
tern ; GrÄlluia , L,.

Der — es , plur . die — därme . S . Dick 1. ").
Die Dicke , plur . car . das Hauptwort von dem Bey - und Nedcn-

wortc dick , in dessen sämmtlichcn Bedeutungen , r ) Von der
Ausdehnung eines Körpers , so fern sie durch neben einander lie¬
gende Theile verursacht wird . Die Dicke eines Baumes messen.
Der Baum wachset in die Dicke . Die Dicke der Malier.
Das Faß hält acht Ellen in der Dicke . 2) Voit der Menge
und Nähe der Theile . Die Dicke des Waldes . Die Dicke der
Haare . Z) Von dem dadurch verursachten Zusammenhänge der
Theile . Die Dicke der Säfte , des Blutes , der Milch - ^
dieses Wort nicht allein die Analogie sondern auch den Gcbraiich
für sich hat , so kann mau die von andern dafür versuchten Dick-
heit und Dickigkcit sehr wohl entbehren.

Dickhäutig , — er , — ste, uclj . etaeiv . 1) Eigentlich , einedim
Haut oder eine dicke Schale habend . Dickhäutige Erbsen , Boh¬
nen u. s. s. Wofür doch dickschälig üblicher ist. 2) Fgiirlch,
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im gemeinen Leben , unempfindlich/gegen alle Züchtigungen
abgehärtet . Ein dickhäutiger Mensch.

DasDickicht , des — es , plur . die — e, im Jagd - und Forstwe¬
sen, eine dichte oder dicke Stellein einem Walde , welche stark
mit Unterholze bewachsen ist ; Die Dickung , im Oberdeutschen
das Dicket . Das Wildbret hat sich in das Dickicht gezogen.

Selber die Rudel liegen gestreckt im kiihlesten Dickicht,
- , Zachar.

Ein Zaseldickicht , Büchendickicht u . s. s. Jnglcichen auch von
andern dick stehenden Gewächsen ; ein Rohrdickicht . Oiaivi be¬
deutet schon in den Monseeischen Glossen einen dicken Wald , das
Engl .Tbieket,und das spätere Latein .Oeusel .uui haben gleiche
Bedeutung . Da ein solches Dickicht im Mittlern Laterne auch
Looperlum , und im Französischen le Louvert heißet , so schei¬
net es , daß man dieses Wort ehedem von Decke , decken ab¬
geleitet habe . Von der Endsylbe S . — icht.

DerDickkopf , des — es, plur . die — köpfe , i ) Im gemeinen
Leben, ans Verachtung , ein Mensch mtt einem dicken Kopfe.
2) Bey den neuern Schriftstellern des Thierreiches , eine Art
Mexikanischer Hänflinge mit einem ungewöhnlich dicken Kopfe;
knuaria Mexionuu , O.

Dicklich) , — er , —- sie , ciclj . et ein wenig dick. Ein
. dicklicher Mensch.

DusDickmäß , des — es , plur . iuuk . bey den Jägern , der
Bast oder das rauche Häutchen , welches dem Hirsche oder
Rehbock um das neue Gehörn wachset , besonders nachdem er
dasselbe abgeschlagen hat , das Gefege.

DieDickmünze , plur . die -^ - n , eine ehemahlige Benennung
aller Müuzarten , welche eine beträchtliche Dicke hatten , zum
Unterschiede von den dünnen Blechmnnzen , oder Bracteaten;
ehedem auch ein Dickpfennrg.

DieDicyrübe , plur . die — n , eine Spielart der gemeinen
Beete , welche sich durch ihre vorzügliche Größe und Dicke
von andern unterscheidet , und unter dem Nahmen der Run¬
kelrüben , am bekanntesten ist.

Dickschalig , — er , — ste, uclj . et uclv . dicke Schalen habend.
Dickschalige Nüsse . Dickschaliges Obst . S . Dickhäutig i.

Der Dickschnabel , des — s , plur . die — schnäbel , oder der
Dickschuäbler , des — s , plur . ut vom . üuZ . bey den neuern
Schriftstellern des Thierrciches , z. B . dem Klein , eine allgemeine
Benennung aller derjenigen Vögel , welche dicke kreiselförmige
Schnabel haben ; ( locootlirnuliLs Besonders wird der- braune
Steinbeißer oder der Kirschfink der Dickschnabel genannt.

Der Dickstem , des — es , plur . die — e , ein Diamant , wel¬
cher nur auf der ober » Hälfte brillautiret worden . s.

DerDickrhcrler , des — s , plur . ut vorn . liuA . ein Nähme
einer harten Spanischen Silbermunze , welche fünf Kopfstücke
oder 27 bis zo gute Groschen gilt , sonst aber auch Äönigs-
thalcr , Hhilippschaler genannt wird.

DieDickunF , plür . die — en , S . Dickicht.
DerDickzirker , des — s,  plur . ut uom . ünZ . eine Art Zir¬

kel, den Durchmesser der Kugeln , rnglcichen die Dicke -anderer
runden Körper damit zu messen. ' Der 6ohl ; irkcl , Taster irnd
einige andere Werkzeuge sind Arten desselben.

Dtctam , S . Diptam.
Die , S . Der.

Der Dieb , des — es , plur . die — e, Fämin . die Diebinu , plur.
die — en , der oder die einem das Geringe heimlich und boßhaf-

, ke/Weise entwendet . Sprichw . Gelegenheit macht Diebe . Fi¬
gürlich , ein brennender Nebendocht an einem Lichte, der auch
em Wolf , ingleichen ein Räuber , im Schweb , aber gleich¬
falls I ius zerrannt wird.
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Anm . Dieb , Niederf . Deef , lautet bey dem Ottsrieb und
Tatianllriob , bey dem NotkerI ^ ieb . bey demUlphilasTbiub ;..
imAngelf .Olok , imEngl .Tliiek , im Holl . Olef , imDän .Tinff,
imSchwcd .TiukstmWendis .T ak .W achter und die meistenWort-
forscher behaupten , daß Dieb anfänglich einen Knechtbedeutet ha¬
be, und erst rrachmahls wegen der Untreue dieser Art Leute irr, dem
heutigen Verstände üblich geworden , welches Schicksal auch das
Latein , Tu r gehabt . Gewiß ist cs, baß 1?üeocvs im Angels . einen
Knecht , liriuuui aber bey dem Ottfried , Notker und Tatran,
eine Magd bedeuten . Eben diese Bedeutung hat auch das Schweb.
1'lr̂ r, im Fämin.TU)!(S .Dirn,)dasBöhmischeOeivka, eine
Magd , und dasGriech . ein Knecht , eine Magd,
S . Dienen . Ihre bestreitet diese Abstammung , weil das Göth.
Tlriuios , ein Dieb , undTliius , ein Knecht , zu kurz sind, als
daß eines von dem andern Herkommen könne. Ihm zu Folge
stammetDieb , lsrvus,von dienen , Dieb , kur , aber von einem
Unbekannten Verbo her , welches verbergen bedeutet hat , von
welchem lliiubjo bey dem Ulphilas für heimlich vorkommt : so
wie dasGriech . ^Xsirr ^zvon xXe» ?'« gebildet ist. Im P 'ohlni-
schen bedeutet cl yb is schleichen, lauern ; in eben dieser Sprache
aber ist O/ba auch der Ort , wo man die Leibeigenen verkauft,
ingleichen das Halscisen . In einigen Oberdeutschen Gegen¬
den hat Dieb im Gcnit . des Dieben und im Plur . die Die¬
ben . Ehedem hatte man auch das Verbum dieben , bey dem
Oltfried tblubeo , im Angels . äsotiLn , irwEngl . to «Uis-
vs , für stehlen . Die Zusammensetzung Diebsange , ein
diebisches , betrieglichcs Auge , Diebsbanöe , Diebsfinger , ei¬
ne zum Stehlen fertige Hand , Diebsgenoß , Diebsgesell,
Diebsgesindel , Diebshchle , Diebsränke , Diebswirth , der
Diebe heget oder beherberget , u . s. f. sind theils niedrig , Heils
leicht zu verstehen.

Der Liebe , S . Löbel.
Die Dreberep , plur . ^ ie— en, mehrmalige Diebstähle , wieder-

hohlte Handlungen des StehlenS , als ein Ganzes betrachtet.
Er ist der Dreberey wegen , oder Diebercp wegen in verhaft ge¬
nommen worden . Es gehen viele Drebereycn vor.

DieDiebinn , plur . die — en , S . Dieb.
Diebisch , — er , — te , aäj . etackv.  1 ) Nach Art der Die¬

be. Diebisch handeln . Er ist diebisch mit mir umgegangen.
Etwas diebischer Weise entwenden.

Er schleicht mit scheuem Blicke
Und mehr als dicbscher Furcht zurück ^ Haged.

2) Zum Stehlen geneigt , zum Stehlen gewöhnt , von diebi¬
scher Art sepn. Diebisches Volk.

wo er mit diebscher Faust das Gold von Pillen schabt,
' Ccm.

Anm . Der Comparativ kommt als ein Adverbium zuweilen,
als ein Adjectiv aber niemals vor , so wenig als der Superla¬
tiv . Ehedem war dieblich für diebisch üblich ; dagegen diebig,
im Schmabenspiegel cliubiZ , gestohlen bedeutete.

Der Diebsbaumen , des — s , ' plur . utuom . liuZ . der Dau¬
men voll einem gehenkten Diebe , welcher , der Einbildung des
großen Haufens zu Folge , Glück bringen soll. Er trägt einen
Liebsdanmen bey sich, sagt man daher figürlich von einem
Menschen , der ein ungewöhnliches Glück hat.

Das Drebsglück , des — cs , plur . cur . ein unverdientes
Glück , dcßglbichcn oft die Diebe bey ihren lasterhaften Uutcr-
nehmdmgcn haben.

Der Diebsgrüß , des — es , plur . die — grüße . 1) Der unter
den Dieben übliche Gruß , woran sie sich erkennen . 2) Ju den
Gerichten ehedem , die Formel , mit welcher ein Dieb vor Ge¬
richte angeklaget werden mußte.

Aaaaa Z ' Die
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Dre Drebsrotte , plur . die— n , eine Rotte von Dieben, d.i.

ein Haufen mehrerer mit einander verbundener Diebe ; inglci-
chen , ein Haufen diebischer liederlicher Leute , in dem verächt¬
lichsten Verstände.

Der Diebsschküffel, des— s, pIur . utoom . 6nZ. im gemei¬
nen Leben , ein Nachschlüssel , dergleichen die Diebe zu führen
pflegen , S . Dieterich . Im Schwabcnspicgel Oiubfiurrel.

Der Diebstahl , des — es , plur . die — stähle , i ) Die Hand¬
lung desStehlens , oder die heimlicheEntwendung desEigcnthu-
mes eines andern ; als cin Abstractnm , ohne Plural . Der Dieb¬
stahl ist verkochen . 2) Im Concreto , die wirkliche heimliche
Entwendung fremden Eigenthumes . Einen Diebstahl begehen.
Sich eines Diebstahles schuldig machen . Er hat sich vieler
Diebstähle verdächtig gemacht . Ein gewaltsamer Diebstahl,
der mit Erbrechen und andern Gewaltthätigkeiten verbunden ist.
Ein offenbarer Diebstahl , wo der Dieb auf frischer That er¬
griffen worden , im Gegensätze des heimlichen , wo solches nicht
geschiehet. z ) Figürlich , gestohlenes Gut , in welcher Bedeutung
dieses Wort nur zuweilen im gemeinen Leben vorkommt . Findet
man aber bcp ihm den Diebstahl lebendig , u . s. f. 2 . Mos . 22,4.

Anm . Dieses Wort kommt schon seitdem i Zten Jahrhunderte
vor . In dem Schwabenfpicgel lautet es ^ iubffnl , und in dem
alttnAugsbuvg . Stadtbuche von 1276 gleichfallsDiupstal . Die
letzte Hälfte ist unstreitig von stehlen , denn Dttfried gebraucht
auch das einfache lial für einen Diebstahl . Dieb scheinet in
dieser Zusanrmensetzung ein Bey - und Neöenwort zu seyn, und
noch feine eigentliche Bedeutung des Heimlichen , des Verborgenen
zu haben , weil sonst dieses Wort eine ungewöhnliche Tavtologie
enthalten würde . S . Dieb . Die Alten gebrauchten für dieses
Wort theilsDeube , im Niederst Drive , im Angelsächf . Ibeok-
cle , im Engl . 1 bebt , (S .Deube, ) theils Dicbhcit , bey dem Ulphi-
las1niubbsir,1 ' uiub )u , im Schsyabenfp . Oiepheit.

1 . Die Diele , plur . die - -̂n, ein Nur in den gemeinen Mundar¬
ten in Dbcrdeutschland und Nichcrfachfen übliches Wort , ein aus
einem Baume geschnittenes Bret in gewöhnlicher Länge auszu-
drucken, wofür im Hochdeutscheil Bret bekannter ist. Daher,
der Dielenhandcl , der Brethandel , der Dielenhändler , der
Brechändler , der Diclensä 'gcr , der Bretschneider , das Dielcn-
werk , eine Arbeit , ein Gerüst aus Bretern oder Dielen u. s. f.

Anm . Im Niederst lautet dieses Wort Dcle , im Holländ.
Oev Ie und Deeie . im Angelst Dille , im Eirgl . Deal , im
Schwed . Uljn ; alle von theilen , Niedersächst dclen , Schweb,
knsijn , Franz . tuiller , Jtal . taZlinre , schneiden, zerschneiden.
JmBöhmischen bedeutet Oil gleichfalls einen Thcil . S . Theil.
Das Gricch . eine Tafel , das Lat . luleu , ein Bret , und
tuleurr -, zerschneroeu, das Franz . Ulluc , das Verdeck, scheinen
mit diesem Worte genau verwandt zu seyn. In dem Schwaben-
spiegel Tit . 124 bedeutet 6eMlle , die Pallisaden oder Planken
um eine Stadt . Das ie, welches das Zeichen eines gedehnten i
ist, macht dash in diesem Worte völlig unnöthig.

2 . Die Diele , plur . die — u, ein gleichfalls nut in den gemei¬
nen Mundarten , besonders Niedersachsens , übliches Wort . i )Der
feste von Lehm geschlagene Fußboden eines Zimmers , odereiner
Scheuer . Die Schermdiele , die Scheuntenne . 2) Derjenige
Thcil des Hauses , der gemeiniglich mit einem solchen Fußboden
versehen ist, der Hausflur , das Verhaus . Z) Der feste Erdbo¬
den unter der Dammcrde , irr dem Ackerbaue , in welcher Bedeu¬
tung dieses Wort in der Lausitz vorkommt . 4) Die Decke eines
Zimmers , welcher Gebrauch besonders in Schwaben üblich ist.

Anm . In diesen Bedeutungen , in welchen das Wort inrNie¬
derst Dole , Dale lautet , scheinet es von dem Niederst daal , nie¬
drig , abzustammen , weil doch der Begriff des Niedrigen , des
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Fußbodens , in demselben der herrschende ist. S . Thal . Selbst
die vierte Bedeutung läßt sich daraus erklären , weil auch das
Wort Boden auf ähnliche Art gebraucht wird.

Dielen , verlr . reZ . nck . mit Dielen , d. i. Bretern Belegen.
Ein Zimmer dielen . Der in Aammcrn Pflaster setzt und nur
dle Säle dielet , Haged.

Der Dielenkopf , des - cs, plur . die — köpfe , in der Dorischen
Dehnung der Baukunst , eine Tafel unter dem Kranzleisten,
welche dem Kopfe , d. i. dem hervor ragenden Stücke einer
Diele gleicht , und unten »ut Zapfen versehen ist ; kleuclo.
mululu «, Franz . IVIê uIe , Jtal . IVIockiZUone.

Dre Diene , S . Diene.
Dienen , verff . reZ . neutr . welches das Hülfswort haben er¬

fordert , und mit der dritten Endung des Hauptwortes verbun¬
den wird . Es bedeutet,

1. Eigentlich , überhaupt , jemanden unterwürfig , von ihm
abhängig seyn, und diese Abhängigkeit durch die That beweisen;
in welcher im Hochdeutschen veralteten Bedeutung es noch häu¬
fig in der Deutschen Bibel vorkommt . Der Größere wird dem
Alcinern dienen , 1 Most 2 ^, 25 . Daß wir hinfort der Sün¬
de nicht dienen , Röm . 6, 6. Daß sie innen werden , was es

>sep , den Aönigrcichen im Lande dienen , 2 Chrom 12, z.
Gehorchet ihnen nicht , sondern dienet dem Bönig zu Babel,
Jer . 27 , 17. Erlöse die , so den seiden dienen muffen, s

'Macc . 1, 27.
2. In engerer Bedeutung , diese Abhängigkeit thätig erweisen;

und zwar , 1) durch gottesdienstliche Verehrung , welcher gleich¬
falls bloß biblische Gebrauch noch in der theologischen Schreibart
üblich ist. Laß die Leute ziehen , daß fie dem Herren , ihrem
Gott dienen , 2 Most 10 , 7. Dienet dem Herren mit Furcht,
Hst 2,11 . Daß sie andern Göttern dienen -, z Most 7,4 . Schä¬
men müssen sich alle , die den Bildern dienen . Pst 97,7.
2) Durch niedrige körperliche Arbeiten , welche, (a) aus der Leib¬
eigenschaft herfließen ; für fröhnen . Zu Hofe dienen , im ge¬
meinen Leben. Höre auf und laffuns den Egpptcrn dienen,
2 Mos . 14 , 12 . Dder , (b) um Lohn geschehen, in welcher Be¬
deutung man besonders von dem Gesinde saget , daF cs diene.
S . Dienstbothe . Bey einem dienen , sich jemanden zu solche»
Arbeiten rem einen gewissen Lohn verpflichtet haben . Als cm
Roch , als ein Anecht , als eine Magd dienen ; im ' gemeinen
Leben, für einen Aoch u. st f. dienen . Ich will dir sieben Jahr
um Rahel , deine jüngste Tochter , dienen , 1 Most 29,18 . 20,50.
Aber einen Dienst dienen , V . 27 . ist völlig ungebräuchlich . Z»
Tische dienen , bey Tische aufwarten , im gemeinen Leben, sowohl
Dber -als Niederdentschlandcs . S . Abdicnen und Aufdicncn.
Z) In edlerem Verstände , eines andern Geschäfte ausrichtcii,
eines andern Nutzen befördern , so wohl gegen eine gewisse Ver¬
geltung , als auch ans andern Verbindlichkeiten . So dienet der
Advocat seinem Clienten . Wer dienet ihnen in dieser Sache?
Ich habe ihm redlich gedicnet . Diene einem Narren m sei¬
ner Sache nicht , Sir . 4, Z 1. S . Bedienen . Besonders voa

^ Kriegsdiensten , wo dieses Verbum so wohl von gememcn Solda¬
ten , als auch von d-m Befehlshabern gebraucht wird . Zu Fuße
dienen , zu Pferde dienen , ciu Soldat zu Fuße oder zu Pferds
seyn. Er hat lange unter mir gcdienet . von unten auf
dienen . Laß dir nicht cinkommcn , daß du dem Staate um
besonderer vorthcilc willen dienen wolltest , wie wenig Tu¬
gend muß der besitzen , der seinem vaterlande nm eben das
Geld dienet , nm welches er es eben so willig verrathen würde,
Dusch . Jngleichcn von Civil - Diensten . Wir dienen alle einem
Herren . Er hat dem Bonige und dem vaterlande viele Jahre
treu gedienet . Der Birche dienen , ein kirchliches Amt oerwattcü.

Z. Figürlich.
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z . Figürlich . I ) Eines andern Vortheile , eines andern Ver¬
gnügen befördern , auch ohne Lohn , aus Höflichkeit , ans Gefäl¬
ligkeit. wer miv^dient , dem diene ich wieder . Durch die
Liebe diene einer dem andern , Gal . z , i Z. womit kann ich
ihnen dienen ? Rann ich ihnen mit Gelde dienen ? Damit
ist mir nicht gedienet , das befördert meinen Nutzen , mein Ver¬
gnügen nicht.

Mit Balgen und mit Raufen
Wird keinem was gedient , Opitz,

welche Wortfügung mit dem Zeitwerte werden , und mit dem
was aber im Hochdeutschen ungewöhnlich ist. Wozu dienet die¬
ser Unrath ? Matth . 26 , 8. Das dienet , hälft oder nützet, zu
nichts . 2) Das Mittel einer Wirkung , der Erreichung einer
Absicht seyn, gereichen . Das sollte zu deinem Besten dienen.
Vas dienet zU seinem Ruhme . Der Berg dienet der Gtqdt
zur Beschiitzung . Dieser Umstand dienet ihm zur verthcidi-
gung . Das laß dir zur Warnung dienen . Dieses Gebäude
har meinen Vorfahren zu einem Iagdhause gedienet.

Oft dient ein wilder Muth sich selbst zum Hindernis,
Schleg.

Z) Sich schicken, im gemeinen Leben. Las dient nicht zur Sache.
Er dient nicht nach Zofe , schickt sich nicht an den Hof . Ringe
und Narren dienen nicht zusammen . 4) Zur Antwort erthei,
len , antworten , ingleichen belehren , erklären , welche veraltete
Formel der Höflichkeit nur noch unter dem großen Häufen üblich
ist. Da dieselben gefragt — so diene hierauf u . s. f. Mein
Zerr lasse sich dienen , d. i. belehren.

Wenn jemand ferner sagt —
Darauf dient wiederum u. s. f. Opitz,

nehmlich, zur Antwort . Dahin auch die Formel , ihnen zu die¬
nen; ja , zu dienen u. s. f. gehöret , womit die Höflichkeit der
niedrigsten Classe fast jede Antwort zu begleiten pflegt.

Anm . Im Niedersächsischen lautet dieses Zeitwort denen , im
Angcls. tlieaiun , bey dem Ulphilas tiunu,tiouL, -ttilu , bey dem
Kero cksonon , bey dem Isidor cktieoriun , bey dem Ottfried
lüjoll 3 u,imSchwed .tjLlln,imJslättd .ttiiono,ttiienu,t 1ienu.
Die Abstammung ist noch ûngewiß . Wachter hält di» ' Walisische
O/n,cin Mann , für das,Stammwort , welches freylich ein we¬
nig weit bcrgehohlet ist. Ihre schlägt zwey andere Ableitungen
vor, entweder von dem Griech . arbeiten , wovon auch A«,- ,
eilt Knecht , abstammct , oder das Island , tiiiu , demüthigen , be¬
zwingen . Der erste Vorschlag wird dadurch unterstützt , weil
liena im Isländischen auch arbeiten bedeutet , und dienen in
verdienen einen ähnlichen Sinn hat , nehmlich durch Arbeit er¬
werben. Ja auch das einfache dienen war ehedem für verdienen
üblich. lVie kiu !) Icii Aeciienet ciLL? Rudolph von Rotenburg.
In dem alten Fragmente von Carls des Großen Feldzug wider
die lvaraccncn kommt es in dieser Bedeutung mehryiahls vor.
So wahrscheinlich diese Ableitung auch ist, so scheint doch die an¬
dere noch mehr für sich zu haben . Oeo , cleou bedeutete ehe¬
dem niedrig , (S . Donlegc, ) und figürlich demiithig , daher kommt
ueolili und Osoüeit bey dem Kero so oft für ttumilis und lstu-

vor , S . Demuth . Dienen bedeutete also eigentlich sich
demüthigen , sich unterwerfen , welches in den letzten Zeiten der
rauhen Einfalt nicht anders als durch persönliche körperliche
Dienste, oder durch Frohnen geschehen konnte . Ja Kero gebraucht
tueouun wirklich für bezwingen , demüthigen , dienstbar machen,
und das Isländische tttia , von welcher Form dienen das Jnteu-
stvilm seyn kann , hat noch eben diese Bedeutung . Mcrkwür - .
dig ist auch, daß dienen im Österreichischen auch von den Vögeln
gebraucht wird , und Eyer legen bedeutet ; dienen kann auch hier
ebensogut von dort, niedrig , unten , abstammen , als legen von
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lag , leg , niedrig . S . Donlege . Wer indessen die Ableitung
von arbeiten , für glücklicher hält , der muß freylich die.
Bedeutungen dieses Zeitwortes anders ordnen.

Der Diener , des— s, plur . utnom . liuA. Fämin. die Dienc-
rinn , plur . die — en , der oder die einem andern dienet, doch
nur in einigen Bedeutungen des Verdi . 1) Ein Diener Gottes,
eur Verehrer desselben. Ein Götzendiener , der Götzen verehret.
Ein Baalsdirner . 2) Der einem andern zu häuslichen Diensten
um Lohn verpflichtet ist. Ein Diener , wofür doch jetzt Bedienter
üblicher ist. Ein Rammerdiener , Rathsdicner , Gerichtsdie-
ner u. ss. f. z ) Der von einem andern .mit einem Amte beklei¬
det ist. Ein Diener des Staates , Diener der Gerechtig¬
keit , welche die Gerechtigkeit handhaben . Die Obrigkeit ist
Gottes Dienerinn , Röm . i Z, 4 . Ein Diener des göttlicher,
Wortes , ein "Prediger in der evangelischen Kirche . In dieser
Bcdentmlg kommt es , den letzten Fall ausgenommen , nur noch
in der höhern Schreibart vor . Im gemeinen Leben ist auch hier

- Bedienter üblicher . 4) Der eines andern Vorcheile befördert,
in welchem Sinne Diener ein Wort ist, welches man sich aus
Bescheidenheit oder Demuth beyleget. Ich bin ein alter treuer
Diener ihres Zauses gewesen . Oft ist es auch uur ein bloßer
Ausdruck der modischen Höflichkeit , wobcy man nichts denket. Ich
bin ihr ergebener , gehorsamer u . s. f. Diener . Ihre unter-
thanlge Dienerinn . '

Anm . In der ersten allgemeinsten Bedeutung des Verbi ist
das Substantiv im Hochdeutschen nicht mehr üblich, ob es gleich
in der Deutschen Bibel noch einige Mahl in derselben vorkommt.
So heißt Christus Apostelg , io , 4z ein Diener der Beschnei-
dung , weil er sich derselben unterworfen batte , und Matth . 22,16
und an andern Orten werden die Anhänger Hcrodis , die Herodia-
ner , Diener Zerodis genannt.

*Die Dienerschaft , plur . ickus. ein nur in der Oberdeutschen
Mundart und dem Kanzeltey -Sryle übliches Wort , die sämmt-
lichen Beamten oder zu anständigem Diensten verbundenen Per¬
sonen eines Landes oder eines Herrn , als ein Ganzes betrach¬
tet, anzudeutcn . Die sä'mmtliche fürstliche Dienerschaft ^ die
sämmtlichcn Hof - und Civil - Beamten . Das Zaus Sachsen
hat eine ansehnliche Dienerschaft . Ehedem druckte man mit die¬
sem Worte besonders die Ministcriales , oder Dicnstleute höherer
Art , aus.

Dienlich , — er, — ste, ach . et ackv . welches nur in den zwey
ersten figürlichen Bedeutungen des Zeitwortes dienen gebraucht
wird , eines Nutzen , eines Absichten befördernd . . Ein dienliches
Zülssnuttel erfinden , d. i. ein nützliches , ein bequemes. Die¬
ses ist euch nicht dienlich , nicht heilsam, nicht gesund . Ich dächte,
dies Mittel wäre in dieser Sache das dienlichste . So auch
die Dienlichkeit.

Diensam , — er, — ste, uckj. et aäv . welches aber in der anstän¬
digen Hochdeutschen Schreibart zu veralten anfängt , wie dienlich.
Das ist euch nicht dicnsam . Mas einem dicnsam (heilsam,
nützlich, gesund) ist, kann dem ' andcrn gefährlich seyn. Im
Oberdeutschen wird dieses Beywort sehr häufig gebraucht ; z. B.
wir wollen unserer Seits alles diensame willig dazu be¬
tragen ; ihr wollet dessen Inhalt diensamer Orten kund
machen.

Der Dienst, des— es, plur . die— e, das Hauptwort des Zeit¬
wortes dienen . Es bedeutet,

i . Einzelne Haudluugeu , vermittelst welcher man dienet;
ttnd zwar , r ) in der rsseitcsten Bedeutung , einzelne Handlungen,
wom .t mau seine Abhängigkeit von jemanden beweiset; in welcher
BedeutlzuK aber dieses Wen nicht mehr üblich ist. 2) Niedrige

körperliche
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körperliche Handlungen , wodurch man die Äbhängig 'kcit entweder
seiner Person oder seiner Güter von einem andern an den Tag
leget, in welcher Bedeutung dieses Wortchäufig für Frohndienst
oder Zofdicnft gebraucht wird . An den Dienst gehen . Gemes¬
sene, d. i. bestimmte , Dienste . Ungemcssene , außerordentliche,
unbestimmte , Dienste . Spann - oder Pfcrdedienffe , welche mit
Pferde » und Wagen , äanddienste , weiche mit der Hand gelei¬
stet werden . S . Zrohne , Gcharwerk , Robat . Und er sagte
Zrohnvogte über sie, die sie mit schweren Diensten drucken
sollten , 2 Mos . i , ii . In weiterer Bedeutung werden zuweilen
auch alle daraus hcrstießeude Zinsen , Abgaben u . s. s. Dienste ge¬
nannt . Z) In edlerem Verstände , einzelne Handlungen , wo¬
durch man eines andern Geschäfte ausrichtct , oder dessen Nutzen
und Vergnügen befördert . Er hat mir viele Jahre treue Dienste
geleistet . Einem einen wichtigen Dienst leisten . Damit hat
man mir einen schlechten Dienst gethan . Jngleichen figürlich,
ein guter Dienst , Nutzen , Gefallen , Vergnügen . Sie hat mir
durch ihr versehen einen Dienst , d.» i. einen Gefallen , gethan.
Sic meinen , sie thun Gott einen Dienst , daran . Dahin ge¬
hören auch die höflichen Ausdrücke des gesellschaftlichen Umgan¬
ges . Was stchetzu ihren Diensten ? ivvmit kann man ihr Vergnü¬
gen befördern , was verlangen sic? Alles was ich habe , stehet zu
ihren Diensten , oder stehet ihnen zu Dienste.

2 . Der ganze Umfang aller dieser Handlungen , sowohl in Be¬
ziehung auf den, der sie leistet , als auf den, der sie empfängt;
da denn dieses Wort theils im Singular allein , cheils im Plural
allein gebraucht wird , r ) In der weitesten Bedeutung , der ganz^
Umfang aller derjenigen Handlungen , womit man seine Abhän-
gigkeit vou einem andern an den Tag leget ; ohne Plural . Der
Dienst Gottes , die Verehrung des göttlichen Wesens ; obgleich
das zichammemgesetzA Gottesdienst mehr von der äußerlichen ge-
meinschafÄichen V -rehrung gebraucht wird , von dem unfern
werden wiir nehmM zum Dienst -unsers Gottes , 2 Mos . 10, 26.
Der Gotzendreirss, . die Verchrungder Götzen . Der Bilderdienst,
die Verehrung der Bilder . Ar der Deutschen Bibel wird das
Wort Dienst -oft absolute mit Auslassung des Genitivs für Got¬
tesdienst gebraucht, , welches aber nicht mehr üblich ist. Und wenn
ihr instand kommt :— so haltet diesen Dienst , 2 Mos . 12, 2 z ..
Und wcnn cnve Rinder werden zn euch sagen : was habt ihr
da für einen Dienst ? M . 26 ., Ich weiß deine Werke und deine
Liebe und deinen Dienst , Dffenb . 2, 19 .. 2) Der ganze Um¬
fang aller niedrigen lörperlichenDieuste, , so wobl der Leibeigenen.
An den Dienst gehen . Zum Dienst verbunden sepn. Als
such des Gesindes , und niedriger häuslicher Bedienten ; da die¬
ses Wort so wohl als en, Singulare , als auch als ein Plurale
gebraucht wird . Sichin den Dienst , oder in einen Dienst be¬
geben , sich als Knecht oder Magd zu dienen verpflichten . In
Diensten bey einem stehen. Dienste bey jemanden nehmen.
Jemanden in seinen Dienst , oder in feine Dienste nehmen . Auch
an Höfen ist dieses Wort von denjenigen höhernBedrenten üblich,
welche zur persönlichen Bedienung eines Fürsten bestimmt sind..
Den Dienst haben , in der Reihe der zu dessen persönlichen Be¬
dienung bestimmten Personen , wirklich aufwarten . Der Dienst
habende Rammcrherr . Z) Der ganze Umfang edlerer Dienste ..
In Drenste treten . Rriegesdienste nehmen . Der Dienst des
Königes , der Dienst meines Herren erfordert cs . Es hat je¬
mand diesen Ausdruck getadelt , weil der Kön -g oder der Herr
hier nicht d-e wirkende Ursache , sondern der Gegenstand sey. Aber
wer bat denn gesagt, daß der Genitiv nur allein d e erstere aus-
örucken könne ? Gotttsdienst , Bilderdienst , die Ehre Gottes,
der Nützen des Roniges und tausend äj-tckiche Ausdrücke be¬
weisen das Gegenthcil ..
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Z. Das daraus fließende Verhältuiß , die damit .verbundene

Würde , der Stand, , das Amt eines Dienenden . 1) Eines Die¬
nenden von der niedrigcrn Art . Einen Dienst suchen, d. i. als
Knecht oder Magd dienen wollen . Aus dem Dienste gehen.
Einem den Dienst aufsagen . 2) In edlerer Bedeutung , ein
Amt , eine Bedienung , doch nur im gemeinen Leben. Ein ru¬
higer , ein einträglicher Dienst . Ei em einen Dienst antragen,
«„ vertrauen . Einen Dienst bekommen . Um einen dienst
anhalten , einen Dienst suchen . Auster Dienste leben . ' Ein
Rirchendienft , ein kirchliches Amt , ein Schuldienst , ein Amt
an einer Schule . Iu dieser Bedeutung eines Amtes -st das Wort
in einigen Gegenden nicht nur ungewisseil Geschlechtes , das dienst,
sondern man hat auch im gemeinen Leben das Dimiuutivumdas
Dienstchen , im Oberdeutschen Dienstlein.

4 . ^ Derjenige , welcher Dienste leiste, ; in welcher Bedeutung
dieses Wort nur noch iu einigen gemeinen Mundarten so wohl
Ober - als Nicderdeukschlandes für Dienstborhe üblich ist. Eine
Stuben darin die Dienst speisen , so der stuhr und Pferden
abwartcn , Bluntschli . In dieser Bedeutung kommt Deonoü
schon bey dem K̂ero für emen Diener por . Icl , rv38 ie der
ckrenelt ciin , ich war jeder Zeit dein Diener , Aciumar der Alle.

Anni . Dienst , Niedcrs . Deenst , lautetbey dem KeroDeonali,
bey dem Ottfried und Tatian l bioriolk , im Schwed.
Tatian gebraucht es auch für Gehorsam . Die in der niedrigen
L >prechart übliche R . A. einem auf den Dienst warten oder
lauern , ihm hinterlistig nachstcllcn , wurde ehedem in guter Be¬
deutung für aufwarteu gebraucht.

Der Dienstadel , des — s , plur . car . diejenige adelige Würde,
welche gewisse Bedienungen oder Stellen gewähren , dergleichen
z. B . gewißcOssiciers - Stcllcn sind ; zum Unterschiede von dm
Geburtsadel und Briefadcl.

Der Dienstag , S . Dinstag.
*Die Dienstarbeit , plur . die — en, ein km Hochdeutschenun-

gebräuchlichesWort , welches nur in der Deutschen Bibel gebraucht
wird , allerlei ) Bcrnfsgeschäste anzudcuten . Der erste Tag soll
heilig unter euch seyn, — da sollt ihr keine Dicnstarbeit thun,
3 Mos . 7, 8,21 , s.

Dienstbar , — er , — ste, 26 ) . etackv » i ) Zu dienen verbunden;
vornehmlich von niedrigen körperlichen Diensten , als eine Folge
der Leibeigenschaft . Dieses Zaus , dieses Gin ist mir dienst¬
bar , ist nach Meuselwitz dienstbar . Dein Same wird ein
Srcmdlkng seyn in fremden Landen , und ste werden ihn dienst¬
bar machen , Apostelg . 7, 6. Jngleichen in den Rechten, i»
weiterer Bedeutung , verpflichtet etwas zu thun oder zu leiden.
S . Dienstbarkeit 2 . In edlerer Bedeutung werden Eör . 1, >4,
die Engel dienstbare Geister genannt . 2) Zu dienen bereit,
dienstfertig ; welche Bedeutung doch im Hochdeutschen ungewöhil-
lich ist.

Die Dienstbarkeit , plur . die — en. 1) Der Zustand , da man
jemandcrrzu körperlichen Diensten verpflichtet ist, ohne Plural , die
Leibeigenschaft . In Dienstbarkeit gerathen , in der Dienstbar¬
keit stecken. Jemanden aus der Dienstbarkeit erlösen . Äußer
der biblischen Schreibar t wird es in diesem Verstände wenig mehr
gebraucht . 2) In den Rechten ist die Dienstbarkeit , oder Ser¬
vitut , lucht nur eine Verbindlichkeit etwas zu thun , sondern auch
zu leiden , und alsdann werde » auch dirjeuigeil Dirne selbst,
weiche mau zw thun oder zu leiden verbunden ist , Dienstbar¬
keiten genannt . Es haftet eine Dienstbarkeit auf dem äaust'
Erne Dienstbarkeit ausüben , abkausen . erwerben u. s. s.
fern die Dienstbarkeit auch im Lerdeu bestehet, werden die FuA
steige,. Triften , Wege u. s. s. unter die Dienstbarkeiten des
des gerechnet.

^ . Dienst-
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Dienstbeflissen , — er , — sie, aäj . et ackv . beflissen oder bemü¬
het, hinein andern zu dienen , d. i. ihm Gefälligkeiten zu erweisen.
Ein dienstbcsticssenerMensch. Am häufigsten gebraucht man die¬
ses Wort noch in den Unterschriften der Briefe , gegen geringere
Personen . Ich bin ihr dienstbeflissener Diener . Im Ober¬
deutschen auch dienstgeflissen.

Die Dienstbeflissenhelt , plur . csr . die Beflissenheit , oder sorg¬
fältige Bemühung , andern zu dienen , oder ihnen gefällig zu
werden.

Der Dienstbothe , des — n , plur ^ die — n , eine Person männ¬
lichen oder weiblichen Geschlechtes , welche sich gegen Kost und
Lohn zu niedrigen häuslichen Diensten verpflichtet . Er ist mein
Dienstbothe , sic ist mein Dienstbothe . Die Dienstbochen , das
Gesinde. Niederst Deenstbade , Leenstbar . Es scheinet , daß
man mit diesem Wort ? eigentlich auf die Verbindlichkeit dieser
Personen gesehen, sich von ihrer Herrschaft verschicken zu lassen.

Der Dienstbrief , des — es , plur . die — e. i ) Bey einigen
Handwerkern , 'ein schriftliches Zeuguiß , daß ein Gesell wirklich
bey einem Meister gedienet , oder gearbeitet habe ; die Kund¬
schaft. 2) Im gemeinen Leben zuweilen auch eine Bestellung
oder Urkunde , worin jemanden ein Dienst , d. i. ein Amt , ver¬
sprochen wirh.

Der Dienstörescher , des -— s, plur . m vom . linZ . auf dem
Lande einiger Gegenden , ein Drescher , welcher dem Gutsherren
zur Frohne dreschen muß.

Der Diensteifer , des — s , plur . car . der Eifer , feinem Dienste,
d. i. seinem Amte , nach seinen Obliegenheiten ein Genüge zu
thnn. Zuweilen auch der Eifer , andern zu dienen , d. i. ihnen
Gefälligkeiten zu erweisen.

Dienstergeben , — er , — ste, ach . et aU v . welches nur zuweilen
in den Unterschriften der Briefe an Geringere gebraucht wird , ge¬
neigt zu dienen . Ich bin ihr dienstergebener , oder dicnstcrge-
bcnster Diener.

Dienstfertiy , — er , — ste, ach . et arl v . fertig , d. i. bereit und ge-
neigt, andern zu dienen , d. i . ihnen auch mit eigner Muhe und Be¬
schwerde Gefälligkeiten zu erwei sen. Ein dienstfertiger Mensch.
Er hat ein dienstfertiges Gemiith.

Die Dienstfertiykeit , plur ear . die Bereitwilligkeit , andern
auch ohne Vergeltung Gefälligkeiten zu erweisen.

*Dienstfreunölich , sch .et ackv .ein widersinnig zusammen gesetz¬
tes Wort , welches auch nur von der niedrigen Höflichkeit im ge¬
meinen Leben gebraucht wird . Mein Bruder lasset dich dienst-
freundlich grüßen , freundlich mit Erbiethuug feiner Dienste.

Dienstfrep , ach . et a6v . von gewissen Diensten bcsrcyet . Ein
dienstfreycs Gut , welche keine Frohu - und Hofdicnste zu leisten
hat.

Diensttzeflissen , ach . et ackv . S . Dienstbeflissen.
Das Dienstyelö , des — es,plur . von mehreru Summen , die— er,

an einigen Orten dasjenige Geld , welches die Bauern anstatt dev
Z« leistenden Frohndienste an die Grundhcrrschaft bezahlen . In
den Churbraunschlveigifchen Landen führet auch dasjenige Geld,
welches die Juden den geschlossenen adeligen Gerichtenfür den
Schütz entrichten müssen , diesen Nahmen.

Der Djenstyenöß , des — ssen, plur . die — ssen, der mit einem
andern zu gleiche,t Diensten , besonders zu gleichen Frohndiensten
verbunden ist.

Die Dlenstyerechtitzkeit , plur . ivuk . das Recht , gewisse Dienste
von einem andern zu fordern ; das Dienstrccht.

Das Dienstyefchirr des — cs, plur . die— e, an einigen Or¬
ten, dasjenige Geschirr , d. i. Wagen , Pferde und Knechte , mit
welchem die Unterthanen dem Gutsherren die Frphndienste leisten
w.iissn . Besonders führet diesen Nahmen zuweilen die Vorspann,

Ädel.W. B. r.DH. 2.Ur;fl,
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welche die Unterthanen dem Landesherren auf seinen Reisen ge¬
ben müssen, wofür an vielen Orten ein so genarmte/Geschirrgelh
bezahlet wird.

* Diensthaft , — er , — este, aöj . et aäv . welches besonders im
Oberdeutschen üblich ist, Ivo es so wohl dienstpflichtig , d. i. zu ge¬
wissen Diensten verpflichtet , als auch dienstfertig , zu dienen bereit,
bedeutet , im Hochdeutschen aber seltener gehöret wird . Eben dieses
gilt auch von dem verlängerten Beyworte diensthaftigunddem
Hauptworte Diensthaftigkeit.

*Das Diensthaus , des — es, plur . die — Hauser , ein Haus,
in welchem man zu dienen gezwungen ist ; ein ungewöhnliches
Wort , welches nur in der Deutschen Bibel vorkommt , wo Ägyp¬
ten mehrmahls das Dicnsthaus der Israeliten genannt wird;
z. B . 2 Mos . r Z, Z, r 4. Jos . 2 4, 17. Mich . 6, 4 . u. s. f.

Der Dienstherr , des — en, plur . die — en, in einigen Gegen¬
den, derjenige , dem ein Unterthan Frohndienste leisten muß , und
der oft noch von dem Gutshcrren verschieden ist. Jngkeichen der
Hausherr , im Gegensätze seines Gesindes.

Die Diensthufe , plur . die — n, eine zu Frohndicusten verpflich¬
tete Hufe , oder eine Hufe , deren Besitzer Frohndienste leisten muß,
im Gegensätze einer Frephufe . ^

Der Dienstknecht , des — es , plur . die — e,rm gemeinen Leben,
ein Knecht , der um Lohn dienet ; vermuthlich im Gegensätze des
Wortes Knecht , so fern es ehedem auch einen jeden freycn junger»
Menschen bedeutete . G . Dienstmagd.

Die Dienstleistuny , plur . die — en , die Leistung so wohl ge¬
zwungener Dienste , als auch gewisser Höflichkeitsdienste.

Die Dienstleute , livZut . iuul . S . Dicnstmann.
* Dienstlich, — er, — ste, aclj . et a6 v . r ) Heilsam , nützlich,

tauglich , welche Bedeutung doch nur noch imOberdcutscheu «blich
ist , indem die Hochdeutsche Mundart dafür dienlich gebraucht.
Dieß Wasser ist den Augen nicht allcrmaßcn dienstlich , Opitz.
Die zum Vriege und Frieden dienstliche Handwerke , ebend.

Durch Warme dienstlich .sepn, und durch beeisten
Frast , ebend.

2) Dienstbeflissen , eifrig ; eine im Hochdeutschen gleichfalls
veraltete Bedeutung.

Derselben Leib , die mich so dienstlich ehren , Opitz.
Man muß forderlich und dienstlich sepn, d. i. dienstfertig . Im
Hochdeutschen ist dieses Wort nur noch als ein höflicher Ausdruck
unter dem großen Haufen üblich, wenn dcrstlbe dienstlich grüßen
lasset , oder seinen dienstlichen Gruß vermeldet . Das freund-
dienstlich , nnterdienstlich und andere ähnliche Zusammensetzun¬
gen gehören Heils in eben diese Elaste , Heils in die vsraltrrude
Beredsamkeit der Kanzelleyen.

Der Dienstlohn, des—es, plur. car. der Lohn des Gesindes§
der Gcsindelohn , in Obersachscn auch der oder das Liedlohn,
S . Lohn.

Dienstlos, a6j. et a6v . außer Diensten, keinen Diensthabend.
Ein dienstloscr Knecht , eine dienstlose Magd . Jngkeichen in
edlerer Bedeutung , ohne Bedienung . Dienstlos ftpn , kein Amt
bekleiden.

Die Dienstmayö , plur . die — magde , eine Magd,welche sichM
niedrigen Hausdiensten verbunden hak, im Gegensätze des Wortes
Magd , so fern es ehedem eine jede junge unvcrherrathete Person
des ander » Geschlechtes bedeutete.

Der Dienftnrann , des — es , plur . die Dienstlenie : r . In des
weitesten Bedeutung , ein jeder , der einem andern zu gewissen
Diensten verpflichtet ist. Diese Benennung war in den Mittlern
Zeiten sehr üblich, da diese Dienstleute , oder in dem mittler !»
Latrine iVIinikeriales , von sehr verschiedener Art waren , und-
alles unter sich begriffen- was inan jetzt Lche »rsle «re, Vasallen^

Bhhhh '
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Erbbeamee , Zinsleitte , Zrohner , Leibeigene u. s.f. nennet . 2 . In
engerer Bedeutung , wurden ehedem, 1) diejenigen Dienstmänner,
oderttochmchrDicnstleute,nndtin Latein . A/Iinilietiales , ge¬
nannt , welche Hoflehen besaßen, sich dafür zu gewissen Hofdien - .
sien gewidmet hatten , und deren Streitigkeiten daher auch nach
dem Hofrechte entschieden wurden ; im Gegensätze der cigentli-
lichcn Vasallen , welche sich zu Äricgesdiensten verpflichtethatten,
und deren Streitigkeiten nach dem Lehenrechte ausgemacht wer¬
den mußten . Diese D -cnstlcute wurden ehedem auch Hanslente
und Hausgenossen genannt , und gehörete » größten Thcils zu d.em
nieder » Adel, ob sich gleich auch häufige Bcyspielc finden , daß sich
Personen höhcrn Adels zu solchen Diensten gewidmet haben . An
den Höfen werden diejenigen Verrichtungen , selbst der Hähern Be¬
dienten , z. B . der Kammcrherren , welche zu der persönlichen Be¬
dienung eines Fürsten gehören , noch jetzt der Dienst genannt.
s ) Aber auch diejenigen führten den Nahmen der Dicnstleute
oder Ministerialen , welche von geringer knechtischer Herkunft
waren , und größten Theils als Leibeigene angesehen werdrn muß¬
ten . In diesem Verstände werden in einigen Gegenden , beson¬
ders Nicdcrsachsens , die Unterthanen der Gutsbesitzer - die einem
andern zu gewissen Frohndiensten - oder statt deren zu einem ge¬
wissen Zinse verpflichtet sind, die Meier , Zinslcute ». s. f. noch
jetzt Dicnstleute genannt . An andern Orten heißen sie auch Dien-
fter , besonders in den Zusammensetzungen Gpanndicnstcr und
Handdicnster , so fern siezuSpann - oder zu Handdiensien ver,
pflichtet sind.

Anm . Dieses Wort ist. alt . Deonoflman bedeutet schon bey
dcmKero , undlirionoliman bcy demOttfried , einen Diener.

Diu l'uelle minus suelken lolt
Ir clisnsst manne Zit
Ir Ion ist besser ctanne Zoll , Hr . Weruher v.Tuifen.

Der Drenftpfennig , des — cs,plur . die — c,an einigen Octen,
so viel als das Miethgeld , Micthpfcnnig.

Das Dienstpferd , des — es,plur . die — c, ein Pferd , so fern
es zum Dienste anderer gebraucht wird . So werden die Pferde,
womit die Dicnstleute fröhnen müssen, inglcichcn die Pferde der

^ Reiterey , mehrmahls Dienstpferdc genannt.
Die Dienstpflicht , plur . inus . r ) Die Verbindlichkeit zu ge¬

wissen Diensten aller Art , in welcher Bedeutung aber dieses Wort
wenig vorkommt . 2) Die Verbindlichkeit zu Hofdiensten im Ge¬
gensätze derLehcnspfficht , welche eigentlich nur aufKriegesdicuste
gerichtet war . Z) An einigen Orten , derjenige Eid , welchen ein
Bedienter seinem Herren , und der Unterthan seiner Grundherr-
fchaft ablegen muß , und worum er sich besonders zur treuen
Leistuug der schuldigen Dienste verpflichtet.

Dienstpfllchtny,a6j . etaäv . zu gewissen Diensten verpflichtet,
besonders zu Frohndiensten verpflichtet . Ein dienstpflichtiges
Gut , ein dienstpflichtiger Bauer . So auch die Dienstpflich-
rigkcit , plur . sar . '

Das Dienstrecht , des — cs , plur . im,s . das Recht , von einem
andern gewisse Dienste zu fordern . Besonders in Nicdersach-
sen, das Recht , gewisse Zwang - oder Frohndienste von den Leibeige- ,
nen zu fordern ; die Dienstgercchtigkcit . S . Dienstzwang.

Dienftschulöiy , ach . etaftv . welches mit dienstpflichtig emerley
Bedeutung hat , aber nur noch zuweilen in den Unterschriften der
Briefe zwischen Personen gleichen Ranges gebraucht wird . Ich
bin ihr dicnstschuldigcr , oder im Superlativ , dicnstschuldigstep
Diener . ^

Der Diensttay , S . Dinstag.
Dienstverwandt , aclj . etLUv . im gemeinen Leben , zu gewissen

Diensten verwandt , d. i. verbunden . Ein Dicustverwandter,
ein Leibeigener ^ ein Dienstmann , Kröhner.
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DfensiwtlllF , — er , — ste, aäj . et aUv . willig , die Dienste , zu

welchen man verbunden ist , zu leisten . Jngleichen , nulfg ei¬
nem andern allcrlcy Dienste der Höflichkeit zu leisten, dienst¬
fertig ; in welcher Bedeutung dieses Wort noch am häufigsten
iu den Unterschriften der Briefe von Vornehmer » an Geringere
giflranchtwird . Ich bin ihr dienstwilliger , oder im Superlativs
dienstwilligster Diener . Das ' zusammen gesetzte Unterdienstwil-
ligster , welches Opitz in der Zuschrift von Grotii Buch von der
Wahrheit der christlichen Religion au den Hauptmann wie die
Rathmänner der Stadt Breslau gebraucht , ist i'm Hochdeut¬
schen veraltet . S . Unter . Daher die DieUstwilligkeit.

*Der Dienftzaum , ein ungewöhnliches Wort , welches mir 2
Sam . 8, 1, vorkommt , wo die Stadt Gath diesen Nahmen führet,
weil sie an der Grenze der benachbarten Länder lag , welche da¬
durch im Zaume gehalten , und zum Dienste gezwungen wer¬
den konnten.

Der Dienstzwany , des .—- es, plur . car . das Recht , gewisse
Dienste , besonders Frohndienste , von dem andern zn fordern,
und ihn dazu zu zwingen , oder anzuhaltcn , und die Ausübung
dieses Rechtes selbst. Den Dienstzwang haben , besitzen, aus:
üben . S . Bauernzwang . Besonders an einigen Orten , das
Recht der Herrschaften , vermöge dessen ihre Uuterthanen gegen

- einen geringen Lohn in ihre Dienste treten müssen.
Dies , S . Dieser.
* Diesemnach , ein im Hochdeutschen veraltetes Bindewort , wel¬

ches auch nach diesem zusammen gesetzet ist, und einen Schlußaus
einem kurz vorher gegangenen Satze begleitet . Es wird anscben
die Art gebraucht wie demnach , und ist im Oberdeutschen am
üblichsten.

Dieser , diese , dieses , pronom . äemonlirat . welches aufsol-
gende Art decliniret wird.

Giugul . Plnr.
Nom . Dieser , diese , dieses . Liese,

zusammen ge; , dieff,
oder dies.

Gen . Dieses , dieser , dieses . Dieser.
Dat . Diesem , dieser , diesem. Diesen.
Accus . Diesen , diese, dieses , ' Diese,

zusammen gez. dieß,
oder dies.

Es bestimmet einen genannten Gegenstand so genau , als wenn
man gleichsam mit Fingern auf ihn wiese. Dieser Mann ist cs,
welchen ich meine . Ich meine dieses Haus . Zuweilen wüb
cs auch figürlich von der Zeit für gegenwärtig gebraucht? Z"
dieser Zeit . In diesen Tagen , oder dieser Tage . In dicm»
Jahre . Allein in andern Fällen , z. B . zu Anfänge diescc m''
gierung , ist doch gegenwärtig besser.

Wenn dieses Pronomen sein Hauptwort bcy sich hat , und noch
ein Adjeetiv vorhanden ist, so stehet dieses, wie bey allen Prv-
rwinüliblls , zwischen dem Pronvmine und dem Hauptwort ^ Düs«'
schöne Blume . Dieses gehet zuweilen auch mit ganzen Sätze»
an , wenn ste die Stelle eines Adjectives vertreten . Ich ehre »'
dir diese , einer andern Belohnung würdige Tugend , dm
nicht mit dem Genitive eines andern Hauptwortes , obgleich^
chcs im Oberdeutschen häufig geschiehct ; z. B . diese der S»
chen wahre Beschaffenheit . . ..

Zuweilen wird auch das Hauptwort verschwiegen, Dieser >!
es , von welchem ich sprach . Welches besonders im gemenie»
Leben mit gewissen sehr bekannten Hauptwörtern geschiehct. Len
vierten dieses , d. i. dieses Monathes . vorzeigcr dieses, e- -
dieses Briefes , dieser Schrift . In andern Fällen klingt so ) -
sehr hart , zumahl mit dem Genitive . Dieser Thorheit m ^
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eräglichcr , als jener Weisheit . Dieses (nehmlich Menschen)
Schwachheiten sind endlich noch zu ertragen.

Am häufigsten hat dieser , wenn es ohne Harrptwortstchet , zu¬
gleich eine beziehende Bedeutung ', indem cs auf ein kurz vorher
genanntes Hauptwort zurück weiset. Befleißige dich der Tu¬
gend , denn diese wird dich nie verlassen . Wenn die Prono¬
mina dieser und jener fich auf einander beziehen, so gehet dieser
aufdie nähere oder zuletzt genannte / jener aber auf die entfern¬
tere oder zuerst genannte Person oder Sache . Befleißige dich
der Geduld und eines guten Gewissens ; denn jene lehret dich,
die Widerwärtigkeiten ertragen , dieses aber ihnen Trotz bic-
then. Zuweilen gehet dieser aufdas Gegenwärtige , jener ab r
auf das Vergangene oderZukünftige . Deine Tugend wird nicht
allein in diesem , sondern auch in jenem Leben vergolten wer¬
den. Daß dich dieser und jener l gehöret unter die sinnlosen
Fluche des Pöbels . Auf ähnliche Art wird in der Deutschen Bi¬
bel hieß und das , für dieses und jenes gebraucht . Gott thue
mir dießund das , wo du mir etwas verschweigest , i Sam . Z, 17.

Das ungewisse Gr schlecht dieses Pronominis stehet, so wie das,
oft absolute für alle Geschlechter und Zahlen . Dieses oder dieß
ist meine Frau . Sind dieß die Männer , die uns Weisheit
lehren sollen ? Glanbe nicht j daß dieses der erste Brief ist,
den ich an dich schreibe . Zuweilen kann das Pronomen auch
in dem Geschlechts sichen, welches das Hauptwort , auf welches
cs fich beziehet, erfordert . (Hlaube nicht , daß dieser der erste
Brief ist, den ich an dich schreibe , Dusch . So sagte schon Pcw-
ger bcy dem Pez im Ololl . v . Ec : 1-iliu iÜckiuLe , dieses ist
das Gesetz. Indessen ist doch das Neutrum für das Gehör in
den meisten Fällen besser , als ein anderes Geschlecht.

Besonders dienet das Neutrum , verschiedene advcrbische R . A.
zu bilden. Mhne dieß , über dieses oder über dieß , vor die¬
sem, d. i. vor dieser Zeit , ehedem. Ich habe heute ohne dieß
eine angenehme Nachricht vom Hofe erhalten , Gell.

In den meisten dieser Fälle kann dieses Neutrum im Nomina¬
tive und Accusative auch verkürzt werden , besonders wenn es ohne
Hauptwort absolute stehet . Nur ist die Frage , wie es nach
dieser Verkürzung geschrieben werden müsse ; indem cs einige
dieß , andere dies,diß oder diß, geschrieben wissen wollen . Die
gnvöhnlichsteArt der Verkürzung eines Wortes geschichet durch
Auswcrsung des kurzen e, und so wird ans dieses , dieß , welche
Schreibartwohl die richtigste ist. Indessen finden sich doch auch
Leyspülc , wo nebst diesem e noch ein Mitlautcr wcggeworfcn
wird , und so möchte sich auch dies vcrthcidigcn lassen. Welche
dis und dis schreiben , gründen sich ans die Aussprache , welche
nach dieser Verkürzung frcylich ein kurzes i hören lgsset, dagegen
ie das Zeichen eines langen i ist . Übrigens findet diese Znsammen-
fich'rmg nur in der gesellschaftlichen und vertraulichen Sprcchart
^>tatt . In den höhern Schreibarten pflegt man sie lieber zu
vermeiden. Die Zusammensetzungen diesfalls , diesseitig und
diesseits gehören nicht hierher ; denn hier ist dies nicht das
Neutrum , sondern das verkürzte Maserst , und Fämin . für die¬
ser , diese.

Sehr unangenehm klingt es , wenn dieses Pronomen hinter
das Hauptwort in Gestalt eines Nebenwortcs gesetzt wird . Die
Geschichte ist diese , für dieß ist die Geschichte , oder die Ge¬
schichte lautet so. Die Sache ist diese.

Wenn ans dieses Pronomen cm -Adjectiv folget , so wird das¬
selbe am richtigsten so declinstet , als wenn statt des Pronomin -s
cer Artikel vorhanden wäre . Diese neuen Empfindungen , die¬
ser eheliche Mann . ^ Dieses gute Aind . Findet man gleich
häufige Beyspiele .von dem Gcgentheile , so find selbige doch nicht
nachzuahmen ; z. B , diese wenige W - ptc, Mosh . für wenigen-
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dieser rodter Hund , 2 Sam . 16 , y. dieser böser gäman , E,zech.
7, 6 . z« aller dieser mächtiger sand , r Petr . 2,1 Z, wofür doch
andere Ausgaben richtigertodte , böse, rmd mächtigen haben . "

Anm . Dieses Pronomen lautet im Nomin . Sürg . clüeler
bey dem Übersetzer Isidors , im Fämin . 6eliu,bey dem Kero , im'
NcutrotjÜLL . tkir,bey demOttfried dicz, ditz, in den später»
Zeiten ; imGenit . Mascnl . bey demOttfried Meises ; im Dat.
Maserst , bey dem Kero cieiiemu ; imAccus .Mascul . bey dem Kero
cleLstn, im Fränkischen um das Jahr 942 tela o ; im Dat . Mast.
beydemOttsrredfvn tiieiemo , und im Fämin . bcy dem Kero
ckeleru . Im Niederst lautet es im Mascnl . und Fämin . disse
oder düsse, und im Neutro die, im Angelst ckis , ckes , ckeos,
tüaes,im Engl . lllis , lüele , im Schwed , Menne , im Plural
Messe , im Dän . denne , im Neutro dette , bey dem Ulphilas
Mamm -r. Es scheinet aus dem Neutro des bestimmten Artikels
das und den persönlichen Fürwörtern er , sie, und es, im Nieder-
sächsischen it , zusammen gefetzt zu seyn. Ehedem war für die¬
ser, so wohl im männlichen Nomin .Srngul . als auch im weiblichen

- Gerrit , und Dat . und im Gerrit . Plur . auch d-rre , und zusam-
-Meir gezogen dir , üblich. Ja schon Ottfricd sagt Merer , gleichsam
der er , für dieser . micss ckirre ssuncie , der Schenk von
Limpurg . In einigen Oberdeutschen Gegenden , z. B . der Schweiz,
wird dieser nochmahls mit er , sie, es zusammen gesctzet, und da

^ lautet cs dieserer , dicscue, dicseres ; Gerrit , diesercs , dieserer,
diesercs ; Dat . diesercm , dieserer , diescrem ; Acesch. dieseren,
diescre , dicseres , und auch so im Plural . Die Dicßheit einiger
n .uern Philosophen ist eben so barbarisch als das Latein , kMoc-

. celtss , welches dadurch ansgedruckt werden soll. .Das nnabän-
de l che Bcywort dieserley für von dieser Art , ist Oberdeutsch,
dicserrhalbcn , diescrkwcgcn , diescrwegen für daher , aber ist
nur in ewigen gemeinen Mundarten üblich.

Diesfalls , sssv . auf diesen Fall , in diesem Falle . Sie haben
von schrer Rachgier nichts zu befurchten , es sind dicsfaus
schon alle nethigcn Maßregeln genommen worden . Im
Ostdeutschen hat man davon auch das Beywort diesfallsig.

Diesjährig , sssj . Die diesjährige Witterung , die Witterung,
welche wir in dem gegenwärtigen Jahre haben . Der diesjährige
Wein.

Dies,nah ! , richtiger Dieß Mahl , sckv . teryp . für dieses Mahl,
jetzt, gegenwärtig . Dieß Mahl soll es geschehen , abep^gcwiß
nicht wieder.

O Mnsc stimme noch für dießmahl meine Lieder l
Cron.

Da das Pronomen der , die, das , oft die Stelle des Fürwortes
dieser vertritt , so sagt man für dießmahl auch dasmahl . Die
davon gemachten Bcywörtcr dicßmahlig und dasmahlig aber
find nur im Oberdeutschen gebräuchlich . Da die erste Sylbc hier
das verkürzte Neutrum dieß ist, so ist auch die Schreibart mit dem
si die richtigste.

Diesseitig , sclj . welches ans dem folgenden Nebenworte gebil¬
det ist, sich aufdiefcr Seite befindend, im Gegensätze des jenseitig.
Das diesseitige Ufer der Donau . Das diesseitige Frankreich,
welches auf dieser Seite des Rheines lieget . Figürlich gebraucht
man dieses Wort auch, doch größten Dheilstiur im Oberdeutschen,
von demjenigen, was an den. Orte , wo man sich befindet , ge¬
schieht . Die diesseitigen Anstalten zum Rriege . Die dies¬
seitigen Bemühungen zum Frieden.

Diesseits , scl v . des Oetes , auf dieser Seite , im Gegensätze des
jenseits . Diesseits des Flusses , des Gebirges . Im Hochdeut¬
schen verbindet man es am liebsten mit dem Genitive . Opitz ge¬
braucht cs auch mit dem Dative , und Luther in der Deutschen
Bibel nach dem Muster der Oberdeutschen mit dem Accusative.
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Figürlich bezeichnet esauch , doch nuram häufigsten im Oberdeut¬
schen, den Ort , wo man fich befindet . Weil man sonst dies¬
seits (d. i . von dieser, oder von unserer Seite ) genothiget scpn
würde , härtere Mittel vorzukehren.

Anm . Die letzte Hälfte ist das Hauptwort Seite , welches
vermittelst des angehängten s zu einem Nebenworte gemacht
worden ; welches auch in abseits , anderseits , allerseits , bei¬
derseits u. s. f. geschiehet. Man stehet hieraus zugleich , daß
diesseits dem Hochdeutschen Sprachgebrauch, : gemäßer ist, als
das Oberdeutsche diesseit , welches mehrmahls in der Deutschen
Bibel vorkommt . S . Jenseits . Für diesseits ist in einigen
Oberdeutschen Gegenden auch herhalb und ennet , so wie für
jenseits , genhalb und aftcrt üblich.

DreDiete , S . Düte.
i . Dieterich , Gen . Dieterichs , ein eigenthümlicher Mannsnahme,.

welcher zu dem alten Morte Diioll , Deoel , gehöret , welches
unter andern auch Volk bedeutete , in diesem Nahmen aber eine
andere Bedeutung zu haben scheinet ; S . Dentjch . irisch
glaubt , daß die zwcy letzten Sylben bloß die männlichen Endungen
-rund ich find, welche nach und nach an das Wort Diet ange-
hänget worden , so daß erst Dieter und hernach Dieterich dar¬
aus gsworden . Allein cs scheinet vielmehr dieser Zusatz das
Wort Reich , ein Regierer , zuscyn , denn in der alten Fränkischen
Mundart bedeutet liockerik wirklich einen Regierer des Volks.
Von den alten Formen und Verkürzungen dieses Wortes hat
Frisch eine große Menge gesammelt . Im Niederst lautet dieser
Nähme Dicrk , und im Latein . lUeoäurieus.

L Der Dieterich , des — cs , plur . die — e, im gemeinen Leven,
ein Nachschlüssel , ein Werkzeug , welches einem Schlüssel gleichet,
mehrere Schlösser damit zu öffnen ; bey den Schlössern cur Haken.

Anm . Im Niederst heißt ein solcher Schlüssel Dicrker , im
Dän . Dirik , im Schwed , v ^ rck , virek , im Pohlm
Wachter glaubt , diese Benennung stamme unmittelbar von Diet,
Tioch , Volk oder gemein , her , und bedeute daher einen allgemei¬
nen Schlüssel : Ihre , der dieses Wort bey dem Wachter nicht
finden können , leitet es von dem Mittlern Latein , virectarius
her , welches einen Dieb bedeutete , her seinen Diebstahl vermittelst
heimlicher Eröffnung der Thüre verrichtete . Allein , da ein
solcher Nachschlüssel auch im Niederst pcterkcn heißt , die gleich¬
falls Niederst Benennung Vierter aber mit dem Nahmen Dierk,
Dieterich cinerley ist ; so ist wohl glaublicher , daß dieses Werk¬
zeug nach gewissen Personen , die dasselbe erfunden , oder zuerst
zum Diebstahle gebraucht , benannt worden . ^

* DerDiethaufe , des —n, plur . die — n , ein in Oberdcutzch-
land , besonders in Nürnberg , übliches Getreidcmaß , oeren vier
eine Metze , zwcy und dreyßig aber ein Malter machen . Ein
Dicthaufe hält wiederum zwcy Dierhäuslcin , oder vier Maß.

Dierveil . i ) Ein Oberdeutsches Bindewort für weil , welches im
Hochdeutschen größten Theils veraltet ist, und nur noch von den
Kauzelleyen im Andenken erhalten wird . Dieweil du hast ge¬
horchet der Stimme , r Most Z, r 7. Dieweil er ein göttlich
Leben führete , Kap . Z, 24 . Zngleichen für da doch . Wie
könnt ihr gutes reden , dieweil ihr böse sepd ? Matth . 12,34.
Die Oberdeutschen setzen oft noch ihr verlängerndes all vor dieses
Wort , alldieweil . 2) Ein Nebenwort der Zeit für so lange als.
Dieweil Mose seine Hände empor hielt , 2 Mos . 17,11 . Die¬
weil du lebest , Sir . 33,21 . Kap . 39,15 . Zngleichen für indes¬
sen , indessen daß . Ehird war enrrunncn , dieweil sie verzo¬
gen , Nicht . 3, 26 . Dieweil sie so redete , schaueren sie sie an,
Judith . 10 , iz . Was habe ich dieweil ? Sir . 11 , 24 . Jn-
zleichen für da , indem . Dieweil du noch bep ihm auf dem
Wege bist, Matth , s , 2L. In allen diesen adverbischen Beden-
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tuugcn ist es im Hochdeutschen nur noch in ben gemeinen Mund¬
arten üblich.

An,n . In dem alten Gedichte auf den h . Anno bedeutet al
clie will damahts . Für so lange als , kommt 6 ie uuile auch
im Schwabenspicgel vor . Nach dem Muster des Oberdeutsche»
alldieweil gebrauchen auch die heutigen Schweden alUtiev-
lttmc ! für weil.

1. Die Dille , plur . cur . eine Pstanze , welche in Portugall und
Spanien wild , bey uns aber nur in den Gärten wachset; qn
einigen Orten das Dillkraut , Hochkraut , in Schwaben um das
Jahr -479  Anetrauc , nach dem Latein , ^ netlium . Daher
der Dillsamc , das Dillöhl , das Dillwasser u . s. s.

Anm . Der Nähme dieser Pstanze lautet in denMonseeischeu
Glossen Hü , Ulli , im Angelst Olle , im Engl . Oiil , im Holl.
und Niederst Dille , im Dänischen Dill , Dild , im Schwed.
Dill . Martinius leitet ihn von dcmGriech . A«7u « , urubella,
her , wegen der Gestalt der Blumen , Frisch aber von der letz¬
ten Hälfte des Wortes Salzkraut , welches ehe¬
dem für eine Art der Dille gehalten wurde . Da aber diese
Pflanze in einigen Gegenden auch Hochkraut genannt wird, so
wird mit diesem Nahmen wohl auf ihren hohen Wachsthum
gesehen. Im Holländ . und Niederst bedeutet rillen noch jetzt
aufheben , und Till die Aufhebung . S . auch Dolde . Der
Lat . und Gricch . Nähme ^ neitium scheinet einen ähnliche»
Ursprung zu haben , von av « , aufwärts , in die Höhe. Übri¬
gens ist dieses Wort im Oberdeutschen auch ungewissen Geschlech¬
tes , das Dill , dagegen cs bey einigen Nicdcrsachsen und Hoch¬
deutschen als ein Mascnlinum Mich ist , der Dill.

2 . Die Dille , plur . die — n, an verschiedenen Werkzeugen,
eine kurze Röhre , etwas hinein zu stecken. Die Lille an ei¬
nem Leuchter , worein das Licht gesteckt wird . Die Dille an
einer Lampe , das Bchältniß des Dochtes , u . s. s. Das Franz.
Douille , und Oberdeutsche Dol , Dohle , ein Canal , schei¬
nen mit diesem Worte genau verwandt zu seyn ; S . Dohle
In den gröbcrn Mundarten lautet dieses Wort Tülle.

Z - DieDille,  plur . die — n,  bey den Schlössern , ein flaches
Stück Eisen , welches das Eingcrichte bedeckt, und durch wel¬
ches das Schlüsselloch gehet . In dieser Bedeutung scheinet das
Wort zu Diele , im Schwed , lülju , ein Bret , zu gehören.

Das Dillkraut , des — cs , plur . ivust. S . 1. Dille.
Die Dillraupe , plur . die — n , eine Art grüner Raupen mit

schwarzen Zirkeln , welche fich ans der Dille aufhält.
r. * Das Ding , des— cs, plur. die-— e, ein im Hoch¬

deutschen veraltetes Wort , welches aber ehedem von einem
großen Umfange war , und noch in verschiedenen Provinzen so
wohl Ober - als Niederdentschlandes üblich ist, daher dessen Be¬
deutungen ein wenig genauer erwogen werden müssen. Es be-
dcntcte , .

1. Eine Rede , ein Gespräch . Daß dieser Gebranch im Deut¬
sch,en der erste und ursprüngliche sey , behauptet Wächter W
vieler Wahrscheinlichkeit , worin ihm auch Ihre beypsschtt.
Von dieser nunmehr ganz veralteten Bedeutung finden sich"
den altern Denkmahlen noch häufige Beyspiele.

2 elit tkir ir lü,uca 8
Vuu 8 iro kliinA lliar tkic» uuss,

Lucas erzählet dir , was d.amahls ihr Gespräch war , D '
fried B . 3, Kap . 13 , V . 105 . Liu Oiucll 6obes kae
Dur Dincti noli iev aua uua8 , ciuL ilt lm 5 un . D
Wort Gottes des Vaters . Dieses Wort war im Anfänge,
das ist sein ' Sohn , Notker Ps . 21 , V . 7«
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anter mancherlep Worten und wichtigen Gesprächen , Ottfe.
B . Z, Kap . 18 , V . 2.

jVIavola er sie t!ia alles
Ilies ersriu tliinZes,

La erinnerte er fle an das ganze vorige Gespräch , B . A, K. n,
V . 90 . Und so an andern Orten mehr . S . Dingen

2. Besonders , ein feyerliches Gespräch , und die Versammlung
zu demselben, und in weiterer Bedeutung eine jede Zusammen¬
kunft . So wohl , ») eigentlich , von welcher Bedeutung sich so
wohl in den Mittlern , als auch spätcrnZeiten gleichfalls häufige
Beyspicle finden . Brassten ssa in tssa ? tssinZ , stellcten sie in die
Versammlung , Ottsr . B . A- Kap . 17, V . 17 , u. Kap . 20 . V . 108,
nennet er das Synedrium derJuden cin HiinZ . Loneiliopo-
xuloruin coinmuni , ĉ uock ass iplis (8uesnissus)
2 nobls 77/r/re voeatur , Adam von Bremen . Ais auch ^ -figür¬
lich, was in einer solchen feyerlichen Unterredung beschlossen wird,
eine Bedingung , ein Vertrag , in welcher Bedeutung so wohl
Ding , als auch Geding , selbst von besondcrn Arten der Verträge ,
z. B . einem Heirathsvertrag , einer Leihe , Lehnung , Micthe,
Schenkung , Anwartschaft u . s. s. sehr häufig war . Omue 77,/na ?,
Huock ess ckcrnatio , heißt es in dem Longobardischcn Gesetze.

Z. Ein Gespräch , in welchem man streitet , ein Wortwcch - .
fel, besonders ein Wortwechsel vor Gerichte , und figürlich auch
eine streitige Sache , eine Rechtssache , ein Prozeß . Auch von
diesem veralteten Gebrauche finden sich in den älter » und Mitt¬
lern Zeiten häufige Beispiele . In den Monsecischen Glossen ist
Dincss eine Rechtssache - und Notker gebraucht OinZssrit in
eben dem Verstände . Im Angels. istlssinZ gleichfalls ein jeder
Streit , besonders ein gerichtlicher.

4. Eins gerichtliche Versammlung , ein Gericht , und der Ort,
wo dasselbe gehalten wird . Diese Bedeutung findet sich von den
ältesten Zeiten an . Schon in dem Salischen Gesetze istlssenca
ein Gericht . Ottfricd neunet ein Blut - oder Crlminal - Gericht
notlicss lssinA , und das jüngste Gericht IsscktiZ sslu ssessiZas . ^
Geborhcn Ding ist in den spStern Zeiten eitle ordentliche , un-
gcbochen Ding aber eine außerordentliche Gerichtsvcrsammlung.
S . Bothding . Obgleich im Hochdeutschen auch diese Bedeutung
veraltet ist, so ist sie doch noch in vielen Provinzen hin und wie¬
der ganze und gebe. Zu Breslau theilcn sich die. Stadtgerichte
in das größe und in das kleine Ding , d. i. in das Oder - und
Untevgericht . Daher die noch hin und wieder übliche Redensart,
t>as Ding hegen , Gericht hatten . Sich vor gehegtem Dinge
und an gewöhnlicher Gerichtsstelle cinfiuden . Am häufigsten
kommt dieses Wort noch in einigen Niedersächstschen Gegenden,
Z. B . in Schleßwig , Hollstcin n . s. f. vor , wo das Ding , oder
das Ding und Recht , das Geeicht in bürgerlichen Sachen aus-
druckt. In diesen und andern Gegenden sind zum Theil auch
noch die Zusammensetzungen Burgcrding , vogtding , Drep-
ding , Neicrding , Zrepding u. s. f. ü̂blich , besondere Ar¬
tender bürgerlichen Gerichte auszudrucken . S . auch die folgen¬
den Zusammensetzungen , welche im Hochdeutschen gleichfalls
veraltet , in einigen Provinzen aber noch jetzt üblich sind. Das
Augelsächs. OInZ , das Holländ . l ) inA , das Schwedische Issnß,
und das Dänische Thing haben gleichfalls die Bedeutung eines
Gerichtes.

Ann, . Sollte Ding in dieser letzten Bedeutung eine mehr als
zufällige Verwandtschaft mit dem Griech . Six,q, Gericht , und dem
Hebr . jii und sn , richten , vor Gericht streiten , dingen , s' N, ein
Nechtspandel , und ein Richter , haben : so würde es eines der

ältesten Wörter in der Tstmtschen Sprache seyn. Bey dem Ott-
fned und desserrZeitgenossen kommtDing und Geding auch häufig
für Hoffnung , und dingen für hoffen vor ; eine Bedeutung , deren
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Verwandtschaft mit den vorigen ein wenig schwer zu entwickeln
seyn möchte.

L . DüsDmy , des — es , plur . die — e , nnd in einigen Fal¬
len auch die — er , ein Wort , welches heut zu Tage noch ei¬
nen weiten Umfang der Bedeutung hat . Es bedeutet,

1. * Eigentlich , Hausrath , Werkzeug , ein körperliches Hütfs --
mittcl , etwas zu verrichten . Daß diese Bedeutung die erste
und eigentliche sey, ist indessen nur noch eine bloße Muthmaßung,
die Wachter zuerst gcwaget , Ihre aber aus dem Isländischen
und alten Schwedischen bestätiget hat . Das Latem , res wurde
gleichfalls von dem Hausrathe gebraucht . Merkwürdig ist auch,
daß im Att -Französi ^ fiberi , ^ ü 'ri , Ackerpferde , Ossäre und
^tkarium im Mittlern Lateinischen eine Meierey bedeutete,
wovon hernach ^ ss'airs nicht allein die allgemeine Bedeutung
eines jeden Eigenthums , sondern auch überhaupt einer joden
Sache bekommen hat , welches Schicksal es mit nnserm Deut¬
schen Worte Ding gemein hat.

2 . * Eine Arbeit , ein Geschäft . ZvenckerLilcssoksselm iss,
sweserckanne ssickarl ' ru ssuem Lacke , rucker kucssineu,
7.u ckerd ' Lssenkerr DiuZ , in dem Stpaßburg . Stadtrechte bey
dem Schitter . Noch jetzt sagt man im Plural im gemeinen Le¬
ben , ich will meine Dinge schon machen , was mir zu thuu
oblieget . Sechs Tage sollt du arbeiten , und alle deine Din¬
ge beschicken , 2 Mos . 20 , 9. Bey dem Ottfricd kommt gss
tssioZen , das Zeitwort , mehrmahls für bestreben , sich be¬
mühen , dsnckere , eonteuckere , vor.

Z. In weiterer Bedeutung , eine Sache , im Gegensätze einer
Person . Diese Bedeutung kommt nur noch zuweilen in den
Rechten vor, das Latein . Les auszudrucken . S . auch Dinglich.

4. In noch weiterm Verstünde , ein Individuum , als die allge¬
meinste Benennung , wo man dieses Wort häufig gebraucht , wen»
man die eigentliche Benennung eines Jndividui nicht weiß, oder
nicht gebrauchen will . Was ist das für ein Ding ? Das ist
doch ein artiges Ding , wissen sic nicht wie das Ding heißet?
Ja , ja , die Liebe ist nun so ein wunderlich Ding , Weiße . An
rinigcrley Ding , das von Zellen gemacht ist , Z Mos . 1z, 49.
Das Salz ist ein gm Ding , Luc . 14, Z4 . In dieser Bedeutung
hat der Plural die Dinger . Es ist in derselben auch dasDrmi-
nutivurn Dingelchen und im Plural Dingerchen üblich . Sic ha¬
ben von mir wissen wollen , was Anakreonrische undSapphische
wden für Dinger find , Kästn . Wie heißen die kleinen Din¬
gerchen , die so in den Sonnenstrahlen herumstiegen ? Less.
Das sind große Weinbeeren ; cs sind ja Dinger wie pstaumen.
Ich glaube , die Zerren Richter werden aus Höflichkeit die
Dinger gar eingehen lassen, sagt der Jude bey Lessing von den
Galgen . Im Nicdcrsächsischen sagt man in dieser Bedeutung-
obgleich mit einiger Verachtung , im Plural gleichfalls Dingerjes.
In den gemeinen Mundarten werden die Mitesser an den Kin¬
dern auch die bösen Dinger genannt . Alt andern Orten heißt
der Wurm am Finger das böse, und die Ross das heilige Ding
Jit eben diesem Verstände gebraucht man das Wort Ding im
gemeinen Leben und in der vertraulichen Sprechart auch von
Personen , und vornehmlich von jungen Personen des andern Ge¬
schecktes, da es denn im Plural gleichfalls Dinger hat . Es ist
ein artiges , ein leichtfertiges Ding.

Das kleine lose Ding hat Lust mich noch zu schrauben.
Horen sic doch, was ihre Minna für ein eingebildetes alber¬
nes Ding war , Less. Je nun , meine Tochter ist kein uneben
Ding , Weiße . Wenn alle Mädchen so sind , wie ich mich jetzt
fühle , so sind wir sonderbare Dinger , Less. Ein leichtsinni¬
ger Bube , der ein halb Schock arme junge Dinger verführet
hat , Weiße . Wenns aufs Hcirathen ankommt , wollt ihr
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Dinge immer klüger scpn , als eure Großvater , ebcnd. Zu¬
weilen auch von Personen männlichen Geschlechtes . Wir haben
i 'bcr unsere Anbecher gezankt , ich will die Dinger immer so
nennen , Less. Freylich schleicht sich in diese Benennung etwas
von Verachtung mit ein ; aber in Preußen und einigen Nieder-
sächsischen Gegenden ist sie der herrschende Begriff , denn da ge¬
braucht man dasWortDing nur von beriichtigtenWeibcspersonen.
Hierher gehöret auch der Oberdeutsche Gebrauch dieses Wortes,
e-ne Person zu bezeichnen, die man nicht zu nennen weiß , und
alsdann gebraucht man es so wohl im männlichen , als weiblichen
Geschlechts , wie heißt der Dinge der Mann . wo wohnet
doch -die Ding von der wir gestern sprachen e Etwas Ähnliches
hat auch die Schwedische Sprache , wo das Wort HuZ auch zu¬
weilen im männlichen Geschlechte gebraucht wird.

z . In noch weiterer Bedeutung , alles was wirklich vorhanden
ist , ohne es als Jndividua zu betrachten , in welcher Bedeutung
besonders der Plural -die Dinge üblich ist. Gott ist der Schöp¬
fer aller Dinge . Das Ende aller Dinge.

6. In der weitesten Bedeutung, alles wovon man einen Be¬
griff haben kann , es scy nun wirklich oder nur bloß möglich, es
sey nun eine Substanz , oder nur eine Eigenschaft , eine Beschaf¬
fenheit derselben, in welchem Verstände cs im Plural gleichfalls
Dinge hat , und nicht nur bey den Philosophen üblich ist, das Lat.
Lns auszudrucken , sondern auch im gemeinen Leben häufig ist.
Er gehet mit großen Dingen schwanger , macht große Entwürfe,
vor allen Dingen . Aller guten Dinge sind drey . Das ge¬
het nicht mit rechten Dingen zu . Besonders in den vertrau¬
lichen Sprecharten . Las Ding , dieSache , der Vorschlag «, s. f.
gefällt mir . Laß mir das Ding bleiben . Wie gehet das
Ding zu ? Das Ding sichet sehr bunt aus , die Sache sicht
verwirrt aus . Das Ding begreife ich nicht . Ich weiß .das
Ding lange , die Sache . Ich habe das Ding lange gemerkt.
Darüber ward er empfindlich , und sagte mir die unverschäm¬
testen Dinge , Gell . Ich habe dem Dinge reiflich nachgedacht.
Machen sic dem Dinge ein Ende , wenn wir Freunde bleiben
sollen , ebcnd, In der anständiger » Schreibart bedienet man sich
in den meisten dieser Fälle lieber des Wortes Sache . - Hierher
gehören,

7 . Auch verschiedene adverbischc Redensarten , in welchen diese
allgemeine Bedeutung des Wortes Ding zum Grunde lieget.
Guter Dinge scyn , aufgeräumt , sorgenlos scyn; welcher Aus¬
druck doch im Hochdeutschen wenig mehr vorkommt . Die Ober¬
deutsche Mundart ist vorzüglich reich an solchen adverbischen Aus¬
drücken. Platter Dingen , platterdings ; schlechter Dingen,
schlechterdings ; befindenden Dingen nach , nach Befinden der
Umstände ; daß er sich in Ansehung der Miethc billiger Dinge
bckqucme; bcwandtcn Dingen nach ; neuer Dingen , für neu¬
lich ; gestallten Dingen nach ; unmöglichen Dingen,unmöglich;
allthunlicher Dingen nach ; keiner Dingen , kcineswcges ; be¬
fugter Dingen ., mit Recht ; wiedcrhohlrer Dingen , nochmahls;
er wollte cs nicht so leichter Dingen fahren lassen , und hun¬
dert andere Ausdrücke mehr , die den Hochdeutschen unbekannt
sind. '

Anm . r . Obgleich das Wort Ding in den meisten Fällen , be¬
sonders aber in der weitesten Bedeutung nur den genuinen Sprcch-
artcn eigen ist, so lasset es sich doch auch in diesen Echt überall gc-
krauck en, wo man es wohl cbedem gebrauchen konnte . Ich rhne
,j > Ding in Israel , daß wer das hören wird , u . s. s. r Sem.
Z, i r . Denn es nutzet nicht — weil es ein eitel Ding ist,
Kap . 12 , 21 . Wo Neid und Zank ist, da ist Unotdnnng und
eitel bös Ding , Jac . Z, 16 u. s. s. sind noch Überbleibsel der
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Oberdeutschen Mundart , in welcher dieses Wort häufiger ge¬
braucht wird , als in der Hochdeutschen.

Anm . 2. Wachter leitet dieses Wort von thnn her ; eine Ab¬
leitung , die viele Wahrscheinlichkeit hat , aber freylich nur noch
eine Muthmaßung ist, und woraufsich die gleichfalls nurmuth-
maßliche erste Bedeutung eines Werkzeuges gründet . Aber cs
wird überhaupt schwer fallen , von dem Ursprünge dieses so alten
Wortes etwas mehr als Muthmaßungen anzugcben . Eben um
deßwillen ist es auch unbekannt , ob Ding , so fern es ein Ge¬
spräch und Gericht bedeutet , von Ding , eine Sache verschieden
ist , odpr ob solches nur verschiedene Bedeutungen eines und eben
desselben Wortes sind. So weit wir diese bcyden Wörtcrhent
znTagc kennen , lassen sich ihre Bedeutungen ohne Gewaltthätig-
keit nicht wohl mit einander vereinigen . Aber cs ist möglich, daß
verschiedene Bedeutungen verloren gegangen sind, die die Sprosse,i
einer Leiter ausgemacht haben , von welcher uns jetzt nur noch
die zwcy äußersten Enden übrig sind. In einigen Gegenden,
z. B . der Pfalz , hat dieses Wort , auch wenn es nicht bloß ein
Individuum bedeutet , im Plural die Dinger . Ale es der Na¬
tur der Dinger (der Dinge ) eben kommt , d. i. gemäß ist, heißt
es auch in dem 148Z zu Augsburg gedruckten Buche der Natur.
Als Wolfdie Philosophie von den unnützen Grillen der Scholasti¬
ker säuberte , und sich dadurch dem Spotte der Thoren aussetztc,
nannte Gottfried Zechler die Ontologie aus Verachtung die Dm-
gerlchre , womit er ans eine schmutzige Bedeutung des Wortes
Ding unter dem Pöbel anspiclete . Zn verwundern ist es daher,
wie ein gewisser Schriftsteller noch vor wenig Jahren die Onkolo¬
gie in allem Ernste mit diesem längst vergessenen niedrigen Nah¬
men belegen können.

*Die Dinybank , plur . die — bä'nke , an einigen Orten noch die
Gerichtsbank , die Gerichtssiätte.

Der Drngöhrief , des — es, plur . die — e, unter dbn Handwer¬
kern einiger Gegenden , ein schriftlicher Vertrag , besonders wenn
darin eine Arbeit , oder eine Lieferung bedungen wird . S . das
folgende.

Dmyen , verb . irreß . uct . Jmpcrf . ich dnng , Mittelwort gedun¬
gen ; welches ehedem in eben so vielfachen Bedeutungen nbbch
war , als 1 Ding . Es bedeutete , i . * Rbdcn , sprechen.
6r tiunootÄ mit in . so lange er mit ihnen redete , Ottfried.
Besonders von verschiedenen Verrichtungen , welche durch Worte
geschehen. 1) Zn sich berufen , vorfordcrn , in welchem Verstände
es in den altern und mittlernZeitcn häufig ist. 2) Geloben , eine
gleichfalls veraltete Bedeutung , z ) Appelliren . Hier er nicht
an den Lhaisergedingt , Pcwgerbcy demPez im 6 !os !u >. D>cst
Bedeutung soll stoch in Baicrn üblich seyn. 4) Unterhandeln,
in welchem Verstände dieses Wort noch im gemeinen Lebe», von
der Unterhandlung über den Preis einer Sache gebraucht wird.
Er dinget sehr genau . Im Oberdeutschen feilschen , nrärkelir,
im Niederst silen , im Hochdeutschen auch handeln . S . Bedin¬
gen . 2 . Einen Vertrag machen , S . die Znsammcnsetznngcn,
Aufdingen , Ztnsdingcn , Bedingen , Lmdingen , verdingen ; von

E welcher Bedeutung , die ehedem euren sehr wetten Umfang harte,
dieses Wort nur noch von derjenigen Art des Vertrages gebraucht
wird , wo man euren andern durch euren verheißene » Lohn z»
etwas beweget , miethen . Arbeiter dingen . Einen Fuhrmann
dingen . Ein gedungener M örder . Ein gedungener Lokre^
ner , der um einen Lohn lobet . Eitze gelungene Feder.
flllf ein Schiff dingen.

Ja dinget nur die halbe Welt zusammen,
Und raset wider Einen Mann , Naml.

Z.*Prozessircn, eine Sache vor Gericht führen, ingleichen richten/
»r>heilen
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urthcilen , Voit welchen langst veralteten Bedeutungen in Schifters
Glossario Leyspiele Vorkommen. S . - Dina.

Anm . Bey den altern und neuern Oberdeutschen gehet dieses
Verbum regulär , ich dingte , gedingt ; welche Coujugation noch
s hr oft in der Deutschen Bibel vorkommt . Z . B . 2 Mos . 2 2,15.
AMos . 2z , 4 . Nicht . 18, 4. Matth . 20 , 7, u . s. f. Eben diese
reguläre Conjugation hatte es, wenn cs hoffen bedeutete . Vn-
sereforeis .-en clineftou an ckift , uncke clulostoli li , Notker.
S . Bedingen . >

^DerDingepfennry , des — cs , plur . die — e, S . Angabe.
*Dl,rgsirichtig -, ackj. et arl v . in den Rechten zuweilen noch, ben

Gerichten entflohen . Er ist dingffüchtig geworden , ist den Ge¬
richten entflohen . Ein Dingffiichtigcr . Pas Hauptwort die
Lingstucht war ehedem gleichfalls üblich. S . 1 Ding.

*D -er Dingfrieden , des — s, plur . car . in einigen , besonders
NikdersächstschenTcgeildcn , zuweilen noch die Unverletzlichkeit der
Gerichtsstcllen . Den Dingfrieden brechen . S . 1 Ding.

*Das Dingyericht , des — rs,plur . die — e , an einigen Or¬
ten, ein Dorf -odcr Bauerngcricht , worin besonders die Rügen
angebracht werden . S . Feldgericht . Gericht scheinet in die¬
ser Zusammensetzung bloß eine Erklärung des unbekannt gewor¬
deneil Wortes Ding zu scyn.

*Der Dinggraf , des — en , plur . die — en, in den obigen Ge¬
genden, der Vorsteher , oder Richter meinem Dinggerichte , der
an andern Orten auch ein Bauermeifter heißt.

'DerDinyhof , des — es , plur . die — Höfe, i ) Ein Ort , wo
der Gerichtshcrr den Landleuten das Recht spricht , an einigen
Orten ; von Ding , das Gericht . Daher der Dinghofshcrr , der
Besitzer eines solchen Gerichtes ; der Dinghofsmann , dessen Bey-
sitzer, welche in Schleßwig Dinghorer , an andern Orten auch
Dingmänner genannt werden . 2) Ein Hof , der einemLehcns-
manne nnt der Bedingung verliehen wird , etwas bestimmtes da¬
von zu leisten, oder sich widrigen Falls einer gewissen Strafe zu
unterwerfen ; Curia ckominicalis , von Ding , ein Vertrag . In
der Schweiz , Elsaß und am Nicderrheine sind dergleichen Höfe
noch sehr häufig . Besonders führen daselbst diesen Nahmen die¬
jenigen Höfe , auf welchen die so genannten Rutscherzinsen haften.
Am Niederrheine wird oft eine jede Meiere », eilt jeder leibeigener
Hof, ein Dinghof genannt.

*Der Linyhörer , des— s , plur . utnom . lluZ. S . Ding-
Hof r . >

*Der Dingkauf , des — es , plur . die— kaufe , ün einigen Orten,
ein außerordentliches Gericht , welches auf Kosten des Klägers
gehalten und dadurch gleichsam gekaufet wird ; S . i Ding.

1. * Dinglich , ach . et ackv . gerichtlich , zum Gericht gehörig , ein
Wort , welches im Hochdeutschen völlig veraltet ist; S . 1 Ding.

2. Dinglich , ach . etackv . von Ding , so fern cs eine Sache , im
Gegensätze einer Person ausdruckt , in den Rechte,r , was einem
Dinge oder einer Sache zukömmt , imGegensatze des persönlichen.
Das dingliche Recht , jus reale . Einige Sprachlehrer haben
auch das ungewisse Geschlecht das dingliche nennen wollen . Allein
da die Voraussetzung sehr unrichtig war , so haben sie auch wenig
Bcyfäll damit gefunden.

*Der Dingmann , des— es, plur . die— leutc, S . Drnghofi.
*Der Din gp sonnig / des— es,plur . die —e, S . Angabcund

Handgeld.

*Dingpflichtig , ach . et a6v . einem Dinge oder Untergerichte
unterworfen , in einigen Gegenden ^ z. B . im Schlesischen . S.

. i Ding ,urd Dingstellig.
Dmgstag , S . Linstag . ' .

*DieDingstatt , plur . die — statte , oder dieDingstätte , plur.
die — n , an einigen Orten , der Ort , wo ein Ding , oderUntcr-
gericht gehalten wird ; die Dingstelle , der Dingstnhl.

*Die Dingstelle , plur . die — n, S . das vorige.
* Dinystellig , ach . et arl v . an einigen Orten , wie dingpss chtig.
* Der Dingstuhl , des — eg / plur . die — stichle , S . Ding¬

statt.
*Der Drngvögt , des — cs , plur . die — vö'gte,indemHollstei-

nifchen, der Richter in dem Dinge und Rechte.
Der Dinkel , des — s , plur . car . eine Grtrcideart , welche nach

dem Linne eine Art des Weitzens ist , vicrblüthige abgestumpfte
Kelche uild Bliithen hat ; D 'riticuru fpella , C . Dinkel ist der
OberdentscheNahmc diefcsGcwächses , ini Niederf . lvird es Spelt,
ingleichcnstlnälkorn genannt . Nach ändern sind Dinkel und
Spelt oder Spelz noch verschieden , indem der Dinkel nur Ein
Korn in Einem Balge (S . Einkorn, ) der Spelt deren aber
zwey haben soll. Wenn die Körner aus den Hülsen sind, heißen
sie im Oberdeutschen -L« ? Bern ; so lange sie aber noch
in den Hülsen stecken, werden sie daselbst Vesten, vescn , Fasen
genannt , welchen Nahmen auch wohl das ganze Gewächs führet.
Amelkorn ist ein anderer Oberdeutscher Nähme , der vermnthlick»
daher rühret , weil das Amelmehl ehedem aus dessen Körnern
verfertiget wurde ; S . dieses Mort , ingleichen Spelz . Der Nähme
Dinkel soll aus dem Griech . §/-Lox.xos verderbt styn , weil cs gleich¬
sam gespalten ist, so daß auf jeder Seite der Ähre zwey Körner
neben einander stehen. S . Einkorn.

DieDinkelgerste , plur . car . eine Art Gerste , welche vierzeilig,
und nackt ist, und auch Ammelskorn , Davidskorn , ingleichen
Ägyptisches Dorn genannt wird.

Der Dinstag , richtiger Linstag , des — es , plur . die — e, der
dritte Tag in der Woche . Auf den Dinstag will ich zu dir
kommen . Ich sähe ihn Dinstags früh.

Anm . Im Niederf . heißt dieser Tag Drngsdag , im Holland.
OijnsciaAll , I) /eo8ckaZli,OylfeoclaZft,An Dän . Tijsdag.
imSchwed . 'i ?i8clZ § , imAngelsi ^ uesclneA . I ' irvssciaex , im
Engl . I ' uescka ^-, imZslättd . I/rsclaeA . >Übcr den Ursprung
dieser Benennung hat man allcrlcp , zum Theil sehr verschiedene
Milthmaßnngen 'gehabt . Einige haben sie durch Dingstag er¬
kläret , weil die Alten an diesem Tage Ding oder Gcrichi zu hal¬
ten pstegten ; andere haben sie dagegen von Dienst ableiten wol¬
len, wdil die Dienste , d. i. die Zinsen und Güircn , an 'diesem
Tage bezahlet werden müssen. Allein daß bcyde Verrichtungen
vorzüglich diesem Tage eigen gewesen, ist noch unerwicftn . Da
alle übrige Wochentage nach dem Bevspiclc der Latein . Benen¬
nungen von deli Planeten entlehnet sind, der Dinstag <rbcr im
Lateinischen von dem Mars benannt worden , so ist sehr wahr¬
scheinlich , daß auch der Deutsche Nähme eben dieselbe Bedeutung
habe. Über dieß hat Ihre sehr deutlich gewiesen, daß der Mars
bey den alten Angelsachsen 'lkuu und 'CuZ,im Genit . I ' uues
geheißen habe. Eigentlich sollte dieser Tag im Deutschen Distag
oder Duestag heißen ; allein man hat noch andere Bcnspicle , da
das n vor dem s bloß vorr der nieselndcn Mundart eingeschaltet
worden . Was diese Ableitung bestätiget , ist , daß der Nähme
Dinstag ehedem nur dem nördlichen Dentschlandc eigen war.
Im Oberdeutschen hieß dieser Tag Erichtag , Ertag , und in ei¬
nigen Gegenden führet er diesen Nahmen noch. Erich ist aber
auch nichts anders als der Oberdeutsche Nähme desKriegesgot-
tcs Mars . In Oberschwabcn wird dieser Tag auch der After-
mourag genannt . Die Schreibart Dienstag gründet sich bloß
auf die unrichtige Ableitung von dem Worte Dienst . Die Aus¬
sprache erfordert deutlich genug ein kurzes , und kein langes r.

Die Dinte , S . Tinte.
Der
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Der Diptam , des —- s , plur . car . ein Nähme , der verschiedenen

Pflanzen beygeleget wird , i ) Der eigentliche oder so genannte
weiße Diptam gehöret zu den Pflanzen mit zehen Staubfäden
und einem Staubwege ; Dictamuus , I >. woraus auch der Deut¬
sche Nähme entstanden ist. Erwächsetin Deutschland , Frankreich

- und Italien wild , und wird noch jetzt für eines der wirksamsten
Gegengifte gehalten . S . auch Aschwurz . L) Der falsche oder
unechte Diptam , ist eine Art des Andorns , und wächst auf der
Insel Kreta ; IVlarrubium kleuclo -Dickamnus, 1-, . Z) Der
Arktische Diptam hingegen Origanum Dickamnus , D . ist
eigentlich eine Art des Dostcns , wachset auf der Insel Kreta auf
dem Berge Ida , und ist gleichfalls als ein gutes Gegengift
bekannt.

Dir , der Dat . Sing , des persönlichen Fürwortes dcrzwcyten Per¬
son ; S . Du.

Die Dirne , plur . die - n . i ) Eine junge unverheirachclePer¬
son des andern Geschlechtes . Irr dieser Bedeutung war dieses
Wort ehedem in edlem Verstände üblich , indem nicht nur die
Nonnen , sondern auch die Jungfrau Maria damit beleget wur¬
den. Heut zu Tage ist es in derselben im Hochdeutschen beynahe
veraltet , und man nennet in Niedcrsachsen nur noch die ledigen
Weibespersonen gemeiner Leute Dirnen.

Lvie manche frische Dirne
Schminkt sich aus jenem Bach ^ Haged.
Denn oft die Natur auf eine der blühenden Dirnen
Ihre glücklichsten Reitze verschüttet , Zachar.

2 ) § me Magd , welche Bedeutung gleichfalls nur noch im Nie-

-crsächsischen angetroffcn wird.
Anm . Im Niederst lautet dieses Wort in beyden Bedeutungen

Deren . Iliiarua , Iliierna , ist schon bey dem Qttfried und
Willeram eine Jungfrau,und -1Aiaroa6uLm bey dem erster « die
Jungfrauschaft . Eben derselbe gebrauchtlbiarua auch für eine
Kindbetterin «. Bey den Schwäbischen Dichtern ist DIuren so
viel als ein Mädchen , undÄlfrik braucht D ^ rua für eine Hure.
Wachter glaubt , daß dieses Wort aus 'I ' Iiienerne , eine Diene¬
rin « , zusammen gezogen sey. Allein die Bedeutung einer Magd
ist neuer , wenigstens kommt sie bey den älter » Fränkischen und
Alemannischen Schriftstellern ben weitem nicht so häufig vor.
DasSchwed .1aerna , und Jsländ .lberna bedeuten gleichfalls

, eine Magd , und in der erster » Sprache ist 1ü/r ein Knecht.
Der Discant, , des — es, plur . laus . aus dem Mittlern Latem,

Djlcallkus , die höchste Stimme, '» der Musik ; die (Überstimme,
nach demJ .tal . 8oprauo « Daher die Discant -Gtimme , plur.
die — n , diejenige Stimme , welche den Diskant singet ; die
Liscanr -Flote , plur . die — n, eine Flöte , welche eine Quarte
oder Quinte niedriger gehet als daS Flageolet , und eine Quinte
höher als die Alt -nnd Bassct -Flöte . Der Liscanttst , des — en,
plur . die — en, der den Discant singet.

Der Dissident , des — en , plur . die — en , aus dem Latein,
dilliders , eine allgemeine Benennung , mit welcher in Pohlen
die von der herrschenden Kirche abweichenden Lutheraner , Refor-
mirten und Griechen beleget wurden.

Die Distel , plur . die — n . i ) Überhaupt ein jeder stacheliger
Blnmenkspf einer Pflanze , und die Pflanze selbst, welche solche
trägt . Da es mehrere Arten solcher Gewächse gibt , so sind auch
viele mit Distel zusammen gesetzte Benennungen entstanden , der¬
gleichen Gewächse von andern zu unterscheiden . Daher die Berg-
distel , Brachdistel , Gansedistcl , Gartendistel , Zafcrdistelu . s. f.
2 ) In engerer Bedeutung , eine Pflanze , deren eyförmigerKelch
aus stacheligen Schuppen bestehet , welche wie Dachziegel über
rinander liege«; Carduus,D . Die Gpecrdistel , Carduus lau-
ceolakus , die kr aase Distel , Cardukescrilpus ^ die Sumpf-

D ob 1L04
distel, Carduus palullris , die knollige Distel , Carduus tu-
derolus , die Srerndistcl , Carduus Liellakus , die Marien¬
distel oder Frauendistel , Carduus N ariae , und andere mehr,
sind Unterarteir derselben.

Anm . Tatian nennt ein solches Gewächs schon IHKila.
Im Rieders . Holland , und Angels . lautet dieser Nähme gleichfalls
Distel , im Dän . und Norweg . Tidscl , im Schwed , likel,
im Jsländ . Ilnllil , im Engl . ^ liittls . Es ist sehr wahr¬
scheinlich , daß diese Benennung von dem Angels , tli ^ clan,ste¬
chen , abstammet . S . Deichsel . Die Hochdeutsche Mundart
spricht das i in diesem Worte gern kurz aus , dagegen die ge¬
meinen Mundarten es gemeiniglich dehnen , als wenn es dü¬
ste! geschrieben wäre.

Der Distelfink , des — en, plur . die — en, eine vorzüglich im
Qbcrdemschen übliche Benennung des Stieglitzes , weil er sich
von dem Samen einiger Distelarten nähret , daher er von ander»
auch der Distclvogcl genannt wird , S . Stieglitz . Der Lat.
Nähme Carduelis , der Franz . Ckardormerek , der Jtal.
Cardello , der Griech . ^ carnkis , der Holländ . vlliet-
vrucke , sind von eben diesem Umstande hcrgenommcn.

Der Distelkopf , des — es, plur . die — köpfe , die Blume,
nebst dem runden Samenbehaltniffe einer Distel , welche auch
nur schlechtweg die Distel genannt werden.

Die Dtstellaus , plur . die — laufe , eine Art Blattläuse , welche
sich auf den Blättern der Disteln anfhalten ; ^ ptiis car6ui , l,.

Die Distel -Melone , plur . die — n , die Frucht eines Amerika¬
nischen Gewächses und dieses Gewächs selbst. Sie gleicht tim
Melone , nur das sie mit krummen Stacheln besetz! ist-

Der Distelorden, des— s, plur . uk vom . üuA. S .Andreas-
Orden.

Der Disielpfenniy , S . Deichselpfennig.
Der Distelvoyel , des — s, plur . die — vögel , S . Distelfink.
Der District , des— es, plur . die— e,ein Bezirk, eine Ge¬

gend, welche unter einem gewissen Gerichtszwange , oder unter
eines Gebiethc stehet . Es ist ans dem Mittlern Lateimlche»
Dilkrickus , welches so wohl die Ausübung des Gerichtszwangd
und einer jeden oberherrschaftlichen Gewalt , als auch den Be¬
zirk derselben bedeutete . S . des du Zresne Oloflar . v . üi-
liriugere.

DasDitchen , des— s, plur. ut vom . 6ntz. S . Brachvogel.
Die Dithyrambe , plur . die — n, bey den ältern Grieche», ei¬

gentlich ein Gedicht , welches zum Lobe des Bachus an seine»
Festen gesungen wurde . Hernach auch in weiterer Bedeutung,
eine jede Qde , in tvelcher eben derselbe erhabene und kühne
Schwung herrschet , welcher den eigentlichen Dithyramben (p
gen war . S . Cicero de opk . Zsu . dic.

Der Diwan , des — s , plur . jaul , der Staatsrath des Türki¬
schen Kaisers , in welchem der Groß - Wessir den Vorsitz hat.
Vollständig heißt dieser Nähme im Türkischen Galebe Dirvan.

*Der Dobber , des — s plur . uk NOM. linß . ein nur in M-
dersachsen übliches Wort , in der Schiffahrt ein Holzanzudeuttn,
welches über dem Anker schwimmt , und die Stelle ZrigeM»
derselbe lieget . S . 2 Dobel . Gemeiniglich wird dieses Ai¬
chen auch eine Boje genannt ; S . dieses Wort.

l . Der Döbel , des — s , plur . uk nom . Kuß «eine Art eßbarer
Weißfische mit einem dicken Kopfe und . breiten silberfarbene!
Schuppen ; C^ prinus Dobula , D . S . Alant . In MM
und Brandenburg lautet dieser Rahme mehrencheils '
An einigen Qrtcn heißt dieser Fisch auch Mauser oder cklanü,
weil er Mäuse essen soll , an andern Dickkopf , BratM'
Sein Böhmischer Nähme ist HausÜ.
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rDer Döbel , des —>s , plur . ut . nom . linZ . im genreinen Leben,

^in Zapfen , ein Pflock . So nennen die Maurer und andere
Arbcitsleute den hölzernen Pflock , welcher in die Mauer getrie¬
ben wird , etwas darin zn befestigen , einen Döbel . Bey den Faß¬
bindern sind es stumpfe hölzerne Nagel , womit die Bodcnstucke
aneinander gefügetwerden , bey den Steinmetzen eiserne Bolzen,
mit welchen auf ähnliche Art die Steine an einander gefuget
werden, bey den Wagnern hölzerne Pflöcke , die Felgen eines Ra¬
des an einander zu befestigen , bey den Schlossern , ähnliche ei¬
serne Zapfen , welche durch zwcy Stucke gehen , die man mit ein¬
ander vereinigen will , u . s. f. Inden gemeinen Mundarten wird
dieses Wort bald Debcl , bald Diebel , bald aber auch Dobbel aus¬
gesprochen. Vermuthlich gehöret dieses Wort zu einem alten
Stamme , der ehedem schlagen bedeutet hat , wie das Griechische
-rn-irq-st», und von welchem dnpfcn,und tupfen , stopfen , Fuß-
stapfen u. a. m . noch als Jntensiva übrig sind. S . auch Dnb-
hammcr , Dobber und Daube . Das Rieders . Tappen , im
Hoch- und Oberdeutschen ein Zapfen , scheinet gleichfalls hierher
zu gehören, und auch cinJnteusivum von dobbcn , dubben , stechen,
stoßen , schlagen, zu seyn.

Z. Ler,odcr das Döbel,des — s , pürr . csr . bey den, Landleu¬
ten in Obersachsen , eine Art Unkrautes , welches unter dem Ge¬
treide, besonders aber unter der Gerste und dem Hafer wachset,
und einen dünnen Halm mit emerzweyzeil -'gen langen Ähre hat.

Der Döbelboden , des — s , vlur . die — ööden , im gemeinen
Leben, der Fußboden zwischen zwey Stockwerken , wo der Raum
zwischcnzweyHanptbalkcn mit dicht an einander gelegten Backen^
ausgefiiüet ist,' welche mit zur Seite cingebohrtcn Döbeln ver¬
bunden werden . Sofern ein solcher Boden dem untern Zimmer
zur Decke dienet , heißt er auch eine Döbcldecke.

Döbeln , verb . rs ^ . not . mit Döbeln verbinden . Ein 8aß , oder
den Boden eincs ^ asses döbeln , bey den Faßbindern , die Bo-
denstückc durch Döbel an einander fügen.

*Löberitz , ackj . et nclv . ein MeißnischesProvinzial -Wort,wel¬
ches von einer dicken, warmen und dabcy windstillen Luft gebraucht
wird , und jo viel als das Hochdeutsche schwuhl ist. Dobcriges
Wetter . Die Abstammung ist mir unbekannt ; vielleicht ist es
noch ein Überbleibsel der Slavisch - Sorbischen Mundart , der¬
gleichen es in den untern Classen in Meißen mehrere gibt.

Doch , eine Partikel , welche eigentlich für den Nachsatz gehöret , «nd
überhaupt betrachtet , eine Bejahung andeutet , obgleich diese Be¬
jahunggemeiniglich mit allerlei ) Nebenbcgriffen verbunden ist. In
den sieben ersten Bedeutungen hat sie die Gestalt eines Bist-
dewortes ; allein in der letzten kann sic zuweilen für ein bloßes
Nebenwort gelten . Sie dienet,

i . Einem Satze zur Begleitung , welcher dem Vordersätze zu
Folge eigentlich nicht Statt finden sollte , wie dennoch . Mb dn
mir gscich viel vorgeplandert hast , so habe ich doch nichts
verstanden . Ungeachtet er mich sähe , so redete er mich doch
nicht an . Wenn der Vordersatz sich mit keinem Bindeworte an-
sänget , so stehet doch am liebsten hinter dem Verbo finits , so daß
dieses dcnNominativ vor sich hat . Zanken sie immer ; ich weiß
doch, daß sic mich lieb haben . Sehen sie immer sauer ans;
sie meinen es doch gut mit nur . Man beleidiget mich täglich;
aber ich werde doch nicht müde , Gutes zu thuku ckch ver¬
bock) csihm ; aber er that cs doch. Du redest fast so klug,
wie mein Bruder , und hast doch nicht stndiret . Gell . Im
gemeinen Leben läßt man das doch den Nachsatz zuweilen anfan-
Akn; alsdann tritt der Nominativ hinter das Zeitwert . Die
Sache war richtig ; doch wollten sie nicht daran . Minder hart
klingt es , w un und vorher gehet. Die Sache war richtig,
und doch wollten fle nicht daran . Zuweilen ist der Satz , wor-
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anfstch doch beziehet, versteckt, und weit vorher zu suchen. Gu¬
tes Rind , dn wirst doch denken , daß ich ihn zu deinem Ver¬
gnügen habe hcrbtttcn lassen , Gell . Es ist doch ein unerträg¬
licher Stolz , daß er mich verläßt , ebeud. Zuweilen wird er
auch in dem Nachsätze eingeschaltet . Dieß kann ich, so alt ich
bin , doch wohl leiden , ebend. S . Dennoch.

2. Bezeichnet sie auch einen Gegensatz dessen, was im Vorher¬
gehenden gesagt worden , wie aber ; da ste dennden Nachsatz alle
Mahl ansängt . Dn polterst und ..drohest nur immer ; doch
ich habe gelindere Mittel . Er hatte versprochen zu kommen;
doch er kam nicht.

Z. Eine Compcnsation dessen, was in dem Vordersätze warge-
sagt worden , da sic denn gleichfalls für aber , .und auch zu An¬
fänge eines Nachsatzes stehet. Er spricht schlecht ; doch er
schreibt gut . Dn hattest alles erhalten , wo nicht mit Ge¬
walt , doch mit Güre.

Leicht laßt sich die Vernunft , doch schwer das Herz
bekriegen , Gell.

4 . Eine Einschränkung des Vordersatzes , auch wie aber ; da
eS gleichfalls den Nachsatz,anfangr . Ich erlaube dr'r vicl> doch
nicht zuviel.

Zwar lehren wir und lernen bepde;
Doch unsre Wissenschaft ist 8 reu de.
Und unsre Rrrnst Gefälligkeit , Hagcd.

v Apoll vergaß bey mnnterm Lhören ,
Wenn ihm ein holder Mund gefiel,
Die stolze Harmonie der Sphären;
Loch nicht sein sanftes Sailenspiel , ebend.

z . Einen Eittwurs ; immer noch wie aber , und auch zu Anfangs
hes Satzes . Es istfreylich nicht erlaubt ; doch er kann nicht
gewußt haben , daß cs verkochen ist. Die Natur ist hier
schön ; doch wird sie es auch für mich seyn?

6. Eine Bedingung , in der vertraulichen Sprechart . Mor¬
gen erwarte ich sie ; doch daß sie mir das gewußte mitbrin-
gen . Ich will cs ihnen sagen ; doch müssen sie mir versprechen,
daß sie mich nicht verrachcn wollen . Auch hier kann es durch
das Bindewort aber ersetzet werden.

7 . Oft dienet es bloß , eine vorher angcfangene Rede abzn-
brechen, welchen Gebrauch cs mit dem aber gleichfalls gemein hat.
Es wäre viel davon zu sagen ; doch wir wollen hier keine Un¬
tersuchung anstcllen . Es ist freplich nicht recht ; doch wir wol¬
len davon abbrcchcn.

K. Noch öfter werden die bisher bemerkten 'Bedeutungen , und
die Beziehung anfdas Vorhergehende unkenntlich -, „ nd da bat
diese Partikel eine intensive Kraft , durch ihre bejahende Bedeutung
den Nachdruck zu erhöhen , oder doch wen gstens die Vollständig¬
keit mid die Runde der Rede zu befördern . Sie stehet in diesem
Falle alle Mahl hinter einem oder mehrern Worten . Sie beglei¬
tet alsdann , r ) eitle einfache Bejahung oder Verneinung . Ja
doch .' Nein doch .' Nicht doch l wo die Partikel zugleich einigen
Unwillen vcrräth . 2) Eiuen bejahenden Satz . Ans diese Art
weiß man doch, woraufman sich zu verlassen Hut, Gell , wir
müssen doch .mit ihr reden . Ich möchte doch wissen , was
sie mir zu sagen hatte , ebend.

Die Alte sollte sich doch schämen.
Die Mannsperson mir zu entzieh «, ebcitd.

Zuweilen kann durch eine Inversion , welche in der vertrauli¬
chen Sprechart ihre Amnuth hat , der Nominativ hinter das Zeit¬
wort gesetzet werden . Bricht mir doch der Angstschweiß darüber'
ans , für es bricht mir doch u. s. s. Ist wirs doch recht lieh»
daß ich sie hier sehe. Ware ich doch vorhin bald eben so
leichtgläubig gewesen . Latte ich doch nicht gedacht , daß - u
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so verliebt wärest ! Gell . Sieht sie doch so fre .undlich aus,
als wenn u. s. f.

verlier ich doch , so mächtig ich auch bin,
An dir den Ruhm der größten Zanberinn , Gell.

Hast d̂u mich doch erschreckt , daß ich beinahe die Blumen
verschüttet habe ! Weiße . Z) Einen Imperativ , wo doch oft
einigen Unwillen verkündiget . U? irf mir doch das nicht vor.
Laß mich doch zufrieden . Go höre doch. Ach gehe doch.
Oft hat cs auch nur die Gestalt einer Bitte . Gage mir es doch.
Folgen sie mir doch. Wo ist er denn ? G , zeiget mir ihn
doch, Gell . Aber auch in dieser letzten Gestalt setzt es Vertrau »"
lichtcit voraus , daher man es in dieser Bedeutung gegen Personen,
denen man Ehrerbiethung schuldig ist, nicht gebrauchen darf . 4)
Eine Frage . Sie haben cs doch ? Es ist doch wohl nichts Bö¬
ses ? Sir wird doch nicht Tag und Nacht bethen ? Das will ich
nicht hoffen , Gell , (kamilla ? — doch wohl nicht die Schwe¬
ster des Lalio ? Es ist doch weiberlehn?

Geht , was ich fand , ihr habts doch wohl verloren?
Gell.

Auch wenn diese Frage einen Verweis , einen Unwillen enthält.
Was reden sie doch ? Du wirst doch »sicht schon wieder sitzen?
Wie können sie sich doch ohne Noth traurig machen ? Gell.
Lu wirst doch wissen , ob du ihm gutchist ? Sie werden mir
Loch nicht zumuthen , daß ich in ihre Seele reden soll ? 5) Ei»
ncn Ausruf , einen Wunsch . O , daß doch mein Vater käme ! ' Z
<t) , könnte er doch nur lieben ! Jngleichen eine Klage . Die
Zeiten si'nd-Loch gar zu schlecht ! <p , daß ihr Leute doch al¬
lenthalben Widerspruche findet!

Anm . Zm Nieders . lautet diese Partikel doch , Log , bey
dem Ulphilas tkau , bey demOttfried tkc »k,bey dem Willeram
dok , im Angelf . deak , im Holland . 6ock, .im Engl . tkouzk,
Dän . Log , im Schweb , dock . Sie scheinet aus da auch zu»
sammen gcsetzet zu feyn, welches wenigstens mit ihren Bedeu¬
tungen sehr gut überein kommt . Die Alten gebrauchten sie auch
im Vordersätze für obgleich , und so gebraucht schon Kero sein
dokdok . S . Dennoch und Jedoch.

Der Docht, des— es, plur. die— e, derjenige brennbare Kör¬
per in einem Lichte oder einer Lampe , welcher das Fett oder Ohl
zuführet , so die Flamme eigentlich unterhalten muß . Des Le¬
hens Docht , eine schon sehr abgenutzte Figur,das Leben zu be¬
nennen.

Anm . Man . leitet dieses Wort von ziehen , Nieders . tehen
her , und da ist die Oberdeutsche Mundart , welche dieses Wort
Tocht und Tacht spricht und schreibet, der Abstammung freylich
getreuer geblieben, als die Hochdeutsche . Indessen findet sich schon
Hey dem Opitz Docht . In der Niedcrsächsifchcn und gemeinen
Obersächsischen Mundart lautet dieses Wort Dacht . Im Ober¬
deutschen ist es zugleich ungewissen Geschlechtes , das Tocht , wel¬
ches auch in der Deutschen Bibel beybchaltcn worden : ein
glimmendes Docht.

Die Dochtbank , plur . die —- banke , bey den Lichtziehern , eine
Bank , auf welcher die Dochte zu den Lichtern verfertiget,
werden.

Das DochtyaLN, des— es, plur. i»us. das Garn, aus welchem
die Dochte zubereitet werden ; Lrchtgarn.

r . Die Docke , plur . die — n, eine Art großer Hetzhunde , der¬
gleichen besonders diejenigen sind, welche aus England und Irland
zu uns kommen. Eine Englische Docke . Der Nähme ist aus
dem Englischen UoZ , ein Hund , wovon die Franzosen auch
ihr OoZut :, und die Dänen ihr Dogge entlehnet haben . Im
Hannoverischen bedeutet Tacche eine jede Hündin ». S . Hetze,
ingleichenZauche . Freylich sollte dieses Wort billig Dogge
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geschrieben werden ; aber da die Hochdeutschen das ck sehr deutlich
hören lassen , so wird es auch gemeiniglich mit demselben ge¬
schrieben.

. Die Docke , sdur . die — n , in den Seestädten , ein besonderer
Ort itt dcnHäfcn oder an dem Ufer des Meeres , wo neue Schiffe
gebauct und alte ausgcbessrt werden . Er hat einen mit Schleusen
versehenen Canal , darein das Schiff mit der Fluth gebracht wird,
und stch bey der Ebbe , wenn das Wasser wiederabläuft , auf die
Lagerhölzer setzt, da denn die Schleusen verschlossenwerden. Ä»
einigcU Orten , die Dockforme , von dem Franz , l ^orme , eine
Docke.

Anm . In dieser Bedeutung lautet es im Engl . Ooek , m
Dän . Dakke , im Schwed . Oocka . Junius leitet es von dem
Gricch . Sox « oi,, ein Behältniß , Casaubonus aber von Zox«»»,,
ein Kasten , Schrank , her ; Ableitungen , die man nur anführcn
darf , um ihre Unschicklichkeit zu zeigen. Die neuern Sprachfor¬
scher, Ihre selbst nicht ausgenommen , wissen indessen keine besse¬
ren . Da der Canal das Hauptstück einer Docke ist, so hättemair
doch leicht auf das Angels . dicuu , graben , fallen können, von
welchem auch Deich und Teich herstammen ; S . bcyde Wörter.
Im mittler » Laterne bedeuten I ) occia , OoZu - Doks , Ouza-
rin , sowohl einen Graben , als auch ein Trinkgefäß . Zur
Jtal . ist Ooccia noch jetzt ein Canal.

. Die Docke- plur. die— n, Diminut. das Löckchen, Dberd.
das Döcklein , überhaupt eine jede kurze dicke Säule , i. Eigent¬
lich, da dieses Wort in verschiedenen Handwerken und Lebensarten
sehr häufig gebraucht wird , gewisse kurze dicke Säulen zu benen¬
nen , sie mögen nunviercckt , oder gedrechselt seyn. So werden»!
denBergwerken diejenigen Hölzer , welche an beyden Seiten des
Baumes hangen , der quer durch die Spindel geht , bey den Tuch¬
machern die kleinen Säulen an dem Spinnrade,woriwdie Spin¬
del gehet , Hey den Tischlern die starken Stücke Holz zu den Sei¬
ten der Gcstühle , bey den Drechslern die kurzen Säulen , zwischen
welchen das Holz , welches gedrechselt werden soll/ eingcspannet
wird , (S . auch äohldocke, ') in den Fischteichen die Zapfen oder
Schlägel , in den Schmelzhiittcn die zwey hölzernen Säulen , zwi¬
schen welchen derSchämel des Blasebalges auf und nieder bewe¬
get werden kann , an den Wagen an einigen Orten die Rungen
oder Bockhölzer , in der Baukunst kleine Säulen , Stollen oder Fi¬
guren an den Geländern , Docken genannt . Bey den Messer¬
schmieden ist die Docke ein dünnes vierseitiges Eisen in dem Am-
boßklotze, mit einem Loche, die Messerklingen cinzunchmen, wenn
man den Absatz daran schlagen will . Die Schlösser nennen dieje¬
nigen Stücke gestähltes Eisen von allerley Gestalt , welche sie in
den Schraubstock spannen , allerley Zierathen darauf mlszutic-
feu , nicht nur Untcrsatze , sondern auch Docken . 2 . Figürlich,
wegen einiger Ähnlichkeit, ») ein zusammen gelegtes Bund Schnü¬
re, oder anderer biegsamer Körper . So heißt beyden Jägernein
zusammen gelegtes Bund Schnüre , Leinen u. s. s. eine Docke.
S . Anfdocken und Ausdockcu . Im gemeinen Leben führen die¬
sen Nahmen kleine zusammen gcdrehete Biindel Seide oder Garn.
Die kleinen Bundlein Stroh , welche zuweilen zwischen dieFuge»
der Dachziegel oder Schindeln gesteckt werden , das Regcnwasser
abzuhaltcn , werden gleichfalls Docken genannt . In den Tobaks-
fabriken führen diesen Nahmen zusammen gebundene Bündel ge¬
trockneter Tobaksblätter , welche etwa ein halbes Pfund am Gc-
Wichte halten . 2) Eine Puppe ; doch mehr im Oberdeutsche» und
Nicdersächstschen , als im Hochdeutschen . Das Bind sMe
noch mit der Docke . Sie hat sich geputzt , wie eine Docke. Daher
der Lockenmacher , der Docken und andere Spielsachen für Kin¬
der verfertiget , die Lockeuwaare , der Dockenktämer , der
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Dockenschrank u. s. f. Z) Eine Art des Kopfputzes des andern
Geschlechtes.

Anm . Auch dieses Wort ist von den Sprachforschern bisher
sehr vernachlässiget worden . Die meisten sehen die Bedeutung
einer Puppe als die erste Eigentliche an , und fallen daher entwe¬
der aus das Holland , rocken , spielen, so l och erst von Docke ab-
siammet , oder mit Wächtern aufdasGri 'ch.^ euAc>>-,ich schmücke,
bereite zu.' So fern dieses Wort eine Puppe beoeutet , lautet es
im Oberdeutschen Tocke , im N 'edersächsischen Dokke , im Schwe¬
dischen Docku . Es ist sehr glaublich , daß diese Bedeutung nur
eine Figur von der Bedeutung einer kurzen Säule ist, und da
kommt dieses Wort sehr genau mit Stock nbercru , welches bloß
vermittelst des Vorgesetzten Zischlautes ans Docke geworden , S.
Stock . Wird doch Stock im gemeinen Leben auch sehr häufig
gebraucht , einen kurzen , dicken Körper auszudrucken ; z. B . der
Stock eines abgehauenen Baumes , der Stock , d. i. der Rumpf,
eines Hemdes u . s. f. Das mittlere Latein . Dacariurn und
Griech . So-coz, ein Balken , gehören gleichfalls hierher.

4. Die Docke, plur . die— ,r, an den Clavicren, ein Tangent,
S . Tocke.

Docken , verb . rsF . 1. Activnm , sD fcrn Docke ein zusammen
gelegtes Bund Schnüre u . s. f. bedeutet , zu einer Docke machen,
aufivtckeln; doch nur in den Zusammensetzungen aufdocken , aus¬
docken, S . diese Wörter . 2 . Neutrum , mit dem Hülfsworte
haben , mit der Puppe spielen , Puppen machen . Das Bind
will docken. Rieders , dokken, Obcrd . rocken, Holland , rocken.

Düs Dockentzelättder, des— s , plur. ut nom. tinZ.. in der
Baukunst , ein Geländer , welches aus Docken, d. i. kurzen, mei¬
sten Theils gedrechselten Säulen , bestehet.

Der Dockenftämpel , des — s, plur . ut uom . linZ . in den
Stampfmiihlen , ein Stampel , etwas damit zu zerstampfen,
oder zu zerstoßen.

Der Dockenstock, des—es, plur. . die—stocke, bey den Drechs¬
lern , ein Stock , d. i. hölzerne Docke , worin die eiserne Docke
befindlich ist , und die wie ein Reitstock beweglich ist.

Die Dockforme , plur . die — N, S .. 2 Docke.
Der Döctor , des — s , plur . die Doctöres , oder Doctören,

aus dem Latein . Do clor , ein Lehrer , ein Ehrennahme dessen,
der die höchste Würde in derThcologic , Rcchtsgelehrsamkeit , Ar-
zeneykunde und WclLweisheit erhalten hat . Daher die Ooctor-
Wiirde , das Doctor - Diplom , der Doctor - ä " t u . s. s. Im ge-
meinenLeben wird ein mit dieser Würde begabter Arzt nur »« ?-'

ein Doctor genannt , und in weiterer Bedeutung gibt her¬
nach der Pöbel auch einem jeden, der sich, berufen oder unberu¬
fen, mit Heilung menschlicher Gebrechen abgibt , diesen Nahmen.

^DerDo - , des — en, plur . die — en, Fämin . die Dod , plur.
die — en, ein nur im Oberdeutschen übliches , im Hochdeutschen
aber völlig unbekanntes Wort , einen Pathen oder eine Pathe zu
bezeichnen, in allen Bedeutungen dieses Wortes . In Schwa¬
ben lautet dieses Wort in dem weiblichen Geschlechte To - a,
Zn andern gemeinen Mundarten so wohl Ober - als Nieder-
dentschlandes ist Data bey den Kindern noch jetzt so viel als
Vater , oder Mutter . Im Böhmischen bedeutet Deck den Groß¬
vater . S . Deutsch , Akte und Vater.

Dre Dogye , ein Hund , S . 1 Docke.
r . * Die Dohle , plur . die— n, ein im Hochdeutschen unbekanntes,

in den gemeinen Mundanten Ober -und Niederdcutfchlandes aber
sehr häufiges Wort , einen Canal , einen Graben , zur Ableitung
des Wassers und andercrFenchtigrcitcn , eme A zncht, anzndcu-
ten. Im Oberdeutschen lautet dieses Wort Dole , Dolle , Tole.
ZndenMonsceis . Glossen wird Doluo durch cloacak erkläret.
Im Rieders , ist Dole eine kleine Grube , welche als ein Merk¬

mahl auf den Äckern aufgeworfen wird . In einigen Oberdeut¬
schen Gegenden ist dieses Wort männlichen Geschlechtes , der
Dohl . JmWallisischen ist ckckvll, ein Loch, eine Grube , welche
Bedeutung auch das Göth . Dal )?, das Schwcd .1  ui !, das Pchln.
Do !, das Böhm . Du !ek,und das Engl . J ' iII hat . S . Dille . Im
Mittlern Lateine kommtDolu für einen niedrigen am Wasser ge¬
legenen Acker vvr , und auf dem Lande um Leipzig und in Meißen
ist D olle oder Tolle , eine niedrige Stelle in einem Acker, in wel¬
cher sich in nassen Jahren das Wasser .sammelt ; S . Thal und
Teller . Du §resne führet bey dem Worte Dolium folgende-
Stclle aus einer Urkunde von r 191 an : Decsetum E yuoä
Domini ckeVico habeant in Perpetuum meckietatem
pulmenti,etc ^uock kraspolitio LteccleliLeiVlaAalouensi
remaneLilnlvum in Perpetuumtotum pu1mentum,l 'eu
ulu !icumckt -/r'r Orackus ; ĉ uockitainterpretatur,
Quantum ckurantunckihue littoru maris , ick eü , ĉ uan-
tum ckural canalis a mari uscsue uck UaZnum . Er weiß
dabey nicht , was er aus dem Worte ckoliumhier machen soll,
und möchte es gern für einen Fehler des Abschreibers hal¬
ten , der ckolium für Dnium , d. i. Dominium , gelesen.
Allein es ist deutlich genug , daß es unser Wort Dohle ist.

2 . Die Dohle , plur . die — N, eilt Waldvogel , mit einem zu¬
sammen gedrückten und gewölbten Schnabel , weicher zu den
Krähen gehöret , und vorn drcy und hinten Eine Zehe , einen
grünen Hinterkopf , eine schwarze Stirn , schwarze Flügel und
einen schwarzen Schwanz hat.

Anm . In den gemeinen Mundarten lautet dieses Mort Dahle,
Duhle , Thsle , welches ohne Zweifel eine Nachahmung seines
natürlichen Geschreyes ist, womit auch die letzte Hälfte des Latein.
Rahmens iVIooeckula überein kommt . JnLiefland und andern
Gegenden ist das Diminnt . .ThaIken üblich . In dem- rzo ? zu
RoM gedruckten Dentfch -Jtab . Vocabulario wird das Jtal . la.
tula durch Tul erkläret . Von seinem Geschreye hat dieser Vo¬
gel so wohl im Deutschen als in den fremden Sprachen noch ver¬
schiedene andere Nahmen bekommen. In den Granbünden heißt
er Bern ; in der Schweiz Alprabe , Alpkachle ; in Steiermark
Dache ; in Wien Dächer ; in Schwaben Dnle ; in andern Ober¬
drutschen Gegenden Gauch , Jacke , Schnecgacke ; im Niedres.
Gakke , Alke ; im Engl . LttouAk , 7a )?, Davv , ckacLckavv:
im Franzos . 6av , DUouca8 ; um Osnabrück Bae , um Bremen
Rakkreic , an andern Orten Bapkcn ; im Dän . Baae , Alleke;
im Holländ , Kurv , Kue ; in der Mark Brandenburg Brücke,
Blas , Blas .; im Grirch . AoXoios,- im Russischen 6 u 1ku , klira;
im Böhmischen Karvku , >Vralia ; im Norweg . Allikc , Baa,
Bapt , Raage.

Die Dohne , piur . die— n , ein größten Theils Nieder -sächsisches
Wort , diejenigen , meisten Theils mit hölzernen Bügeln versehenen
Schlingen auszudrucken , worin man zur Herbstzeit Drosseln und
andere kleine Vögel zu fangen pfleget , und welche sonst auch
Sprenkel , im Oberdeutschen Schneiden , Schneisten , am Rhcin-
strome Baumgerr 'chte, und ' in Niedersachsen auch Snirren ge¬
nannt werden . Dehnen legen , stellen.

Anm . Bey dem Plantus kommt leuus schon in eben der,
selben Bedeutung vor :

î unc ab tranlenna tur -ckus lubricum petit:
I ^enckeliit 1iockioputore,itL inkencki kenus.

Das Schwed .DJua bedeutet gleichfalls eine solche Vogclschlinge.
Leibnitz leitet es von dehnen , Wachter von dem Angels , lau,
bey dem Ulphilas Taino , ein düirnrr Zweig , Reiß , eine Ruthe,
(S . Zann, ) Ihre aber von dem Gothischcn Ulan , eine Sehne,
her ; S . Sehne . ,

C c c c b 2 Der?



1LI1 Doh
DerDohnenfany , des — es, plur . ious . der Vogelfang ver¬

mittelst der Dohnen , und das Recht , Dohnen legen zu dür¬
fen ; ohne Plrwal . "

DerDöhnenfirrcy , des — es , plur . die — e , die Reihe der
in einem Walde ausgestellten Dohnen ; der Dohnenftcig , im
Oberdeutschen das Schnaid , oder Schnaat , S . Schneide.

Der Dolch , des — es, plur . die— e, die kürzeste Art der Stoß¬
degen , welche in Italien sehr häufig , bey ans aber selten ge¬
bräuchlich ist. Die 6 and eines Freundes drückte ihm den
Dolch in die Brust . Die Worte find in mcinerrSeele Dolche,
Schleg . Nenne mir diesen Nahmen nicht ; er ist ein Dolch
Ln meiner Seele . Oft mit Dolchen bewehrt , Zachar.

Anm . Dieses Werkzeug lautet im Dan . Dolk , im Schwed.
Volk , im Pohl ». und Böhm , lulicü . Es scheinet eine Ablei - ,
tung von eurem Worte Dol , oder Tob zu seyn. Das Latein . 1e-
lu ur war wirklich eine allgemeine Benennung aller solch er tödt-
lichen Werkzeuge ; ja bey den Römern kommt schon volo , und
Hey den Griechen Sox « „ und öoX« ,.-« in der Bedeutung eines klei¬
nen , in einem Stabe verborgenen Degens vor ; S . IHreOlollar.
v . Uölja . DcrgelehrteSchwedehältdas Schwed . cloljL,Angills.
.6  e^ olav , verbergen , für das Stammwort . In unfern alten Deut¬
schen Denkmählcrn 'kommt Dolch in der heutigen Bedcutungnicht
vorr desto häufiger aber findet sich volg . Volk , Tolo , von den
Zeiten des Kero an , für eine Wunde , so wie auch das Angels,
tlioi ifür  tödten , ermorden , bekannt ist ; daher dieses Wort
eine bequemere Abstammung an die Hand gibt, als tlöij .i , Verber-
Zen. Die Nicdcrsachsen nennest einen Dolch theils Steckmest,
Stcchmesser , Schwed . 8 lekamel 2 , theils pook , welches m-t dem
Holland . i? ook , und Latein . l?UA,o überein kommt , und von
pooken , stecken, abstarnmt . pook bedeutet aber gleichfalls
einen Stich , eine Wunde.

Die Dolde , plur . die - u , ein im Hochdeutschen beynahc veralte¬
tes Wort , welches den Gipfel einer jeden Sache , besonders aber
den Gipfel eines Baumes , inglcichen den büschelartigen Gipfel
einer Pflanze bedeutet . Einige neuere Schriftsteller des Pstcuu-
z.-rlreichcs haben dieses Wort wieder eingeführet , diejenigen Ar-

, ten derBlüthen zu bezeichne», deren Stängel aus einem gemein-
schaftlichcu Mittelpuncte , wie Linicn aus der Spitze eines stum-
psen Kegels , entspringen ; dergleichen Blüthen z. B . die Dille
hat . Im Latein , heißt eine solche Blume vrnbetlL.

Anm . Dieses Wort ist so wohl im Oberdeutschen , als im Nie-
dersächfischerr üblich. In der erster » Mundart ist es männlichen
Geschlechtes , der Dold , Toiber , oder Dolle , in der letzter» lau¬
tet cs gleichfalls Dolle . In der ksraen . 1 > rolln kommt cler
'volcl en schon für den Gipfel eines Baumes vor . Das Schwed.
I ' ull hat gleiche Bedeutung . Ihre ziehet auch das Griechische
^s > o?,das Ende , hierher . In Preußen ist Tolle , ein kleiner Quast.

Die Doldenblume , plur . die — u, eine Blume in Gestalt
einer Dolde , bey den neuern Schriftstellern des Pflanzenreiches.

Die Doldenerbse , plur . die — n , eine Abänderung der ge¬
wöhnlichen Erbsen , welche auch Rosenerbse genannt wird;
l >i8um umbellatum , D . weil ihre Bliithen in Gestalt der-
Dolden entspringen.

DerDolden - Isopp/des — es , plnr - inus . in denGewachs-
haufi -rn , eine Art Jsoppes , dessen Blätter an dem Gipfel in der
Gestalt einer Dolde nahe zusammen stehen.

Doll , S . Toll.
Dölle,plur . die— n , eine niedrige Stelle in einem Acker,S . i Dohle.
Der Dolmetsch , des - en , plur . die— en, S . Dolmetscher.
Dolmetschen , verir . reF . ucl . aus einer unbekannten Sprächet»

eine bekannte übersetzen. Daher die Dolmetschung , so wohl für
die Verrichtung des Dolmetschers , als auch für die Übersetzung,
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oder Erklärung einer unbekannten Spräche in einer bekann¬
ter ». S . das folgende.

Anm . Ich habe dieses Wort zuerst bey dem Heinrich Frauen¬
lob zuAnfange des l 4tenJahrh . in derManessschenSammlungTH.
2 , S . 2 i z , gefunden , wo es heißt : veruims will tu
uns Hutlbb rv/ 'cko/L'/rezr u. s. s. wo auch vorclolcben so viel
als verdolmetschen ist. Bey dem Horuegk heißt ein Dolmetscher
Tulmach . Die Abstammung dieses Wortes ist noch ungewiß.
Frisch läßt cs von dem vcraltctenTale,dieSprache , und mildere,
inixtu 8, oder mischen , abstammen , welches wenigstens in Anse¬
hung der letzten Hälfte des Wortes unwahrscheinlich ist. Wäch¬
ters Vermuthung , der es aus dem Pohlnischen tl u malere , in
der gemeinen Sprache erklären , ableitet , würde daher immer noch
die wahrscheinlichste bleiben , wenn stch erweisen ließe, daß dicht
Wort an den morgenländischen Höfen und besonders an dem Tür¬
kischen zuerst üblich geworden , wo dergleichen Dolmetschen und
Dolmetscher am nöthigsten gewesen, und cs auch noch find. Dos
Jtal .1 urcimavvo , und Frauz .1 > uclieman , einDolmctscher,
find von dem vermuthlich Türkischen vroZemaa . Die Nicder-
sächsen nennen einen Dolmetscher Tolke , die Dänen Tolke , de
Schweden '1' olk , die Isländer lulkr , die Russen I ?olk , und
dolmetschen heißt im Niederst tolken , verrolken , und im Schwad,
tolka . Dieses stammet ohne Zweifel von dem gedachten Worte
Tal , die Sprache , ab , von welchem bey den Engl . noch jetztW
la !k und tv toi ! für sprechen, und 'il'Lle , eine Rede , Erzählung,
üblich ist; und es kann seyn, daß die erste Hälfte des Wortes
Dol auch dahin gehöret . Im Holland , heißt ein Dolmetscher
Taelmann , Taelspreker.

Der Dolmetscher , des — s , xlur . ur vom . livg . Fämin . die
Dolmetscherin » , plur . dje — en , ein Wort , welches gleichfalls
nur noch von denjenigen Personen gebraucht wird , welche in de»
fremden Ländern eine in einer unbekannten Sprache vorgetragciic
Rede mündlich in eine bekanntere übersetzen. Ehedem gebrauchte
man es von einem jeden Übersetzer. Zuwejlen kommt es auch
figürlich vor . Ich habe mir einen Vorwurf Zu machen , daß
ich ihn zum Dolmetscher meiner Absichten gemacht , Weiße.
Ehedem lautete dieses Wort nur der Dolmetsch , des — en plur.
die — en , welche Form aber veraltet ist. S . das vorige.

DcrDom , des — es , plur . die — e. i ) Eigentlich , eine Art
eines runden , hohen Daches , welches man noch häufiger eine
Nuppel zu nennen pfleget , S . dieses Wort . Eine Breche mit
einem prächtigen Dome . Diese Bedeutung ist zwar im Hoch¬
deutschen selten , allein im Oberdeutschen kommt sie noch zu¬
weilen vor . 2) Figürlich , eine Kirche mit einem Dome, und
weil nur die bischöflichen Kirchen ehedem ans diese Art gebautt
wurden , eine Kirche , an welcher sich ein Hochstift befindet, ei¬
ne Kathedral - Kirche , oder die Hauptkirche eines Er ^bischefcs
oder Bifchofes ; eine Domkirche . In dieser Bedemung iß d»t
Wort heut zu Tage , besonders im Hochdeutschen , noch am üb¬
lichsten . In weiterer Bedeutung wird zuweilen im gemeine»
Leben auch eine jede Stiftskirche , eine Collegial - Kirche, ein
Dom , oder eine Domkirche genannt , wie z. B . von dem Dome
zu Erfurt bekannt ist, obgleich auch dieser anfänglich zu einer
bischöflichen Kirche gestiftet worden.

Anm . Im Deutschen kommt dieses Wort wohl am ersten in de»
Monseeischcn Glossen vor , wo luom,,durch motrix , d. i. eine
Mutterkirche , oder Kathedral - Kirche , erkläret wird . Im Ober¬
deutschen lautet dieses Wort noch jetzt Thum . Der Mangel der
Kentttuiß der eigentlichen Bedeutung hat Wächtern und viele an¬
dere verführet , dieses Wort von dem veralteten v ^ om , Tüuo-
nro , Gericht , Gewalt , abzuleiten , S . Thum , welcher Ableitung
selbst ein sonst so scharfsichtiger Ihre beypflichtet , welcher glaubet,
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die Domkircheir hatte » von der mit denselben verbundenen geist¬
lichen Gerichtsbarkeit den Nahmen . Allein §« ^ se, in dem mitt¬
ler» LawineVoma,bedeutete anfänglich einen Alkan , hernach eine
Kuppel, welche Bedeutung - as Franz . vorne noch jetzt hat . S.
duFresne 6 loll '. v . vonra . Vorno , vuomo , ist im Jtal.
gleichfalls eine Kathedral -Kirche , und es ist glaublich , daß die
Deutschen das Wort aus dieser Sprache entlehnet haben . Wäre
diese Ableitung nicht vorzüglich wahrscheinlich , so würde das Lat.
vouius alle Mahl eine bessere Abstammung an die Hand geben,
ülsdas veraltete vuorn , Gericht ; indem die Kirchen in den
Mittlern Zeiten sehr oft ein Haus , äomus , desjenigen Heiligen
genannt werden , zu dessen Ehre sie gestiftet waren . S . auch
Münster.

Die Domäne , plur . die — n, oder das Domanen -Gut , des — es,
plur . die — Guter , aus Hein Franz . Vorname , und dieß aus
dem Mittlern Latein , vomarrium , ein Gut , welches zu dem Un¬
terhalte des Landesfürsten und dessen Familie , und andern landes-
fiirsilichen Ausgaben gewidmet ist ; ein Rammergut , Tafelgnt,
Rro -igut , wenn der Landesfürst eine Krone trüget . Daher die
Domcinen -Rammer , ein Collegium , welches die Höchste Aufsicht
über die Verwaltung der Domänen hat , und zuweilen auch nur
schlechthin die Bammer genannt wird , der Domamen - Rach
u- s. f.

Der DombaE , des — es , plur . lauf , außer wenn mehrere Ar¬
ten dieses Uetallesangedcmet werden sollen, die — e, ein durch
die Kunst gemachtes Metall , welches am häufigsten aus Kupfer
«nd einem Zusatze von Zink , oder Galmey , sonst aber auch auS^
andern Mineralien verfertiget wird , und wenn es fein ist, dem
Golde nicht unähnlich stehet. Es soll den Nahmen von einem
Engländer Rahmens v omkack haben , der es am ersten als eine
Waarc in den Gang gebracht , denn schon lange vor ihm hatte
man es unter dem Nahmen des ^ urr lopliiliiLi gekannt . Allein
da lombaAO im Malayischen Kupfer bedeutet, und das feinste
Kupfer von dieser Halbinsel kommt , so stehet es dahin , ob cs
nicht vielmehr von diesem Worte den Nahmen hat . Alsdann
aber würde auch die Schreibart mit einem T die richtigere seyn.

' Das Döm - tLaprtel , des — s , plur . ut nom . liuZ . alle an ei¬
ner Domkrrche befindliche Domherren , als ein Ganzes betrachtet;
ingleichen deren Versammlung , und der Ort , wo fie fich versam¬
meln ; ehedem die Thumerey . S . Capitel Z.

Der Dom -Dechant ^ des — >es , plur . — e, der Dechant
eines Domstiftes , oder in dem Capitel an einer Domkirche . S.
Dechant.

Die Domfrau , plur . die — en, an einigen Orten so viel als eine
Canonissinn oder Chorsran . Dom wird in dieser Zusammensetzung
in weiterer Bedemung genommen , in welcher zuweilen auch eine
Collcgial-Kicche ein L)om genannt wird.

Der Domherr , des — -en , piur die — en, eigentlich ein Chor«
oder Capitelsherr an einer Domkirche , oder an einer Kirche , an
welcher sich ein Erzbischof oder Bischof befindet. In weiterer
Bedeutung zuweilen auch ein Chor - oder Stiftsherr au einer
Collegial -Kirche , ein Canonicus . Daher domherrlich oder dom¬
herrisch , ach . et aclv . den Domherren gehörig . Domherrliche
oder domherrische Güter . D . auch Dompfaff , ingleichen Cano-
nlcns.

Der Domicellär , des — en , plur . die — en, oder der Domi-
cellar -scrr , des — en, chur . die— -en , an einigen hohen Dom-
sthten die jungen Chorherren , welche noch nicht Sitz und Stimme
ln dem Capitel hrbe .r, zum Unterschiede von den Capitnlar - oder
eigentlichen Domherren ; aus dem Latein . vomücellu ?, ein jun¬
ger Herr. '

Der Dominicaner , des — s, plur . ul:, vom . Kn», oder de*
Dominicaner - Mönch , Fämin . die Dominicanerin », plur . die
— en, oder die Dominicaner -Nonne , ein Mönch , oder eine Non¬
ne von dem Orden des heil .Dominieus , der 12 2Z gestiftet worden,
und theils der Regel des heil . Angustini , theils auch den Vor¬
schriften seines Stifters folget . Zu Paris hießen fieJacobr-
ner , im Deutschen aber auch predigermönche . Daher dev
Dominicaner - Mrden , das Dominicaner - Bloster u . s. f.

Der Domino , stubff . iuckLcl . ein lustigerMasken -Habit , welcher
bis auf die Knöchel gehet . Ehedem war es eine Tracht der Geist¬
lichen im Winter , welche den Kopfund das Gesicht vor der Wit¬
terung bedeckte, und nur bis über die Schultern ging ; daher fie
von den geistlichen Herren im Jtal . und Franz , auch den Nahmen
Domino bekam. S . des du Zresne Llollar . v . Domino.

Die Domkirche , plur . die— N, eigentlich eineKirche mit einem
Dome , d. i. einer Kuppel ; doch nur noch figürlich , eineKirche,.
an welcher fich ein Bischof oder Erzbischof befindet. S . Dom.

Der Dompfaff , des — en,plur . die — en. ») Jndenniedrig-
sten Mundarten , ein Domherr ; Niederst Dompape . 2) Figur «,
lich , besonders in Niedersachsen , ein Sangvogel , welchen Klein
zu den Dickschnäblern , andere aber zu den Finken rechnen, und
der im Hoch - und Oberdeutschen unter dem Nahmeu -Gimpel am
bekanntesten ist; k^ rrtiula , V . Den Nahmen eines Dompfaf¬
fen , oder Domherren hat er seinem schwarzen Scheitel zn dan¬
ken, welcher ihm das Ansehen einer schwarzen Kappe gibt . We¬
gen der rothen Brust , die das Männchen hat , wird er auch Blut-
fink , Goldfi 'nk, Rochfink , Rochschlägel , Rochgimpel , Rochvo-
gel , wegen seines Geschreyes im Oberdeutschen auch 6 ahle und
Gnetsch , sonst aber auch Lohfink , Luch , Laubfink , vielleicht,
weil er streicht , wenn das Laub abfällt , im Engl . Lullllncli,
-Np oder Köpe , im Franz , kivoine , genannt.

Der Dömpröpst . des — es , plur . die — pröpste , der Propst a»
einem Domstiste . S . Propst.

Die Domfchnepfe , plur . die — n, eine Art Schnepfen mit ei¬
nem flachen und am Ende niedergebogenen Schnabel ; ssalci-
osllus , V . Dän . Ryle.

Das Domstift , des — es , plur . die — e, eine Domkirche mit
allem ihrem Zubehör . Ingleichen ein Dom - Capitel und dessen
Bischofoder Erzbischof , als ein Ganzes betrachtet . S . Stift.

Der Donat , des — es , plur . die — e, eine Lateinische Sprach¬
lehre für Schulen , von dem AeliusDonatns ^einem Sprachlehrer
des 4ten Jahrhundertes , dessen Grammatik viele Jahrhunderte
hindurch in den Schulen üblich war . Daher der Donat-
Gchnitzer , ein Fehler wider die Lateinische Sprachlehre.

Das Donbret , des — es, plur . die — er , im Bergbaue , Bre-
ter , welche in einem donlegen Schachte die Länge nach auf
das Liegende befestiget , und auf die Donhölzer angenagelt
werden . S . Douholz und Doulege.

Die Done , S . Dohne . ^
Das Dönfäch , des — es , plur . die — fachcr , in dem Berg¬

bau «', die Weite zwischen einem Donholze zu dem andern in donle- '
gen Schächten . S . das folgende , ingleichen Oonlege.

Das Donholz , des — es , plur . die — Holzer , v Diejenige»
.Hölzer, welche in donlegen Schächten quer auf das Liegende be¬
festiget werden, dieDonöreter oder Donlatten daraufanzunageln.
2) In den Schmelzhutten sind es starke Zimmerhölzer auf dem
Pfalbaimre und unter dem Nahmstücke , worauf die Bälge lie¬
ge» und fallen . Sie gehen donlege , d. i . allmählig schräge
nieder , und werden in der gerneinen Mundart der Bergleute
auch Dombhölzer , Lomholzer genannt.

Ecccc z Dre
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Die Donlaye >xlur . die— n. i). In dem Bergbaue, die ab¬
hängige Richtung eines Ganges oder einer andern Fläche ; ohne
Plural . S . Donlege . 2) Eine abhängige Fläche selbst.

Die Donlatte , plur . die- N, in dem Bergbaue, Latten, welche
in donlegen Schächten der Länge nach aufdieDonhölzer angena¬
gelt werden , damit vermittelst derselben die Kübel desto leichter
herauf gezogen werden können . S . das felgende.

Donlege , oder donlegig , aäj . et tv . welches nur im Bergbaus
«blich ist , abhängig , schief, mir dem Horizonte einen spitzigen
Winkel machend , nicht nach der Blewoder Wasterwage , sondern
nach der Diagonal -Linie gehend. Ein doi,leger , oder donlcgi-
ger Schacht , Gang u. s. s. Einige machen noch einen Unter¬
schied zwischen donlegen und flachen Gangen . Die erster « sind

' alsdann diejenigen , welche zo Grad von dem Horizonte , und 10
Grad von dem Scheitel abstehen , die letzter« aber , deren Fallen

' von der Horizontal - Linie zwischen 50 und 20 Grad beträgt . Al¬
lein die meisten Schriftsteller weichen in dieser Bestimmung sehr
von einander ab , daher der ganze Unterschied von andern gar
verworfen wird.

Anm . Die erste Hälfte dieses Wortes ist das veraltete Don,
abhängig , von welchem ehed.em auch das Verbum donen , abhängig
seyn, und figürlich neigen , geneigt sepn, üblich war . Frischfüh-
ret von dem letzter» folgende Stelle aus dem Jeroschin , einem
alten Dichter aus dem i4ten Jahrhunderte , an;

Der Tuvil schunte,
Die Die erblich
Daz si abir donte
Uf dez Ungelouben spor,

Ser Teufel rechte diê Leute arger Weise , daß sie sich wiederum
neigten zu des Unglaubens Spur . Im Hannoverischen bedeutet
Löns, und im Engl. cZorvn, noch jetzt unten, niederwärts. Im
Schwed . bedeutet äunba fallen , welches Ihre von DurU , ein
Schlag , ableitet . Ob das alte Lim , ein Hügel , wegen der ab¬
hängigen Seiten , auch hierher gehöret , lastet sich nicht mit Ge¬
wißheit behaupten . Nur Unwissende haben dieses und die vorher

- gehenden Wörter von den Tonnen ableiten können , welche in
donlegen Gegenden auf dem Liegenden auflicgen . Was die letzte
Hälfte des Wortes donlege betrifft , so bedeutet zwar leeg , noch
jetzt in Nicdersachsktt niedrig , und figürlich auch böse, schlimm,
lasterhaft , womit auch das Schwedische IseZ , das Jsländ . laZr,
überein kommt. Allein weil dieses Wort alsdann eine ungewöhn¬
liche Tavtologie enthalten würde , so scheinet lege und Lage hier
überhaupt die Richtung zu bedeuten . S . Lage und liegen.

Der Donner , des— s, xlur . ul 00m . lillZ. der Knall von der
Entzündung des Blitzes in der Luft , besonders wenn man diesen
Knall in einiger Entfernung und langsam tönend höret , r . Ei¬
gentlich . Ich höre den Donner über mir . Demnach brüllet
der Donner — und wenn sein Donner gehöret wird kann
-nans nicht aüfhalten , Hiob 37 , 4 .

Der Donner rollt schon fürchterlich umher , Weiße.
Im gemeinen Leben ist dieses Wort nur in der einfachen Zahl
üblich ; alle .» in der höher » und poetischen Schreibart gebraucht
man es auch in der mehrern.

Wie reden so laut die Donner herunter .' Klopst.
Den Donnern der Mitternacht gleich , Zachar.
Ihr sollt hier sicherlich die schwersten Donner fühlen,

- ' Grvph.
Und schon hör ich entfernt die lauten Donner rollen,

We,ße.
Im Oberdeutschen kommt es auch von einzelnen Donnerschlägen,
oder von einzelnen Tönen des Donners vor . Ich höre einen
Donner , wo ein Hochdeutscher sagen würde , ich höre donnern,

ILW

oder ich höre einen D ^nnerschlag . Nennen siemich nicht ihren
Freund ; dieser Nähme ist ein Donner in meinen Ohren , d. i.
ein Donnerschlaa . Dahin g 'hören auch die biblischen Ausdrucke,
die Stimme eines großen Donners , Offenb . 14, 2, und eines
starken Donners , Kap . 19 , 6 . 2. Figürlich , r ) Die Ursache
des Donners , der Blitz . Daher die im gemeinen Leben übliche
N . A . von dem Donner gerühret , erschlagen , getroffen wer¬
den . Der D .-nnev hat in dieses saus cingeschlagcn . vulean
mußte dein Iupiter seine Donner , d. i. seine Donnerkeile , seine
Blitz -, schmieden . 2) Gin Gewitter , eilte Gewitterwolke . Du
wirst heimgeincht werden , mir Metter — und großem Don¬
ner , Es . 29 , 6 . Z) Andere Urteil des Getöses , welche dem Dvii-
ner gleichen. Der Donner des Geschützes . Besonders bep den
Dichtern.

vom wilden Donner des Hammers
Schallt ein lautes vermischtes Gebrüll in die hohen

Gebirge , Zachar.
Magen auf Magen rollen heraus mit donnernden

Rädern
Über die rasselnden Briick 'en , die unter dem Donner

erbeben , ebcnd.
4) In einigen Zusammensetzungen , besonders in der Hähern
Schreibart , bedeutet dieses Wort so viel als dem Gehöre schreck¬
lich, fürchterlich . Donnertöne , Donnerworte , schrecklicheTöue,
Worte . Eine Donnerstimme , eine furchtbare Stimme.

Anm . Im Niederst lautet dieses Wort Dünner , im Holliind.
Donüer , im Engl . Huscler , im Angelst Ichurior , beydm
TatianTkovar , bey dem Notker lonaer , in dem alten Ge¬
dichte aufden h. Anno vunair , im Franz . 1  onaerre , im Pcrs.
louvöer , im Latein , lorntru . Es gehöret zu dem Zeitivone
tonen , und im Schwed , bedeutet DunUer ein jedes oiimxfizcs
rollendes Getöse , welches dem Donner gleichet . So fern der
Donner ehedem dem Thor oder dem Jupiter zugeschcieben wurde,
wurde derselbe imSchwed . auch1 or 6 ön,und im Dän .Toicien,
genannt , d. i. Thors Getöne . Die Niedersachsen haben noch ein
anderes Wort , den Donner zu benennen , welches gleichfalls eine
Nachahmung seines Schalles ist , und Grummel lautet , womit
das Pohlnische und Russische 6 rom , das Böhmische klrom , und
das Krainerische 6 erm ^ , alle in der Bedeutung des Donners,
überein kommen. In dem heidnischen Alterthume wurde auch der
Thor , der dem Jupiter der Griechen und Römer sehr ähnlich war,
der Donner , 1  üunüer , genannt . S . Donnerbart und Don¬
nerstag.

Die Donneraxt , xlur . die — axte , S . Donnerkeil.
Der Dönnerbärt , des —cs , plur . ivus . eine nur in einigen Ge¬

genden übliche Benennung der gemeinen oder großen Hauswurz,
welche im Latein , auch Larba 5 o vis , im Franz , aber loubarde
genannt wird , weil man. ehedem glaubte , der Blitz schlage in
ein Haus nicht , auf welches dieses Kraut gepflanzet sep. S.
Hauswurz . Daß Donner zuweilen auch den Thor der alttn
Nordländer bedeutet , erhellet unter andern auch aus dem Nahmen
Donnerstag.

Der Donnerbesen , des — e , xiur . inust . im gemeinen Lebellt
Benennung eines ftraubigen Gewächses , welches einem
gleichet, und zuweilen auf den Asten der Bäume , besonderst
des Tangclholzcs angetroffen wird . Der große Haufe bildet sich
ein , daß es von dem Blitze erzeuget werde.

Die Donnerbohne , piur . inusi . eine an einigen Orten uoM
Benennung des Vnabenkrantcs , oder der fetten Henne; 8ecku.n,
D . S . dies^ Mörrer . Es wird auch Donnert 'raut genannt.

Die Donnerbüchse , p!ur. die — n, eine veraltete Betteimuttz
einer eben so ungewöhnlich gewordenen Art sehr großer und kmza



Kanonen , welche von ihrem heftigen Knalle so genannt wur-
deili Sie waren das erste Geschütz , welches man nach der
Srsilldsmg des Schießpulvers einfiihrete , werden aber jetzt nur
noch zuweilen in den Zeughäusern angetroffen.

Der Donnerflug , des — es , plur . iuust . im gemeinen Leben
einiger Gegenden , ein Nahmeder Zohlwurzcl , oder des knol¬
ligen Erdrauches ; ^ umaria bullosa , D . welches auch
loniNuikuZ -L genannt wird , weil das Kraut verwelkt und
sich verlieret , so bald es donnert.

Der Donnerkeil , des — es,plur . die — e. r ) Im gemeinen
Leben, der Blitz , doch nur so fern derselbe in Gestalt zackiger
Strahlen dem Jupiter , in dessen Abbildungen in die Hand gegeben
wird. 2) Ein zugespitzter keilförmiger Stein , welcher zuweilen
in der Erde gefunden wird , und von welchem die Einfalt des gro¬
ßen Haufens glaubt , daß er mit dem Blitze auf die Erde falle.
Einige solcher Steine , besonders diejenigen , welche rund und zu-
gcspitzt sind, sind versteinerte Belemniten , S . dieses Wort ! An¬
dere sind steinerne Streitäxte , deren sich das Alterthum bediencte,
und diese werden im gemeinen Leben Lonneraxte genannt . Beyde
Arten heißen bey dem großen Haufen auch Donnersteine,Strahl-
steine, Donnerpfeile , Gchoßsteine , Alpschosse , pfcilsteine u . f. f.

Düö Donnerkraut , des — es , plur . iuus . S . Donnerbohne.
Donnern , verb . re ^ .neutr . welches das HMfsworthaben erfor-

dert, und so wohl unpersönlich,als auch persönlich gebraucht wird.
r . Unpersönlich ist dieses Wort im gemeinen Leben am üblichsten,
da es denn eigentlich von demjenigen langsamen dumpfigen Ge¬
töse gebraucht wird , welches man nach der Entzündung eines
Blitzes in der Luft höret . Es donnert . Es hat gedonnert.
Es wird bald donnern . Und der Zerr . liest donnern und
hageln , 2Mof . 9,2z . 2 , persönlich ist es der höhern Schreib¬
artvorzüglicheigen , und wird alsdann , i ) so wohl eigentlich ge¬
braucht , den Donner hervor bringen . Die Wolken donnerten,
Ps - 77 , r 8. Zwar kommen donnernde Wolken im segenvol-
lcn Sommer , Geßn . Der Herr donnert vom Zimmel , 2 Sam.
22,14 . Gott donnerte , da floh der Feind , Gleim . Als
auch, 2) figürlich , (a) Einen fürchterlichen , dem Donner
ähnlichen Schall von sich geben. Fallende Zauscr donnern
hier über unfern Zäuptern , Dusch . Das wüste Geschrep
des erschrockenen Pöbels läuft durch die Gassen und don¬
nert gen Zimmel , ebeud. Eine donnernde Stimme.

Weil noch der Freiheit Ruf nicht in ihr tphp
Gedonnert hat , Weiße.
vom donnernden Lärm erbebte das Zimmer , Zach.

Die Nanonen donnern , (b) Mit Eifer und Nachdruck reden.
Midcr jemanden donnern , Less. d. i. fürchterlich eifern.

Zier hat Demosthenes gedonnert und geblitzt , Opitz.
Der arme Liebling stand wie angedonncrt da , Wiel.

Anm . Im Niederst lautet dieses Zeitwort dunnern , bey dem
Notker toneron,in Schlesien donnern , im Dan . dnndre , im
Engl . tüiuucker , im Holland . 6onäern , im Franz , tonner , im
Latein , kockare , im Angelst clunnan . Es ist unstreitig ein Ji>
tensiviun oder Jterativum von tönen,und ahmet besonders den er¬
schütternden Schall des Donners nach. Die Franken und Schwa¬
ben haben dafür ein anderes Zeitwort , welches thurncn , thornen,
doren , lautet , und gleichfalls eine Nachahmung des Schalles ist,
aber auch vermuthlich zu der Benimnung des Gottes Thor in
dem heidnischen Alterthume Gelegenheit gegeben hat . Grum-
meln, Frommen , grommeln , ist ein Niederst Verbum , welches
gleichfalls donnern bedeutet , und mildem Wendischen grame
überein kommt. S . Donner . Das Hauptwort der Donnerer^
wird zuweilen von den Dichtern für den Jupiter gebraucht.

Die DonnerneLke , plur . die — n , eiue Art wilder Nelken,
welche auf den Wiesen Europens wachset, und einzelne Blumen
mit zwcy lanzettförmigen Kelchschuppen und gekerbten Kronen-
blättern hat ; Olautlius clelkoicles , L,. Weil sie roch aus¬
sieht , wird sie auch Blutnelke oder Blutnägelein , sonst aber
auch GteinnelkeIenaunt.

Die Donnerrebe , plur . inust . an einigen Orten ein Nähme
derjenigen Pflanze , welche an andern unter der Benennung
des Gundermannes , der Gundcrrebe , des Erdepheues , 6 le-
coms , l, , bekannter ist ; S . diese Wörter.

Der Donnerschlay , des — es , plur . die — schlage , der lau¬
te Knall eines entzündeten Blitzes . Es geschähe ein Donner-
schlag . Donnerschlägc krachten von jeder Gegend des Zim-
mels siebenfach wieder , Dusch . Das war ein rechter Donner¬
schlag in seinen Mhren , eine fürchterliche , schreckliche Nach¬
richt . Ach, ich Unglückliche , das wäre ein Donnerschlag
für mich ! Ach , welch ein schrecklicher Donncrschlag wird
einst diese Verblendung zerstreuen!

Anm . OonnerllaZ kommt schon bey dem Stryker , und
Durnschlag , um das Jahr 1477 in Schwaben vor . Außer¬
dem ist in Oberdeutschland auch Donnerklapf in eben dieser
Bedeutung üblich.

Der Donnerstag , des — es , plur . die — e, der fünfte Tag in
der Woche, der nach dem Musterder Lateiner , die ihn nach dem
Jupiter benannt hatten , dem nordischen Jupiter , dem Thor , zu
Ehren benannt worden , welcher von einer seiner merklichsten
Wirkungen auch derDonncrer , Donner , Iliunckergenannt
wurde . S . Donner . Der grüne Donnerstag , der Donners¬
tag in der Charwoche , im Oberdeutschen der große , der hohe
Donnerstag , im Niederst der gute Donnerstag . Grün soll in
dieser Benennung aus caröme , Hua ^ raZellmu , entstanden
seyil , welches ehedem caren , karin ausgesprochen worden ; S.
Grün . Im Oberdeutschen heißt der grüneDonnerstckg der Artt-
laßtag , oder Antlaßpstngsttag , S . Ablaß , im Schwed , aber
L ^ ärciorstaA , vouslrära , reinigen . S . THar . Jndcr ^ Nö-
mischen Kirche ist auch der feiste Donnerstag , Französ . üeucli
Zras , bekannt , welches der Donnerstag nachdem Aschermitt¬
woch ist, wo noch Kuchen und Butter zu essen erlaubt ist.

Anm . Im Niederst lautet der Donnerstag , OonnerdagDun-
nerdag , bey dem Notker loniriltac , im Oberdeutschen auch
Dornstag , im Engl . Itiursäa ^ - im Schwed , lorsckag . In
einigen Oberdeutschen Gegenden , z. B . im Österreichischen heißt
der Donnerstag noch jetzt pfinztag , psinsttag , welcheBeuennun-
schon alt ist, und dem Dieterich von Stade zu Folge , von
fünf , abstammeu soll , weil dieser Tag der fünfte in der Woche
ist, daher die Russen ihn auch koeatoik neunen ; oder wieClu-
ver, Leiblich, und Eckard wollen , von dem alten Gotte Pen , Pen¬
nin , der bey den südlichen Deutschen die Stelle des Jupiters
oder Thors vertreten haben soll.

Der Donnerfteln , des— es, plur . dr'e— e, S . Donnerkeil.
Auch der Echinit wird zuweilen von dem großen Haufen mit
diesem Nahmen belegt , weil er bey einem Gewitter unter dem
Hagel mit vom Himmel fallen soll.

Die Donnerstimme , plur . die — n, figürlich, eine fürchterli¬
che, schreckliche Stimme.

Der Donnerstrahl , des — es , plur . die — en, der Blitzstrahl
so fern er von einem lauten Donner begleitet wird.

Die Dönnerw « che , plur . die — n, bey den Truppen , eine
Wache , welche sich bey einem Gewitter in dem Hause des
Hauptmannes und Obersten einfiuden muß , die Moutirungs-
Kammer und Fahnen im Nothfalle zu retten. Das
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Düs Donnerwetter , des — s , plur . ,ut nym . » NA. ein
Gewitter , im Gegensätze des Hagelwetters , Sturmwetters
u . s. f. Es kommt ein Donnerwetter . Zm Oberdeutschen ein
Strahlwctter.

Die Donnerwolke , plur . rie — n, eine Gewitterwolke, eme
mit entznndbarelt Dünsten und elektrischer Materie angcsnlle - .
te Wolke . Im Osnabrückischen GrrmNncllhorcn.

Das Donnerwort , des — es, xlur . die— e, figürlich, ein
schreckliches Wort , eine furchtbare Rede . Oer Schatz versinkt
auf dieses Donncrwort , Haged . Ich hörcre Donncrworte
des Fluches.

Döpel , S . Döbel.
Der Doppeladler , des— s. plur . utnom . 6n§. für doppel¬

ter Adler , den zweyköpfigen Adler zu bezeichnen, welcher unter
auderu auch das Wapen des Deutsche » Reiches isi. Im Handel
und Wandel werden oft verschiedene Maaren von dem angehäng-
ten bleyerucn Zeichen mit diesem Nahmen belegt . Dahin ge¬
höret z. B . die zweytc Art der Baumseide , oder des baumseidenen
Zeuges , der Güte und Feinheit nach, welche gemeiniglich nur
Doppeladler genannt wird . Der verschlagene Doppeladler
ist die dritte , der einfache Adler aber die vierte Sorte . Die
erste und feinste Sorte wird Lppcr genannt ; S . dieses Wort.

Das Doppelband , des — es,p1ur . die — Länder . ^ Dop¬
peltes , oder auf beyden Seiten rechts gewirktes Baud . 2) Ein
Thürband mit zwey Flügeln , im Gegensätze eines einfachen
Bandes ^ S . Band.

Der Döppelbecher , des— s, vlur . utnom . kmZ. ein Le¬
cher zum Doppeln , oder Würfeln ; S . Doppeln.

Das Doppelbier , des— es, plur . inui . außer wenn mehrere
Arten angezeiget werden sollen, die— e, stärkeres Bur , welches
zwey Mahl gekocht worden , im Gegensätze des einfachen.

Das Doppelblock ) , des — es , plur . die — e, aus den Blech-
Hämmern , eine Sorte Blech , welche schwächer als die Kreuz¬
bleche, und stärker als die Seuklerblcchc ist.

Das Doppeldück ) , des — cs , plur . die — dacher , ein Dach,.
welches mit einer doppelten Reihe Ziegel beleget wird , so daß
ein oberer Ziegel über eine Fuge zweyer untern kommt.

Der Doppeldraht , des-- cs,plur . iuui . bey den Schustern, ein
starker Pechdraht , die Sohle damit anfznnähen.

Das Doppeleisen , des — s , piur . inul . auf den Eisenhäm¬
mern , eine Sorte Stäbe , deren noch ein Mahl , oder doch halb
so viel auf eine Wage , oder auf ein Bund gehen , als ge¬
wöhnlich ; dergleichen schwache Stäbe für verschiedene Hand-
werkslcute brauchbarer sind. Doppel geht hier auf die Zahl
und nicht auf die innere Stärke.

Der Doppel - Fagott , des — es, plur . die— e, ein Fagott,
der noch unter das tiefste O gehet , im Gegensätze des Chor-
Fagottes , oder Choristen - Fagottes . Gebet er eine Quinte
tiefer , oder bis in das iff, so heißt er ein (Nuint -Fagott ; gehet
er aber nur bis in das 6 unter dem großen L , so wird er ein
Cluart - Fagott genannt.

Die Doppelflinte , plur . die— n, eine Flinte mit zwey Läufen.
Die Doppelfuge , plur . die— n, in der Musik, eine Fuge,

in welcher noch ein anderer schicklicher Satz mit dem Hauptsätze
"verbunden wird.

Die Doppelgeige , plur . die — n , ein Nähme , welchen zu¬
weilen die Vfole ck'smour im Deutschen führet.

Das Doppelyolö , des— es,xiur . cur . bey den Goldschlä-
gern , eine Sorte sehr starker Goldblätter , messingene und
eiserne Arbeiten damit über dem Feuer zu vergolden.

Der Doppelhaken , des — s , psur -. utnom . linz; . eine größten
Zheils veraltete Arl schwererFetterröhremiLeinemLmitenschlvffe,

welche bis 8 Leth Bley schießen. Sie werden bey dem Ab-
fenern durch eine Gabel unterstützt , und in der gehörigen La,
ge erhalten . Sie führen diesen Nahmen zum Uisterschnde-
von den Hakenbüchsen , welche nur 4 Leth schießen. S . Ha¬
ken. Niederst Dnppelhake , Böhm . llchiplffnk.

Die Doppelharfe , x >ur . die — n, eine Art großer Harfen,
welche bis 43 starke messingene Saiten hat.

Der Doppelhaucr , des — s, plur . ut nom . linZ . im Bergbane,
ein Häuer , welcher anstatt vierStunden , sechs bis acht Stunden
an der Arbeit ist, und 2 7 Groschen Lohn bekommt. S . Häuer.

Doppelherzig , leistet all v . für falsch ; ein Wort , welches
nur selten gebraucht wird , so wie das davon gemachte Haupt'
wort die Doppelherzigheit , plur . inuf.

Der Doppellaut , des — es , plur . die - e, in der Sprachkunst,
ein doppelter Laut , ein Diphthong , d. i. ein Laut , der ans
zwey Selbstlauten entstehet , wenn sie mit Einer Öffnung des
Mundes ausgesprochen werden , und gleichsam in Einen Lant
zusammen fließen . Dergleichen Dopcllante sind ai , ap , an,
au , ei , ey , en , weil beyde Selbstlaute deutlich gehöret wer»
den , aber doch in Einen Laut zusammen schmelzen. Nach
diesem Begriffe falle,r also nicht nur aa , ec und ie aus der
Zahl der Doppellaute weg, weil sie, so wie ah , eh, Zeichen ge¬
dehnter Selbstlaute sind , sondern auch a, ö und u , weitste
wahre einfache Laute sind. S . Aa , A und Je.

Der Doppellauter , des — s , piur . ut . vom . lirrZ . das Zeichen
eines Doppellautes , dergleichen ai , ay , an u. s. f. sind, sofern
sie als Zeichen betrachtet werden . S . Laut und Laurer.

Die Loppellerche , plur . die — n, eine Art großer Lerchen
mit gelben Banche und einem breiten schwarzen und krummen
Streife , der einem Hufeisen gleichet.

1. Doppeln , verb . reZ . act . doppelt nehmen , doppelt lynchen,
verdoppeln . -

Sie (die Ewigkeit ) ruft die Strafen ganz zusammen,
Und doppelt ihre grimme Flammen , Opitz.

In der auständigcnSprechart derHochdentschen ist dieftsZeitwort
von dem zusammengesetzten verdoppeln verdränget worden. Es
ist daher nur noch hin und wieder im gemeinen Leben üblich: Bri¬
den Schustern heißt doppeln noch mit doppelten Drähten , d. i.
mit zwey Drähten,welche gegeneinander gezogen werden , »äheii.
Im Oberdeutschen hingegen ist die Schuhe doppeln , soviel
als besohlen . Die Schneider doppeln die D.leider , wenn ste
die Wand derselben von außen und innen mit L inen belegen,
nnd die Kleiber doppeln eine wand , wer?» sie selbige von,
beyden Seiten anskleiben . Ein Schiff doppeln , demstlbei!
rine doppelte Verkleidung geben. So auch die Doppelung.
S . Doppelt . Im Dänischen lautet dwses Zeitwort dodle , u»
Böhm , tujllovvorti , und im Franz , clvubler.

2 . Doppeln , verd . rez . erct . welches nur in den gemeinen Mund¬
arten so wohl Ober - als 'Niederdcutschlandes üblich ist, >">
mit Würfeln in dem Brete spielen bedeutet . Daher das Dop¬
pelspiel , das Bvetspiel ; rin Loppclstcin , so wohl cm Wür¬
fel , als auch ein Damstein ; verdoppeln , vei'ipnlkn u. I- >-
In weiterer Bedeutung wird ös aber auch von dem Spiele
mit Karten , besonders von hohen Glücksspielen g>braucht.
beyden Fallen aber hat es gern einen verhaßten Nein »begriff,
nnd bedeutet , ans dem Spiele eine Leidenschaft machen, >»'
gleichen im Spiele bekriegen ; daher ein Doppeler oft für r-
neu Betricger , und Doppelung für Betrag Vorkommen.

Anm . Im Niederst lautet dieses Wort dobbeln , dabcln , döb>
beln , im Oberdeutschen koppeln , topeln , im Engl . t - ^ou ' e,
im Schwed , ckubbln , ckobdtü . Cs scheinet ein altes Aw' -cp»,
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seyn, wo es nicht gar so alt ist, als die Deutsche Neigung zu dem
Spiele selbst, die schon Tacitus mit Verwunderung beschreibet,

6 ut ritterlckiaßr iü tops ! lpü,
Heist es in Winsbecks ? sraen . Str . 20.

Das luoüeruuä kopkülpi!
Karten und verrsreu vil , Eschelbach.

Die Abstammung dieses Wortes ist so ausgemacht noch nicht,
obgleich einige nicht unwahrscheinliche Muthmaßungen vorhan¬
den sind. Weil das Bretspiel sonst auch lat !, 1 ap ! genannt
wird, daher ialla im Schwedischenauch im Brete spielen bedeu¬
tet, so vermuthet Wachter , daß es von dem Walisischen tattu,
werfen , herkomme , worin ihm auch Ihre beypflichtct.

Der Doppelohrt, des— es, xlur . dic— c, bey den Schustern,
ein Ohrt zum Doppeln.

Der Doppelpunct , des — es , plur . die — e, ein Ausdruck , wel¬
chen einige Sprachlehrer für das Griechische Äolon einzuführen
gesucht. S . Pnnct.

Das Doppelsalz , des — es , plur . von mehrern Arten , die — e,
in der Chymie , ein vitriolisirter Weinstein , welchen man aus dem
Rückbleibsel von destillirtem Salpetergcist mit Vitriol - Säure er¬
hält ; Lat . ^ .rcauum ckuplicatum.

Der Doppelsammet , des — es , plur . iuul . außer von mehrern
Arten, die— e, eine Art Sammet , welche auf der andern Seite
Falbel ist. >

Dpppelschattig , aclj . et ackv . einen doppelten Schatten werfend.
In der Erdbeschreibung werden diejenigen Völker , welche zwischen
den beyden Wendekreisen wohnen , doppelschattige oder zwey-
schattige, Liumbres , ^ inpliileü , genannt , weil ihre Körper
außer den beyden Nachtgleichen den Schatten bald gegen Mittag,
bald gegen Mitternacht werfen . S . Einschattig.

DasDoppelschrld,des — cs , plur . laus , in der Kräuterkunds
der Neuern , eine Pflanze mit vier langen und zwey kurzen Staub¬
fäden, mitSchötchcn , welche oben und unten zweytheilig sind; Lis "-
cule '.In , l .Ske wachset in Deutschland - Italien und Frankreich.

Der Doppelschlcrg , des — cs , plur . die— schlage , in der Musik,
ein doppelter Schlag , d. i. ein doppeltes Zeitmaß ; S . Schlag.

Die Doppelschnepfe , plur . die — n , die größte Art unter den
Moorschnepfcn , die aber -kleiner ist^ als die Waldschnepfe . Sie ^
hat einen weißen Kops mit schwarzen Puncten , eine aschgraue
Brust und Bauch , einen schwarzbunten , gelben und schuppenför-
migcn Rumpf , und einen röthlichen Schwanz mit schwarzen Oucr --
sirichen.

Der Doppelsmn, -des — es , plur . iuul . der doppelte Verstand
einer Schrift oder Rede , die Zweydeutigkeit ; ein im Hochhent-
schenwenig gcbränchlichesWort , sawie das Bey - undNebcnwort.
doppelsinnig , für zweydeutig.

DerDoppelspüth , des -— cs , plur . von mehrern Arten, , die — e,.
Isländischer Krystall , welcher die Gegenstände doppelt darstellct ..

Das Doppelspiel , des — es , plur . die — e, in einigen Gegen¬
den, das Würfel - oder Kartenspiel . S . 2 Doppeln»

Die Doppelspritze , plur . die — N, eine Art kleinerHandspritzen,
mit einem Druckschwengel.

Der Doppelstein , des — es, plur . .die — e, S . 2 Doppeln.
Doppelt , ach . et arl v . zweyfach , zwey Mahl genommen . 1. Ei¬

gentlich. Doppelten Gold bekommen , noch Ein Mahl so viel
als gewöhnlich . Lege es doppelt . Ichhabe dieses Buch dop¬
pelt, zwey Mahl . Eine doppelte Mauer . Er muß doppelt
bezahlen . Jede Freude wird doppelt empfunden , wenn sie
Mtgethcilcr wird . Dusch . Znglcichen , ein gewisses bestimmtes
Individuum zwey Mahl in sich enthaltend . Ein doppelter Du¬
katen oder Doppel - Ducaten , eine Goldmünze , welche zwey
Dncaten gilt . 2. In weiterer und sigürlichepVrdeutung . i )Woram
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ein oder mehrere Theile sich zwey Mahl befinden . Der doppelt
Adler , der Adler mit zwey Köpfen . Eine doppelte Flinte , oder
Doppelflinte , welche zwey Läuse hat . 2) Was mehr Güte und
Stärke hat , alsein anderes von gleicher Art , besonders in den
Zusammensetzungen / Doppelbier , Loppeltaffer . Jngleichen,
was größer ist, als andere Dinge seiner Art , wie in den Zusam -.
rnensetzungen Doppellerche , Doppelschnepfe . Z) Gefüllt , von
Blumen , im gemeinen Leben. Doppelte Narzissen , Levkojen
u . s. s. 4) Mehr , sehr , als ein bloßes Bey - und Nrbcnwort der
Vergrößerung . Deine Briefe haben mich doppelt vergnügt.
M, sie entschuldigen ihn ? Go hat er doppelt Unrecht , daß er
ihnen nichts gesagt hat , Schleg.

Der Rundtrnnk muß der Stimmen Bund beleben;
So schmeckt der wein uns doppelt schon, Haged.

5) Zuweilen wird es auch für Mahl , faltig , fach , gebraucht . Da¬
her höret man im gemeinen Leben oft dreydoppelt , vicrdoppelt
u . s s. für dreyfach , vierfach u. s. s. welches aber fehlerhaft ist, weil
dreydoppclt der Schärfe nach sechsfach, und vierdoppelt achtfach
bedeuten würde . In dem dreydoppclnAmt , Opitz.

Anm . Dieses Wort lautet im Nieders . dribbelt , im Dän.
öobbelt , im Schwed , clulrbel , im Engl , und Franz . 6 oub !e , im
Wallis . c!ul>1, ü^ bl/Z , imJtal . cloppio , im Latein , c!upi u s,
und im Griech . S/vXoo - , Si-irXovH, zweyfach . Da die Deutsche
Mundart fast die einzige ist, welche in diesem Worte ein t hat , so
scheinet es, daß dieses ein bloßes r cuphonicum sey, znmahl da eS
in den Zusammensetzungen wegfällt , und auch einige Oberdeutsche
doppel für doppelt ssägen, wie aus der vorhin angeführten Stelle
ans dem Opitz exhellet. Doppelt kann in den oben angeführten
Bedeutungen mit allen Hauptwörtern zusammen gcsetzet werden,
die deren nur fähig sind. Man hat auch wirklich eine große Menge
Zusammensetzungen , die hier nicht alle einzeln angeführet werden
können . Aus den wenigen , die im vorhergehenden und Nachfolgen-,
den bcygebracht sind, stehet man schon, wie man sie erklären müsse.
S . auch Gedoppelt.

Der Doppeltaffet , des — s , plur » von mehrern Arten , die— e,
ein doppelter Lasset , d. i. der stärker ist und fleißiger gearbeitet
worden , als der gewöhnliche ..

Doppelzüngig , aüj . etaclv . eine gedoppelte Zunge habend , d. ».,
nicht bey einerlei ) Rede bleibend, sich gern widersprechend . Daher
die Doppelzüngigkeit » Logan hat auch das Hauptwort ein Dop¬
pelzüngler ..

Der Dörant , des— es, plur . inul . in einigen Gegenden , eine
Benennung derjenigen Pflanze , welche sonst auch Znndskopf , Lö¬
wenmaul u . s. s. genannt wird ; ^ utirrkinum , l, . S . diese:
Wörter . Frisch glaubet, , daß der DeutscheNahme aus dem jetzt
gedachten Lateinischen oder vielmehr Griechischen Nahmen ver-.
der.bt worden . Im Norwegischen heißt der Dorant Thorskaflab ..
S . auch Orant . Für Dorant ist in einigen gemeinen Mundar¬
ten auch Dragut üblich..

Das Dorf , des—es, plur. die Dorfer, Diminnt..das Lsrfchen,.
Oberdeutsch das Dorflein , eine Sammlung mehrerer .Häuser bey
einander , ohne Ringmauern und Stadtrecht , welche von Ark.erlcu -'-
ten oder Bauern bewohnet wird ., von Dorf zu Dorfe gehen,,
von einem Dorfe zu dem andern .. Ein Viechdorf , irr welchem:
sich eine Kirche befindet . Ein pfarrdorf , in welchem ein Pfar¬
rer wohnet , u. s. s. Las sind ihm : Böhmische Dörfer ^ saztc
man , wenn jemanden eine Sache fremd , sonderbar vorlommt,.
vielleicht von den Nahmen derAöhmischen Dörfer, , welche cinenn
Deutschen seltsan/und ungewöhnlich klinget Das schmecke nach,
dem Dorfe , nach der ungekünstelten Einfalt , die sich. noch, aus
den Dörfern erhalten hat . Die Fran schmeckt gewiß nach, Keim
Dorfe , die ihrem Mannr treu , bleibt .,. Wrisse, . Ost bebrüt« :
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Dorf auch so viel als das Land , im Gegensätze der Stadt . Auf
dem Dorfe wohnen , d. i. auf dem Laube . Wird ein individuelles
Dorf verstanden , so wohnet man in dem Dorfe.

Anm . Dorf lautet bcy dem Tatian Hiorp und Iliorf , bcy
dem Ottsried Ikorf , bey dem Willeram Dorr , im Niederst
Dorp , im Dan . Dorp , im Angelst Dorps , imAltengl . I ?korps,
im Schweb , I ?orp , im Island . II , orp . Unter den vielen Ab¬
leitungen , welche man versncht hat , ist diejenige noch immer die
wahrscheinlichste , die es von Trupp , ein Haufe , eine Sammlung
Mehrerer Dinge Einer Art abstammen lasset. Das Schwedische
I ' orp hat diese Bedeutung gleichfalls gehabt ; im Isländischen
bedeutet 1  L eine Vereinigung , und kli^ rpali versammeln,
und im Wassisifchen istTork eine Menge , womit auch das Lat.
1  urbu.und Griech. überein kommen. Zn Westphalen
bedeutet Dorfein mit eurer Kirche versehenes Dorf , ein Kirch¬
dorf , dagegen ein Dorf ohne Kirche daselbst eine Baucrschaft
heißt .. Das Hauptwort der Dörfer , ist nur in den zusammen
gesetzten eigenthiimlichen Nahmen üblich . Ein Hermannsdörfer,
der aus H , rmannsdorf gebürtig ist. Im Schwedischen hingegen
bedeutet lorpare einen jeden Einwohner eines Dorfes . Man
hat viele Zufammeus Hurten mit diesem Worte . Diejenigen,
welche ohne Mühe verstanden werden können , wie Dorfpfarrer,
Dorfgeistlicher , Dorfprediger , Dorfklister , Dorfschulmeister,
Dorfbaiker , Dorfsteischer , n . s. s. habe ich übergehen z» können
geglaubt ^ und nur einige cingeführet , deren Bedeutung nicht
gleich bcy dem ersten Anblicke in die Augeu fallt.

Dorfen , S . Dürfen.
Die Dorfstur , plur . die — en, der Umfang des zu cineimDorfe

gehörigen Grundes und Bodens ; dieLorfmark . S . 8inr.
Der DorfFaltzen , des — s , plur . ukllom . srnx . ein Galgen

von zwey oder drey starken Pfosten , dergleichen auf den Dörfern
üblich sind, im Gegensätze eines beständigen Hochgerichtes.

Die Dorfhube , pluv . die — n , in Pommern , eine Hufe , welche
dreyßig Morgen hält ; zum Unterschiede von den Hakenhufen,
welche deren funfzchen , von den Tripelhufen , welche fünf und
vierzig , und von den Hegerhufen , welche sechzig Morgen haben.

Der .Dorfjunker , des—s, piur . ut noin . lin^. im verächtlichen
Verstände , ein Edelmann , welcher auf dem Dorfe oder auf
seinem Gute wohnet.

Der Dörflicher , des — s , plur . uk nam . livZ . an einigen Or-
ten , z. B . in Pommern , der Einwohner eines Dorfes.

Die Dorfmark , piur . die — en , der Bezirk eines Dorfes mit
seinem ganzen Zubehör an Äckern , Wäldern , Wiesen u. s. f.
die Dorfssur , S . Mark.

Der Dorfmeifter , des — s,piur . ut vom . linx . i ) An einigen
Orten , besonders in Reichsdörfern , so viel alsSchnldhei ß, Laue v
Meister . S . Meister . 2) Ein Handwerksmann , der als Mei¬
ster auf dem Dorfe wohnen und arbeiten darf ; im Gegensätze
der Gtadtmeister.

Die Dorfordnuny , piur . die — en, die Ordnung , welche zur
Handhabung der Polizey und öffentlichen Sicherheit in einem,
Dorfe und für dasselbe gemacht wird.

Das Dorfrecht , des — es , piur . inul ', der ganze Umfang aller
Rechte und Freyhelten , welche eilt Dorf und dessen Einwohner
genießen ; ehedem das Gaurccht . Dorssecht genießen.

Der Dorfrichter , des — s, plur . uk nom . linA . an einigen Dr»
ten , z. B . in Sachsen , der Richter in ei,rem Dorfe , der Schuld-
heiß.

Die Dsrfschaft , piur . die— en. i ) So viel wie Dorf . Du?
adeligen Dorfschaftcn in Sachsen . 2) Die sämmtlichen Ein¬
wohner eines Dorfes , als ein Ganzes betrachtet.

Nun stellt sich die Dorfschafr in Reihen , Hagcd.
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Der Dorfschöppe , des—n, piur . die— n , der Schöppe oder
Bcysttzer eines Gerichtes auf dem Dorfe.

.Der Dorffchuldherst , des— en, p'-ur . die— en, im gemeinen
Leben, Dorfschulze , des — n , piur . die — n, der Schuldheiß
oder Schulze aufeiuem Dorfe , zum Unterschiede von den an eini¬
ge» Orten üblichen Gtadtschrrldheißcn.

Der Dorfweihrauch / des — cs , piur . inuf wie Bauernweih¬
rauch , welches stehe.

*DerDö 'rUntz,des — es,piur . die — e, in Preuße » , diejenige
Nachtigal , welche bey Tage singe, und au andern Orten der Roch-
vogel , oder Tageschlager genannt wird.

1 . Der Dorn , des — cs , piur . die Dorner und die Dornen.
Es bedeutet,

i . Eigentlich , einen jeden Stachel , oder einem Stachel ähn¬
lichen vorn spitzig zulaufenden Körper . Diminutiv . Dörnchen,
im Oberdeutschen Dörnlein . I » dieser Bedeutung hat es im
Plural die Dorner , wird aber doch nur in einigen besoudern .Fäl¬
len gebraucht , r ) Von den scharfen Spitzen an manchen Gewäch¬
sen, welche aus einem schwammigen Wesen bestehen, und müei-
ner harten Rinde umgeben sind. In engerer Bedeutung fühmr
nurdiejemgen Spitzen den Rahmender Dorner , spinne , welche
ans dem Holze durch die Rmde hervorragen , dagegen diejenigen,
welche sich bloß an der Rinde befinden , selbst im gemeinen Leben,
am häufigsten Stacheln , ncuiei , genannt werden . Sich eineiig
Dorn in dm Fuß treten . Einem den Dorn ans dem Zußc
ziehen , auch figürlich , im gemeinen Leben , ihn von einem ge¬
heimen Schmerzen befreycn . Das ist ihm ein Dorn im Auge,
das ist ihm eine unerträgliche Sache , erstehet sie mit einem ge¬
heimen Neide an . Auf eben diese Art fang schon Stryker:

Vnä iii leinen viuncieu
In 6cn ou ^ en ein ckorn.
wo eine Rose blüht , da steht ein Dorn dabey , Opitz.

Der Plural die Dorner , ist selbst in dieser Bedeutung eines J -l-
dividui nur im gemeinen Leben üblich , vcrmuthlich weil er »r-
sprünglich aus der Sächsischen Mundart herstammct , welche
denPlural auf — er vorzüglich liebt . In der edler » und höher»
Schreibart gebrauchen gute Schriftsteller auch hier lieber len
Oberdeutschen Plural die Dornen . Werdet ihr aber die Einwoh¬
ner des Landes nicht vertreiben , so werden die , so ihr nberblki-
ben lasset , zu Dornen werden , in euren Augen , 4Most -ZZ, LZ.
Ehe eure Dornen reif werden am Dornstranch , Ps . Z8, >o.
Wie aber die schönsten Blumen niemahls oh ie Dornen sind,
Gryph . M , die Rose ist ausgefallen , und die Dornen sind ge¬
blieben ! Weiße . Ich will durch die Irenndschaft glücklich
sepn , hier finde ich Rosen ohne Dornen , ebend. vielleicht wirb
das Geheimniß dein Her; mit Dornen zerreißen , wenn du er
dem mei igen entziehest , ebend.

Jedoch der Tugend Lohn kömmt euch zu traurig für;
Die Dornen schrecken euch, die Thoren fürchtet ihr,

^ Cron.
Die Rose blühet schön ; allein,
Sie kann nicht ohne Dornen fepn , ebend.

Zwar findet man auchBeyspiele von dem Gegeiltheile.
Eh als noch eure Dorner siechen,
Die nm die Hagenbulten stehn Opitz , Ps . 58.
Ais wie ein Rosenkranz von Dörnern ist umringt,

ebend.
wie der güldnen Rosen Zier
Unter scharfen Dörnern blühet , ebend.
Obgleich die Dorner anfa gs stechen
So will ich doch noch Rosen brechen , Güntß.
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Wie leicht vergißt , wer still bepm nahen Ziele fitzt,
Die Dorner , die vielleicht ihn auf dem weg geritzt,

Cron.
Allein ein gutes Gehör wird sich wohl nicht leicht für diese Bey-
sstele erklären . Über dieß wird ans dem folgenden erhellen , daß
Dpitzund andere Schlesische Dichter den Plura 'l Dorner sehr häu¬
fig gebrauchen , wenn gleich von dem Gebüsche , oder einem Zweige
desselben die Rede ist . Die alten Ab mannischen und Fränkischen
Schriftsteller kannten den Plural auf — er in diesem Worte gar
nicht. Bey demTatianheisitcr lllrorrin , bey dcm Kero Ooruy,
bcy dim Notk . r O irnL , obgleich aus dem Zusammenhänge er¬
hallet, daß sie Stacheln und nicht das Gebüsche gemeiner . 2) Im
gemeinen Leben führen diesen Nahm -n verschiedene Stacheln , und
selbst nur einiger Maßen spitzcge Werkzeuge , wenn sie gleich
nicht zum Stechen bestimmt noch tüchtig sind. Ehedem wurden
die Stecknadeln Dorner genannt . Noch jetzt führet diesen
Nahmen der bewegliche Stachel in den Schnallen . Bey ver¬
schiedenen Metallarbeitern sind die Dorner runde , dreyeckige,
viereckige, ovale , vorn etwas spitz zulaufende Werkzeuge , ge¬
bohrte Löcher größer zu machen, oder auch nur Röhren von die¬
sen verschiedenen Figuren darauf zu schmieden. Bcy andern
heißet einMerßcl , oder Durchschlag , Löcher damit in glühendes
Eiseil zu schlagen, ein Dorn . Bey den Schlössern ist es theils
ein kleiner eiserner Draht , fast wie eine Nadel ohne Kopf;
theils der längliche Cylinder ' in den Schlössern , der in die
Schlüsselröhre geht ; theils aber auch an den Vorhängeschlös¬
sern ein bewegliches Blech über das Schlüsselloch . Bey diesem
letztem ist der Grund der Benennung dunkel , daher es noch
dahin stehet , ob cs hier nicht vielmehr aus dem Franz , tour-
nee , entstanden . Die Büchsinschmiede nennen den eisernen
Cylinder , worüber die Platten zu den Fencrröhren zusammen
geschweß t werden , gleichfalls einen Dorn , und diesen Nah¬
men führet auch die Angel , oder der senkrechte Arm einer
Haspe , um welchen sich das Thürband mit seinem Ohre be¬
weget, ingleichen diejenigen Cylinder , worüber die Raketen
geschlagen werden u. s. s. Da das Wort in dieser Bedeutung
nicht leicht anders als im gemeinen Leben verkommt , so hak
es hier auch im Plural beständig Dorner.

2. Figürlich , da es ausser derZusammensetzuitg nprim Plural
üblich ist, und alsdann die Dornen hat . 1) Ein jeder Strauch,
dessen Rinde mit Dörnern bekleidet ist. Da es deren sehr viele
Arten gibt , so werden selbige durch allerlei ) zusammen g setzte
Nahmen unterschieden , welche Zusammensetzungen auch im Sin¬
gular üblich sind ; z. B . Buchdorn , Rreuzdorn , Hagedorn,
Schleedorn u . s. s. Wmn man aber das Wort im Pmral , m-
glcichen die zusammen gesetzten Dornbusch , Dornstrauch , ohne
nähere Bestimmung gebraucht , so werden dadurch die gemeinsten
Arten dieser mit Dörnern besetzten Sträuche verstanden . Dor¬
nen und Disteln soll er (der Acker) dir tragen , 1 Mos . Z, 18.
Go wachsen mir Disteln für weitzen , und Dornen für Gersten,
HiobZi,40 . wie eine Rose unter den Dornen , so ist meine
8reundinn unter den Töchtern - Hohel . 2,2 . Etliches fiel unter
die Dornen , und die Dornen wuchsen auf und erst-cktens,
Matth . 1Z, 7. 2) Zweige von einem Dornen tragenden Ge¬
wächse, gleichfalls nur im Plural . Go will ich euer Fleisch mit
dornen aus der Wüsten zerdreschen , Nicht . 8, 7. Christus
wurde mit Dornen gekrönet ; S . Christoorn . In bcy: cm figür¬
lichenB . drutungen hat du-ses Wort im Hochdeutschen ohne alle
Ausnahme im Plural die Dornen . Rur bey den Schllfischen
Dichtern findet sich häufig der Niedcrsächsische Plural . Die Stirn
ist voll Wunden von den Dornen , Opitz . Däö Zanpt ist
mit Dörnern verletzt worden , ebend.
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Rosen geben durch die Dorner
. Ihren angenehmen Schein , ebend.

Doch wurden sie hinweg gerafft
Wie Dorncrgiut , clend . Ps . 118 , 6.
L er Rönig aller Welt ließ sich mir Dörnern krönen,

ebend.
Die dörnervollcn Rreuzesstege , Gryph.
Bis ' daß die Zand , die uns h ^ x Dorner sticht,
Die M '-' rthen bricht , Günth.

Anni . Dieses Wort ' larttct bcy dem Kero und Notker Dorn,
bey demOttfrüd 'Niorn . 80 DiUer unlut tsioenon , B . - ,Kap.
16, V . 46 . 605000 tllero tliorno , ebend. >8i sjuüluQ tüoii na
xi ltzmune . ebend. Im Niederst Dorn , im Enal , lüorn , im
Angels . Ii)2Nl u , im Dän . nnd Schwed . 'I ' oen , im Holländischen
voorue , Deuroe , bcy dem Ulphilas Dcou ?nutz , im Island.
'1 liorn . Ischvrner , imBöhm . leo , im Pohlirischen 'ffnrrr , im
Russischen Irene . In Boxhorns Glossen wird I) , orn durch
llirpes . und 8tecko ll !iorn durch lückea , ein Pfahl , erkläret.
JmAngels . bedeutet lneran , Engl . to lesr , z rrußen . <Sche
Gehr , Verkehren , Zehren . Zorn , dem, der Übergang ans dem O
und T in den Zischcant ist in allln Sprachen etwas gemeines.

2 . Der Dorn , des — cs , plur . die Dörner , in den Schmelzhüt¬
ten , dasjenige , was bey dem Seigern und Darren des Kupfers
in ben Seigerhüttcn zurück bleibt . Es scheinet, daß das Wort
in dieser Bedeutung von Darren herkomme, weil diese Dörner
auch Darrllngc,und in den Oberdeutschen Bergwerkcu Darndl,
Därdl genannt werden . S . Darren und Darrling.

Der Dornapfel , S . Stechapfel/
Der Dornbaum , des — es . p !ur . die — bäume , ein großer

Phaseolen - Baum , dessen Stamm mit starker Dornen besitzt
ist . Weil die Bohnen den Korallen gleichen , so wird er auch
der Rorallenbaum genannt . S . dieses Wort.

DerDörnbüfch , des — es, plur . die— büsche, ein Busch , d. t.
^ Strauch , dessen Rinde mit Dornen besitzt ist, ein Dorustrauch,

besonders die gemeinsten Sträuche dieser Art . Da sprachen alle
Baume zum Dornbusch : komm dn , und sep unser Röntg,
Nicht. 9, 14 s. Auf allen ihren Wegen und Stegen werden
Dornbüsche wachsen , 4 Esr . . 6, zz.

DerDorndreher , des —s , plur . nt nom . linZ . eine Art klei¬
ner Raubvögel mit fast geradem Schnabel , welcher auf kleine
Vögel und Jnsietcn stößt . Die letzten soll er , ehe er sie verzeh¬
ret , auf die Spitzen der Dornen stecken, daher er auch den Nah¬
men hat ; 6 <rnius , 6 . Erwirb auch Dorndrechsler , Dorn-
kraycr , Vlcuntödtcr , Würger , Bergalstcr u . s. s genannt . S.
Neuntödtcr.

Dorren , aelj . etaäv . ans Zweigen von Dornen znbereitet , wel¬
ches aber wenig gebraucht wird . Eine dorncne Rrone , Matth.
27 , 29 . Joh . 19,5 . Indessen kommt doch schon bep dem Ulphi¬
las tlluurviuü vvuip , im Augcls . tU^ ivvoue Ueln ^ ben dem
Ortsried ijiurninn linZ , alles irr der Bedeutung einer dornenen
Krone vor . In einigen gemeinen Mundarten lautet dieses Wort
dörnern . Die dornernc Rrone , Gryph.

Die Dornenkrone , plur . ,die — n , eine Krone oder ein Kranz
von Dornrnästen , beson- crs diejenige, mit welcher Christus ga-
krönct worden . Und flochten eine Dornenkrone , Marc . 15,
17. S , das vorige , ingleichen Lhristdorn.

Die Dornhecke , piur . die—n , eine Hecke von Dornen , d. i.
von solchen Sträuchen , welche mit Dörnern beileidet sind.

Dornicht , ockj. et erciv den Dörnern oder den Dornen gleich,
ähnlich . Im gemeinen Leben wird dasjenige Z 'nn dörnicht ge¬
nannt , worunter viel Eisen gekommen ist, welches sich von den
Pocheisitl abgenützet hat S . das folgende.

Ddddd - Horm - ,
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Dornitz,— er, — ste,s6j .et sckv . vieleDörner odcrDorncn habend.
Der dornigcRoscnbusch,der mitDörnern oder Stacheln besetzt ist.
Ein dorniger Acker , Weg , der mit Dornen bewachsen ist. Die¬
ses und das vorige Beywort werden sehr häufig verwechselt , ob¬
gleich dicEndsylbe icht und ig wesenttich unterschieden find. Ja
einige schreiben gar dornigt , ungeachtct .es für d:e Ley - und Ne-
Lenwörtcr gar keine Endung auf igt gibt . Ein dornichter Weg,
Sprichw . 15, 19. für dornig . Indem er vor sich hm die dornig-
te (dornige ) Bahn uberstehet , die er noch gehen muß , Dusch.

Mit frohem Geklapper
Helttstch der Storch 'vom dornichten Nest , Zachar.

Der Dornkarpfen , -S . Stachelkarpfen.
DerDornköMF , des — es , plur . die — c, in einigen Gegen¬

den ein Nähme des Zaunköniges , w. s.
Der Dornkratzer , des - s , plur . ul noin . linZ . S . Dorn¬

dreher.
Der Oörnbeinbaum , des — es , plur . die— bäume , in ei¬

nigen Gegenden , der Rornelbaum , S . dieses Wort , weil er
mit Dörnlcin , oder kleinen Dörnern besetzt ist.

Der DornUny , des — s , plur . die — e , im Österreichischen,
eine Art eßbarer Schwämme ; lsuuZus clivi LeorZii
S . Dsrnschwamm.

D !e Dorn -Myrche , S . Mäusedorn.
Der Dornreicy , des— es, plur . die—e, ein Geschlcchtsnahme

verschiedener Vögel , welche in den Dornen Hecken und fingen . Ge¬
meiniglich rechnet man dahin , den gemeinen Dornreich , die
Monchsmcise mit ihren Unterarten , den braunkopfi 'gen Mönch,
den Schilfdornreich , den Dornreich mit einem weißen Plätt¬
chen, und den mit dem weißen Bauche . Vermuthlich gehören
sie insgesammt zu deu Meisen . Klein hat nur zwey Dornreiche,
die er aber gleichfalls zu den. Meisen rechnet.

Lie Dornrose , plur . die— n . r ) Ein blumiger Auswuchs an
den Dornen , welcher einiger Maßen einer Rose gleicht , von ei¬
nem Jnsecte herrühret , und von eben der Art ist, als die so ge-
nannnte Weidenrose . S . dieses Wort . 2) S . auch wcinrose.

Die Dornschere , plur . die — n , bey den Gärtnern , eine
Schere , die Hecken damit zu beschneiden.

Der Dornschwamm , des — cs , plur . die— schwämme , eine
Lrc Schwämme , welche vielleicht mit dem Dörnlinge einerley
ist. In einem 1482 zu Augsburg gedruckten Vocabulario heißt
es : Dornschwamm , Rresscling , Pfifferling , boletus.

Das Dornschwein , des — es , plur . die — e , in einigen
Oberdeutschen Gegenden , das Stachelschwein.

Der Docnftrauch , des — cs , plur . die — fträuche - ein Strauch,
besten Rinde mit Dornen besetzt ist, besonders die gemeinste Art
derselben ; im gemeinen Leben ein Dornbusch.

Dorothea , ein Nähme des andern Geschlechtes , welcher aus dem
Griechischen entlehnet ist, und Gottes Gabe bedeutet . Im ge¬
meinen Leben wird dieser Nähme in Dore , Dorchcn , Dortchen,
im Oberdeutschen in Dorel , in Preußen aber in Tusch zusammen
gezogen . Die Liebe, besonders die poetische Liebe, sagt Doris.

Dörr , S . Dürr.
Der Dörrbalken , ' S . Darrbalken.
Lus Dörrband , des — es, plur . die— bänder, bey einigen

Ärzten , ein Pflaster an den Armen und Füßen mit einem
Verbände , wider die Dörrsucht.

Das Dörrblech , Dörrbret , S . Larrblcch , Darrbrct.
Die Dörre , S . Darre.
Dorren , verb . rez . oeulr . welch -s mit dem Hulfsworte seyn,

übgewandelt wird , dürre werden . Als Zeu auf den Dächern,
welches dorret , ehe denn cs reif wird , Es . 3/ , 27 . Auch Logau
gebraucht dieses Wort für verdorren ; indessen kommt es im
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Hochdeutschen wenig mehr vor , obgleich die zusammen gesetz¬
ten abdorrcn , ausdorren , cindorren und verdorren noch
überall gebräuchlich sind.

Anm . Bey dem Utphilas lautet dieses Neutrum gutliLur-
lniuu , bey dem Ottfried tliorreu , bey dem Notker wrren,
im Jsiäud . tüorna , im Schweb , lorku . S . Trocknen und
Dürre » »

Dörren , verb . re § . act . dürre machen . Obst , Mal ; dörren.
Gcdorrete Pflaumen . Das Zeu , das Getreide an der Sonne
dorren . In den gemeinen Mundarten lautet dieses Zeitwort
in den meisten Fällen darren . S . dieses Wort.

Anm . Dorren lautet beydemUlphilastkaursjun , bey dem
. Ottfried tliarun , imNiedcrs . darcn , im Franz , turir , imJsländ,

kliuerru , im Latein , torrere , im Schwed , torka . S . Lime.
Das Dörrkraut , des — es' , p̂lur . iuus . S . Dürrwurz.

- Die Dörrsucht , plur . inus . S . Darrsucht und Dürrsucht,
Die Dörrwarze , plur . die— Nim gemeinen Leben, gewisse

Warzen , welche den Pferden in dem Maule wachsen , und das
Gedeihen derselben verhindern , weil sie davor nicht fressen
können . ' ^

Die Dörrwurz , S . Dürrwurz.
DerOorsch , des — es , plur . die — e, eine Art des Schellfi¬

sches, welcher bunt von Farbe ist, und einen ungcthcilten Schwanz
hat ; Ouclus Lullsrius , I >. Er wird häufig in derOsisee und
den nördlichen Gewässern gefangen , und so wohl frisch, als ge-
dörret und eingesalzen gegessen. In Preußen imd Pohlen wird
der Dorsch pomuchel , und im Franz . lVIerlueüe genannt.
Die kleinste Art des getrockneten Dorsches heißt in Niedersach-
sen Tietling . S . Schellfisch.

Anm . Der Fisch , welcher bey dem du Fresne unter dein
Nahmen Ourlus vorkommt , ist vermuthlich unser Dorsch . Übri¬
gens heißt er imDänischettTorsk,Taretorsk , im Schweb , l ' ottlc,
und im Jshänd . I ' tiosicr . Die Abstammung dieses Wortes iß
ungewiß , indessen kann es seyn, daß es, wie du Fresne glaubt,
von dürre herkvmmt , weil dieser Fisch am häufigsten gedörret
verführet wird . Im Oberdeutschen lautet dieses Wort der
Dorsche und der Dorschen.

Der Dort , des — cs , oder der Dorten , plur . inus . eine, m-
muthlich Oberdeutsche Benennung derjenigen Grasart , welche
häufig als ein Unkraut unter dem Getreide wüchset und in Dbcr-
sachsen Trespe , an andern Orten aber auch Dotter , -Eolch,
Lulch , Twalch , Durtu . s. s. gekannt wird . S . Trespe.

Dort , ein Ncbeilwort des Ortes , welches sich auf erneu Ort beziehet,
der in Ansehung unserer entfernt , und gemeiniglich entfernter
ist, als derjenige , welchen das da ausdrnckt . Es beziehet sich
alsdann sehr häufig auf das Nebeuwort hier . Zier standen
rvir , dort stand der Feind . Ich bin hier und er ist dort.

Raum heb ' ich meine Zand empor , '
So steigt hier ein Pallast , und dort ein Thron hervor,

Gell.
Dort hätte sie gelauscht , hiev hätt ' ich lauschen wollen,

ebend.
Dort duften Blum und Gras ; hier grünen Berg ' und

Flächen , Haged.
Eben so oft beziehet cs sich auf einen vorher genannten Ort , imb
stehet alsdann für daselbst . Tritt bey dem Brandopfer , >a)
will dort warten , 4 Mos . 2z , 15. Ich höre , er ist zu Paris;
was mag er dort ' machen wollen ? Ich will nach Rom reisen
und erliche Monathe dort bleiben . Oft stehet es auch absolute
für da . Dort , wo der schwarze Tannenwald steht, dort rie¬
selt ein Bach aus Stauden hervor , Geßn . Zuweilen wir
durch den entfernten Ort , welchen dieses Nebenwort bezeichn,
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Ser Zustand nach diesem Leben verstanden. So wirst du hier
und dort glücklich sepn.

Anm . Bey dem Ottfried lautet dieses Nebenwort tliorot , bey
hem Notker ckorel , und m dem alten Gedichte auf Carls des
Grosteil Feldzug bey dem Schilter tliort . Die Niedersachsen und
die mit ihnen oerwandteuMundarten kennen dieses' Wort nicht;
die erstern gebrauchen dafür dar , aus welchem auch das Ober¬
deutsche dort entstanden zuseyn scheinet, ingleichen gunnen , gunt,
jenne , S . Gen . Dorten , alldort oder alldortcn sind müßige
Verlängerungen der neuern Alemannen.

Dorten . i > Nebenwort des Ortes , das vorige . 2) Eine Gras¬
art , S . der Dort.

Dorther , ackv . loci , dort her , von jenem Orte her ; im Niederst.
Zunther , gunter . Daß sie mitten unter Israel kamen von
dorther und von hierher , Jost. 8, 22 . wir reisen nicht nach
Dresden ; wir kommen eben dorther , im gemeinen Leben, von
dorther . So auch in den Zusammensetzungen dortherans , dort-
herein , dortherum , dortherauf u . s. f. welche doch richtiger
getheilt, dortherans , dort herein u. s. f. geschrieben werden.

Dorthin , aclv . loci , dort hin, an jenen Ort hin; Niederst gun-
then, gurrten , wo der sanfte Silberbach rauschet , dorthin
trieb Daphnis oft seine Zerbe . Stelle dich dorthin . Der
eine ging dahin , der andere dorthin . So auch in den Zusam¬
mensetzungen, dorthinab , dorthinauf , dorthinaus u. s. f . rich¬
tiger getbeilt dort hinab , dort hinauf , dort hinaus.

Dortig , uelj. et aciv. dort befindlich. Ich will nach Berlin rei¬
sen und meine dortigen Freunde besuchen.

Dortw -irts , aclv . loci , welches wenig mehr gebraucht wird , nach
dorthin , in der dortigen Gegend . Siehe die Pfeile liegen dort-
wäns Sor dir , r Sam . 20 , 2 2, Z7.

Die Dose , plur . die —-n, eine Buchst^ , doch nur von denjenigen
zierlich gearbeiteten Büchsen , welche man zur Verwahrung des
Nanch-und Schnnpflobaks gebraucht . Eine Dose , eine Tobaks¬
dose, eine Rauchtobaksdose , Schnupftobaksdose . Zunächst ist
dieses Wort aus dem Franz . Dole entlehnet , von welchem auch
die Engländer ihr Dole , die Schweden ihr Dostu , die Isländer
ihr Dos,Taus , und die Niedersachsen ihr Dose haben , Ein
der jetzt gedachten Bedeutung . Indessen ist es sehr wahrschein¬
lich, hast das folgende Dose das Stammwort des Französi¬
schen ist.

Hie Dose , plur . die — n, in den gemeinen Mundarten so wohl
Ober - als Niederdeutschlandes , eine Art eines runden Hölzernen
Gefäßes , welches gemeiniglich anf drey verlängerten Dauben ste¬
het und unten etwas weiter als oben ist. Nach der Verschieden¬
heit seines Gebrauches entstehen die zusammengesetzten Benennun¬
gen BaLdose , Waschdose u. .st f. An einigen Orten hat man
auch in den Brauhäusern Aiihldösen , das Bier darinabkühlen zn
lassen, welche nicht nur keine Füße haben , sondern auch oben Wei¬
ler als unten sind. In einigen nach der alten Art gcbaueten
Salzkothen , wo das Dach auf der einen Seite bis auf die Erde
gehet, heißt der Boden , auf welchem die Salzstücke getrocknet
werden, eine Tchse , welches Wort Frisch sehr gezwungen von
Dach ableitet.

Anm . Im Oberdeutschen lautet dieses Wort Truste , Teusse,
Mi Niederst aber Doste, Dese . Im Böhmischen bedeutet Dirs,
w wohl einen Milchkübel , als auch einen Handkorb , eine Mulde.
Jn Ziirch ist die Lauste eine Butte , worin der Commumou - Wein
Zur Kirche getragen wird.

Oer Dvfanbaum , des — es , plur . die — bäume , S . Alpenkic-
fer und Fichte.

Das Dostenstück, des — es, plur . die — e, im gemeinen Leben,
eur Gemählde irr einer Schnuvstobaksdose. . Wenn ihr Gesicht

gleich nicht mehr sto schon ist, so verdient es doch , ein Dosen-
siiick abzngeben . Gell.

Der Dost , des — es , oder der Dosten , plur . inust . eine Pflanze,
OriZanum , D . Linnc rechnet den Arktischen Diptam , derr
Spanischen Zöpfen , den gemeinen Wohlgemuth und den Ma¬
joran zu dem Geschlechte des Dosten . Im gemeinen Leben wird
nur der Wohlgemuth,Origanum vulgare,D . mit diesem Nah¬
men belegt. Der Zirschklee , Lupalorium , D . wird in einigen
Gegenden auch Wasserdost lind Dostenkrant genannt . Im . Dä¬
nischen und Norwegischen heißt der Dost gleichfalls Tost.

Das Dostenkrant, des— es, plur. io ul. S . das vorige.
1. Der Dotter , des —s , plur . inust . an einigen Orren , ein Nähme

der Trespe , welcher vermuchilch aus Dort oder Dorten verderbt
ist. S . der Dort.

2 . Der Dotter , des —-s , plur . inust . iu einigcn gemeiilm^ luttb-
artcn , ein Nähme des Stechapfels , der unstreitig aus ^ ^ Latei¬
nischen Verkennung dieser Pflanze Datura gemacht cp. S°
Stechapfel . - ,

Z . Der Dotter , des — s , plur . inust . in einigen Gegenden , die¬
jenige Pflanze , welche am häufigsten Flachsscide , Oustcula , D.
sonst aber anchFlachsdotter , -Leindotter , Filzkraut genannt wird.
S . Flachskraur . Da sie einen gelben Samen hat , welcher der
Farbe des Eydotters gleicht , so haben einige behaupten wollen , daß

« diese Ähnlichkeit Anlaß zu der Benennung gegeben. Skinner leitet
hingegen den Nahmen von dem Holländischen toutereo , zittern-
her , weil diese schwache Pflanze von jedem Lüftchen beweget wird.
Im Englischen heißt sie glerchfallsDoclcker und Doclcler -Zrasts.
S . das folgende . <

4 . Der Dotter , des — s, plur . utnorn . sing , das Gelbe in ei¬
nem Eye, welches bestimmter ein Epdotter genannt wird.

Anm . Im Oberdeutschen lautet dieses Wort Totter , Toter.
imJtal . aber lourto , welches Ferrarius auf eine sehr unwahr¬
scheinliche Artvon loralus , der Kern des Holzes , ableitet . Den
meisten Niedcrsachsen ist dieses Wort unbekannt . Der Dotter
heißt bey ihnen Dol . Bevder Abstammung ist ungewiß . Da im
Schwed , tuet , und im Island , tbieNr , dicht, tbietta in der
letzter« Sprache aber verdicken, undlstuelte dicke Milch , coa-
gulum , bedeutet , so stehetes dahin , ob nicht der Dotter davon
benannt worden , da er doch in Vergleichung mit dem Weißen , ein
eoagulurn ist. In den niedrigsten Sprecharken wird auch der
verdickte Auswnrf ans der Nase ein Dotter genannt . Da das
Labkraut , 6aliunn,D . im Schwedischen 'Taelgraes heißt , weil
cs die Milch gerinnen macht, so würde dieses Wort alsdann auch
eine bequeme Ableitung für den Deutschen Nahmen der Lustcuta
an die Hand geben, wenn nur ihre coagulirende Kraft erst er¬
weislich wäre . S . 3 Dotter.

Die Dotterblume , plur . die — n, ein Nähme , welchen vornehm¬
lich zwey Arten gelber Blumen haben , und die Pflanzen , die sie
Hervorbringen . DDieOaltbapaluliris , D . welche auch Wie¬
senblume , Bachblume , Anhblnme , Mattcnblume , Rrngel-

^blume , Butterblume , Gchmalzblume n. s. s. genannt wird.
2)DasDeonioclon 'lstarLxacum,D .welches sonstauch Löwen¬
zahn , Mönchskopf , Butterblume , Schmalzblume genannt
wird . Bey - e Pflanzen haben wohl von ihren gelben Blumen¬
dieder Farbe des Eydotters gleich kommen, den Nahmen.

Das Dotterbrot , des -—es,plur . die — e, eine Art Znckerge-
backenes, welches ansZuckee und Eydottern verfertiget wird.

Dottergelb , a6j . et aclv . - er gelben Farbe des Eydotters gleich.
Das Dotteckrcrut , des — es , plur . inust . an einigen Orten eine

Beneiuiniig des wilden Senfes . S . Senf.
Die Dotterrverde , plur . die — n, eine Art Weiden , welche sich

Lmrch ihre orange -gelbe Ärrrde von aller«übrigen Arten nritel schei-
Ddddd H ött.
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det, daher sie auch die gelbe weide , ingleichen die Goldwcide
genannt wird ; 8alix virslliun , O.

1 . Der Drache , des — n , plur . die — n , in einigen Gegenden,
ein Nähme des Änterichs . Man hat verschiedene Spuren , daß
dieses Wort ehedem nicht nur das männliche Geschlecht dcrThiere,
sondern auch überhaupt einen Mann , und besonders einen tapfer»
Mann bedeutet habe . S . Enterich , ingleichen Ihre 6Iolk . v.
Oruke . Jn dem Salischen Gesetze istOrace ei» junges Schwein.

2 . Der Dräche , des — n , plur . die — u , i» einigen , beson¬
ders Niedersächsischen Gegenden , eine Art kleiner Anker mit vier
oder fünf Armen , deren man sich ans der Elbe und andern Flüs¬
sen bedienet, und welche auch Drachenanker genannt werden.
Im Rieders , ist Dragge , und im Engl . OraZ , ein Haken , et¬
was damit anzugreiftn und an sich zu ziehen ; vermuthlich von
demÄNZrls . «lruZan , Engl . 6ratz , Island . 6 rngn . Dän . drage,
ziehen , trauere , wovon das Rieders , trekkcn , ziehen, das Fre-
quentatioum ist.

Z . Der Drache , des — n , plur . die — n . i . Eigentlich , eine
ungeheure Schlange , mit Flügeln , welche mit der Zeit eine un-
gewöhnlicheGröße erlangt,Feuer aus ihrem schrecklichenSchlunde
spcyet, und m t ihrem tödtiichen Atbem ganze Gegenden vergiftet.
So haben wenigstens die altern Natnrknndigen dieses Ungeheuer
geschildert , und der leichtgläubige Pöbel hat noch eben dieselben
Begriffevon demselben. Aus der Wurzel der Schlaufen wird
ein Basilisk kommen und ihre 8rucht wird ein feuriger fliegen¬
der Drache sepn, Es . »4, 29 . La Löwen und Löwinnen sind;
ja Ottern und feurige , fliegende Drachen , Kap . 30 , 6 . Und
so in andern Stetten mehr . Andrsten ist doch dieses ganze Thier
mir allen seinen fürchterlichen Eigenschaften ein Hirngespinst . Die
neuern Naturkundigen haben indessen diesen Nahmen noch beybe-
halten , und ihn theils einer Art großer morgenländischer Schlan¬
gen beygelegt , theils einer Art Eidechsen mit vier Füßen und Oh¬
ren , welche an der Seite eine Haut hat , die ihr zum Fliegen die¬
net , übrigens aber den Menschen unschädlich ist, und in Indien
und Afrika angettoffen wird Michaelis hat bewiesen, daß das
Ungeheuer , dessen in der heil . Schrift unter dem Nahmen des
Drachen Meldung geschiehet, die gehörnte Schlange , Geratles,
O ist, die aber doch bey weiten nicht so fürchterlich ist, als sie vor-
gestellet wird.

2 . Figürlich , wegen einiger Ähnlichkeit mit dem Drachen der
Einbildung . 1) Ein Gestirn von zwey und dreyßig Sternen nahe
gm Nordpole , welchem schon die Alten den Nahmen des Drachen
gegeben haben , daher es schon OttfriedMen Ornc -rou nennet.
2) Wenn sich gewisse öhlige oder harzige Dünste in der mittler»
Region der Luft versammeln , sich entzünden , und im Brennen
einen langen feurigen Schwckfhinter sich herziehen , so wird diese
Erscheinung von dem großen Haufen der fliegende Drache ge.
nannt , von welchem der Aberglaube eine Menge thörichter Mähr-
chen zu erzählen weiß . Z) Eine veraltete Art des groben Ge¬
schützes, welche zwei) und dreyßig bis vierzig Pfund Eisen schoß,
und sieben tausend Pfund wog . 4) Der Leusel , doch nur ür
der biblischen Schreibart , wo er mehrmahls der große , der alte
Drache genannt wird . Z) In den niedrigen Sprecharten , eine
Benennung einer zornigen , zänkischen Person . 6). Ern langer
Streifen .Papiek , welchen die Kinder in der Luft fliegen lassen.
7) E 'ne Art Zische, S . Drachenflsch.

Anni . Bey demOttftied lautet dieses WortOra < cl »o , bey
dem Notker INaccUo , bey dem Strykcr Irnplc , im Nicders.
Lrake , im Angels . Oraca , im Engl . OraZon , im Wallisis üen
Ornig . im Dän . Drage , im Schrved . Or .ftre . im Böhmischen
Ornk,imRuss.OsÄkon,im Franz.Dragon, imZtal.Orneone,
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welche, w ' e es scheinet, insgesammt von dem Latein . Ornco und
Griech . abstammen.

DerDrachenankev , des - S,plur . ulnom . lluZ. S . 2 Drache.
Der Drnchenbauch ^des — cs , plur . inul . in d rSternkmrde,

die Grenze , so weit der Mond von der Ekliptik abweicht ; V enler
Ornoonis.

Der Drachenbaum , des — es , plur . die — bäume , eine Be¬
nennung verschiedener Arten von Bäumen , t ) Des vogelkir-
schenbaumcs , ? runu « barlus , O . dessen Frucht auch die Zohl-
kirsche oder Traubenkirsche genannt wird . S . vogeikirsche.
2 )Des Elsebecrbaumes , OrMnegus lormionli5,I _,. mit dessen
Zweigen am Walpurgistage alleol y Aberglauben getrieben wird.
Z) Besonders führen diesen Nahmen einige Judischo und Ameri¬
kanische Bäume , aus welchen das Drachenblut schwitz t, obgleich
die meisteu dieser Bäume noch s hr ltnbekannt sind, man auch
noch nicht zuverlässig weiß , welchem Baume das wahre Drache»,
blut zugehöret . Derj n ge Orachenbaum . welchen Crantz nach
einem in dem kaiserlich-königlichen Garten zu Schönbeuiln befind¬
lichen Originale beschrieben hat , gehöret zn den Pflanzen mit sechs
Smubfäden und einem Stanbwege ; lDraca ^na Ornco . O Er.
gehöret aber mehr zu den baumartigen Pflanzen , als zu den ei¬
gentlichen Bäumen , und trägt eine saftige Beere , welchemitdrey
Furchen gezeichnet ist, und die Gr öße einer Kirsche bat . Er wach¬
set in beyden Indien , und gibt im Frühlmge ein häusig -s und zä¬
hes bluteothes Gummi von sich. Außer diesem werden auch der
^terocarpU8,O oder di.Fiügelfrucht , welcherBäum gleichfalls
in Indien wachset , und wenn man ihn ritzet , ein dunkelrothes
Gnlirmi gibt , ingleichen der Drachen Aotairg , Oulnmus
iniuucus Oraco , der auch eiire Art Drachendlutes gibt, bonci-
nigen für die wahren Drachenbäume gehalten . S . Drachcn-
pflanze.

Das Drache .nblut , des — es , plur . car . il Ein natürliches
harziges dunkelrocheS Gummi , welches sich leicht zerreiben, aber
nur allein im Weingeiste anstösen lasset. Es hat keinen beson¬
der » Getnch und Geschmack, und wird theils in kleinen runden
Stücken , theils m Tafeln zn uns gebracht , welche letztere Art
aber die schlechteste ist . Von den Mahlern wird es häufiger als
von .den Ärzten gebraucht . S . das vorige . Seinen Nahmen
hat es einem Mährchen der Alten zu danken , welche Vorgaben, daß
der Drache mit dem Elephanren streite und demselben alles Blut
anssauge , aber dafür von diesem im Umfallen erdrückt würde.
Bryder Blut gebe unser Drachenblut . 2) Air einigen Drml
wird auch die rothe Mengeiwurz , deren Blätter eilten blutrochen
Saft von sich geben, Drachenblut genannt.

Der Drüchenfanyer , des — s , plur . uknom . 6 v A. bey den
neuern Schriftstellern des Pflanz ,»reiches , eine OstindischeM
Amerikanische Pflanze ; L rleria , O.

Der Drächenfrscy , des —es , plur . die — e, rin Seefisch, welcher
in den nördlichen Gewässern gefangen wird , und einem Mgen
Haye gleicht , aber an den Ohren und auf den Rücken gif"ge
Stacheln hat ; der Drache , Meerdrache , Gccdrache , H ' llmi>
Iftelerinnnn . Er schein»r eben derselbe Fisch zu jeyn, welchen
man sonst auch den fliegenden Bars nennet , der bey dun ft ""?
Iruokinus Ornoo heißt.

Der Drachenkopf , des — cs, plur . die — köpfe, eigentlich, "
Kopf desjenigen Ungeheuers , welches unter dem Nehmen de
Drachen bekannt ist. Figürlich , 1) in der Baukmrst , Rehre",
W-lche ans drn Dachrinnen hervorragen,am Eude einem Drachen«
köpfe gleiche«, und das Wasser , welches sich in den Dachrinnen
gesammelt hat , ausspeyeu . 2) In der Sternkunde , deiftnige
Punct , wo derMond in seinem Laufe die Ekliptik durchschaue
wkilii er indikVorderbreiM uittz Oapuk Orseoms , oder



6ns lunae alcenclLN8 >welcher bey andern Planeten der arrf-
steigende L,roten genannt wird , z ) Eine Pflanze , welche so
wohl in Amerika , als Sibirien und Österreich wüchset , und
diesen Nahmen vielleicht wegen des aufgeblasenen Schlundes
der Krone hat , der einem Drachenköpfe nicht unähnlich flehet;
Dracocepkalum , D.

Das Drachenkraut / des — es , plur . inus . ein Nähme , wel¬
chen an einigen Orten auch die Agrimone oder Odermennige,
Hxriiuonia ssupaloria , L,, führet . S . Agrimone.

Der Drachenpfennig , des — es, plur . die — e, chemahlige
Curländische Pfennige , mit einem erhabenen Drachen auf der
einen Seite . Die Rückseite ist hohl.

Die Drachenpflanze , plur . die — n , bey den neuern Schrift¬
stellern des Pflanzenreiches , ein Geschlechtsnahme verschiede¬
ner ausländischer Pflanzen , welche dasjenige rothe Gummi ge¬
ben , welches im gemeinen Leben unter dem Nahmen desDra-
chenblutes bekannt ist; Dracaena , D . Der vorhin gedachte
DracheLlbaum gehöret dahin . . Auster demselben rechnet Lin¬
ie noch dahin , die Dracaenam ikerream , Eisenbanm , die
Dracaenum terminalem , und die Dracaenam enlrko-
liam , welche insgesammt in Ostindien und China zu Hause flnd.

Der Drachen : Aotany , des — es , plur . inul . bey den neuern
Schriftstellern deS Pflanzenreiches , eine Ostindische Art Rocangs,
welche gleichfalls einen blutrothen , dem Drachenblute ähnlichen
Saft von flch gibt ; Ou 1amu 8 l ' alrnluncuL Draco , D.

Die Drachenschbanye , plur . die — n, in der Wapenkunst,
ein geflügelter Drache ohne Fuste ; Franz , drerpenl ail « .

Der Drachenschwanz , des - es , plur . inul . in der Sternkun¬
de, derjenige Panet , wo der Mond in seinem Laufe die Ekliptik
durchschncidet, wenn er in dieSüder Breite tritt ; Gaurla Dra-
eonis , Lucius luuae clefc enflcns ; welcher Punct bey an¬
dern Planeten der absteigende Rnotcn genannt wird.

Der Drachenftein , des — es, p !ur . die — e, ein fabelhafter
Stein , welcher in den Köpfen der Drachen gefunden werden soll.
Einige Unwissende belegen auch die Ammonshörner mit die¬
sem Nahmen.

Die Lrachenwurz , plur . must . ' ) An einigen Orten ein Nah¬
meder gelben Wasserlilie , oder Wasserschwertcl,lrl8 l? leucl-
^coru8 . D . 2) Ein Zwiebelgewächs , dessen glatter hoher Stän¬
gel mit rothnl Pi 'inctch, n besäet ist, so dast er einer Schlanaenhant
glcicht; Natterkraut , Schlange ! kraut .Dracoutium, ? « ^ /'^ .
bey andern .älternKräulcekennern Deacunculüs.

Der Drachenzahn , des — es , plur . die — zahne , bey dem gra¬
sten Haufen zuweilen eine Benennung der gegrabenen Knochen,
welche die Unwissenheit für Zähne der Drachen hält.

Das Drachma , plur . die Drachmen , t ) Ein Gewicht , welches
dcr vierte Tbcil eines Lothes , oder so viel als ein Ouentchen ist,
Und wieder in di en Skrupel getheilet wird ; ans dem Griechischen

- ) In der Deutschen Bibel , 2 Macc . 4, 19 . Kap . r 2, 43,
M es n .,e Münze der ehernahligen Inden , welche ungefähr
vrey Groschen nach unserm Gclde machte.

Der Drayönev , des — s , plur . ut . nom . linZ . i ) Eine Art
leichter Reiter , welche ihrer ersten Bestinunung nach so wohl zu
Pferde , als zu Fuste dienen müssen, und mit einer Flinte , Pi¬
stolen , einem Ballasch und Bajonette bewaffnet flnd. 2) In
eer Geschunkunst , werden die Pflastersteine , welche zuweilen im
Falle der Noth aus Mörsern geworfen werde», vielleicht nur
«m Scherze , Dragoner genannt.

Anm . Es scheinet, daß wir dieses Wort , so wie mehrere zum
Ärwgeswesen gehörige Benennungen , aus Frankreich bekommen

Dragon , und Jtal . DraZoüs haben mit
cnr Deutschen wenigstens einerlei) Bedeutung . Indessen ist doch

sowohl die eigentliche Bedeutung dieses Wortes , als der wahre
Ursprung der Dragoner selbst noch ungewist. Was das Wort be¬
trifft , so leiten einige dasselbe von dei: Draconarris des Vegetii
her , welche ihren Rahmen von einem Feldzeichen hatten , welches
einen Drachen vorstellete ; S . du Fresne Glossar . v . Draco.
Andere , wie Furetiere , von dem Deutschen Worte tragen , weil
ehedem ein jeder Dragoner im Falle der Noth einen Musketier
hinten aufsitzeu lassen mustte; welche Ableitungen freylich sehr weit
gesucht sind. Was die mit diesem Worte bezeichnte Miliz be¬
trifft , so scheinet sie, wenigstens unter diesem Nahmen ) so gar alt
nicht zu ftyn , und man glaubt gemeiniglich , dast Graf Ernst Voit
Mansfeld sie erfunden habe ; vielleicht hat erste nur in Deutsch¬
land eingeführet . Als König Wilhelm Hl . da er noch Statthal¬
ter von Holland war , im Jahr 16- 2, von dem HerzogeFriedrich
Casimir von Curland unter andenr auch ein Regiment Dragoner
in Sold nahm , so war dieser Nähme in den Niederlanden ganz
etwas neues , und man blätterte alle Geographien und Landkarten
durch, das Land der Dragoner zu finden ; ja die Obrigkeiten in
den Dorfschaften , wo sie einquarticret wurden , erstaunte », dast
diese Dragoner wie andere Menschen asten, da sie geglaubt hat¬
ten , dast sie mit Heu vorlieb nehmen würden . Kessexic >u8 crit.
sur cli vel -5 lujet8 . ^ lV1on 8 i/Z / S . z y. Indessen ist die Art
bald zu Pferde , bald zu Fuste zu fechten, welches eine wesentliche
Eigenschaft der Dragoner ist, schon alt , und Spelman erzählet
unter andern in dem Leben Alfreds S . - 2, dast schon im ytenJahr-
hunderte die Deutschen wegen dieser Art zu fechten in England
berühmt gewesen. Da im Französischen und Jtaliänischen we¬
nigstens in einigen Gegenden , die Achselbänder , welche noch jetzt
die Dragoner tragen , Oragou8 und Drazoni genannt wer¬
den , so wäre zu untersuchen , ob diese den Nahmen von den
Dragonern , oder die Dragoner von diesen Achselbäudern bekoiw
men habt !. Drazus bedeutet im Französischen noch ein starkes
Tau . Die Achselbänder waren ursprünglich zum Tragen oder
fest halten der ehemahligen Scherpe » bestimmt , welche über
beyde Schultern kreuzweise geschlungen wurden.

Der Dragun ) des — s, plur . irrus . eil! Nähme , welcher im
gemeinen Leben verschiedenen Pflanzen gegeben wird , welche im
Latein . auch Dracunculus genannt werden , aus wclchemWorte
auch der Deulsche Nähme verderbt zn seyn scheinet. -) Einer
Pflanze , welche nach dein Lrutte zu dem Bey fuste gehöret , und
lanzettförmige Blätter mit einem nngetheilten Nande hat;
milia Drasuoculus , D . Sie wächst in Sibirien und derTata-
rcy und wird auch Draban , Raisers - Sallat und Schlangen¬
kraut genannt . Der Essig, welcher unter dem Nahmen Estargon
bekannt ist, wird aus derselben bereitet . 2) Dem Deutschen Ber¬
tram , ^ elrilleal ' tarmica , G . welcher auch Dragut , Dorant
u . s. s. im Dänischen gleichfalls Dragsnc genannt wird , und bey
dem Banhin Dracuaculu8 prareufl8 heistt. S . Bertram.

Der Draht , des — es, plur . die — e. 1) Eigentlich , ein im
Spinnen zusammen gedreheter Faden ; in welcher Bedeutung die¬
ses Wort hauptsächlich von den gedreheten Fäden , deren sich die
Schuster bedienen, gebraucht wird , für Hechdraht . Daher die
5ey ihnen üblichen Zusammensetzungen Absatzdraht , Bestech¬
draht , Einstechdraht , Doppeldrahk u. s. f. Doch pflegen
auch die Strumpfweber die gedreheten Fäden Wolle oder Sfl-
de mit diesem Nahmen zu belegen , wenigstens sind daraus die
Zusammensetzungen eindrähtig , zwepdrähtig , drepdrahtig
entstanden . 2) Ein von Metall gezogener Faden . Gold¬
draht , Silberdraht , Mcffingdraht , Nupferdraht , Eisen¬
draht u. s. f. z ) Ein Band von zusammen gedrehtem Stroh,
woraus z. B . dir Bienenkörbe geflochten werden.
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Isnm . Im -Oberdeutschen lautet dieses Wort Traut , und in

rmigeu Gegenden das Draht . Das Niedres . Draad bedeutet
so wie das Schwed . TrAck , Dän . Traad , Angelst Türaecl , und
Engl . Issreaü , einen jeden Faden . Daher ist im Niederst dra-
den , draen und indraeu , einfädelu . Der Plural , der nur von
einzelnen Fäden oder Stücken Drahtes , ingleichcn von mehreren
Arten Drahtes üblich ist, lautet in den gemeinen Mundarten bald
Drahte , bald Drähte , bald auch Drahter . Dieses Wort stam¬
met von drehen her , welches ehedem auch irregulär ging , ich
draht , für ich drehete . Ilm deswillen schreibt man es auch rich¬
tiger Draht , als Drache Ehedem hieß der Draht auch vinster,
gleichsam Winster , von winden , drehen , und im Niederst ist auch
v ) ire . Engl . Wire , üblich, von wircn , drehen . Das Pohlnische
Drakeva , Schnsterdraht , ist wohl aus dem Deutschen entlehnet.
Latian gebraucht Tracko auch von einem Saume ; allein cs ist
noch nicht ausgemacht , daß dieses Wort eben hierher gehöret.

Die Drahtbank , plur . die — banke , derjenige Werktisch der
- Drahtzieher , auf welchem die metallenen Drahte gezogen wer¬

den ; die Ziehbank, , und bey den.Grobdrah .tziehcrn die Schre-
bebank.

Der Drahkbohrerdes — s , plur .. ut u o m . ssn g . ein kleiner
Bohrer , Löcher damit zu bohren , durch welche ein Draht gesteckt
werden soll; z, B . zu den Drahtbauern , d. i. den Vogelbauern
von Draht ..

Das Drahtersen , des — s , plur . uk NOM. lln ^ . bey den
Drahtziehern , eine eiserne Platte mit Löchern , welche an Weitr
immer abnehmen , durch welche der Draht so lauge durchge¬
zogen wird , bis er die verlangte Feine erhallen hat.

Drähtern , aclj. eknäv . welches aber nur im gemeinen Leber;
üblich ist ,, von Draht . Ein drähtern ?« Gitter , ein dräh-
rernes Bauer u. s. f. Im Oberdeutschen lautet dieses Work
auch drahten.

-Das Drahtfenster , des — s , xilur . uk vom . liuZ . ein Fen¬
ster, welches mit einem Gittervon Eisendrahte versehen ist.

Das Drahtgitter / des — s , plur . ukuow . ünZ . ein Gitter
von Draht ..

Die Drahtkuyek , plur . die — n, in der Geschntzkunst , zwey
Kugeln von Bley , welche vermittelst eines eisernen Drahtes an

.einander befestiget werden.
Der Drahtkeuchter , des — s,plur . utnom . 6nZ . ein Leuch¬

ter von Draht mit einem hölzernen Fuße.
Das Drähtmast , des — es , plur . die — e, bey den Nadlern,

ein Werkzeug , die Stärke . des Drahtes zu messen , welches
auch die Schießklinge genannt wird.

Die Drahtmühle , plur . die — n,eineMühle , welche von dem
Wasser getrieben wird , den künftigen Draht aus dem Groben so
weit zn bearbeiten und zu ziehen, bis er von den Drahtziehern,
mit der. bloßen Hand bequem weiter gezogen werden kann.

Das Drahtplattew , des — s , plur . LLr . diejenige Arbeit , da
der Gold - und Silberdraht geplattet , d. i. auf die Plattmühle

^ zum Lahn gewalzet wird , damit er zu Tressen und andern Arbeiten
bequem werde , welches von besonder » Arbeitern geschiehet, die
daher auch Dvahtpl,armer, . Drahtplattcr , Platter oder Platt¬
ner genannt werden ..

Der Drahtrichtev ', des —- s , plur . ut uom . lloZ . bey den
Nadlern - ein Arbeiter , der den Draht , welcher verarbeitet
werden soll , durch das Richtholz ziehet , und ihn dadurch ge¬
rade richtet ; Franz . 1e Dresseur.

Die Drahtsaite , plur . die— N, eine Saite von Draht anfemem
musikalischen Instrumente , im Gegensätze der Darmsaiten.

Dr a

Die Drahtschere , plur . die — N,eine große Schere der Nad¬
ler , den Meffingdraht zu dei; Schäften der Nadeln damit zu
durchschneiden.

Die Drahtschleife , oder Drahtschlinge, plur. die—^ Schlei¬
fen oder Schlingen von Draht . Man gebrauchte sie zur Kleidung,
kleine Haken von Draht darein zu befestige" !, da sie denn auch
Ähre , im Niederst st)se genannt werden . Drahtschleifen , oder
Drahtschlingen von anderer Art gebrauchen die Jäger , Hasen,
Füchse und andere Thiere darein zu fangen.

Der Drahtschneider , des — s , plur . M nom . llnZ . bey den
Nadlern , ein Arbeiter , der den Draht zu den Schäften der Nadeln
zerschneidet ; Franz . 1e kogueur.

Das Drahtfleb , des — cs , plur . die —-e, ein Sieb M
Draht . . .

Das Drahtstlber , des— s, plur. inus. imBcrgbane,gewach¬
senes oder gediegenes Silber in Fäden , welches m Gestalt eines
zarten Drahtes auf dem Gesteine lieget.

Die Drahtspmdel , vulZ . L 'rahtspille , plur . die — n, bey
den Nadlern , der zu den Knöpfen der Stecknadeln aiifgcspoiu
neue Drahts ehe derselbe zerschnitten worden ; die Spindel oder
Spille .. S . dieses Wort . Auch derjenige gerade Draht , auf
welchem der Knopfdraht von dem Anopfspinncr anfgrspoimei!
wird , führet diesen Nahmen.

Das Drahtspinnen , plur. car. diejenige Arbeit, da derge-
plattetc und zu Lahn gemachte Draht um Seide geschlagen und
ans solche Art zu Fäden gesponnen wird , welches von be>o»- ,
der » Drahtspinnern geschiehet.

Das Drahtwerk , des— es, plur. die-— e, überhaupt ei»jc-
des ans Draht verfertigtes Werkzeug , ohne Plural . Beson¬
ders ans Draht geflochtene Gehäuse in großen Hühner -»»d
Vogelhäusern . - .

Die Drahtwinöe , plur. die— n, bey den Drahtziehern, ei¬
ne Winde , vermittelst welcher der Draht so oft und lange durch die
Drahteisen gezogen wird , bi3 er die verlangte Feine hat.

Die Drahtzange , plur. die—n,einekleine spitzige und vor»
runde Zange , den Draht damit zu biegen nud ihm allerlei)
Gestalten zu geben.

Das Drahtziehen , des— s, plur. esr . diejenige Arbeit, e»
das Metall zu Draht gezogen wird , welches von besonder» »>o
zünftigen Handwerkslcuten geschiehet , welche Drahtzieher hei¬
ßen . Sie unterscheiden sich in die Grobdrahtziehcr , welche de»
Draht , so wie er ans den Drahtmühlen kommt , bis zu der Dicke
eines Pfeifenstieles bearbeiten , und in die Äleindrahtziehcr , die
ihm alle folgende Grade der Feinheit und Schwäche ertbeilen.

- Der Drahtzny , des — es , plur . die — Zuge, diejenige Anstalt,
wo das Metall zu Draht gezogen wird.

Der Drass , des— es, plur.die— e, oder die Dralle, Ml-
die— n , bey den Büchsenmachern , die krummen oder geraden
Reifen oder Vertiefungen in einer Büchse , welche, wenn
krumm oder gewunden sind , einer Schnecken -oder Schrauben
linie gleichen. Da diese Züge auch giralle -Linien genannt >m-
den, so scheinet es , daß das erflere Wort ans dem letzter» en-
standen , und da würde es z« dem Latein . 6 )mu8 , ein Kreis, gr-
hören , von welchem auch die Jtal . 6iro , ein Kreis , gimre,»
Kreise herum drehen , 6ire1lo,ein kleiner Kreis , nnd
herum drehen , abstammcn . Daß aber dieses Wort den alten De»-
schon auch nicht ganz unbekannt gewesen, erhellet aus dem m'
in Dithmarsen üblichen krellen , drehen , und verkrellen,vce W
hen , und dem Hochdeutschen drillen , S . dieses Wort . 3 "^

- dersächsischen ist drall hart und fest zusammen gedrehet, «nd^
lich hurtig , munter ; daher alle Wahrscheinlichkeit vorhanden ,
daß auch dieses' MorLvon drehen herkommt . S . auch
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tzram , S . Tram.
Dran , S . Daran , Anni. 3,
Der Drang / des — es , piur . csr . 1) * Von demVerbo drängen,

-er Zustand, da man gedrättget wird, für Gedränge , so wohl im
eigentlichen als figürlichen Verstände ; ein jetzt veralteter Ge¬
brauch. Du vergissest rrnsees Elendes und Dranges , mtserer
Drangsale , Ps . 44 , 25 . Gleich einer harten Last und schwe¬
rer Bürden Drang , Opitz.

Als der Zeld mcrkhen kundt und sach
Das im Drang vom klein Geschütz geschach,

Theuerd . Kap . 79.
2) Von dem Verbo dringen , der Zustand , da man gedrungen,
heftig gcreitzet oder angetrieben wird . Der Drang des Embryo
zur Geburt im Augenblick seiner Reife . Die Metapher war
anfänglich innerer Drang ; n sprechen . Er Lach mich mit
einem Drange , welchem ich nichts abfchlagen konnte , Sonncnf.

Drängen , verb . reg . sct . drücken, doch gemeiniglich nur , so fern
der Druck von der Seite geschiehst, den Ort eines andern Körpers
von der Seite einzunehmcn suchen. 1. Eigentlich , da cs am häu¬
figsten von lebendigen Geschöpfen gebraucht wird . Jemanden
an die Wand drängen . Das Pferd drängte mich an die
Mauer . Wir wurden sehr gedrängt , von den umstehenden
Personen gedrückt . S . Gedränge . So auch das Reciproeum,
sich drängen . Da die Eselinn den Engel des Zerren siche,
drängte sie sich an die wand , 4 Mos . 22 , 25 . Sich durch
das Volk drangen , wie die Rose , wenn sie aus der Lnospe
ßchdrängt , Geßn . 2. Figürlich . 1) Einen Ort einzuuehmen
sich bestreben. Er drangt sich in alle porzimmer . Wenn dev
innere Rümmer sich bis zu den verschlossenen Lippen drängt.
Dusch. 2) Besonders irr Rücksicht auf die Menge der drängenden
Theste, in der Hähern Schreibart . In diesem Augenblicke
drängten sich tausend Gedanken in ihrem Zerzcn . Das Meer
robete, eine Welle drängte die andere . Gedrängte Reihen
von Zuschauern . 3) Bedrücken , drücken, in der figürlichen Be¬
deutung dieser Wörter . Sie werden euch dranAn auf dem
Land , da ihr innen wohnet , 4 Mos . 33,55 . Warum muß
ich so traurig gehen , wenn mein Feind mich dränget ? Ps 4 -' ,10.
Da er seine Feinde allenthalben drängte , Sir . 46, 6. In die¬
ser Bedeutung ist in dcr Hähern Schreibart nur noch das Mittel¬
wort gedrängt üblich . Unser volles gedrängtes Zerz will rn-
dest zerspringen , Dusch . Jede Rlagescheint mein gedrängtes
Zer; zu entlasten , ebend.

Anm . Dieses Zeitwort lautet bey dem Ottfried tkrsvAOn,
im Rieders , dringen , im Schwed . tranZs , bey dem Ulphilas
illraibsn , im Island . tkreinZis , im Engl . tUronZ . Es gehö¬
ret ohne Zweifel zu drücken , denn die Kehlbuchstaben lassen in
vielen Mundarten gern ein n por sich herschlcichen . Das jetzt
gedachteGothische ttirsitrsn hat dieses n noch nicht . Indessen
ist drangen doch jetzt nur noch von Einer Art dys Drückens
üblich. Es ist eigentlich das Activum von dringenslurd da dieses
in einigen Zeiten seiner irregulären Eonjugation ein a hat , so ist
die Schreibart drängen richtiger als drengen , wie auch aus
dem Hauptwortc Drang erhellet . Das Activum von trinken lau¬
tet gleichfalls tränken , und nicht trenken . Das Hauptwort der
Dränger , in der dritten figürlichen Bedeutung des Verdi , dir
Stimme des Drängers nicht Horen , Hiob 3, *8, ist im Hoch¬
deutschen ungewöhnlich . S . Dringen.

Das Drangsal , des— es,s>'ur . die—e, Bedrückung, Bcdrän-
guug, in der figürlichen Bedeutung . Er hat mir viele Drang¬
sale angeth .̂ n. Iugleichen die dadurch verursachte schmerzhafte
Empfindung . Es war ein großes Drangsal , für wich, , meine
Freunde sterben au sehen,

Adel. W . V . Th,2 . Aust,

D re izZ8
Anm . Jy beyden Bedeutungen fängt dieses Wort an zu ver¬

alten ; am meisten aber in der letzten. Im Oberdeutschen ist cs
weiblichen Geschlechtes . S . Sal . Im Schwedischen lautet cS
IrsnZlel , aber die Niedprsachseu sagen dafür Drenginge . In
den Mittlern Zeiten sagte man im Oberdeutschen auch pharantsal,
prangsal,Frantsal , so wie man für drängen auch phrengen,
gleichsam verengen , gebrauchte . Im gemeinen Leben einiger Ge¬
genden gebraucht man es noch für Gedränge . Es ist des
Mahlens halber so viel Drangsal , daß die Mahlgäfie nicht
gefordert werden köyncn.

Das Drängwasser , des— s , plur . inuf . S . Grnndwasser.
Die Drafekammer , S , Tresekammer.
DerDrath , S . Draht.
Dräuen , S . Drohen . ^
Drauf , S . Darauf.
Draus , S . Daraus.
Draufchen , verb . reF . neutr . welches das Hülfswort haben er¬

fordert , aber nur im gemeinen Leben üblich ist, wo es besonders
von dem Schalle gebraucht wird , den ein starker Regen verursacht,
welcher Schall durch dieses Wort nur nachgeahmet wird . Es
regnet , daß es drä 'uscht . Die niedrigen Mundarten gebrauchen
dieses Wort auch von dem durch Plaudern gemachten unange¬
nehmen Geräusche , und da lautet es zuweilen auch traschen , drä¬
schen, dröschen , dreschen . Der Drasch , das Gedräsch , bedeutet
daher an einigen Orten so viel als das Plaudern , ein Geschwätz.
Die letzte Hälfte in dem Worte Zungendreschcr gehöret gleich¬
falls hierher . S . Dreschen , Geräusch und Rauschen , welche
ähnliche Nachahmungen des Schalles find.

Draußen , ein Neöenwort des Ortes , welches aus dar außen zu¬
sammen gezogen ist, und den Ort außerhalb des Ortes , wo wir
uns befinden , besonders außerhalb des Hauses , andeutet . Er ist
nicht in dem Zause , er ist draußen , ausserhalb des Hauses.
Sagte crs seinen beyden draußen , i Mos . 9,2 2, die sich drau-
ssen ausserhalb des Gezcltes befanden , nach einer ziemlich harten
Figur . Jh der Deutschen Bibel wird dieses Wort oft figürlich,
für in der Fremde , ausserhalb unserer bürgerlichen oder kirchlichen
Gemeinschaft , gebraucht , welche Figur aber im Hochdeutschen
nicht üblich ist. Deiner Mutter Tochter , daheim oder draußen
geboren , 3 Mos . 18, 9. Denn was gehenmich die draußen an ?
r Cor . 5,42 . wandelt weislich gegen die , die draußen sind,
Col . 4, 3.

Anm . Bey dem Ottfried lantet dieses Nebenwort lk s eure,
und einige Jahrhunderte nach ihm La nßen . Man hat dieses
Wort getadelt , so wie droben , drunten u. sif . Allein in dem täg¬
lichen Umgänge ist es doch unentbehrlich . Die vollständige Form
'daraußcn ist im Hochdeutschen nicht üblich . S auch Zaußen.

Die Drechselbank , plur . die — banke , der Arbeitstisch eines
Drechslers ; die Drehbank , im Niederst Dreistcll , Drehstelle.

Die Drechselmühle, plur. die—n, ein Mühlwcrk, dessen fich die
Rothschmiddrechsler bedienen , starke Stücke ans Messing z«
drechseln ; daher steselbst auch zuweilen Lrechsclmüllcr genannt
werden . '

Drechseln , verb . reZ . sc t . allerley Körpern vermittelst des Um-
drehens eine künstliche runde Gestalt geben; im gemeinen Leben
auch drehen . In Zolz , B ernste in , Elfenbein u. sif . drech¬
seln . Becher , Teller u . sif . drechseln , auf solche Art hervor
bringen.

Anm . Drechseln , im Mieders , drosseln , ist das Frequentati-
MlM von drehen , aber doch nur in dieser eingeschränkten Be ;--
dcutung üblich . Schon bey dem Willcram kommt v .-slile ! von
einem Drechsler vor . S . Drehen . Das ch wird , in diesem

Eeeer Wortt
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Worte und in alle » seinen Ableitungen und Zusammensetzungen
wie ein k ausgesprochen.

Der Drechseler , zusammen gezogen Drechsler , des — s , plur . ut
nom . 6 nZ . i ) Ein Handwerker oder Künstler , welcher vermit¬
telst des Umdrchcns allerlei - künstliche Arbeit zu verfertigen weist.
Gemeiniglich verstehet man unter dem einfachen Worte Drechsler
einen solchen Handwerker , der in und aus Holz drechselt , zum
Unterschiede von den Bein - oder Horndrcchslern/Bernstein-
drcckelern,Messingdrchern u. s. f . Daher das Drechsler -Hand¬
werk , die Drechslcrarbeit u . s. s. 2) Figürlich werden auch die
Rebenstichcrim gemeinen Leben zuweilen Drechsler , und nach
einer verderbten AuSspracheDreschlcin , genannt , weil ste die Blät¬
ter , in welche ste ihre Eycr legen, sehr schön rund zusammen zu
rollen wissen.

Anm . Statt dieses Wortes , welches im Niederst Dreßler
lautet , ist in den gemeinen Mundarten auch Dreher , Niederst
Dreier , Dän . Dreyer üblich . Ehedem hieße,: die Drechsler von
ihrer vornehmsten Arbeit nur Becheeer.

Der Dreck,des — es , plur . inuk . i ) Eigentlich , in den grö-
hcrn Mundarten und im gemeinen Leben , derKoth , er bestehe
nun in Excrementen oder in andern Unreinigkeiten . 2) .Figür¬
lich, doch auch nur in den niedrigen Sprecharteu , ansVerachtung,
xine schlechte nichts werthe Sache , da man denn auch wohl im
Plural die Drecke oder Dreckcr von mehrern nichtswürdigen
Dingen höret.

Anm . Im Oberdeutschen lautet dieses Wort Treck , im Nie¬
derst Dreck,imDän . Drak , im Schwed . Irueck , im Island.
Ittrsck . Die Abstammung ist noch ungewiß ; denn die Ablei¬
tungen von üercus , oder von dem Niederst trecken , ziehen, schei¬
nen wenig Beyfall zu verdienen . Im Englischen stnd OreZs die
Hefen , im Deutschen Triester , Trester , Angelst Oretisu . S.
Drusen . Die Niedersachsen nennen den Koth auch Dritte,
Gtrnnt und Timt . Das erste kommt mit dem Engl . Oirt , dem
Schottischen Drit , dem Island , und Angelst Veit , Koth , Dreck,
überein . Drcckkalt bedeutet in den niedrigen Mundarten eine
Kälte , bey welcher es nicht frieret , wofür die Preußen mottkalt
sagen , von Matt , Gassenkoth . Haar und Zor ist gleichfalls ein
im Hochdeutschen veraltetes Wort , den Koch anzudcuten . S.
Hornung.

Der Dreckbaum , des — es , plur . die — bäume , em Baum auf
der Insel Java , welcher im Malerischen Lnyudey hcäßt, so groß
wie ein Eichbaum wird , und fast wie Menschenkoth stinkt.

Dreckig, — er , — ste, aclj . et ucl v . in den niedrigen Sprecharten,
mit Koth besudelt ; ingleichen schmutzig , unsauber , Niederst
drekkerig . . . « ...

DerDreckkafer , des — s, plur . utriom . üuZ . eine ArtKafer,
welche sich aus den Excremcnten Pillen macht , und daselbst ihre
Eyer leget ; 8curLbaeu8 pillularms.

Die DreckliUe , pluivdie — n , S . Asphodill -Lilie.
Der Dreckstem , des — cs, plur . die — e, S . Stinkstcin.
Der Dreckvogel , des - s , plur . die — Vogel. 1) Ein Afrikani¬

scher Vogel , welcher fast dem Adler gleicht , aber einen Kopf wie
ein Wälscher Hahn hat , beständig im Koche wühlet , und daher sehr
stinket . 2) Ein nordischer Vogel , Skereoruriu s , lü,. S . Strunt-
jäger.

Die Drehbahn , plur . die — en, an einigen Orten , die Bahn,
oder der lange ebene Platz , wo die Seiler ihre Seile drehen und
schlagen ; die Seilerbahn , im Niederst Reperbaan.

Die Drehbank , plur . die — bänke , im gemeinen Leben , die
Drechselbank . In weiterer Bedeutung , ein jeder mit einem
Drehrade versehener Werktisch , andere Körper umzndrehen , nnd
im ttmdrchen zu bearbeiten , dergleichen Drehbänke unter andern
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auch die Metallarbeiter haben . Bey den Zinngießcrn heißt ste
die Drchlade , bey den Uhrmachern der Lrchstuhl , bey den
Gürtlern der Drehtisch.

Der Drehbaum , des - es , plur . die — bäume , ein horizontal
liegender Baum , welcher auf einem Pfahle beweglich ist, vrrnüt-
telst dessen die Wegefür die Pferde nnd Wagen versperret , und nur
für Fußgänger gangbar gelassen werden . Hat dieser Baum die
Gestalt eines Kreuzes , so heißt er ein Drehkreuz ; Niedersächs.
Rullboom.

Die Drehbrücke , plur . die— n, eine Brücke , deren Joche auf
Rollen stehen, und welche sich der Länge nach halb aus einander
thut , so daß sich jede Hälfte an die innere Seite des Grabens
anlegen lasset. Jngleichen eine Brücke in der Mitte einer an¬
dern , welche in der Mitte auf eiuem Nagel ruhet , und sich ver¬
mittelst desselben umdrcheu lasset, daß ihre Enden in die Quere
zu stehen kommen - Schiffen den Durchgang zu verstärken.

Die Drehöocke , plur . die— n, in den Bohrmühlen , eineDocke,
welche den Bohrer entschließet , der sich in derselben herum
drehet.

Das Dreheiscn , des — s , plur . ut vom . linZ . ein jedes eiser¬
nes Werkzeug , dessen sich die Drechsler , besonders die Holzdrechs¬
ler zum Drehen oder Drechseln bedienen , den Körpern die ver¬
langte Gestalt zu geben. Bey den Kunst - und Metalldrechslcrir
heißen sie Drehftahle.

Drehen , verb . reZ . set . i . In einem Kreise , oder «m einen
Mittelpnnct bewegen. ») Eigentlich . Das Rad drehen, in
eine kreisförmige Bewegung setzen. Die Erdkugel drehet sich
«m ihre Achse . Einem den Degen aus der Hand drehen,

- winden.
Wie , wenn die Erde kreiße , zerberstet , Dampf M

Flammen,
In Wirbeln sich gen Himmel drehn , Weiße.

In den Zusammensetzungen umdrchcn und herum drehen istdicse
Bedeutung noch häufiger . 2) Figürlich , vermittelst einer solchen
Bewegung verfertigen . Ein Seil drehen . Fäden zusammen
drehen . Vränze drehen.

In dir kann Flora nach Begehren
Sich tausendfache Rränze drehn , Raml.

Wofür doch sonst in der edlcrn Sprechart winden und siechten
üblicher sind. Besonders gebraucht man dieses Wort im gemeinen
Leben für drechscln , dem Holze nnd andern harten Körpern ver¬
mittelst des ttmdrchcns eine verlangte runde Gestalt gebern Vor¬
züglich ist es in diesem Verstände von denjenigen Künstlern üblich,
welche in härtere Körper drehen , als das Holz ist. Becher, Tel¬
ler , Regel u . s. s. drehen . In Holz, in Bernstein , in Metall dre¬
hen . Ein Schachspiel aus Elfenbein drehen . Dahin gehörtauch

*die im gemeinen Lcbcir übliche figürliche R . A. einem eine Nase
drehen,dessen Leichtgläubigkeit mißbrauchen , ihn bewege», eine
Unwahrheit zn glauben.

Der Einfalt Nasen drehn , den Schwachen hintergehn,
Opitz.

Ihr wollt mir , hör ich wohl , ein kleines Naschen
drehn , Wiel.

2 . In weiterer und zum Theil figürlicher Bedeutung . >) Sin
nnd her bewegen. Die Augen und den Hals drehen . S . Wen¬
dehals . 2) Wenden , nmwenden , eine andere Richtung geben.
Der Wind hat sich gedrchet . Sein Glück hat sich gedrchet.
Sein Glück drehet sich wunderlich . Einem den Rücken dre¬
hen , d. i. zukchrcn . Die Feinde drehetcn sich gegen den lin¬
ken Flügel . Sich drehen und wenden , figürlich , sich auf alstr-
ley Art und Weise voll einer Verlegenheit zu befreyen suchen. Er
drehet dieSache wie er will , er gibt ihr jede Gestalt , welches
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will . Las Recht drehen , aus Recht Unrecht , und aus Unrecht
Recht machen , das Recht zu seinem Vorthelle mißbrauchen . S.
auch verdrehen . Z) Im gemeinen Leben wird das Mittel¬
wort drehend auch häufig für schw-ndclig , der Wirkung des Um-
drehens im Kreise , gebraucht . Drehend werden , schwindelig
werden. Die Freude macht drehend , wirblicht , Loss. Bey
den Schafen ist es eine besondere Krämchen , welche sich durch
den Schwindel und ein beständiges Umdrehen des Kopfes äu¬
ßert , dergleichen Schafe im gemeinen Leben auch Dreher , und
in Thüringen D̂rehlinge , genannt werden . S . Ringelig , in¬
gleichen Schwindel.

Anm . Schon bcy dem Willeram kommt Heck rat für gedrech¬
selt vöw. Daß dieses Wort ehedem irregulär gewesen seyn
müsse, erhellet aus dem Hauptworte Draht . Im Nieders.
lautet dieses Zeitwort dreien , im Holland . cii niLN , im Dän.
drepe, im Angelst tUr .arvnu , im Engl . to tUrorv . JmHoch-
deutschcn spricht man drehen mit einem tiefen e aus , als wenn
es drahen ßeschrieben wäre . Andere Mundarten lassen ein ho¬
hes e hören . Das Frequemativum von drehen ist drillen.
S . dieses Mort.

DerDreher , des — s , plur . ul nom . lin ^ . ' - Derjenige , der
einen andern Körper herum drehet , Fämin . die Drehertnn , plur.
die— en. Besonders werden die Drechsler im gemeinen Leben
Dreher gemannt , doch am häufigsten in den Zusammensetzungen
Bernsteindreher , Zorndreher , Beindrcher , Runstdreher u . s. s.
s) Im gemeinen Leben werden verschiedene Werkzeuge oder deren
Thcile, welche sich umdrehcn , oder zur Umdrehung anderer Theile
dienen, Dreher genannt . An den Thorwegen auf dem Lande
ist es das gerade stehende Stück Holz , vermittelst dessen sich der
Thorweg umdrehet , und welches unten in eine Pfanne oben aber
in eine Angel gehet, und auch der Lauser genannt wird . An
den Weberbänmen ist es das Kreuz , welches auch der Drehling,
Drieling oder Drilling heißt . In der Auatomie werden die
zwcy Fortsätze des obern The .iles des Schenkelbciucs , welche die
Spanuadcru der Schenkelmäuslein aufnehmen , und im Latein.
Irocltunter muior und Minor heißen , im Deutschen auch
Dreher oder Wender genannt , z ) Ein drehendes oder schwin¬
deliges Schaf , S . Drehen.

Der Drehhals , S . Wendehals.
Das Drehkraut , des — cs , plur . innsi . bcy den neuern Schrift¬

stellern des Pflanzenreiches - eine Pflanze , lorci/lium , D . Die
meisten Unterarten dieses Geschlechtes werden nur in Asien und
dem wärmer » Europa angetroffem

Das Drehkreuz , des — cs , >̂1ur . die — e , S . Drchbaum.
DieLrehlade , x>1ur . die — n , die Drehbank der Zinngießer,

wo das zu drehende Zinn vermittelst eines Drehradcs umgc-
drehet wird.

DerDrehlinF , des — cs , plur . die — c. ' ) Im gemeinen Le¬
ben, verschiedene Werkzeuge nnd deren Theile , andere Thcile da¬
durch i» Bewegung zu setzen. So wird der Arm an einem Spnl-
rade, an einem Schleifsteine u . s. s. vermittelst dessen diese Werk¬
zeuge umgedrchet werden / ein Drehling , oder Dreher genannt,
da er sonst auch der Triebel , von treiben , und die Kurbel , so
fern er gcrrümmet ist , heißt . S . Drilling . 2) Ein mit dem
Schwindel behaftetes Schaf ; S . Drehen.

Dav Drehrad , des — cs , ^ lur . die— rader , ein Rad , andere.
Korper vermittelst einer um dasselbe befestigten Schnur herum
Zu drehen, dergleichen das Drehrad au dcr Drehladc der Zun - .
gwßer u. s. s. ist. Jugleichen , ein Rad , viele Fäden zu einem
emsigen zusammen zu drehen , dergleichen die Kuopfmacher
Haber,. An e.üstgcn Orten führet diesen Nahmen auch der
Kreisel der Kinder.
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Die Drehscheibe , chur . die — n , bey den Steinschleifern , eine

hölzerne Scheibe mit einer Schnur , vermittelst welcher die
Schleifscheibe umgedrchet wird . Bey den Töpfern ist es ein zu¬
sammen gesetztes Werkzeug , alle ihre irdenen Gefäße ans dem¬
selben rund zu drehen . Es bestehet aus zwey hölzernen Schei¬
ben auf einer eisernen Spindel , von welchen die untere mit den
Füßen umgedrchet , auf der obern aber geformt wirb . Bey den
Drahtziehern ist es eine hölzerne Scheibe auf einer eisernen
Spindel , um welche sich der Draht im Ziehen legen muß . Bey
den Knopfmachcrn sichrer diesen Nahmen die Scheibe an dem
D 'rehrade , welche die Schnur leitet.

DerDrehftahl , des — cs, plur . die — stähle , bcydenKnnsi-
und Metalldrechslern , Drcheisen mit einer herab gehenden
rantigen Spitze , harte Körper , als Horn , Elfenbein , Me¬
tall damit abzndrehcn.

Der Drehstift , des — es , plur . die — e , ben den Uhrma¬
chern , eine eiserne Spindel , auf welche die Uhrrädcr , wel¬
che sie abdrehen wollen , gcsteckct werden.

DerDrehstuhk , des — cs , plur . die — stichle. i ) EinStuhl,
dessen Sitz ans einer runden Scheibe beweglich, ist , damit sich
der Sitzende mit demselben herum drehen -könne. 2) Verschie¬
dene Arbeiter , z. B . die Uhrmacher , nennen ihre Drch -oder
Drechselbank einen Drchstnhl.

Der Drehtisch , des —>es , plur . die — e, die Dreh - ober
Drechselbank der Gürtler.

Die Drehzange , plur . die — N, in den Glashütten , eine
Zange , das noch weiche Glas vermittelst derselben anszndch-
nen , und zusammen zu drehen.

-Drein , S . Darein.
Dreist , — er , — este , säj . et säv . 1) Eigentlich , kühn,'

beherzt, , keine Gefahr scheuend. So nennt man besonders den
jcnigen dreist , welcher sich nicht vor den Gespenstern fürchtet.
2) Im Hochdeutschen Kbrancht man diesis Wort am häufigsten
noch von dem beherzten Betragen in dem gesellschaftlichen Um¬
gänge , welches aus einem guten Vertrauen ans sich selbst her¬
rühret , im Gegensätze des furchtsam , schüchtern , blöde . Der
Mensch 'ist in Gesellschaften nicht dreist genug , er ist gar zu
blöde . Ein dreistes Rind . Ich habe ihm sehr dreist die Wahrheit
gesagt . Darüber spottete sie und sagte dreist , sie hatten Un¬
recht , Gell . Zuweilen auch im nachtheiligen Verstände , für
unverschämt . Er war noch so dreist , mir die Sache inchas
Gesicht zu längnen . Das ist sehr - reist.

Anm . Dreist lautet im Niederst driest , im Angelst tftrp sie,
im Schweb , und Dän . ä riliiZ . In den altern Denkmahlen der
Oberdeutschen Mundarten kommt es nicht vor , daher es den
Sachsen 'vorzüglich eigen zu seyn scheinet. Die Oberdeutschen
gebrauchten dafür durstig , so fern es von dürfen herkommt.
Beyde Wörter haben indessen eine gemeinschaftliche Qm lle und
scheinen bloß durch die Versetzung ans einander entstanden , zil
se»n , welche Versetzung sich schon in dem Gricch.
kühn , findet , für welches man auch ^ « <504 sagte, von L« ^ n,
dürfen . S . Dürfen , Durstig , Getrost , Tröstlich . I n Vre-
mischen bedeuten dikdrasig , und dikdrafsk , von - rasen,
dürfen , gleichfalls kühn.

Die Dreistigkeit , pftir . die — en. 1) Der Muth in Gefahre »,
beherztes Betragen im gesellschaftlichen Umgänge ; in allen
Bedeutungen des N benworrcs , aber ohne Plural . 2) Eine
dreiste Handlung , doch größten Thrils nur im nachcheiugen
Verstände , eine unverschämte Handlung im gesellschaftlichen
Leben.

* Drell , — er, — este, ncft . et N6 v . welches nur im Nndermch-
sischcn üblich ist, munter , lebhaft . Ein Frauenzimmer mu ein
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paar kleinen dreisten Angen , Danz . Briefe . Eine drelle
Dirne , ein derbes munteres Mädchen . S . Drall.

DevDrell , des— es, plur . inus. S . Drillich und Dreydrahtt
Der Drellbohrer , S . Drillbohrer.
Dreschen , verb . irre ^ . ucr . ich dresche , du drischest , er drr-

schet, oder drischt ; Zmperf . ich drosch , an einigen Orten , ich
drasch ; Mittclw . gedroschen ; Jmperat . drisch ; die Körner der
Feldfttrchte vermittelst des Flegels aus den Ähren schlagen.
Dorn , wcitzen , Erbsen dreschen . -Leeres Stroh dreschen,
figürlich , vergebliche Arbeit thnn . Jngleichcu , für schlagen über¬
haupt , doch nur in den niedrigen Sprecharten ; inglcichcn für
plaudern , S . Drauschen.

Anm . Dieses Zeitwort lautet schon bcy dcmUlphitas tliras-
Lern . und 6 ätkrLsk ist bey eben demselben eine Dreschtenne.
Bey dem Notker heißt es kiratsean , im Niedcrs . drosken,
im Angcls . türescan , im Engl , tliresll , im Schwed . trösleu,
im Dalmat . trnlsti , im Böhm , traüi , im Pohln . tr ^ ale , im
Wend . clrnlllem . Ihre und andere sehen dieses Wort als
das Frcquentativum von treten an , weil die älteste Art des
Dreschens im Austreten der Korner bestand , daher d.cses
Austrcten im Deutschen und in andern Sprachen gleichfalls
dreschen genannt wurde ; z. B . du sollst dem Ochsen der da
drii 'chet u .f. f. Allein dreschen scheinet doch zunächst eine
Nachahmung des damit vcrbmrdenen Schalles zu seyn , und
überhaupt schlagen zu bedeuten , so wie drauschen der Aus¬
druck eines andern ähnlichen Schalles ist . Treten selbst ist
nichts anders als eine Onomatopöie , und eine Art des Schla¬
gens , S . Treten . Einige Mundarten verschlucken das r , wre
die Bremer , Hannoveraner und Westphalcn m ihrem dasken,
dosken und doschen , welches denn mit dem veralteten Dos,
rin Getöse , und dem Hebr . NN , dreschen , überein kommt.
Andere versetzen das r , wie das Angcls . ckersleun , ckearlaLN,
Dän , torske , Holländ . clorsclren , und Wcnd . ck̂ rcir , und
diese haben das Hebr . VN , treten , auf ihrer Seite . Im

Oberdeutschen gehet dieses Zeitwort , wenigstens in einigen
Gegenden , auch regulär.

La oft ein Arm ged reicht , Hall.
Selbst in 'der Deutschen Bibel ^ lautet der Imperativ einige
Mahl dresche, für drisch.

Der Drescher , des — s , p>lur . ui nom . ÜNZ. der die Kern¬
früchte durch Dreschen aus dem Getreide bringt ; Rieders.
Lrosker , Löscher , Angels . vLersicere.

Das Drescherhaus , des — cs , plur . dieHauser, >̂as
Wohnhaus eines Dreschers . Zuweilen in engerer Bedeutung,
eiu Haus , dessen Besitzer dem Grnndhcrren ltnr einen gerin-
gern Lohn zu dreschen verbunden ist. ?

D :eDr i scherhebe, plur . die— u , S . das folgende.
Der Drbscherlohm, des—es, plur. cur. was den Dreschern

für ihre Arbeit gegeben wird . Bekommen sie statt dieses Loh¬
nes einen gewissen Thcil der ansgedroschenen Früchte , so wird
selbiger an einigen Orten , z. B . der Lausitz , auch die Dre¬
scherhebe genannt . S . Hebe.

^ Der Drescherstaub , des —es , plur . cur . der Staub von dem
ausgedroschenen Getreide , die Spreu ; rin im Hochdeutschen
ungewöhnliches Wort , welches nur 2 Köll . 1Z, 7, vorkommt.

Der Dreschflegel , des — s , plur . ut aom . üuZ . ein Fle¬
gel , die Körner ans den Ähren und Hülsen damit z,l schla¬
gen , welcher auch nur schlechthin der Ziegel , um Bremen
der Flogger , im Oberdeutschen der Drischel , in den Mon-
seeischen Glossen , v rjsctiilun , ingtcichen der AEerbolz ge¬
nannt wird.

Der Dreschknoten, des—s, plur . utnvm . llnZ. in Thürin¬
gen und Obcrsachsen , die Knoten oder Samenköpfe des männ¬
lichen Flachses , weil sie ausgedroschen 'werden ; zum Unterschiede
von den llUrnge - oderNlingeknotcu , den Samcnköpfendes weib¬
lichen Flachses , welche nicht gedroschen , sondern solange an die
Sonne gelegt werden , bis sie mit einer Art von Rlingen von
selbst aufspringcn . Jene werden in^ gemcinen Leben auch Drasch
und Draschkuoteggenannt.

Das Dreschlein , des— s, plur . ut llom . llnZ. S . Drechsler.
Die Dreschmaschine , plur . die — n , eine jede Maschine , das

Korn mit leichterer Mühe anszudreschcn . Die bekannteste beste¬
het ausrincr Walze , vermittelst deren das Getreide ausgcwalzet
wird.

Die Dreschtenne , plur . die — n , eine Tenne , d. i. ein festet
Platz zum Dreschen , so wohl auf dem Felde , als in einer Scheuer;
Niedres . Droske.

DerDreschwagen , des — s , plur . ut nom . linF . ein schwerer
Wagen , dessen man sich ehedem bediente , -das Getreide aus bci»
Ähren zu bringen , Es . 4 1, »L.

DerDrcschzehente, des—n, plur. die—n, derjenige Zehente,
welcher von ansgcdroschenem Getreide gegeben wird ; der Sack-
zchentc , im Gegensätze des Garbenzehentcn.

Die Dreschzeit , plur . inul . in der Landwirthschaft , die gewöhn¬
liche Zeit , in welcher das Getreide gedroschen wird.

Die Dresekcrmmer , S . die Tresekammer.
1.  Die Dresse , plur . die — N, S . Tresse.
2 . Die Dresse , plur . die— n, aus dem Franz . Oreise , bey ben

Perrückenmachcrn , die aufseidcne Faden dressirtcnHaare , woraul
die Perrückc zusammen gesctzet wird ; die Haarschnnr . v.
das folgende.

Dressiren, verb .reA. act . welches aus dem Franz, clrellei ent¬
lehnet ist, und im gemeinen Leben in verschiedenen Fällen für
znbereiten , Zurichten , zu einem gewissen Gebräuche bequem ma¬
chen , gebraucht wird . Hunde und Pferde werden dressiret, wen»

/ sie an der Dreffir -Leme mit Gewalt abgcrichtrt werden. Die
Pcrrückenmacher dressiren die Haare , wenn sie solche zwischen
drey Seidcnfädeu einflcchtcn , daß sie so fest als arl: Kopfe selbst
W sitzen scheinen. Die Fäden sind dabcy an. den Dressr -Stecke»
befestiget , welche aus zwey hölzernen Stangen bestehen , dien»
den Tisch ge schraubet werden.

Drauschen , S . Drauschen.
Drep , eine Grundzahl , welche zwischen zwcp uüd- vier in der

Mitte stehet . Dieses Zahlwort wird entweder wie cin Beywort
mit einem Hauptworre verbunden , oder es stehet ohne Haupt¬
wort.

Hat es das Hcnrptwort bey sich, so gll- et entweder der be¬
stimmte Artikel vorher oder nicht . In dem ersten Falle , wenn
der Artikel oder statt dessen ein Pronomen vorder gehet, so ist c»
so wohl in den Geschlechtern , als auch in dei»Endungen unverän¬
derlich . Diedrep Manner , die drep Blumen , die drep ^a»'
ser . Die Besitzer der drey neuen Häuser . Von den drcf
Dieben wurden ihrer zwep gehcnket . Die Bedienten der dref
Fremden . Aus den zrvey oder drey ersten Blicken , Glst.
Zwar pstegen einige Oberdeutsche Schriftsteller das Zahlwort i»>
Genitive und Dative auch hier zu decliuircu . Der drepmahl
dreyen Schwestern , Opitz . Der dreyer Schwestern , Flemüt
Seinen treuen dreyen Schäfern , ebend. Allein rin Hochdeut¬
scher wird wohl nicht leicht in Versuchung grrathen , sie. dari»

- nachzuahmcn.
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Eben so stehet es auch, wenn der bestimmte Artikel fehlet,

und das Zahlwort von einem Vorworte regieret wird , vor
-rey Jahren . In drey Stunden läßt fich viel sagen . Er
konnte cs wit drey Worten sagen . In drey Tagen , Gell.
Nach drey Tagen , ebend. Freyüch finden sich auch hier häufige
Beyspiele der Deklination . In dreyen Tagen , 2 Mos . ro , 2z.
Nach dreyen Tagen , Matth . 27,6z . Mit ihrem kleinen Sohne
und dreyen Tratten , Opitz , von dreyen Dingen kommt am
meisten Übels her , ebend . Nit dreyen Thören , Tschern . Der
Cerberus mit dreyen Röpsen , ebend. Nach dreyen Augen¬
blicken, Haged . Allein auch an dieser Abänderung scheinet ent¬
weder das Sylbenmaß oder dis Oberdeutsche Mundart Schuld
zu seyn.

Ganz anders hingegen verhält es sich im Genitive und Dative,
wenn nicht nur der Artikel fehlet , sondern auch kein Bestim-

' mungswoct vorhanden ist, welches den Casum bezeichnen könnte,
in welchem Falle derselbe an dem Zahlworte bezeichnet werde»
muß ; da den» der Genitiv drcyer und der Dativ dreyen hat.
D )s Zahlwort folgt in diesem Falle in den jetzt gedachten bep-
ben Endungen der dritten Deklination der Beywörter , da der
Artikel gleichsam Hinte« an das Beywort angehänget wird.
Der Ertrag dreyer Rittergüter . Auf zwcyer oder dreyev
Zeugen Mund soll sterben , wer des Todes werth ist, 5 Mos.
r L, 6. Matth . 18,1 6. Denn hier beziehet sich das Vorwort
auf nicht auf das Zahlwort und dessen Hauptwort , sondern
auf Mund , von dreyer Schwestern Zand , Flemm . Ich
habe das Geheimniß nur dreyen Freunden,airvertrauet . Er
entdeckte fich dreyen Freunden.

Auf eben diese Art wird das Zahlwort decliuirt , wenn es
absolute und ohne Hauptwort stehet. Es sind ihrer drey.
Aller guten Dinge find drey . Er kann nicht drey zahlen.
Es schlagt drey . Es geht auf drey . Du dreyer treueste,
die Eme Mutter brachte , Flemm . wo doch der Genitiv eine
unangenehme Härte machtdaher  er auch in andern Fällen
nicht leicht gebraucht Mrd . Das Gut gehöret dreyen zu,
drey Personen . Wahle dir aus den dreyen eines.

Er wollte von mir wissen,
wer von den holden drcpen
Bey mir den Vorzug hätte , Haged.

Wenn einige Dichter im Nominativ dreye für drey gesagt
haben , so sind sie dazu nur durch das Sylbenmaß oder den
Reim verleitet worben . ^

Ich und jene lieben dreye,
Deren einer nur ist hin , Flemm.
Wir sind da , wir treuen dreye , ebend.

Zuweilen kann es auch zu einem Hanptworte erhöhet wer¬
den , drey Jndlvidua als ein Ganzes zu bezeichnen.

Und hätt ihn auch das schwesterliche Drey
Der Grazien zum Liebling auserkohrcn , Wiel . -

Angleichen die Drey , die Zahlfigur drey , im Plural die Dreyen.
Anm . Dieses Zahlwort ist sich in den meisten Sprachen und

Mundarten ähnlich geblieben . ES lautet bey dem Isidor ckürie,
bey dem Ottfried lüri , 6rl,3 , bey dem Mphilas tkrin , tlrrivs,
in der Schweiz dryg , im Niederst dree , im Angelst clrie , clreo,
im Holland ckr) '', ckrie , im Engl . tliree,äm ' Wallis . kri, . im
Schwed , tre , im Island , tlirvr , bey den Krimmischen Tatarn
ttta , im Böhmischen , Wendischen und Russischen lri , im Pohln.
trre :̂ , Griech . sset - , L-uein . ttes . Ihre findet die Abstammung
von dem Hebr . drey , nicht unwahrscheinlich , weil der
Übergang des sch in t und des l in r in den wenigsten Sprachen
"was ungewöhnliches ist. Man könnte hinzu setzen, daß das
Chaldaisch.- nhli dem Emopäischen drey noch näher kommt.
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Noch mehr aber stimmet mit demselben der Nähme der Zahl drey
in vielen heutigen Asiatischen und selbst Amerikanischen Sprachen
überein . So heißt diese Zahl , z. B . auf den Salomons - Inseln
lolou , auf den Cocos -Jnseln 'I ' olou , in Neu -Guinea lola,
ans der Moses -Insel 1 vlou,aufder neu entdeckten Insel Taiti
in der Südsec aber Xkorou . Dieses Zahlwort kann wie andere
Zahlwörter mit allerley Beywörtern zusammen gesetzet werden,
selbst mit solchen , die für sich allein genommen nicht üblich
sind ; z. B . dreybeinig , dreyköpsig , dreyfüßig , dreyblätterig,
drcymonathlich , dreypfündig , dreysyldig , und so mit hundert
andern , die keiner Erklärung vonnöthen haben , hier also auch
nicht gesucht werden dürfen.

Der Dreyanyel , S . Triangel.
Der Dreyband , des — es , plur . laus , im gemeinen Leben,

eine Benennung verschiedener Maaren , vermuthlich , weil sie ein
dreyfacheS Band haben , oder drey Mahl gebunden sind. So wird
z. B . die beste Sorte des Steiermärkischen Stahles im Handel
und Wandel Dreyband genannt . Eben diesen Nahmen füh¬
ret auch eine Art des Licsiandischen Flachses , welcher in kleinen
Rollen , deren »2 bis 13 anfein Schiffpfund gehen, aus Riga ge¬
bracht wird , und eiu Ausschuß aus dein Rakitscher und Paterno¬
ster . Flachse ist.

Der Dreybätzner , des — s , plur . ut noin . huZ . in einigen
Oberdeutscheit Gegenden , eine Silbermünze , welche drey Ba¬
tzen oder vier Groschen gilt.

Dreybeiniy , aclj . er aäv . drey Beine habend . S . Qreyfuß.
Das Dreiblatt , des — es , pur . iuuf . bey einigen Schriftstel.

lern des Pflanzenreiches , ein GeschlechtSnahme aller derjenigen
Pflanzen , welche ein dreyfacheS Blatt aus Einem Stiele haben,
und deren meiste Arten auch Rlec genannt werden ; IriFolium,
L,. er Auch eine Spielart des Zwcyülattes,
welche in den Wäldern und auf den Wiesen wachset , wird
wegen ihres dreyfachen Blattes mit diesem Nahmen beleget;
Optiris trikolia , Q . Großes Dreyblatt oder der Blseyofe-
hut ist das Lpimeäium,

Dreybohrly , acij . et aäv . im gemeinen Leben, drey Mahl ge-
bohret . So werden diejenigen Röhren zu den Wasserleitungen,
deren Öffnung zj - Zoll im Durchmesser hält , drcybohrige Röh¬
ren genannt . S . Elnbohrig,Zweybohrr 'g, vicrbohrig . »

Das Dreyöinw , des — cs , plur . die — e, an einigen Orten,
z. B . in Schlesien , ein Dorfgericht , in welchem gering - Sachen
entschieden werden ; entweder weil es aus drey Personen bestehet,
oder weil es ehedem drey Mahl im Jahre gehalten wurde.

Dreydoppelt , acij . er aäv . im gemeinen Leben, soviel als drey-
fach. Bey dem Worte doppelt ist bereits angemerket worden,
daß drcydoppclt eigentlich sechsfach bedeuten müßte . Allein die
Deutschen haben hierin schon die Lateiner zu Vorgängern , die ihr
terZeminus und czuackriZemiaus eben so gebrauchten.

Der Dreydraht , des — es , plur . von verschiedenen Arten,
die — e, im gemeinen Leben, eiu dreydrähkiger Zeug , der mir
dren Mahl so viel Fäden gewebct wird ., als die gemeine Lein¬
wand . S . Drillich.

DreydrähtiS , acij . et aclv . ans drey Drahten , d. i. Fäden
zusammen gesponnen . Dreydrahtige Strümpfe , welche aus
solchen Fäden gewirket worden.

-Das Dreyeck , des — cs , plur . die — e, in der Geometrie , eine
Figur , welche von drey Seiten eingeschlossen ist, und daher drey
Ecke» hat ; nach dem Lateinischen ein Triangel . Ein geradli-
nicres Dreyeck . welches drey gerade Linien hat . Ein krummli-
niaes Dreyeck , dessen Seiten krumme Linien sind. Ein gleich-
schenkcliges Dreyeck , wenn zwey Seiten gleiche Länge haben. Ein
gleichseitiges Dreycck > wenn alle drey Seilen gleich sind.
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DroyecktF , ackj . et aclv . drey Ecken habend . Ein dropeckiges
Prisma . Eine dropockige Zigur . Em drepockiges Gesicht.
Im Oberdeutschen drepocket , bey dem Stryker , clri ecke,
im Nieders . drepkantig.

Dreyeiniy , ackj. etackv. welches nur von dem höchsten Wesen ge¬
braucht wird , dessen drey Personen nur ein einziges Wesen ans¬
machen . Der drcpeinige Gott . S . Dreifältig . Schon Ott-
fried gebraucht in dieser Bedeutung das Beywort ckriunlü , o.

Die Dreieinigkeit plrir . car . i ) Die Eigenschaft des höchsten
Wesens , nach welcher dasselbe aus drey Personen in einem einigen
Wesen bestehet. Die Dreieinigkeit Gottes . 2) Dieses höchste
Wesen selbst. Die hochgelobte Dreieinigkeit . Daher der
Dreyeinigkeitöring , ein aus drcy künstlich in einander geschlun¬
genen Ringen bestehender Ring , welcher von einigen als eine
Erläuterung der Dreyeinigkeit gebraucht wird.

Anm . Die Deutsche Kirche hat dieses Wort sehr frühe einge-
führet,das Latein . A' rinitas auszudrnckeu . Bey dem Kero lau¬
tet esOcinillu , ben Isidors Übersetzer Dlirinilfti , ben dem Not¬
ker Irin rnüo , im Augelsächstschen um das Jahr 970 D inelss,
von 6r ! und Tinül 'a , die Eiirhe -t, wie Dietrich von Stade will;
wenn es nicht vielmehr die bloße Ableitungssylbc uiß ist, S . Niß.
Alsdann würde es so wie dreisaitig und Dreifaltigkeit , weiter
nichts als die Anwesenheit dreyrr Personen bedeuten , ohne die
Einigkeit des Wesens auszndrncken . S . Dreifaltigkeit.

Der Dreyer , des— s, ^lur. m nonu. linA. eine Zahl von
dreyen , drcy Einheiten als ein Ganzes betrachtet . Besonders
wird dieses Wort in Oöcrsachseu von einer Art Scheidemünze
gebraucht , welche dreyPfennigegilt , und oft auch gebraucht wird,
eine Kleinigkeit überhaupt anszudrucken . Erbat keinen Dreier
im vermögen . Ich lasse mir keinen Dreier abziehen , nicht

s das gerüiaste . Ich wende nicht einen Dreyer daran . In Nie¬
dersachsen heißt ein Dreyerein Goßling oder Gechsling , weil er
sechs Haller hält . In Schlesien hat ein Dreier nur drey Haller
oder zwey Denare ; S . Dreyhallor . In einigen Orten , z B.
zu Frankfurt , sind die Dreier ein bürgerliches Collegium , wel¬
ches aus drey Personen bestehet , und die Aufsicht über das Ver¬
fahren bey den Wahlen der übrigen Naihsglieder hat.

Der Dreyerherr, des— en, plur. die— en, ein Mitglied eines
Collegii von drey Personen . Besonders führeil diesen Nahmen zu
Basel die Rentmeister , welche die gemeinen Stkdlgelder in ihrer
Verwahrung haben , und in andern Oberdeutschen Orten Seckel-
meister heißen . S ^ das vorige und Dreyhcrr.

Dreyerley , scls. inckeclin. ekackverb. von acht verschiedenen
. Arten und Beschaffenheiten . Ich habe cs ihm auf dreierley

Art gczeiget . Zuweilen auch, obgleich eben nicht auf die be¬
ste Art , für drey verschiedene Judividua . Dreierlei bring
ich zu dir erwähle dir der eines, 2 Sam. 24,12. Durch drei¬
erlei wird ein Land fmruhig, Sprichw. Zo, 21. Dreierlei
haben einen feinen Gang , V . 29 , d. i. drey Dinge.

Dreyfäcl) , Alls, et a6v . ein vermehrendes Zahlwort, drey
Mahl genommen . Lege das Tuch dreifach . Du sollst drei¬
fach , d. i. drey Mahl so hart , gestraset werden . Ein dreifa¬
ches Tuch . Allein bloß für drei Mahl , das Schwert wird
dreifach kommen , Ezrch. 21,14 . ist jm Hochdeutschen un¬
gewöhnlich . S . Zach und Drillich.

Dreyfaltiy , a <?j . et . uüv . eiil vermehrendes Zahlwort , wie das
vorige . Eine dreifältige Schnur , Pred . Sal . 4, r 2, welche
drey Mahl giuommen ist . Im Augels . cfteocealt , im Engl,
türeet 'okck, Schweb , trefalcii -; . Das Nieders . drivalt kommt,

^wenigstens in de-l vorigen Jahrhuiidcrtei .l, auch für drey Mahl
vor . S . Zaire . Man hm dieses Wort in der Deutschen K rche
schon seit vielen Jahrhunderten von dem göttlichen .Wesen ge¬

braucht , die Gegenwart dreyer Personen in demselben auszu-
drncken , und noch jetzt wird e^ von einigen in diesem Verstän¬
de gebraucht . Der dreifältige Gott . Allein , da das Wort
dreyomig allerdings für diesen Begriff bequ mer ist , indemes
zugleich die Emigreit des Wesens dieser drey Personen ausdruckk,
welches dreisaitig und Dreifaltigkeit nicht bezeichnet/faltig
hier auch ein grobes körperliches Bild erweck t, so hat man es
billig veralten lassen.

Die Dreifaltigkeit , süur . ear . I ) Die Eigenschaft des höchsten
Wesens , nach welcher dasselbe aus drey Personell bestehet, die
Dreyfaltigkeit Gottes . 2) Dieses höchste Wesen selbst. Die
hochgelobte Dreifaltigkeit . In beydeu Bedentiulgen ist es
größtem Theils veraltet , wenigstens sehr unbequem , den Begriff
der christlichen Kirche von dem höchstenWesen anszudrucken , wel¬
ches schoil Luther ciilgesebeil, und daher das Wort verworfen hak.
Indessen ist es nachdem Lat . lriplexund Ift ' ijüicüas gebildet,
welches Prudeiitius , Rabanus,uild andere Schriftsteller der mitt¬
ler » Zeiten zuweilen von Gott gebraucht haben . So gebraucht
schon Isidors Übersetzer das Beywortckftril 'alclu ; und in einer
Urkunde von 118 « bry dem Schilter sindek sich aiich das Haupt¬
wort OriuaÜickaik , späterer Beyspiele zu geschweige,,. Die al¬
tern Schriftsteller hatten noch ein anderes Wort , die Gegenwart
dreyer Personen in dem göttlichen Wesen auszndrncken , dic Lrep:
heit , bey dem Isidor Dr , olieicl , bey dem Notker Orisglwitftm
Angels . lürinikacle , vonl ^ acle , Zeit , Person , S . Zeit. Da
auch dieses die Einigkeit des Wesens nicht mit ansdruckte , so setzt
Notker hinzu OrisZlieit is Lini ^ ksit . S . Dreieinigkeit.

Die Dreyfaltlgkeitsblumc , plur. die— n, in einigen Gegen¬
den, eine Act Violen , welche wild wachset, einen dreysiitigeil
Stamm , und dreyfarbigc Blumen hat ; Viola tricolor , I>. Im
gem. Leb. wird sie auch Iesus -Blümlein , Gtiefmntterlein,äi !n-
gcrkrarlt,von dem Tabernemont . aber Violalri n üatus genannt.

Das DreyfaktrykertsgloElem , des —s,p1ur . ut uom . sinZ.
in einigen Oberdeutschen Gegenden , ein Nähme der Sninpfvio-
le , Viola paluliris , I-,.

Der Lreyfirner , des — s,xlur . ut nom . ünZ. S . Zirn
und Dreijährig.

Der Dreyfüß , des — es,plur . die — friste, überhaupt ein jedes
Körper , welcher mit drey Füßen versehen ist . Besonders , ein
Küchengeräts ),welches aus einem breit geschlagenen eisernenRinge,
oder Dreyecke , mit drey Füßen bestehet, Kessel uud Töpfe darauf
zu setzen. In der Mythologie ist der goldene Dreyfuß Apolls zu
Delphos bekannt , welches eiir dreyfüßiger kostbarer Stuhl war.
Dreyfüßig , aftj . etaclv . mit drey Füßen versehen.

Anm . Im Nieders . lautet dieses Wort Lrofoot , und zusam¬
men gezogen Drost , Drefk , auch in den gemeinen Oberdeutschen
Mundarten Trefft,Trebs , im Angels .l ) riefet , imCngl .l ' rovit,
Irisrocl , im Schived/ ? repot , Latein .I ' ripus .DerDreyfttß i"
den Küchen heißt im Osiiabrückischen uiidHaniiöverischeil auch
Stridde , Gtriddik . Ein Sttihl mit drey Füßen wird in Nie-
dersachsen Drcbcn genannt , womit das der Griechen
überein kommt.

Die Dreyyorte ) plur . die — n, in Thüringen , ein Acker, wel¬
cher drey Gerten oder Ruthen ' breit ist , er mag übrigens st
läng seyll als er will . S . Gerte.

Dreyhaarig, , S . Durchtrieben.

Der Dreyhallor , des— s , plur . uk nom . linZ . an eini¬
gen Orten , z. B . in Hollstem , eine Scheidemünze , welche
drey Haller gilt ; ein Dreyling , in Schlesien ein Dröper.

Dreyhauiy , a6j. etaclv . inderLandwirthschaft, was drey Mahl
gehauen werder , kann . Dreyhauigo Wiesen , welche wegen ihrer
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Fruchtbarkeit drey Mahl gemähet werden können ; an andern Or¬
ten dreymahdig , verderbt drcymattig.

Die - Dreyheit , plur . die — en , ein seltenes Wort , nach der
Analogie von Einheit , i ) Der Zustand , da ein Ganzes ans
drey Theilen bestehet; ohne Plural . 2) Ein aus dreh Theilen
bestehendes Ganzes ; Lat . -Irius.

Der Dreyherr , des — en, plur . die - -- en , ein Mitglied eines
Collegii von drey Personen ; in den gemeinen Mundarten ein
Dreycrhcrr . Das Iriumvir der Römer haben einige Neuere
durch Drcyherr zu übersetzen gesucht.

Dreyherrig, im gemeinen Leben auch dreyherrlich, dreyherrifch,
ach . et uckv . drey verschiedene Herren habend . Ein dreyher-
riges Dorf . Der Ork ist dreyherrig , auch wenn die Oberherr¬
schaft nur in einer gemeinschaftlichen Gerichtsbarkeit bestehet.
In Obcrdeutschland gibt es mehrere dreyherrrge Herrschaften,
wo einer den Wildbann , ein anderer die Fraiß und Cent , und
ein dritter die landesfürstliche Obrigkeit besitzet.

Dreihundert, richtiger drey hundert, getheitt; S . die Ortho¬
graphie.

Drsybunöertste , scft . die Ordnungszahl von drey hundert.
Dreijährig , ackj . et uäv . drey Jahr alt . Ein drcyjahriges

Rind . Ein drcyjahrigcr wein ; im Oberdeutschen ein Drcy-
firner.

Der Dreyklang , des — es , plur . die — klänge , in der Tonkunst,
eine Zusammensetzung von drey verschiedenen Klängen,welche rein

^zusammen klingen ; Irias liarrrioulcu.
Der Dreyktrut , des — es , plur . die —- e , in der Sprachkunst , ein

zusammen gesetzter Laut , wo drey verschiedene Selbstlaute mit
Einer Öffnung des Mundes ausgesprochen werden , und gleichsam
in Einen Laut zusammen schmelzen; ein Triphthong . Diejeni¬
gen, welchen , 0 und u für Doppellaute halten , geben au , äi , ay
für Dreylaute aus . Allein bey A ist schon gezciget worden , daß
a, 0, ii einfache Selbstlaute sind ; die vorgegebenen Dreylaute
sind also auch nichts wcicer als Doppellaute , und andere Dreylaute
hat die Deutsche Sprache , wenigstens die Hochdeutsche Mundart,
nicht.

Der Dreylauter , des — s , plur . ut . noui .lirrZ . das Zeichen eines
Dreylantes . S . das vorige , ingleichen Laut und Luuter.

Der Dreyling , des — es , plur . die — e, im gemeinen Leben
vieler Gegenden , 1) ein Ganzes , welches drey ändere Ganze
in sich begreift . So wird im Hollsteinischen diejenige Scheide¬
münze, welche drey Haller hält , und daher auch ein Drcyhallcr
h" ßt, oft ein Dreyling genannt . In einigen Niedersächsischen
Gegenden ist der Dreyling so viel als ein Dreyer , d. i. eine
Scheidemünze von drey Pfennigen . Ein kleines Brot für drey
Pfennige heißt im gemeinen Leben oft auch mir ein Dreyling.
JmÖsterreichlschen ist der Dreyling einWeinmaß , welches Zo
Eimer, folglich etwas weniger als ein §udcr hält , welches auff.
Z' Eimern bestehet. In andern Oberdeutschen Gegenden ist es
ein Maß von zo Kannen , und ein Gesäß oder Geschirr , welches
so viel fassen kann . Im Bcrgbaue ist der Dreyling ein Kasten
»u Zwittern , in welchem ma-n unter verschiedenen Umstanden drey
Mahl mehr wegführen kann , als in der Truhe . Wenn dieses Wort
Ej-4o , 12, poir drey Fingern der Hand gebraucht wird , womit man
etwas aufaffet : Wer fasset den Fimmel mit der Spannen,
und begreifet die Erde mit einem Dreyling ? so ist diese Bedeu¬
tung im Hochdeutschen ungewöhnlich . 2) Der dritte Theit eines
Ganzen. So ist inOöersachseu der Dreyling ein Gemäße des
Bieres , welches der dritte Theil eines Viertels ist, und 60 Kan-
M'ii hält . Auch ein Gefäß , welches so viel faßt , wird so ge-
uaunt . Zuweilen führet diesen Nahmen im gemeinen Leben
auch ein Kirrd von dreyeu , welche zugleich auf die Welt kommen,
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wie Zwilling , von zweyen. Z) Das Triebrad in den Mühlen.
S . Drilling.

Dreymsshöig , uckj . stuckv . S . Dreyhauig.
Dreymahl , richtiger getheilt , drey Mahl , ein Nebenwert , zu

drey verschiedenen Mahlen . Drey Mahl des Jahres . Die
ueueruDichter , welchen dieZahlDrey heilig ist, gebrauchen die»
scs Wort oft für mehrmahls . Dreymahl glückliches Eiland,
Zächar . ^

Er hatte schon den Gift drey Mahl nach ihn gespritzt.
Doch von der Schauspielkunst ward sie drey Mahl

beschützt, Rost.
Anm . Die älter » Oberdeutschen gebrauchen dafür dreystund,

trljoüuut bey dem Tatiau , die Niedersachseu drie , drewerf,
drivolt . In der Orthographie ist gezeigt worden , daß zwey
Mahl , drey Mahl , u . ff. f. richtiger getheilt , als zusammen ge¬
zogen geschrieben werden ; S . auch Mahl.

Dreymahlig , ackj . was zu drey Mahlen geschiehet. Ein drey-
mahliger Besuch.

Die Dreymark , plur .dic - >- cn , eine dreyeckige Mark , oder
Grenzstein , drey Grundbesitzer , welche an Eurem Orte zusammeu
stoßen , zugleich abzutheilen , wie Zweymark , Viermark.

Dreipfündig , uclj . et ackv . drey Pfund wägend . Eine drey-
pfündigc Rugel . Eine drcypfündige Ranone , welche eine Ku¬
gel von drey Pfund schießet, und am häufigsten ein Dreypfündcr
genannt wird.

Dreyruderig , ackj. 6t aäv . mit drey Reihen von Ruderbäukeu
versehen. Eine dreyruderige Galeere . In den Monseeischeu
Glossen ckriruockremo.

Dreyschaftig , u6j . etLÜv . mit drey Schäften oder Schämelu
versehen , bey den Webern . Ein dreyschäftiger Stuhl . S.
Schaft.

Der Dreyschlag , des — es , plur . iuus . i ) Beydcu Pferden , der¬
jenige sanfte und schnelle Gang , welchen man auch den Antritt
oder Paß nennet . S . Zelter , s ) Diejenige Art des Schlages,
welche entstehet , wenn drey Personen in einer Scheuer zusammen
dreschen.

Dreyschlagig , acjj . et aäv . welches besonders von denjenigen
Raketen gebraucht wird , welche drey Schläge haben , oder drey
Mahl knallen . S . Schlag.

Der DreyschUtz , des — es , plur . die —- e, in der Baukunst , ein
großes Glied in dem Dorischen Friese , welches mit drey Schlitzen,
oder Vertiefungen , nehmlich an bcyden Enden mit zwey halben,
und in der Mitte mit zwey ganzen gezierer wird ; IrjAl ^ püus
der Triglyph.

Dreyschlitzig , aäj . etaclv . mit drey Schlitzen versehen , beson¬
ders in der vorige » Bedeutung . Das dreyschlitzige Glied , der
Drey schlitz.

Dreisitzig , uckj. Stativ , mit drey Sitze « versehen . Ein dreysitzi-
ger wagen , in welchem drey Personen sitze« könne«, nehmlich
zwey rechts , und eine rückwärts.

Dreispännig , ackj. sr aclv . mit drey Pferde « bespannt . Ein
dreyspanniger Wagen . Dreyspännig fahren.

Droyßig , a <ij - luckecl . et aclv . welches zu d- ii Hauvtzahle « gehö¬
ret , zehen drey Mahl genommen . Dreißig Tage , Ellen , Jahre
u . s. s. Es waren ihrer dreyßig . Einer von den dreyßigen.

Anm . Bey demOttfriedlautet diese Zahl trirrui ; , bey dem
Tatiau türirmZ , ilirirLuc , bey dem Ulphilas triAstig , tkruas-
tigus , in den SalischenGesetzen tritoc , im Angels , (irfttig . iirr
Nieders . dartig , dortig , im Holland , cksrticü , im Schwed,
trsttio , im Zsländ . tkriat/Zs , im Engl , tiiirty . Freylich ist
dieses die einzige Zahl , welche die Endsylbe zig in ßig veeivam
delt, da zwanftg , vierzig u . s, s. alle ein z haben. Vermuch-
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lich ist es wegen des vorher gehenden Vocalcs um des Mohlklangcs
willen geschehen. Es ist daher nicht anz, -rächen , dreyzig für
dreißig zu schreiben, welches weder das Herkommen , noch die
Aussprache der Hochdeutschen erlauben . Einige härtere Ober¬
deutsche Mundarten sprechen wirklich dreyzig . S . Zig . Das
zusammen gesetzte dreyßigfaltig , welches Matth . 8, « z vor¬
kommt , lautet schon bey dem Tatian tkriruAsalw.

Der Dreißiger , des — s , xlur . ut nom . linZ . i ) Ein Mit¬
glied eines Colegii von dreyfiig Personen . Vermuthlich geschiehet
es in dieser Bedeutung , daß die Zöllner im österreichischen
zuweilen Lrcyßi 'gcr genannt werden . 2) Aus dreyßig Einheiten
bestehend . So ist in der Landwirthschafteiniger Gegenden ein
Dreißiger ein Haufen voll dreyfiig zusammen gesetzten Garben.
Z) Dreyfilg Jahralt . Er ist ein Dreyßigcr . Sie ist bald eine
Drcyßigcrmn . Ein Dreißiger , ein Wein , welcher dreyßig
Jahr alt ist. 4) Was im Jahre r/Zogebauet oder verfertiget
worden . So könnte ein Dreißiger auch einen Wein bedeu¬
ten , der in dem gedachten Jahre gewachsen ist.

Dreystryste , ackj . die Ordnungszahl vondrcyßig . Der »̂reyßigste
Mayn mußte sterben . Es ist heut der dreyßigsle , uchmlich der
dreyfiigste Tag des Mouaihes . Ehedem bedeutete der dreyßigste
xa -r ' dcndrcystigstrn Tag nach dem Tode eines Versterbe»
nen , der mit Vigilien , Seelmessrn , Vespern u. s. s. begangen
wurde ; ingleichen den ganzen Trauermonath . Bey dem Kerv
lautet diesesZahlwort ciriruZoko , bey dem Notker trirLe ^ olii.

Der Dröystächel , des— s, plur . ut oom . ssnZ. ein Werk¬
zeug mir drey Stacheln , den Aal damit anzuspiesen ; ein Tri-
stachcl. S . Aalgabel und dreyzak.

Der Dreystrcrhl , des— es, p!ur . die— e, in der Naturge¬
schichte der Neuern , eine Art ausgcritzrer Seesterne mit drey
Strahlen ; 1 > ilacl,i8»

Dreytssylck , sckj . et 3 6 v . was drey Tage dauert oder gedauert bat.
Eine drcytägige Rrankheit . Ein dreyragrgcs Rind , welches
drey Tage alt ist .. Jngleichen , was alle drey Tage , oder alle
Mahl den dritten Tag kommt , oder geschiehet. Das dreytagi - .
ge Fieber , das Terrian - Firber.

Dreitausend , richtiger gctheilt, drey tausend, S . die Mrtho-
graphie.

Dreytausendste . ackj . die Ordnungszahl von dxcy tausend.
Dreytherlty , atthetackv - . aus dreu Theilen bestehend. Eine

drcyrheilige Herrliche , welche zwcy Tbeile über die Schultern
hrrab wirft , den dritten aber ans dem Rücken niederstuken läffejt.

Der Dreizach , des — es, piur : di'e— e, eine Gabel mir drey
Zacken . Ausder Mythologie ist der Dreyzack Neptuns bekannt.
Go wie das erste Roß muchig hervor sprang , als Neptun
mit seinem gewaltigen Dreyzack 'ein den Sand stach, Naben.
Bey dem Opitz der droyzankstab . Vermuthlich stellet« dieses
Unterscheidungszeichen Neptuns ein zum Fischfänge gehöriges
Werkzeug vor , dergleichen unsere heutigen Aalgabeln oder
Dreystachel sind.

Dreyzehen , zusammen gezogen drcyzehn, eine unabänderliche
Hauprzahl , für drey und zehen. Drcyzehn Männer , Ellen,
Jahre u . s. f. Einer von dreyzehen . So auch in den Zusam¬
mensetzungen drcyzehcntä 'grg , drcyzehcnjährigu . s. s. Im Nie-
dersä chs. lautet diese Zahl dörtein , dortein , im Holland , eierte in,
im Angels , ckreott ^ ne , im Engl , tbirkeen.

Dreyzehente , zusammen gezogen drcyzohnte, ackj. welches die
Ordiinngszahl dev vorigen ist. der drcyzehente Mann . Die
dreyzehcntc Frau . Mir haben heut den dreyzchenten , d. i.
den dreyzehenten Tag des MönatheS .,

Der Dreyzehner , des — s , plur . ut n o m . lknA, ein Mitglied
eines Collegji von dreyzehen Personen . Dergleichen Dreyzehner

Dri
gibt es unter andern zu Straßburg , welche die Aufsicht likk»
das Kriegeswesen , und über die Befestigung der Stadt hatten. Eil»
ähnliches Collegium ist zu Basel,welches auch der geheime Rath,
dessen Mitglieder aber Dreyzehnerherren genannt werden. Es
rathschlaget über wichtige Staats - und Kricgssachen . ,

Der Dreyzehnstrahl , des — es , plur . die — e, eine Art der
aufgeritzten Seesterne mit dreyzehen Stacheln ; 1ri8caeckecac.
tis . S . Seestern

Der Dreyzehnzopf , des— es, plur . die— z'öpfe, eine andere
Art Seesterne , und zwar derjenigen , welche mit vielen runde»
und ganzen Strahlen versehen find. Sie hat den Nahmen von
ihren dreyzehen haarsörmigen Zöpfen oder Spitzen.

Driebrckchen , verb . reZ . act . welches nur m der Landwirth«
schaft üblich ist, einen Brachacker zum dritten Mahle pflügen,
so wie zwiebrachen , ihn zum zweyten Mahle pflügen bedeutet.
Drie bedeutet im Niedersächsischen drey Mahl , und auch im
Oberdeutschen ist drier für drey Mahl so ganz unbekannt
nicht . S . Zwier : In einigen Gegenden ist dafür dvittarten
üblich . S . Ären und Art.

* Driesch , ach . elackv . eiireigemliches Niedersächsisches Wort,
welches eigentlich uugepstiigt , brache bedeutet . Ein Felddncsch
liegen lassen , brach . Daher drieschen , einen Brachacker zum
ersten Mahle pflüge », brachen , welches auch wenocldrieschen ge¬
nannt wird . Der Drieschhafer , welcher in ein neu gebro¬
chenes und nur Ein Mahl gepflügtes Grasland grsäet wird.

Der Driefel , des — s , plur . ut nom . linZ . in einigen gemci-
ui-n Mundarten , besonders der Niedersächsischen , eine Scheibe,
eine Nolle , dergleichen die Rolle in einem Kloben ist , ein
Kreisel , der Wirbel im Meere , und figürlich auch der Schwin¬
del. S . das folgende.

Drieseln , verk . reZ . ack . drehen , im Kreise herum bewegen,
in den vorhin gedachten gemeinen Mundarten . Aufdricscln
ist auch im Hochdeutschen so gar unbekannt nicht , einen Strick, ge¬
zwirnte Fäden u. s. s. aufdrchen , wofür die Oberdeutschen
aufdrieseln , auferosseln sagen.

Anm . Unstreitig ist dieses Wort , so wie das folgende dril¬
len nur eine besondere Form von drehen . Das Schweb . Irista
bedeutet gleichfalls eine bewegliche Scheibe , eine Nolle , ingleichen
einen Kreisel . Tryß war im Niedersächsischen ehedem der
Nabine einer Winde , und aufdriescn bedenket in dieser Mundart
noch jetzt vermittelst einer solchen beweglichen Scheibe in die
Höhe winden.

Drießen , S . verdrießen.
Dss Driet , des — es , ylur . die — e, bey den Sammctinachrrn,

eine eingenierhete Messerklinge an den Sammetstnblen , vermit¬
telst welcher die Fäden der Kette aufgeschlitzet werden , und welche
a,ich dasLregctt , der Zobel , rngleichen das Schlitzeiscn heißt.

Der Drillbohrer , des — s , plur . ut nom . linA . beydenStein-
und Vletallarbcitern,einBohrer , welcher oeriuilkelst einerSchnur,
die entweder an einem Bogen , oder an einem an der Spindel be¬
weglichen Läufer befestiget ist , in eine schnelle kreisförnuge Be¬
wegung versetzet wird , Löcher damit irr Steine , Metall , ü"d
andere ' hartt Körper zu bohren . Einige machen einen Uiine-
schird zwischen dem Drillbohrer , drr vermittelst eines Bogens
»nd der Rennspinde !, welche vermittelst des an der Spmdc
auf - und absteigenden Lausers beweget wird . Allein die um¬
stell gebrauchen , doch bcyde Ausdrücke ohne allen Unterschied, o^
gleich die Benemuiug der Rennspindel auf den Bohrer , der durch
einen Bogen >imgedrel»et wird , nicht paffet . Andere »enneit
diese Art Bohrer den Rreiseibohrer , den Gtoßtreil , den Ge!'
genbohrer , die Bogendrille , den Scheibenbohrcr , Zugdohrer,
die Wundärzte aber dru Trepan , nach dem Franz,
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den gemeinen Mundarten lautet dieses Wort bald Drellbohrer,
bald Lrollbohrer , bald nur Drell , oder Drei !. S . das folgende.

Drillen , v erb . reZ . act . i . Eigentlich , im Kreise herum drehen.
An einigen Orten hat man für gewisse leichte Verbrechen anstatt
des Prangers besondere Dvillhäuschen , welche auf einem Zapfen
beweglich sind, worein man den Verbrecher sperret , da er denn
von den Gaffeuknaben gedrillet , d. i. beständig im Kreise herum
getrieben , wird . 2. Figürlich , i ) Bohren , bey verschiedenen
Arbeitern . Ein Loch drillen , oder eindrillcn , vermittelst des
Drillbohrers einbohren . 2) Plagen , beschwerlich fallen , beson¬
ders in der Niedersächstscheu Mundart .' Jemanden drillen , ihn
durch ungestümes Bitten u . s. f. plagen.

An,u . Es ist das Frequentativum von drehen , für drehelen.
zumahl da einige Mundarten wirklich drehlcn , driclen sprechen;
obgleich Frisch und andere es von treiben ableiteu . Im Schwed.
bedeutet clrilla , im Dän . drille , im Angcls . tbirliav , im Holl,
ürillsn , im Engl . ckrill , und im Jtal . triveUare , drehen und
bohren ; O ^ rl uud O ^ rel aber ist im Angels . ein Loch, und im
Schwed , bedeutet trilla rollen , walzen . Das Niederst drillen
für plagen , kommt ein Mahl bey Hagedorn vor:

Doch ich bin Zerr , mich muß man so nicht trrllcn,
wo es nach Oberdeutscher Art mit einem t geschrieben worden.
Drillen , so fern cs zur Strafe geschähe, heißt im Mittlern La¬
wine corlare , im Jtal . eorlare , Franzos , tourner . S . auch
Dralle und Drilling.

Dor Drillich , des — es , plur . inuf . außer von mehrern Arten,
die — e, eine Gattung leinenen Gewebes , welches mit drcyfachen
Fäden gewebet wird , und Bild und Modell auf beydcn Seiten,
und zuweilen auch wohl gezogene Arbeit hat . Es wird auch
Drepdraht , Drepschlag , im Niederst aber Drell und im Schwed.
vrell geuaiinL. Gemeiniglich leitet man dieses Wort aus dem
Latein. Irilicium her , und will es daher auch Drillich geschrie-
bcnwisscn. Allein tbrilic , bey den Schwäbischen Dichtern ckri-
licb , bey dem Strykcr Üeiche , ist ein altes Deutsches Wort,
welches dreyfach , ingleichen ein Gedrittes bedeutet . 8 i surren
6 riiüebu 1sper ^e an , sie trugen dreifache Zalsbergc , Stry¬
kcr. Dric wird in einigen Mundarten auch für drep gebraucht.
Ein Gewebe mit doppelten Fäden heißt Zwillich ; wäre es nach
dem Lateinischen gebildet worden , so müßte es Billrch heißem.
S . Lieh . - ' , -

Der DrrlltNA , des — es , plur . die — e. - ) In dem Müh-
lenbaue, ei,v Getriebe oder Triebrad , welches aus zwey runden
Scheiben bestehet , welche mit Stäben verbünden werden ; in
den gemeinen Mundarten ein Drehling , Drieling , Dreyling,
im Oberdeutschen Drilling , sonst auch wegen einiger Ähnlichkeit,
eine Laterne . Sind die Triebstecken nur in eine Welle cingeschnit-
ten , oder eingelegt , so heißt ein solches Getriebe ein Rumpf.
2>Au verschiedenen Werkzeugen j besonders Rädern , der krum¬
me Theil , vermittelst dessen sie herum gedrehet werden ; der Dreh¬
ling , Drieling odcr Driebel , z. B . an den Spulrädern , Schleif¬
steinen u. st f. S . Dreher.

Anni . Frisch leitet auch dieses Wort in der ersten Bedeutung
von treiben ab . Allein -es ist wahrscheinlicher , daß mit demsel¬
ben vornehmlich auf die zwey Scheiben gesehen werde , welche ein
wesentlicher Theil eines Drillinges sind. Eine solche runde Schei - .
be, troeblea , heißt im Niedersächstscheu noch jetzt eine Trile
oder Drille . In der zweyten Bedeutung leidet die Abstammung
drehen gar keinen Zweifel.

Dringen , verb . irrez . Ich dringe, du dringest, er dringet ; Jm-
perf. ich drang oder drungg Conj . ich dränge oder dränge ;
Mittelwort gedrungen ; Jmpcrat . dringe . Es ist iu doppelter
Gattung üblich.

Adcl. W . H. i . Th. 2 .At !st»

Dri iLL4
I . Als eilt Neutrum , welches das Hülfswvrt scyn erfordert,,

durch Drücken von der Seite einen Raum einzuuehmeu suche«.-
r . Eigentlich . Las Volk drang in den Gaal . Alles dringet
herzu . Obgleich diese und andere R . A. nichts Tadelhastes au
sich haben , so ist doch in dieser cigentlichen Bedeutung das Reci-
procum sich drängen im Hochdeutschen beynahe ülichcr . 2. In
weiterer und stgürlichcr Bedeutung , mit Überwindung eines Wi¬
derstandes an und in einen Ori gelangen . Die Feinde sind hau¬
fenweise in die Stadt gedrungen . Er drang mit gewaffne-
rcr Zand durch das Volk . Las Wasser dringet durch das
Dach . Die Fluth dringt in die Gassen.

Wohin kann nicht ein goldner Regen dringen 2 Wiel.
Das Gift drang ihm stark an das Herz . Seine Rlagen
drungen in das . Herz, Gell . Es dringt mir durch Mark und
Bein , verursacht mir sehr lebhafte Empfindungen.

Der Arzt , dem dieses Wort durch Mark und Beine
dringet , Cau.

Der Frevler , sollt ' er wohl in mein Gehcimniß dringen?
Weiße»

II . Als ein Activum , welches folglich das Hülfswort haben:
erfordert , i . Iu der weitesten Bedeutung , für drücken , in ei¬
nen engern Raum bringen . In dieser Bedeutung sagt man nur
im gemeinen Leben , gedrungen voll , für gedrängt , gepfropft,
voll . 2 . In engerer Bedeutung , von der Seite drücken , von.
lebendigen Geschöpfen , wie drangen . In dieser Bedeutung iss
es im Hochdeutschen nicht , wohl aber im Oberdeutschen üblich»
Ibrank io , drängte ihn , Ottfr . I 'bib tbriQAir man, - ich
dränget jemand , ebcnd.

Zwar er drang mich auf dem Wege,
Daß ich fast kein Glied mehr rege , Opitz Ps . 102.
Der Sturm gedrungner Wellen , Hall,

für gedrängter . Z. Figürlich , i ) Etwas mit einer Art von Ges-
walt z,t erhalten suchen, als ein Reciprorum . Sich in ein Amt
dringen . Er dringt sich überall zu . . Wo doch im Hochdeut¬
schen sich drängen beynahe üblicher ist. 2) Durch moralische
Betvrgmlgsgrnnde zu etwas autrcibsn . So wohl absolute . Die
Zeit dringetmich . Die Liebe Christi dringet uns also , 2 Cor ..
L,, i'4'. Da aber Silas — kamen , drang Paulum der Gerst,
Apostelg , r 8, L. Als auch mit Benennung des Gegenstandes.
Die Noch hat mich dazu gedrungen » Daher, , eine dringende
Noch , welche keinen Aufschub leidet . Das würde ich auch in
der dringendsten Noch nicht chun . Und die Egypter drungen
das Volk , daß sie es eilend aus dem Lande trieben , 2 Mos.
22, z z . In jemanden dringen , ihn durch Worte und Bewe-
guugsgründc in Verlegenheit bringen .. Dringen sie nicht so in
mich . S ê dringt in ihren Vater , daß er die Verlobung be¬
schleunigen soll , Gell . Anfetwas dringen , es durch Bewegungs-
grüudc , auch wohl beschlsweise , zu erhalten suchen. Der Gc-
gencheil drang auf den Beweis . Darauf drang er am mei¬
sten. Er dringt darauf , daß du gehorchen sollst .,

Anm . Dringen lautet im Niedersächsischen gleichfalls dringen-
bey dem Ottfticd tbrinZno . Frcylich wäre es bequem, wenn
drängen und dringen so unterschieden wären , wie tranken und,
trinken , senken und sinken u. s. s. das ist , wenn jenes das Aeti-
vum , dieses aber bloß das Neutrum wäre . Allein aus den. oben,
angeführten Bcyspieleu erhellet schon, daß dringen eben so oft
activc gebraucht wird als drängen . Der ganze Unterschied scheint:
dahcrin den Mundarten zu liegen . Im Hochdeutschen findet noch
der Unterschied Statt , daß dringen , wenn es ein Activum ist,
mehr figürlich , drängen aber nrehr eigentlich gebraucht , wird.
Was die Conjugariou betrifft , so sagt man im Jmperf . eben so
vftdning als drang .; indessen scheinet doch die letztere Form,

Ltttt . ^
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'bey den Neuern die Oberhand zu bekommen. ' S . Drücken,

. welches von diesem Worte das J .rtenstvum ist.
DerDrisiHel , des — s , plur . uk norn . linZ . S . Dreschflegel.
Der Drischelckürbs , des — es , plur . die — e, eine Art langer

Kürbse in Gestalt des dickern Theiles eines Dreschflegels.
Drittarten , S . Drrbrachen.
Drttte , a 6 j . wclches.die Ordnungszahl von drey ist. Zum dritten

Mahle . Der dritte Tag . wir haben heute den dritten , d. ii
-en dritten Tag dieses Monaths . Die dritte Stunde . Das
dritte Jahr . Selbdritte kommen - mit zweyen kommen , so
daß man der dritte ist. S . Selb . Sehr oft bedeutet dieses Zahl¬
wort nur eine andere Person oder Sache außer zweyen . An ei¬
nem dritten Grte zusammen kommen , an einem Orte außer den
Behausungen der zwey zusammen kommenden . In weiterer Be¬
deutung gebraucht man dieses Wort auch, wenn derer , die zu¬
sammen kommen , mehr als zwey sind. wir wollen uns ver¬
gleichen , aber ohne Nachtheil eines dritten . Damit er es
nicht von einem dritten erfahre.

So züchtig sind ZU aller Feit,
-So unerbittlich viele Schonen,
Die doch den Wahn der Grausamkeit
F,r eines drittten Arm verhöhnen , Haged.

Dev dritte Mann , der dritte , bedeutet oft auch einen Schieds¬
richter , den zwey streitige Parteien freywillig erwählen ; ein
Obmann , in den gemeinen Mundarten ein Lrittmann . Go
daß er , wenn er will , kann geben (abgebeu) Dritte - Mann,
Opitz.

Dor .t war vertraulich seyn der Drittmann unsrer
Herzen , Günth.

Anm . Bey dem Ulphilas lautet dieses Zahlwort tftriclja, .bey
hemKero ckrilta , ckritto , bey dem Oftfried klirittL , türitto,
im Angels , äriüäa , im Niederst brüdde , darde , im Holland,
ckeräs , ür/äe , im Engl , tchn 6 , im Wgllist tür ^ ti ^ ck, im
schweb . lre 6 js , im Island . türilkie , im Latein , tertius , im
Gricch . -r ^ ro, '. Dieses Wort ist , wieble meisten Ordnungs¬
zahlen , im Plural nicht gebräuchlich.

Dss Drittel , des — s , plur . ut nom . flnz . der dritte Theil
eines Ganzen , für Dritcheil . Ein Drittel einer Elle . ' Em
Drittel bedeutet oft den dritten Theil eines Thalers , so fern
derselbe aus einer einzigen Münze bestehet. Sächsische , Bran-
denbnrgische Drittel , d. i. Dreyßigkreuzerstücke . Im gemeinen
Leben hat man mit diesem Worte verschiedene Zusammensetzun¬
gen. Ein Drittelgut , welches nur den dritten Theil eines
Bauergutes ausmacht . Ein Drittelbauer oder Drittler , der ein
solches Gut besitzet. Ein Drittelstück , ein Drittelschaler , cm
Dreyßigkreuzerstück u .s.f. Die Drittelmege , eine Metze im Han¬
noverischen , deren drcy aufcinen Himten gehen , zum Unterschiede
von den Vsertelmegen , deren vier einen Himten machen . S.
auch Dreydrirrcl.

Drittens , achv . im gemeinen Leben, zum dritten.

Die Dritterne , plur . die — n , bey den Buchdruckern , drcy in
einander gesteckte Bogen , welche zusammen mit Einem Buchstaben
des Alphabetesbezeichnctzverdcn ; wieDnerne , nach dessen Mu¬
ster dieses Wort gebildet ist, zwey solche Bogen andcutet.

Dritthalb , a<Zj. iri6eel. zwey und ein halb. Dritthalb Tage.
Dritchalb Ellen . Dritthalb Jahre.

Das Drittheil , des — es , plur . die — e, der dritte Theil ei¬
nes Ganzen . S . Drittel , welches gewöhnlicher ist.

D er Drittler , .des — s , plur . utuom . linx . S . Drittel.
Der Drittmann , des -*- e,s, plur . die — Männer , .S . Drifte.
Dxob , S . Darob.

Dko iLLS
Dvoben , ein beziehendes Ncbcnwort des Ortes , für da oben oder

dort oben , welches aber nur im gemeinen Leben und in den ver,
traulichen Sprechartcn üblich ist. Es ist nicht hier unten - cs
ist droben , d. i. auf dem ober » Zimmer , auf dem Boden . Gehe
hinauf und warte droben . Ihr steiget erst den Berg hinauf,

'Und wir sind schon droben . Droben im Himmel , Job . 22-, 12,
Droben in der Hohe, cbcnd. Figürlich , im Vorhergehenden,
von einer Schrift , wir haben droben bewiesen , daß u. s. f.
Röm . Z, 9 . Denn ich habe droben zuvor gesagt , daß u. s. f.
2 Cor . 7, Z.

DerDroguett , des — es , plur . von mchrern Arten , die — e,
.eine Art Zeuges , welche ursprünglich halb von Leinen und halb
von Wolle , bald gestreift bald ungestreift war , jetzt aber auch
ganz aus Wolle , ja wohl gar aus Seide verfertiget wird . Aus
dem Franz . DroZuet , dessen Abstammung uoch.sehr dunkel ist.
Im Mittlern Latein , bedeutet I ^roccus und 'I ' roZulus , im
Schweb . 1  röjn , und iru Island . 1  rs/a , eine Art der-Kleidung.
Es wäre zu untersuchen , ob beyde Wörter nicht einen gemein¬
schaftlichen Stamm haben.

Drohen , verb . reZ . nsutr . welches mit dem Hiilfswortehaben
verbunden wird , zmd die .dritte Endung der Person erforderen
erkennen geben, daß man jemanden Übels zufiigen wolle . i . Ei-
gentlich , mit der Hand und mit den 'Mienen . Einem mit aufge¬
hobener Hand drohen . Sprichw . wer drohet , der schlagt
nicht . Drohende Mienen . 2 . In weiterer Bedeutung , mit
Worten . Einem den Tod drohen . Er drohete mir mir einer
Blage . Sie drohcten , die Gefängnisse aufzubrechen . Der
Feind drohete der Stadt mit Feuer und Schwert . Auch flgür«

,stch und im Scherze von Dingen,welche uns eben nicht zum Scha¬
den gereichen , wenn sie,mir mit Muer Güte drohen , so werft
ich sie allein lassen , Z. Figürlich , i ) Durch seine Anstalten,
Vorbereitungen , zn .erkennen geben, daß man jemanden schaden
wolle . Der Feind drohet uns mit einem überfalle . Man
drohet der Stadt mit einer Belagerung . 2) Auch von leb¬
losen Dingen , welche uns zufälliger Weise schädlich.werden
können . Das Haus drohet alle Augenblicke den Einfall , oder
drohet alle Augenblicke , einzufallen . Sein durch Gram ver¬
giftetes Leben drohet einen langsamen Tod.

W.gs für ein finsterer Sturm droht meiner Zärtlich¬
keit ! Weiße.

Daher die Drohung , plur . die -— en, so wohl von der Hand¬
lung 'des Drohens, ohne Plural, als auch von drohenden Wor¬
ten , von einer Rede , in welcher man drohet . Deine Drohun¬
gen -schrecken mich nicht . Er .Keß schreckliche Drohungen von
sich Horen.

äApm . Dieses Zeitwort lautet in dem alten Gedichte ans
den heil . Anno clron . Ältere Oberdeutsche Schriftsteller gebrau¬
chen dafür dräuen , Kero clreuunn , Ottfr . lftreuuen , welche
Form noch oft in defDeutschcn Bibel vorkommt , im Hochdeutschen
aber veraltet ist. Im Angelst lautet dieses Wort ci reaftav,
ilirenkna , llrreLn , im Niederst dräuen , im Engl . türeslen.
Die Abstammung ist dunkel , Kero gebraucht cs für schelten,
einen Verweis geben. Im Schweb , lautet truZÄ , so wohl drucken,
in figürlicher Bedeutung , als auch drohen ; und dicß bewegte Hrn.
Ihre , auch dieses Zeitwort z,l drucken , Schweb . tr ) ' eka,ZU
rechnen . Allein unser Deutsches drohen würde sich wohl ohne
gar zu großen Zwang nicht von drucken ableiten lassen. Da»
Hauptwort die Drohung , sautet bey dem Kero Orouua , bey
dem Ottfried lürun , 1  ürttuus , in den später » Zeiten Drs,
und noch im Niederst Drau . Opitz nennet ein Mahl einen Ko¬
meten denDräuer , welches Mort aber sensi nicht üblich ist.
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Das Drohn , dos — es , plur . die — e , im HamroverWen,

ehr Raum von drcy Vertel Morgen Landes.
Die Drohne/plur . die — n , die Brutbicne , S . Thräne,

obgleich Drohne der Abstammung nach richtiger ist.
Das .Drohwort , des — es , plur . die — -e, eine drohende Re¬

de, eine Rede , welche eine Drohung enthält . Seine Dvoh-
worte schrecken mich nicht.

Drollig -, — er , — ste, ach' , et aüv . einen merklichen Grad
Lachen erregend , possierlich .. Das ist drollig . Ein drolliger
Mensch . Em drolliger Spaß . Ein drolliger Einfall . Das
Drollige ist ungefähr die Grenze , wo' sich das edle Komische
von dem nieder » Komischen scheidet.

Anm . dieses Wort stammet zunächst aus dem Niedersächsi-
schen her , wo es drnllig lautet , und woher auch die Holländer ihr
Mol , die Engländer .hcckroll , und die Franzosen ihr ckrosle,
Mo !e haben . Die Abstammung ist noch ungdwiß, . obgleich einige
das Zeitwort trollen , im Nicders . tkulen , trullen , rollen , wälzen,
andere das alte Nordische t rollT,, - zaubern , hexen, I ' rvH , ein
Gespenst , Dämon , Menage aber ckrauculus , das Diminut.
von clraucu ?, für das Stammivort ansehcn ; anderer Ablei¬
tungen zu geschweigcm In Dberschwabeuund Baier » ist Lroll,
Trolle ein Schimpfwort eines faulen nichtswerthen Menschen,
in der Schweiz bedeutet Tröler , einen bösen Buben, -und Trülle
ist bey dem Pictorins eine liederliche Weibsperson , proliibu-
!um . Für drollig gebrauchen die Nwdcrsachsen auch putzig ,
schnurrig und schnakisch.

Das Dromedar , des - es, plur . die— e, eine allgemeine Be-
neiumng aller geschwinden Kamehle , besonders der kleinern Art,

. welche nur Einen Höcker , aber einen sehr flücht 'gen Gang hat;
von dem Griech . In der Deutschen Bibel werden diese
fluchtigen Kamehle an einigen Orten Taufer genannt.

Drommete , Drommeten , S . Trompete, Trompeten.
Das Drömt , des —̂ cs, plur . die — e, ein nur in Niedersach¬

sen übliches Gctreidemaß , welches zwölf Scheffel hält , und den
Obersächsischen und Oberdeutschen Maltern gleicht . Zwen Drvmt
machen einen Mispel , acht Drsmt aber eine Last. 5 risch leitet
es von dem Latein . Irimoclius ab.

Dronen , verb . rc-A. neu !r . welches mit dem Hülfsworte haben
verbunden wird , aber gleichfalls nur im Niedersächstschen eitthei-
mi'ich ist, einen erschütternden Ton von sich geben. So droncn
die Fenster bey dem Donner , ingleichen wenn ein schwerer Laa¬
gen vorbey führet . Eine dronende , zitternde , Summe . Es
mochten einem die Ohren davon - ronen , gällcn.

Unter mir dronct der Grund , und einsame Graber '
^ erzittern

Vdn dem belebenden Schalle begrüßt , Zachar.
Zm Nlcdcrsächstschen drcncn, dreunen, im Holland, clreu-
nen, j,n Jcal. tr uu , e.

Dr schon , S . Draufche ».
l - DieDroffe .s, . piur . die — n, in verschiedenen gemeinen Mund¬

arten , i )' eigentlich der dicke Knorpel über der Gurgel so wohl bey
Menschen, als auch bey einigen Thieren , welchen andere den
Adamsapfel nennen ; S . dnses Wort . 2) In weiterer Bedeu¬
tung , die Gurgel , die Luft - und Speiseröhre ; S . Erdrosseln.

Anm . Zn Schwaben kommt um das Jahr 1^ 00 dicDruzzcl
für die Kehle vor . Im Angel s. isil ' llrola . 'I ' brole , Tbrot-
oolla , imEngl . T 'irroa , und Hiroltle gleichfalls die Gurgel
oder Kehle . Andere Mundarten setzen noch den Zischlaut vorün,
daher im Holland , die Kehle 8trol,8lorte,jn clnigcn Oberdeut¬
schen Gegenden die oder der Gtroß , und im Jtal . 8troL2u lan-

- könnte ans dieser Ursache das Wort von Straße
Gleiten , weil doch dir Luft -und Speiseröhre gleichsam die Straße ^

, --MnMchd-r
° s- ' l! - -.' » blicher, dass da»

alte vr ° ß, m . Ha, „ e, A,,, -!,- li .ro -mc , Schwc ^ vrol - -
°°l>wckch-m tzrosscl, so wi- d- l

Dlte .n. I lolle -llu .-,, das H-rcquentativum ist, z» diesem Worte
Gelegenheit gegeben. S . Troß.

S. DieLrosser , plur . die - n, ben einigen Zergliederern , r B
demKulnms , eure Benenn,mg des Schlüsselbeines , und im Mm
ral der Vchlüsselbeine , welche andere auch die Drosselbeine neu¬
nen ; vermnthlich auch, wegen der hervor ragenden Erhöhung
welche sie von außen an dem Körper bilden.

Z -DieLrossel , plur . die — n , eine Art Sangvögel , wclckw
im gemeinen - eben zu den Krammetsvögeln gerechnet lvcrdcn
von verschiedener Farbe und Größe sind, eine erhabene Brust
und emen mittelmäßig starken Schmbel mit sinmvfen Schnei¬
den haben ; Imrelus , I,.

Anm . In den gemeinen Mundarten heißt dieser Vogel Lross
tel , Lroschel,Trosthcl,imEngl . 1 brulb, 1 llrolrie , im Angels,
ckliroliio , Tllrile , im Dän . und Norweg . Trost , im Schweb
Iraü im Franz . 1 -ourstte , im Wallis . ^ rebMon , imBre-
tagmscheu Drasch , im Pohlnischen , Böhmischen und Russischen
Drorcl , Droscl , im Lateirr. Durclus . Um Osnabrück nennet'
man diesen Vogel auch Maßen.

Die Drossekcrder , plur ^ die— u, zwey Adern am Halte , wel¬
che oben von der Ader des Schlüsselbeines abstammc, ^ vena
lUAuluris externa und interna . Die Lnngenader an den
Pferden wird von den Schmieden gleichfalls di - Drosselader
genannt . S . i Drossel.

Die Drosselbeere , plur . die— n > die Beeren des Bach -oder
Hirschholdcrs , und dieser Strauch selbst ; entweder weil sie
eine angenehme Speise der Drosseln sind, oder auch, weil sie
drossel - d. i. büschelweise wachsen . S . i Drossel , ingleichcn
Bachhohlnndcr.

Das Drosselbein , des - es -, plur . die — e. S . 2 Drossel.
Der Drost , des — en , plur . die — en , in Westphalen , am

Niederrheine «nd in den Niederlanden , eine obrigkeitliche
Person auf dem Lande , welche ungefähr das ist, , was in
Obersachsen die Ämtghauptleute sind, S . dieses Worll Ist
der - Drost nicht bloß einem Amte , sondern einer ganzen Ge¬
gend oder Provinz vorgesetzt , so heißt er -Landdrost , nnd ist
alsdann das , was an andern Orten ein Landeshauptmann
oder Landvogt ist ; S . diese Wörter . Hent zu Tage / wenig¬
stens in Westphalen , ist die Würde größten Thcils nur rin
Ehrentitel , der mit keiner Arbeit verbunden ist. Daher das
Drostenamt , oder Drostamt , des — cs , plur . die — ämtör,
die Würde und das Amt eines Drosten ; dieDrostcy , plur.
die — en ', das Gebielh ', dem ein Drost vorgesetzt ist u. s. f. '

Änm . Man hat von diesem noch dunkeln Worte viele Ableitun¬
gen. Boxhorns Ableitung von dem Persischen Nahmen varius
möchte wohl viele zum Lachen bewegen . Schiller leitet cs von
Traut , I) rut <, her , well die allen Drosten , verteilte Räthe des
Landesfürsten waren , Frisch von Truchseß , Ihre aber mit meh-
rerm Rechte von dem altcnDrott , ein Herr . In den Mittlern
Zeiten wurde dieses Wort Orottlet , vroret . Orort , geschrie¬
ben, im Mittlern Latein . Dro/sarcku8, ' vl -ossalu5 . S . Ihre
6lols . v . vrotk . und Drottlaet , wo weitläufig so Mohl von der
Abstammung dieses Wortes , als auch von der dadurch be-
zeichueten Würde gehandelt wird.

Drüben , ein Nebcnwort -des Ortes , für auf jener Seite , da oder
dort üben, welches aber nur im gemeinen Leben üblich ist. Er ist
drüben , auf jener Seite . Aber , 0 sieh, was drüben im Lnn-
fcln wild mit Flammen herauf zieht , Klvpst . Das im Hoch-
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.deutschen veraltete Ncbrnwort üben , auf jener Seite , ist
noch in einigen gemeinen Mundarten üblich.

Drüber , S . Darüber.
Der Druck , des — es , plur . die — e, das Hauptwort von dem

Berbo drucken . ». Die Handlung , des Drückens so wohl , als
des Drückens , und zwar , i ) des Drückens , ohne Plural.
(a) Eigentlich , die Bemühung , die Theile eines Körpers in
einen engern Raum zu bringen . Ein Druck mit der Zand.

Ein sanfter Druck macht oft das ganzerer ; bekannt,
Rost.

Einem einen Druck geben , figürlich , ihm einen heimtückischen
Streich spielen. Ihm den letzten Druck geben , sein Unglück
vollenden . Zuweilen wird dieses Wort auch in weiterer Bedeu¬
tung von der Bemühung gebraucht , einen Körper aus seiner Stelle
Zu bringen . Der Druck der Gewichte , d. i. der Ing » Der
Druck der Feder in einer Uhr . (b) Figürlich , Bedrückung.
Seinen Schmerz unter dem Drucke der sjbel zu mastigen wis¬
sen . Die Unterchanen seufzen unter dem Drucke schwerer Auf¬
lagen . 2) Des Drückens , besonders des Buchdruckens mit allen
dah .n gehörigen Nebenarbeiten . Ein Luch in den Druck geben,
es drucken lasten . Eine Schrift zum Drucken geben , zum
DruEe befördern . Ein Buch im Drucke ausgehen lassen , es
durch den Druck bekannt machen , ist eine in der anständiger»
Schreibart veraltete Redensart . Der erste Druck , die erste Auf¬
lage eines Buches . Der zweyre Druck , il. s. f- Zuweilen deutet
dieses Wort auch die Art und Weise des Druckes an . Ein zier¬
licher , ein reiner , ein leserlicher Druck . Zn dieser ganzen Be¬
deutung ist, wie bey andern Abstractis , der Plural nicht üblich,
obgleich einige denselben in der eigentlichen Bedeutung des Drü¬
ckens von einem wiederhohlten Drucke gewagt haben . 2. Dasjeni¬
ge, was gedruckt , oder durch den Druck hervor gebracht wird . So
wohl für die dadurch hervor gebrachte Schrift . Wenn der Druck
noch neu ist, so ziehet er sich im Schlagen der Bücher gerne
ab . Als auch für gedruckte Bücher . Alte Deutsche Drucke.
Im Oberdeutschen wird dieses Wort zuweilen auch von gekel¬
tertem Weine , gepreßtem Ohle u. s. s. gebraucht . Der erste
Druck,Most , der durch die erste Arbeit dcsKelterns erhalten wird.

Anm . Dieses Hauptwort lautet schon bey dem Notker Oructi.
In der figürlichen Bedeutung für Angst , Lummer , kommt be¬
deut Tatian lürucaelll vor.

DieLruckelpumpe , S . Druckpumpe.
Drücken , verb . rez . act . die Theile eines Körpers in einen cn-

gern Raum zu bringen suchen, i . Eigentlich . Butter in den
Topf drücken . Etwas in der Hand fest zusammen drücken.
Einem die Sand drücken , als ein Merkmahl des alten Deut¬
schen Wohlwollens . Den Huch in das Gesicht drücken . Der
Alp har ihn gedrückt , S . Alp.

Er hatte seinen Mund aufmeine Hand gedrückt , Gell.
Iemanden an seine Brust drücken , als ein Merkmahl lebhafter
Zärtlichkeit . Drücke auch diese zwey Unschuldigen an deine
Brust . 2 . In weiterer und figürlicher Bedeutung , i ) Einen
Körper aus seiner Stelle zu bringen suchen. So schreibt man

. ostdem Zuge der Gewichte einer Uhr , der Wirkung der stählernen
Federn , ein Drücken zu. 2) Durch Drücken Schmerzen verur¬
sachen, wund drücken . Die Schuhe drücken mich'. Da .drückt
ime der Schuh , figürlich , im gemeinen Leben, das ist der geheime
Schmerz , der uns quält . Der Sattel hat das Pferd gedrückt,
Hat dasselbe wund gedrückt . 3) Jngleichen von gewissen Empfin-
düngen , welche der durch Drücken verursachten Empfindung glei¬
chen. Es drückt mich auf der Brust . Ich fühle ein schmerz¬
haftes Drücken im Unterleibe . 4) Durch Drücken befestigen.
Das Siegel auf eine Urkunde drücken . 3) In der Mahlerey
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bedeutet drücken oder drucken , die Schatten dunkeler machen,
weil solches vermittelst eines stärkeren Druckes mit dem Pinsel
geschiehst ; .im Gegensätze des Blickens . 6) Sich drücken , im ge¬
meinen Leben, einen moralisch engern Raum einzlmehmen suchen.
Man muß sich schmiegen und drücken , wenn man mit Ehren
durch die Welt kommen will . Wer sehr pranget , der verdirbt
darüber , wer sich aber drücket , der kommt empor , Sir . 20,11.
- ) Zaudern , gleichfalls nur im gemeinen Leben, was druckst
du lange , gib her , was du hast . In den niedrigen Sprech¬
arten ist dafür ein neues Frequcntativum drucksen üblich. 8) Be¬
schwerde , Kummer , Gram verursachen . Die drückende Last
der Geschäfte , von Mangel und Armnth gedrückt werden.
Die Unterchanen mir Abgaben drücken . Hier drückt ein mäch¬
tiges Unrecht die Unschuld . Die Tugend wird gedrückt , aber
nicht unterdrückt . Die Noch drückt mich . Ich fühle , daß
mich ihre Seufzer unter allen meinen übrigen Lasten am mei¬
sten drücken . S . das folgende.

Drucken , verb . reZ . Lei ., welches die Oberdeutsche Form des
vorigen ist, und daher im Oberdeutschen auch in allen Bedeu¬
tungen des vorigen üblich ist.

Es drucket mich , 0 Herr , sehr schweres Leid , DH
Ps . 119.

Sie drucken dir dein liebes Erbe , ebcnd. Ps . 94.
Eh,,als ich noch gedruckt ward , irret ich, ebend.Ps." ?.
Der uns aus der Noch geruckt,
Als man heftig uns gedruckt, ebend. Ps . 136.

Welche Form auch Luther in vielen Stellen Her Deutschen Bibel
beybehalten hat . Und man sagte Fronvögte über sie, die ft
mit schweren Diensten drucken sollten , 2 Mos . 1, r - , 12. wir
werden gedruckt und geplagt , Klaget . 3, 4 " . Des Narren
Rede druckt , wie eine Last auf dem Wege , Sir . 20 , 10 m s. s
Im Hochdeutschen hat mau diefts Zeitwort nur von derjenigen Ar¬
beit beybehalten , da man vermittelst gewisser Formen und Far¬
ben Züge und Bilder durch Drücken auf andere Körper überträgt.
Figuren auf Leinwand , auf Zeug drucken . Vatt,m drucken,
durch ein solches Drucken einen Zeug in Kattun verwandeln . Ge¬
drucktes Papier , gedruckte Zeuge , welche auf solche Art mit
allerlei ) Figuren versehen worden . Besonders von dem Drucke
der Bücher . Ein Buch drucken lassen . Es wird noch an
L>em Buche gedruckt . Erlügt , als wenns gedruckt wäre,
im gemeinen Leben. i. -

Anm . >. Druckcn und drücken sind bloß der Mundart nachM
terschieden . Die Oberdeutschen gebrauchen in allen Fällen ohne
Ausnahme drucken , die Niedersachsen aber drücken . Selbst das
Drucken der Zeuge und Bnchcrheißt imNiedersächsischen drücken,
welche Form selbst ein Mahl bey dem Opitz vorkommt . Die Hoch¬
deutschen Haben in dieser letzter » Bedeutung das Oberdeutsche
drucken beybehalten , weil die Erfindung der Sache selbst Ober¬
deutsch ist, und durch die ersten Oberdeutschen Drucker inSachftr
Lingeführct worden . Eben dieses gilt auch von den Zusammen¬
setzungen abdrucken und abdrücken , andrucken und andrnckcn,
aufdrucken und aufdrücken , ausdruckcn und aiiödrnckcn,
bedrucken und bedrücken , eindrncken und eindrücken u. s. f-

Anm . 2 . Bey demKero und Notker lautet dieses Wort clruc'
eken , bey dem Tatian bkruaken , im Angels , tchriccsu , im
Schwed , a , im Jtal . vermittelst des voran gesetzten Ascft
lautes üruecLre , im Hebe . 1)^ - Es ist, so wie bücken von bie¬
gen , zucken von ziehen u. s. s. das Jrerativum oder Jntenft 'um
von einem Zeitworte , welches bey dem Ulphilas lhreiHau , >>»
Angels . treuALN , im Schwed . iruAL , und im Gricci).

lautet , und gleichfalls reiben , drucken, beunruhigen bede"-'
ter. Unser Deutsches drangen und dringen scheinen von bichmeinfacher"
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ernfachern Zeitworte bloß durch das eingeschaltete n eimr nieseln --
den Mundart verschieden zu seyn. S . auch Tragen . Im Ober¬
deutschen wird drucken auch für rucken , rücken gebraucht.

Las ersach sein geselschaft Werd
Trückten im nach mit aller macht,The, »erd . Kap . 82.
Go will ich mit dem andern Zeug
Nachdrucken , Kap . 9 r.

Alle Reben so nicht erfroren , fingen erst so spat an zu drucken,
Bluntschli , d. i. auszuschlagen , heraus zu rücken.

Der Drucker , des— s , plur . ut pow . liriA. cinjedxs Werk¬
zeug zum Drücken . Besonders die handhabe an den Schlössern;
womitdie Schnalle der Klinke aufgedrückel wird ; im Oberdeut¬
schen der Drucker . In den Münzen ist der Drücker ein stäh¬
lerner Kegel mit einem scharfen Nande , die Münzen anszustückeln,
d. i. aus den geplätteten Schienen die runden Scheiben zu der
künftigen Münze guSzuschneiden.

Der Drucker , des — s , plur . ut nom . linA . Fämin . die Drn-
ckerinn, plur . die — en . 1) Überhaupt eine jede Person , welche
vermittelst gewisser Formen und Farben allerley Bilderund Züge
auf andere Körper druckt. Daher der Narrcndrucker , Buch¬
drucker , Bupferdrucker , Rattundrucker , Leinwanddrucker
ü . s. f. 2) Besonders bey den Buchdruckern , derjenige Arbei¬
ter, welcher die Farben auf die gesetzten Formen trägt , und ab¬
druckt ; zum Unterschiede von dem Geyer.

Der Druckerballen , des — s , plur . ut nom . livA . ein Bal¬
len, mit welchem die Drucker die Farben auf die Formen tragen;
dergleichen Ballen sich besonders die Buch - und Kupferdru¬
cker bedienen.

Die Druckerey , plur . die — en. i ) Die Kunst , die Geschicklich¬
keit zu drucken, ohne Plural . Die Druckerey mit bunten Far¬
ben. Besonders , die Kunst Bücher und Schriften zu drucken.
Drc Druckerey verstehen . S . Buchdrnckerep . 2) DieWerk-
siätte eines jeden Druckers ; besonders eines Buchdruckers.

Die Druckerfarbe , plur . die — n, eine jede Farbe , deren stch
die Drucker aller Arten bedienen . Die schwarze Farbe der
Buch - und Kupferdrucker wird am häufigsten Druckerschwär¬
ze genannt.

Der Druckerlochn , des — es , plur . car . der Lohn, welchen
ein Drucker für seine Arbeit bekommt. Besonders dasjenige
Geld, welches einem Buchdrucker für den Druck einer Schrift
oder eines Buches gebühret.

Die Druckerschwärze , plur . cur . S . Druckerfarbe.
Der Druckfehler , des — s , plur . utuoln . lluZ . ein Fehler,

welcher bey dem Abdrucke eines Buches von dem Setzer im
Setzen gemacht wird.

Die Druckform , plur . - je — en , eine jede Form , vermittelst
welcher Züge und Bilder aufandercKörper gedruckt werden.

Der Druckhebel , des— s, plur . ut uom . lmA. ein Hebel,
welcher niederdrückt ; im Gegensätze des Tragehcbels ^ wo die
2ast durch die Aufhebung des Hebels gehoben wird.

Das Druckjahr , des —- es , plur . die —- e, das Jahr , in wel¬
chem ein Buch gedruckt worden . So auch der Druckort , die
Drucktasten u. s. s.

Das Druckpapier , des— es, plur . vonmchrern Arten die— e,
ungeleimtes Papier , so wie es gemeiniglich zum Drucke der Bü¬
cher gebraucht wird ; im Gegensätze des Gchreibpapieres.

Die Druckpumpe , im gemeinen Lebe«, Druckelpumpe, plur.
bie— n , eure Pumpe , welche man Niederdrücken muß, beson¬
ders m deu Bergwerken.

Die Druckschrift , plur . die — en, in einigen gemeinen Mund¬
arten , besonders Oberdemschlqndcs , eine gedruckte Schrift ; im
Gegensätze der Handschriften«
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Drucksen , verb . reZ. ueutr . mit dem Hülfsworte haben. S.

Drücken 2 . 7).
Das Druckspiel , des— es, plur . laut . S . Lrucktafel.
Der Druckftampel , des — s . plur . ut nom . 6llA . in den Was¬

serkünsten , ein Stämpel , durch dessen Niederdrücke » das Wasser
in die Höhe getrieben wird . S . Druckwerk.

Die Drucktafel , plur . die — n, die Oberdeutsche Beueuttung
derjenigen Tafel , welche in Niedersachsen Beilketafel genannt
wirdpingleicheu die Arl des Spieles , welches auf dieser Tafel
gespielet wird , das Druckspicl in dieserletzten Bedeutung ab?r
ohne Plural . In den gemeinen Mundarten Trocktafcl , Trock-
spiel. S . Beilketafel.

Das Druckwerk , des— es, plur . die — e, überhaupt eine jede
Maschine , welche durch den Druck eine gewisse Wirkung hervor
bringet . Besonders eine Maschine , das Wasser vermittelst eines
Druckes tu die Höhe zu treiben . Eine solche Maschine bestehet
aus zwey Stiefelröhren , in welche das Wasser durch das Auf¬
ziehen des Druckstampels gezogen , und durch dessen Nieder¬
drücken in die Höhe getrieben wird.

Die Druckzange , plur . die —N , in den Schmelzhütten , ei¬
ne Zange , vermittelst welcher die Körner aus der Kapelle ge¬
hoben werden , und welche auch die Probierzange , Ungleichen
die Aornzange heißt.

Der Drud , des — en, plur . die — en, Fämin . - ieDrnde , plur«
die — n, ein nur noch unter dem große » Haufen Oberdeutschlan-
dcs übliches Wort , theils einen Hexenmeister und eine Hexe, theils
einen schädlichen Geist , einen Kobold , ein Gespenst , chcilS aber
Mich den so genalutten Alp auszudrncken , welcher letztere daher
auch das Druddrücken, - der Nachttruttcn , der Trütte oder
Trutten genannt wird . S . Alp . Gemeiniglich glaubt man,
daß dieses Wort von dem folgenden Druide abstamme . Allein
es ist sehr wahrscheinlich , daß es von demselben völlig verschie¬
den ist. Bey dem Ulphilas ist tkriutun , im Schwed . trz,tu.
abmatten , Beschwerde , Verdruß verursachen ^ welches Wort
selbst hierher gehöret , und stch bloß durch den Oberdeutschen
Zischlaut unterscheidet . Im Niederst bedeutet Drus den Tenftch
und in einigen Gegenden auch eine Hexe.

Der Drudenbaum , des— es, plur . die— bäume, unter dem
großen Haufen , besonders Oberdcütschlandes , eine Benennung
verschiedener Bäume , besonders verschiedener großer Eichbäume-
die dem Aberglaube » merkwürdig sind , weil die Druden oder
Hexen ihre Zusammenkünfte urtter deuselbeu halten sollen.

Der Drüdenbttsch , des — cs, plur > die — dusche, bey drnr
Oberdeutschen Pöbel , verwickelte in einander gewachseueZwel-
ae eines Baumes oder Strauches , mir welchen man ehede«
allerlei ) Aberglauben getrieben ; in andern Gegenden Alpru-
rhen , im Niederst Maremakken . S . Alpruthe.

Der Drudenfuß , des — cs , plur . die — süße , i ) Erne fünf,
oder sechseckige Figur , welche sonst auch Aipfuß genannt wirdz
S . dieses Wort . 2) Im gemeinen Leben einiger Gegenden,
eine Benennung des Bärlappes , I /̂LOpoc !ium , >v'-'il e'6
auch zu allerlei) Aberglauben gemißbraucht wird . S . Bärlapp.

Das Drudenftück , des — es , plur . die — e, bcodcn Fleischern,
rin gewisses Stück Fleisch an dem untern Buge eines Ochsen.

Der Druide , des — n , plur . die — n, in dem ehemahltgen Heid-
mühen Europa , besonders in dem alten Gallien , eine Benennung
der Priester . Da über diese Priester und ihre Bencimuns so viel
geschrieben worden , so ist es unnöthig , solches hier zu wiederhoh-
leu , znuiablda man von der Abstammung eines so alten Wortes
nichts anders als Muthmaßlingeil beybringen kann . Die wahr-
fcheillllchsteist immer noch die, welche dieses Wort von dem alten
Lrott , Drurh , Herr , ableitet , welches mit der Ehrfurcht , welche
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-je alten Deutschen und nordischen Einwohner für ihre Priester
hatten , gar wohl überein kommt, z:imahl da der gemeine Mann,
besonders in katholischen Ländern , seine Geistlichen noch jetzt

v, Herren zu nennen pfleget . S . Ihre 6Iolk . v . Drvtt.
Eure minder wahrscheinliche , aber doch sehr gemeine Meinung,
leitet dieses Wort von dem alten Deu,Dsri .i,im Wend . Di evvo,.
Deorvko , das Holz , ein Bann », und besonders ein Eichbaum,
Griech . ab, weil die Druiden ihren Gottesdienst nicht in
Tempeln , lonoern unter geheiligten Bäumen verrichteten.

Drum , S . Darum.
DerDrumm, , die Drummer, . S . in T.
Die Drumpelbsers , S . Heidelbeere 2.
Drunten , ackv . loci , im gemeinen Leben, für da unten , dort un¬

ten . Er ist nicht hier oben , er ist drunten , in dem untern
Stocke . Der Midianitcr Herr lag drunten , Nicht . 7, 8. Die
Hölle drunten erzittert , Es . r 4,9.

Drunter , S . Darunter -.

Der Drüschlmx , des — es, plur . die - -̂ e, in einigen , heson«
ders Oberdeutschen Gegenden , ein eßbarer Schwamm , der unter
dem Französischen Nahmen Champignon im Hochdeutschen am
bekanntesten ist ; ^ Zuricus cumpeliris , D . Üm Regcnsbnrg
wird er <pgartlwg , in Böhmen Herrenschwamm , in Österreich
und Steiermark die Auckenmnckcn , von den Deutsch redenden
Ungarn Angerling,an andern Orterr aber 8eldschwamm , Brach-
männlcin ge'nannt.

L. Die Druse , plur . die — n, indem Mineralreiche , ein Stück
Gestein , welches auf der Oberfläche in Gestalt kleiner Krystallen
oder Blätter angcschossen ist. Eine (Quarzdvnse , wenndas Ge¬
stein aus Onarz -bestehet. Line Gpakhdrusc , wenn es Späth ist.
Eine Erzdrnse , wenn es mit Erz vermenget ist.

Anm . Das Böhmische Dru ?).- hat gleiche Bedeutung . Es
scheinet , daß das alte Dros , Drns , ein Haufe , im Schwed.
Druke , Drösle , im Angels . lürokme , dLsStammwort .isi,und
daß damit auf die Hausung der Krystalle und anderer Anschüsse
ans der Oberfläche eines solchen Gesteines gezielet werde . S.
- Drossel.

Z- Die Druse , plur . die — n , im Vergönne , ein verwittertes
und in Mulm verwandeltes Erz , welches daher , löcherig ist.
Im Böhmischen bedeutet ürurovvit ^ löcherig . Zm Niederst
ist drnsen fallen , bey dem Ulphilas ckriulun , im Schwed,
cirolku , im Angelst üreostuo , welches anch ^ igürlich vergäng¬
lich bedeutet . Ob es aber an der Verwandtschaft mit Druse Theik
habe , weiß ich nicht . S . Drnso.

Z . Die Druse , xlur . cui -.. cil:e bekannte Krankheit der Pferde,
bey - welcher eine weiße , und oft gelbliche Materie ans der Nase
und dem M,ende stießet ; Franz , lu 6ourme . Die gutarti¬
ge Druse , bey welcher sich der Llusflnßaus der Nase nachdem ,̂
neunten Tage verlieret , von der Druse , mit der Druse be¬
fallen werden . Das Pferd wirft die Druse ab , wenn die
Materie dicker wird , welches ein Kennzeichen des bevor ste-
heuden Eudes d csee Krankheit ist . Die falsche Druse , diebös --
artige Drecke, bey welcher das Geblüt in ein größeres Verder¬
ben übergehet , und die sich gcrneiniglich in den Notz vcrwan-
delr. In den gröber « Svrccharten wird auch der Schmlpferr
bey dem Menschen zuweilen die Druse genannt.

Anm . Es scheinet, daß dieses Wort von dem vorhin gedachten
Zeitworte drusen,fallen , abstamme , weil das Wesen der Druse
in dem Ausflüsse der Feuchtigkeiten bestehet. Da aber die Drnse
bey den Pferden gemeiniglich mit Drüsen oder verhärteten Bäu-
len zwischen den Ganaschen verbunden ist , die Krankheit selbst
such von einigen - je Drüse genannt wird , so kann es sepn,dceß

dieses' Wort den nächsten Anspruch auf die Benennung dieser
Krankheit hat . -

Die Drüse , plur . die — n. r ) Einweicher ^ lockcrer und schwam¬
miger Theil an den thierischen Körpern , durch welchen eine Ab¬
sonderung einiger flüssigen Tbeile voll dem Ganzen geschiehet; Läk.
Oleurciulas , Glandeln . 2) Zuweilen auch, doch am häufigsten
in einigen Oberdeutschen Gegenden , ein Geschwür . In dein i Z01
zu Nom gedruckten Deutsch -Jtal . Vocabulario wird l'Äposte-
rna durch die truos erkläret . U) enn in jemands Fleisch an der
Haut eine Drüse wird , und wieder heilet , Z Mos . l z , 18. Der
Herr wird dich schlagen mit Drüsen Egppti , L Mos . 28,27.
welche 2 Mos . 9,9 . böse Blattern genannt werden.

Ich kenn ' ihn fast vor Narb und Drüsen nicht , Gryph.
von dem gegeißelten Jesu . Z) Die Drüse aü den Pferden,
S . z Druse.

Anm . Im Niederst lautet dieses Wort Drose , im Osnabrück.
Drull , in einigen Oberdeutschen Gegenden Nries , (S . Bros¬
chen,) in den Monseeischen Glossen Druoli . Drüse scheinet
zu Dros , ein Hanfe , eine Erhöhung , ein Hügel , zu gehören.. S,
i Drossel und - Druse.

Die Drusen , lin » ul . inuf . in einigen , besonders Oberdeutschen
Gegenden , die Hefen ; ingleichen der Überrest von den ansze-
kelterten Weintrauben , oder den ausgepreßten Oliven , in einigen

. Gegenden die Triester . Dieses Wort lautet im Holländ . Droek-
stean, im Angelst Dros , Drelisn , bey dem Notker l 'ruolea,
im Engl . Dre ^ s , im Schwed . DeacZZ , im Island . DregZiar,
im Griech . im mittler » Latein . Drulcus.

Die Drüfenäsche , plur . cur . die Asche vom gebrannten Wein-
Hefen ; oft auch nur die getrockneten Weinhefen, . wenn fie gleich
nicht gebrennet worden.

Die Drüfenhlume , plur . die — n , bey den neuern Schriftstel¬
lern des Pflanzenreiches , der Nähme einer Ostindischen Pflanze,
welche an der äußern Spitze der Staubbeutel kugelrunde Drü¬
sen hat ; ^ üenLUtkeru , D.

Der Dpusenkobcrlt , des — es , plur . Inus . im Bergbaue eine
Art Kobaltes , welcher ans der Oberfläche mit vielen kleinen Er¬
höhungen , gleich einer Quarzdruft , besäet ist.

Der Drusenmarmor , des — s , plur . inust. eineArtMamor,
welche wegen der versteinerten Schalthiere , die er enthält , gleich¬
falls eine ungleiche Oherstäche hat , und nur in kleinen Stü¬
cken gefunden wird . .

Drustcht , aüj . etackv . nach Art der Drusen , so wohl aufdcr
Oberfläche mit kleinen Anschüssen versehen , als auch hohl,a»S-
gefresscn ; S . i und 2 Druse.

DruslF , uüj . er uüv . mit Drnsen versehen , oder mit der
Druse behaftet . Ein drüsiger Gang , der mit verwittertem
Erze angefüllet ist . S . 2 Druse . Ein drüsiges Pferd,
welches mit der Druse behaftet ist . S . 5 Dense.

Drüsig , — er, — sie, uüj . et uckv . Drüsen .habe .ud. Drüsiges
Fleisch . Drüsicht würde nur bedeuten , Drüsen ähnlich.

Dt . S , D . -
Du , das persönliche Pronomen der zweyten Person , welches

Singular folgender Gestalt abgeändert wird:
Nom . Dm
Geniü Deiner .̂
Dat . Dir.
Accns . Dich.

Für den Plural dieses Pronomens wird gemeiniglich öäs M
gehalten . Da dieses aber von einem ganz andern Stamms
herkommt ? so ist es schicklicher, dasselbe an seinem Orte be¬
sonders abzuhandeln,



" Du

Der Genitiv derner wird in einigen Mundarten , besonders
im Oberdeutschen , gern in dein zusammen gezogen , welches denn
auch die Dichtkunst um des Sylbemnaßes willen oft beybehält.
Er spottet dein . S . 2 Deiner.

Eigentlich sollte man mit diesem Furworte alte einzelne Per¬
sonen außer uns anreden . So gebrauchten auch die altern Völker
undSprachen dieses Wort , so gebrauchen es noch viele auswärtige
Nationen , und so bediente » sich dessen auch ehedem die alten
Deutschen . Allein die Mode und die gesellschaftliche Höflichkeit
haben hierin schon seit mehrern Jahrhunderten eine Änderung ge¬
troffen , und heut zu Tage ist dieses Wort nur ein Zeichen thcils
der Vertraulichkeit , theils der Unterwerfung , theils auch der Ver¬
achtung . Jemanden du nennen . S . Dützen.

Was die Vertraulichkeit betrifft , so pflegen sich Geschwister,
Eheleute , und genaue Freunde , besonders solche , welche 'sich bcym
vertraulichen Trünke brüderliche Treue zugcsagt , du zu nennen.
Schonunter den SchwäbischenKaisern war dieses Wort der ver¬
traulichen , aufrichtigen Liebe eigen,

issi » er trugst übte u u
Wurumbs icü clicb . üsilks cku
Das von relitsr liebe krorve loricd.

Nub Ick ÜLrunieuäsr mille ^ roclisa
Dus Ins unAsrockien , der Schenkevon Limvurg.

Ztl Ansehung der Unterwerfung werden Kinder ' von ihren Altern
und Vorgesetzten , niedrige Bediente und Leibeigene von ihren
Herrschaften sehr oft nur du genannt . Der Kanzelleystyl des
Hauses Österreich und vieler Oberdeutschen Höfe dntzet alle seine
Minister und Beamten . S . Ihr.

Nur die Dichtkunst hat die Gewohnheit der Alten beybchaltcn,
und redet alle Personen , die höchsten nicht ausgenommen , mit
du an . Auch das höchste Wesen , Verstorbene , undfllle unsicht¬
bare und abstracte Dinge , wenn sie als Personen angesehen und
eingeführet werden , sind von der Tyranney der modischen Höf¬
lichkeit gleichfalls ausgenommen , und heißen auch in Prosa du.

Du gehöret zu denjenigen Pronomincn , welche 'gcwisser Maßen
Hauptwörter sind , und daher kein anderes Hauptwort neben sich
leiden , außer wenn solches in Gestalt einer Apposition vorhanden
ist. So hört man oft im gemeinen Leben , du Bruder , du
Carin . s. f. welche Ausdrücke elliptisch sind , für : du , der du
mein Bruder bist ; du , der du Carl heißt . Wenn es hinter
demVerbo stehet , und sichdieses mit st endiget , wird cs im ge¬
meinen Leben oft an dasselbe angeh änget . willst » , kommst » ,
für willst du , kommst du ; doch pflegt man nicht gern so zu schrci-
ben. Eben so oft ziehet die vertrauliche Sprechart dasselbe mit
es zusammen . Mußt dus nicht selbst gestehn k für -, mußt du
es nicht selbst gestehn k

Die gemeine geschwinde Sprechart lasset dieses Pronomen zu¬
weilen vor den Verbis weg . Logan und einige neuere Dichter
haben dieses in der vertraulichen und scherzhaften Dichtung uach-
tuahmcn gesucht.

Welch ein Jammer , 0 Sperling ? armer Sperling!
6ast gemacht , daß mein trautes Mä 'dchen ihre

. Lieben Ä'uselein flch gauz roch geweint hat , Raml.
m der Übersetzung des bekannten Gedichtes aus dem Catnll . Al¬
lein , es ist zu wünschen , daß diese Ellipse nichtzu stark gebraucht
werde , weil sie der Natur der Deutschen Sprache völlig zuwider
D , und dem Gehöre gewiß wenig Änmuth vernrsacht.

Der Dativ dir wird in der niedrigen vertraulichen Sprcchart,
besonders wenn man etwas mit Verwunderung erzählet , von

Personen , welche sich du zu nennen pflegen , sehr oft überflüssig
gesetzt. Das ist dir eine Runst , Rost.

' Duc , 1L66
Das war dirselbstLamöi, der hatte sich verkleide?-»

Rosi.
Es ließ dir auch recht frcy , ebend.
Erweist dir alle Mahl was neues anzugeben , ebend.

Anm . Dieses Pronomen ist sich in allen Europäischen Mund¬
arten ähnlich geblieben . Bey dem Ulphilas lautet es tbu , bey
dem Kero , Isidor und Ottfried ciu , rüu , und im Accus . 6ib,
6Iiib , im Angels , küu , im Engl , tbou , im Holland . Niederst
Dän . und Schwed . c!u , im Island , tbu , im Wallis , ti , im Bre-
tagnischen ts , im Slavön . im Lateir ». Lu , im Gricch , sw und
bey den Doriern sw , im Franz , toi , im Pcrs . tu u . s. s. Nigi-
dius , ein Römischer Sprachlehrer , behauptete schon , dem Gcllius
B . 10 , Kap . 4 zu Folge , die Fürwörter sgo , nos , tu , vos,
wären natürliche , der Sache selbst angemessene Töne . Bey den
beyden ersten ziehe man den Athem und die Lippen in sich selbst,
sein eigenes Individuum dadurch anzudeuten ; bey den beyden
letzter » aber bewege man beydes gegen de», mit welchem man
spreche.

Der Dubhammer , des — s , xlur . die — Hammer , auf den
Kupferhämmern , ein langer vorn zngespitzter Hammer , der etwa

Zentner schwer ist , von dem Wasser getrieben wird , und zum
Abteufen der Kessel dienet . Daher die Onbhammcrgabel , ein
Eisen , ans welchem die Kessel liegen , wenn sie von dem Dub-
hammer geschlagen werden . Frisch glaubet , daß die erste Hälfte
dieses Wortes p2n tief , Niederst deep , im Goth . 6iub , abstamme.
Allein im Niederst bedeutet dnbben schlagen , Griech , -rv - '-rerv,
S . Tupfen . Wem diese Ableitung nicht gefällt , dem wird das
Wort 2 Dobel vielleicht eine bessere an die Hand geben , znmahl
da die lange zugcspitzte Gestalt dieses Hammers einigen Anspruch

darauf zu in ach en scheinet . -
Die Dublette , plur . die — n , aus dem Franz . Doublst . r ) Et-

was , das man doppelt hat . 2) Ern falscher Edelstein von Kry-
stall , welcher doppelt liegt , und zwischen beyden Hälften eine
Folie hat , welche ihm das Ansehen eines echten gibt . Z) In
dem Bretspiele , zwcy geworfene Würfel , welche auf der Ober¬
stäche cincrley Anzahl Augen weisen.

Die Dublone, plur. die—meine ehemahlige Französische Gold-
münze , welche so viel als ein Doppslducatcn war , und gemeinig¬
lich z Rthlr . gilt ; eine Pistole , ein Lonisd ' or , welche Münzen
nachmahls an ihre Stelle getreten sind . Aus dem Franz . Doub-
Ion , Jtal . Dobblu , Doppia.

Der Ducaten , plur . ut neun . 6nZ . eineGold -und Silbcrmunze,
welche seit ihrem Ursprünge einen verschiedenen Werth gehabt
hat , in Deutschland jetzt eine Goldmünze ist , welche gemeiniglich
2 Nthlr . 18 bis 20 Gr . gilt ; dagegen man in Italien und Spa¬
nien auch silberneDucateu hat , welche von weit geriugcrm Wer¬
ths sind . Sic hat den Nahmen von dem Latein . Worte Ducatus,
well ein Herzog von Ferrara sie im sechsten Jahrhunderte zuerst
schlagen lassen . S . Dili , cls Vsnile pur Wenig¬
stens sind sie unter diesem Nahmen in Italien weit älter als dm
Apulischen und Venetianischen Ducaten aus dem i zteu Jahrhun¬
derte , welche du Fresne für die ersten hält . Die Jtaliänistyrn
Ducaten von Gold heißen heut zu Tage am häusigstcn rech nen,
S . dieses Wort ; dagegen die Jtaliäner die ausländischen Dura¬
len DnZari zu nennen pflegen . In der Schweiz heiße » die Du¬
caten auch Schrldfranken . S . auch Goldgüldcn . Daher das
Ducat . ri '- Dold , feines Gold , wie es zu den Dueateu genom¬
men wird ; das Ducaten - Ästchen , ein kleines Gewicht , womit
an einigen Orten die goldenen und silbernen Münzen gewogen
werden , und deren i z einen Gran,64 aber einenDucatcn machen;
das Ducaten - Roschen , ein Nähme des Mauseöhechens , wegen
der goldgelbe » Blumen , u . st f. Ducken-
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Ducken, verb . re .̂ aet . welches ehedem Niederdrücken, niedcr-

beugen bedeutete , jetzt aber nur noch in den gemeinen Mundar¬
ten als ein Aeciprocum in einer doppelten Bedeutnng üblich ist.
1)  Sich ducken , niederducken , den Kopf und Vorderteil » nie¬
derwärts , zur Erde beugen. Geduckt gehen , mit gebogenem
Rücken , krumm einher gehen, in den niedrigen Mundarten duck-
nackig gehen . In Preußen ist ducknasig gehen , mit niedergc-
heiigtem Gesichte traurig einher gehen.

Der Zeldt Hort den knall sich tuckhet
Und seinen Ropf an sich zuckhet , Theuerd . Kap . 78.
Es was im not das er sich duckh
Sonnst so hct sein Leben ein ende, Kap . z z.

2) Figürlich , doch auch nur im gemeinen Leben, sich ducken,
sich in die Umstande , in die Zeiten schicken. Man muß sich
Lucken und schmiegen , wenn man durch die Welt kommen
will.

Anm . Dieses Zeitwort lautet im Oberdeutschen tucken , im
Niederst Luken, im Holland . Zinken , im Engl . to Zuck , im
Schwed , Zuka , im Äugelst tk ^ cZnn . Es ist das' Jnteusivum
von rauchen , bey dem Notker Zucken , wie blicken von biegen,
drücken von dragen , zucken von ziehen u. s. s. S . Tauchen,
Stauchen und Tucke . Zelock tucken , bedeutet bey einem
der Schwäbischen Dichter , sich in eilten geheimen Ort verbergen,
und dukkern im Niederst mit gebeugtem Haupte davon schleichen,
bey dem Pictorius Lichen,

Der Duckmäuser , des — s , xlur ^ut oom . 6n § . im gemeinen
Leben, eine verächtliche Benennung eines listigen verschlagenen
Menschen , der seine Schalkheit zu verbergen weiß . Zuweilen
auch eines Menschen , der nicht frcy aus den Augen siebet.

Anni . Bey demKaisersbcrg und änderuOherdeutschen Schrift¬
stellern ,larrtet dieses WorLDuckelmäuser,Tugkcnmäußler,Tock-
mauser , im Niederst Tuckmiiser . Ein dockmeußerer Mensch
hat im Oberdeutschen eben dieselbe Bedeutung . Die erste Hälfte
dieses Wortes gehöret unstreitig z,t dem vorigen Worte ducken,
zumahl daLüchler bey dem Altensteig auch von einem verschla¬
genen hinterlistigen Menschen gebraucht wird . Die letztcHälfte
dieses Wortes ist vermuthlich von dem veralteten musen , nach-
sittnen , so daß Duckmäuser eigentlich einen Menschen bedeutet,
der heimlich auf allerlei - Tücke und Ränke stnuet ; S . Tücke und
Balmämscr .. *

Der Duckstein , des — es, plur . inuß . i ) Eine , besonders Nie-
derfächfischeBencunung derjenigen Steinart,welche imHochdeut-
stchen unter dem Nahmen des Tophes bekannt ist ; S . dieses
Wort , 2) Ej, , Weißbier , welches zu Königslutter in dem Her-
zogthnme Braunschweig gebrauet wird , und seinen Nahmen da¬
her hat , weil die Lutter , an welcher dieser Ort liegt , und ans
welcher das Wasser zu diesem Biere genommen wird , aus einem
Ducksteine oder Tophc entspringet , und geraume Zeit auf einer
solchen Steinart fort stießet,

Anm . Vermuthlich hat diese löcherige poröse Steinart den
Nahmen von dem alten Morte Dock , eine Röhre , Canal . S.
2 Docke,

Die Duckterube , xlur . die — n, ein Grönländischer Wasservogel
^mitPatschfnßen , welcher auch die Grönländische Taube genannt

wird , wie eine junge Taube pfeift, , und den Nahmen von dem
Untertauchen hat , S . Ducken,

Du - eIn,vcrk .reZ .v6utr .welches- asHülfswort haben erfordert,
und nur in den niedrigen Mundarten üblich ist, auf der Flöte
stümpern , ingleichen auf dem Dudchacke spielen . Es scheinet
Las Dimmut . des Zeitwortes düten , und mit demselben cinvNach-
ahmung der dadurch hervor gebrachtenTöne zu seyn, S,D ium.

Duf iLöz
Der Dudelsäck , des — es , vlur . die — sacke, in den gemeinen

Mundarten , besonders Niedersachsens , eine Benennung derBvck-
oder Sackpfeife ; S . Sackpfeife.

So bald der Dndelsack in seiner Schenke klinget , Can.
(pst schallt hier bis zur Zirbeldrüse
Ein auoerlesner Oudclsack , Hagcd.

Dieses musikalische Instrument des großenHaufens ans demLanbe
hat den Nahmen von dem vorigen Zeitworte dudeln . Im Pohl-
ruschen und Böhmischen heißt es vucl/ , in Wend . Pppsack.

Das Duell , des — cs , plur . die — e,, ein Streit unter zwei)
Personen , welche ihre Sache mit dem Gewehre ausmachen ; ein
Zweykampf,ehedem Gkumpftv1c,WekaZiue,Lnuuige .Dg-
herduellircn , oder sich ducllircn , einen Zweykampf haben, sich
schlagen ; das Duell - Mandat , ein obrigkeitliches Verbots) du
Duelle u .ss. s. Der Duellant , des — en, plur . die — en , Per¬
sonen , welche sich duelliren . Alles aus dem Mittlern Lattin.
Dnellum.

Die Duärne , plur . die— N, in den Buchdruckereyen , ein Hefi,
wozwcy Bogen in einander gefleckt, und beyde mir mit cimm
Buchstaben des Alphabetes signiret werden ; aus dem mittler»
Latein , llluernus . Das Buch bestehet aus Duernen.

Dao Duett / des — cs , zrlur . die — c, in der Musik , eine Arie
mit zwei) Singesinnmen ; aus dem Jtal . Duekko . ^

Der Duft , des — cs , plur . die Düfte , DimiNut . das Duftchen.
Überhaupt ein jeder Dunst , feuchter Dampf oder Nebel, be¬

sonders wenn er iin Winter sich in Gestalt eines Reifes a»
die Körper anhäuget.

Ick nruos Kinnen Zns Ziu rit
Lick I'o Zar verkeret trat
Leckt rvis keiZ unZ nuZer lit
Vnci wie Zer iu tuft . en Üut . — —-
Linkers Zrimrns
luot k (die Vögel ) ftviZen ukernll,

GrafWcriiher von Houberg.
Jn dieser,Bedeutuug ist es nur noch in einigen gemeinen Wund»
arten üblich . S . Duftbruch . 2) Die zarte Ausdünstung , be-
soudersavohl riechender Körpcrstn welcher Bederrtung diescsWort
besonders der poetischen und höher » Schreibart eigen ist. Dr
süße Duft der Blumen . Die schönsten Rosen sollen dir dir
ersten Düfte des Morgens und die legten des Abends entge¬
gen düsten , Dusch.

Der West im Roscngcbüsch bläst süße Düfte zur 5lur,
Kleist.

Anm . Im Niederst wird Duff , duffig , und im Holliinb.
Zoft in allen Bedeutungen des Wortes dumpfig gebraucht. 3>»
Dänischen bedeutet Duft so wohl die geliude Bewegung der
Lust , als auch den Staub . Das Jtal . luü 'o bezeichnet gleich¬
falls einen dumpfigen Geruch . Es scheinet daher , daß Dust
und dumpfig von Einem Stamme Herkommen. S . Dumpfig
und Staub . Im Oberdeutschen und Niedersächfischen ist diese»
Wort überall männlichen Geschlechtes ; nur einige Meißner ge¬
brauchen es in dem weiblichen , die Duft.

Der Düfrbrüch , des — es , x !ur . die — bruche , im Forstwesen,
der Brüch eines Baumes,oder seiner Äste,welcher von demSchucc,
Dufte , oder Glatteise herrühret , wenn sich solches zu häufig!»
den Giebel setzet, oder an die Äste anhänget . S . Duft 1, ingleiche»
Giebclbruch.

Duften , verb . reZ . neutr . mit dem Hülfsworte haben . 1) 3»
Gestalt eines Duftes aufsteigeu , oder sich verbreiten , besonders
m der Hähern Schreibart . Es duftet ein angenehmer Geruch
ans den Blumen . S . das folgende . 2.), Gelinde äusdünsie»'
Im Bette liegen und duften ».
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Düften , verb . rsA . act . in Gestalt eines Duftes von sich ge¬
hen, ansdünstcn . i) Nässe ausbünsten . So sagt man im gemeinen
Leben,die Wände duften , wenn sie schwitzen , oder mit einer
nassen Feuchtigkeit überzogen werden . 2) Besonders einen ange¬
nehmen Geruch von sich geben , in der höher » Schreibart . Die
Blumen sind erblasset , matt , und duften nicht mehr.

Um deren vollen Busen
Die frischen Rosen driften , Uz.
Ihm duften frühe Violen,
Ihm gruntdcr Erde beschatteter Schoost , ebend.
Seine (des Mayes ) Kindheit hauchte Freude,
Freude driftet sein Alter dereinst , Raml.

Anm . Im Oberdeutschen hat man von diesem Zcitworte das
Iterativ . oderDimiuut . duftein , nässcln , mit Nässe überzogen
werdend Das Dänische dufte bedeutet so wohl düsten , als stäu¬
ben. Im Oberdeutschen lautet so wohl das Neutrum als Acti-
rum drrften , welches auch einige Hochdeutsche nachahmeu.

Dort duften Blum und Gras , hier grünen Berg und
Fläche , Haged.

Dagegen heissen bey den Nicdersachserr , wenn sie Hochdeutsch
schreiben, bcyde Verba gewöhnlich driften . Im Hochdeutschen
pflegt man diese verschiedenen Mundarten auch in mehrern Ver¬
dis sehr geschickt zur Unterscheidung des Activi und Ncutrius
airznwenden, wie in dampfen und dämpfen , dunsten und dünsten
u. s. f.

Duft 'g, — er , — ste, ackj . et , aclv . Duft enthaltend , Duft von
sich gebend. Euch will ich besingen , ihr duftigen Zügel,
Kleist.

Der Dulcran , des — es , plur . die — e, eine Art veralteter Flö¬
ten ; aus dem mittler » Lat . Dnlcmna . In altcn .Orgclwerkcn
hat man noch ein Register , welches gleichfalls diesen Rahmen
führet.

Dulden , verb . reZ . 3ct « i ) Überhaupt,mit Gelassenheit leiden
oder ertragen . Er duldet alles Unglück willig und gern . Man
verfolget uns , so dulden wir , i Cor . 4, »2. Besonders Wider¬
wärtigsten mit Gelassenheit ertragen . Dulden wir , so werden
wir mit herrschen , 2 Tim . 2, 12 . S . Erdulden . 2) Mit Nach¬
sicht bestehen oder fortdanepn lassen. Das sollte nicht geduldet
werden . Der ist noch weit von der Tugend entfernt , der
Schwachheiten in sich duldet , die ihn verfuhren können , Dusch.
Die Juden werden im Römischen Reiche geduldet , ste werden
nicht als Juden bestraft . S . Duldung . Z) An sich haben . Die
Hellesten Augen dulden ihre Finsternisse , Mosh . In welcher
Bedeutung es doch wenig mehr vorkomrnt.

Anm . Im Oberdeutschen lautet dieses Wort dulten , bey dem
Ottfricd tftulten . Es ist das Jntensiviim von einem veralteten
Zeitworte dolen , welches von des Ulphiläs Zeiten an bis aufdie
Schwäb . Dichter vorkommt , und ehedem einen wcit grösser» Um¬
fang der Bedeutung hatte , als dessen heutiges Jntensivum . Es
bedeutete, i ) leiden , ertragen , wie unser dulden ; in welcher
Bedeutung ckoieeo , keclolen , und kurckoleu schon bey
dem Kero Vorkommen.

Die micb ciur ciie recbte » mjune lanZe jftns 6olll
lieft Heinrich von Veldig.

In cker cüentte icb ber vil memr ' Zen lnriZen ürenZea
Kummer 6ol , Jac . v. Warte.

Von lebulclsn icb cken kumbop cko!, Reinmar der Alte.
An der Schweiz soll dieses einfache Verhum noch jctztüblichseyn.
Eben diese Bedeutung hat tbuluu bey dem Ulphilas , tbo 'riem im
Angelsächsischen, volu im Schwedischen , 60I im Isländischen,
laale irn Dänischen , und -i-«- .« « nn Griechischen . Anch in der

. ältesten Sprache der Römer muß sich dieses W - rt befunden Ha¬
ndel . W . H . i . TH . 2. Aust.
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ken / wie aus dem Frequentativo tolero , der vergangenen
Zeit tule des Zeitwortes kerre , und den Wörtern inäuIZere»
bolere , und ckolor , zumahl da Del in der Bedeutung des
Schmerzens beychen Alten gleichfalls nicht selten ist , erhellet.
2) Erlauben ; eine figürliche Bedeutung der vorigen , in wel¬
cher cloluu boydem Willeram vorkommt . Z) Zaudern , säumen,
warten . In dieser Bedeutung kommt clunlsu sehr oft bey dem
Ousried vor . Man konnte dieses für ein eigenes besonderes Wort
halten ; allein da dasEchwcd . tola gleichfalls warten und zaudern -
bedeutet, so scheinet es gleichfalls hierher Zu gehören . S . Ge¬
duld und Gedulden . 4) Thun . Diese Bedeutung findet sich nur
in den Monseeischen Glossen , wo tuieft -u durch eZerint , und
teilelet durch ZZite erkläret wird . S . Stelle und Stellen , z ) Be¬
sonders ein Fest begehen, feycrn . So gebraucht Kero schon kl - .
tuftlen . S . Dult.

Der Dulder , des — s , plur . m nom . lmZ . Fämin . die Duft
deritui , ein von einigen neuern Schriftstellern versuchtes Wort,
Personen zu bezeichnen, welche ihre Widerwärtigkeiten mit Ge¬
lassenheit ertragen . Ein frommer Dulder . Eine liebenswür -,
dige Lulderinn.

Duldsam , -— er, — ste, u6j . et 3 (Zv. ft Geneigt und bereit,
Widerwärtigkeiten mit Gelassenheit zu ertragen . Noch häusiger
über, 2) geneigt und bereit , Fehler oder Meinungen an andern
mit Nachsichtzu ertragen ; mit einem ans dem Franz , entlehnten
Wcrte , tolerant . Daher die Duldsamkeit ; mit einem frem¬
den Worte die Toleranz.

Die Duldung , plur . inusi . das Dulden , in allen Bedeutungen
'des vorigen dulden . .Besonders diejenige Nachsicht , mit welcher
man Fehler vder Meinungen an andern ungeahndet erträgt ; die
Toleranz . Die Duldung fremder Rcligionsvcrwandtcn , so
fern cs in vielen Ländern ein Gesetz ist , keiner andern als der
herrschenden Religion dm Aufenthalt in derselben zu »erstatten;
welche Duldung denn die frcyc Religionsüburrg noch nicht alle
Mahl in sich schließt.

*Der Dult , des — es , plur . die — e, ein grössten Theils ver¬
altetes Wort , welches nur noch in einigen Oberdeutschen Städten,
besonders in München , üblich ist, wo es den Jahrmarkt bedeutet.
Es ist ein sehr altes Wort , welches von den frühesten Zeiten an
ein Fest , cineFryerlichkeit , bedeutet ; von tulclen , fcyern , bege¬
hen. S . Dulden . Diesen Sinn hatDultbs bey dem Ulphilas,
lulcl bey dem Kero , DuItetaZ , luItstaZ , ein Festtag , bey
dem Notker , und Ltiit bey den Schweden . Iftiltlib bedeutet
daher bey dem Kero , rmd üolr im Schwedischen , scyerlich ; S.
Stolz . All . in , da unser Dult im Oberderttschen auch Indult
lautet , so scheinet es doch wohl mehr von dem Latein , lmk uftui,
als von dem jetzt gedachten Stammworte hcrzukommen ; znmahl
da mehrere Beyspiele vorhanden sind, dass Jahrmärkte von gottes¬
dienstlichen Handlungen den Nahmeu .haben , indem jene durch
die Kircheufesie eigentlich veranlasset worden . S . Ablaß und
Messe . .

Dumm , dümmer , dümmste,sckj . et 36 v . i . *Eigentlich , dcrSpra»
che oder des Gehöres beraubet . Diese imHochdentschcn veraltete
Bedeutung kommt mir noch in den alten Dcnkmählcrn und in eini¬
gen Oberdeutschen Gegenden vor . 1) Der Sprache - beraubt,
stumm , welches Wort bloß durch den Vorgesetzten Zischlaut von
dumm unteesci-iedcn ist. So gebraucht schon Kero ertumben
für verstummen . DasSchwed . clum bedeutet gleichfalls stumm,
und im Hcbr . st LüN schweigen. 2) Laub , im Oberdeutschen.
Ein Mann der stumm und dumm von Mutterleibe war , aber
rechnen , schreiben und mahlen , auch lesen konnte , Bluntschli
S 446 . In Cramers Deutsch -Jtaliänischem Wörterbuche stehet
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Zumm gleichfalls für taub , woben er den D ' crbeutschen Aus¬
druck anfuhcet : glaubt ihr ich wäre dumm?

2 , F -gürlich . r ) Von Natur Mangel am Verstände habend;
m welcher Bedeuiung dieses Wort zu denst-arken Ausdrücken ge¬
höret . Ein dummer Mensch . Er ist außerordentlich dumm.

. Go dumm , wie ein Bund Stroh , im gemeinen Leben , in wel¬
chem mau noch eine Menge anderer Ausdrücke hat , einen bsmflien
Menschen zu benennen , z. B . ein dummer Teufel , eine dumme
Gans , eine dumme Rlch u. s. f. In der anständigern Sprcch-
art bedient mau sich statt dieses harten Beywortes lieber ge¬
linderer Ausdrucke , blöden Verstandes seyn u . s. f. S . Stumpf.
2 ) In einigen Fällen , Mangel an der nöthigen Beurtheiluugs-
kraftverrathend ; gleichfalls nur im gemeinen Leben . So wohl
für unbesonnen . Ein dummer Streich . Ein dummes Be¬
tragen . Als auch für unwissend . Er ist in dieser Sache so
dumm , wie ein Rind . Jngleichen ,für ungeschickt. Stelle dich
nicht so dumm an . Z) Der Empfindungen und nöthigen Ver-
siandeskräfte durch äußere Zufälle auf kurze Zeit beraubt . So.
sagt man , daß ein großes Getöse , ein geschwellter Wein , ein
verfälschtes Bier , den Ropf dumm mache . Wenn die Schafe
anfangen schwindelig zu werden , im Krcch herum gehen, abnch-
men und sterben , so sagt man im gemeinen Leben gleichfalls , daß
sie dumm werden . An andern Orten nennt man solche Schafe
Dreher , Drehlinge und Segler . S . diese Wörter . Verwandt
istbas Gricch . L« prß»4. liupor . 4) Seiner gcwöhnlichenKräste
beraubt , von leblose» Dingen ; in welcher Bedeutung doch dieses
Wort im Hochdeutschen wenig mehr gebraucht wird . Wo nun
das Sal ; dumm wird , womit soll man salzen ? Matth , z , l Z.
Ju Nicdersachsen nennet man den Wein stumm , wenn er zu stark
geschwefelt ist, und daher seine Schärfe und sein Feuer verloren

' Hat.
Anni . Jur Oberdeutschen lautet dieses Wort tumm , bey dem

Tatianluinii , bey demOttfried ctumio , üulNpmuMe,bey dem
Stryker und den Schwab . Dichtern tu m b . Ehedem wurde es
sehr häufig auch für thoricht , und ein Tumber für einen Thor
ren gebraucht . Notker hat auch dasBcywort kumpiM sür thö-
richt . Dummen und verdummen bedeuten im Niedersächstschen
dumm werden . Im Dänischen heißt dum dunkel , und dumme
blenden ; worans erhellet , daß dieses Wort ehedem auch von dem
Mangel des Gesichtes gebraucht worden . Dumm , stumpf und
taub scheinen übrigens sehr nahe verwandt zu seyn. S . auch
Dunkel.

Dummdreist , — er, — este, ackj . et uä v . (welcher Superlativ,
weil er das Gehör beleidigt , doch gern vermieden wird, ) jn der
Harten Sprechart , auf ebne dumme , unbesonnene Art dreist . Ein
.dummdreister Mensch . Ein dummdreistes Betragen . Eine
drummdreiste Frage . S . Dreist . Im Niedersächsischm , wo
breistfürkühn in Gefahren gebraucht wird , bedeutet dumdvicst

, auch dummkühn , tollkühn , kühn ohne Klugheit.
Die Lummöreistiykeit , plur . inust . Dreistigkeit mit Dumm¬

heit , mit Unbesonnenheit verbunden.
DieDummheit , plur . die — en. i ) Die Eigenschaft , nachwel,

cher man dumm ist, in allen Bedeutungen des Bey - und Nebcn-
wortes , am häusigsterr aber in den zwey ersten figürlichen Bedeu¬
tungen , Mangel der natürlichen Fähigkeiten des Verstandes,
oder doch ihres Gebrauches , Unbesonnenheit , Umvissenheit ; ohne
Plural . 2) Eine dumme Handlung , ein dummes Betragen.
Eine Dummheit begehen . IZn beyden Fällen nur in harten
Ausdrücken . Dumpüeit findet sich bereits bey dem Ottfried,
und Tumpüuit in dem Schwabenspicgel.

Der Dummsops,dcs — es , plur . die— köpfe , ein hartes Schelt¬
wort , einen dummen Menschen zu bezeichnen ; in Niedersachstn

L >UN rL ? ;

ein Dummerjan , eigentlich ein dummer Jan oder Johann , bcß
einigen Hochdeutschen in etwas gelinderm Verstände , ein Dunum
lrng.

Mein unbekanntes Lob soll hier kein Drimmkopfhörmp
Cron.

Jeder Dummkopf unsrer Zeiten
will ein Held im Schreiben sepn, Käst ».

Dummkühn, —er, — ste, »cif. et Ackv. kühn ohne Klugheit,
auf eine dumme , unbesonnene Art kühn , tollkühn . S . Bühn.
Daher die Dummkuhnheit , p !ur . inul . Kühnheit mit DuiM-
heit , Mangel des Verstandes verbunden , Tollkühnheit.

Dumpf , — er, — este, uckj . et Lclv . für dumpfig , i ) Dem Schalst
nach , welches im Oberdeutschen einheimisch ist, aber um dcs Syl-
benmaßcs willen auch von einigen Hochdeutschen Dichtern ge¬
braucht worden . Ich höre dumpfes Geräusch , Klopst.

6ier das dumpfe Geheul des wiedertönenden Ab¬
grunds , ebend.

Wie , wenn im krummenThal ein dumpfes Ungewitttv
von ferne braust , Wiel.
Er klagt mit dumpfer Bangigkeit , Gleim.

« ) Fcnchtigkcit durch den Geruch verrathend . Dumpfe Lehv»
stuben.

Der D umpfes , des — s , plur . ut nom . 6uZ . in den gemeine»
Mundarten Ober - imdNiederdcutschlandes , eine tiefe Stellei»
einem Flusse oder See ; zuweilen auch eine jede tiefe Pfütze, im
Niederst Tümpel . Im Nickers , ist dumpeln von den Welle»
Hin und her geworfen werden , und im Holläich . dompelen M
tertaucheu . S . Rohrdommel.

Der Dumpfen , des --- 6, ptur . inust . im gemeinen Leben, Eng-
bcüstigkeit mit Keichrn verbunden , so wohl bey Menschen als Hie-
rcn ; Der Lumps , Dampf , Dampfen . S . Dampf 2.

i . Dumpfig , — er, — ste, ucij . et ackv . i ) Feucht , naß ; bech
nur so fern sich die Feuchtigkeit durch den Geruch verräth . der
Roller , das Zimmer ist dumpfig . Ein dumpfiges Zaus , ein
dumpfiges Gewölbe ., Im Niederst dumprg , dumstig , dmnp-
stig , duff , dufflg , im Ödcrdeutscheu auch spuricht , spuren , dum¬
pfig scyu. 2) Von der Nässe verderbt , und dieses Verderbe»
durch den Geruch und Geschmack verrathend . Das Mehl riecht
dumpfig . Das Brot schmeckt dumpfig.

Anm . Dieses Wort ist mit Dampf , Dunst und Luft gm»
verwandt ; S . diese Wörter.

» . Dumpfig , — er, — ste, ucZj. ekLckv . eine Art eines heiser»,
hohlen Schalles auszudrucken . Em dumpfiger Ton . Es klingt
dumpfig.

Anm . In dieser Bedeutung ist es ohne Zweifel eine Nachch
rnimg dieses Schalles . Im Engl , bedeutet Tnumb und im Jt »l.
1üumbo,1üombo , einen läuten Schlag mit der Faust ober
eitlem Stocke . S . Stampfen . In Baiern ist- für dumpfig,
wenn es von dem Schalle gebraucht wird , dumbar , und iirNie-
dcrsachsen auch duff , duffig üblich.

Die Dumplcrchter, piur .die— n, im Bcrgbaue, ein Längen¬
maß , welches vier Prager Ellen hält ; im Böhm . Oumploeli.

Die Düne , plur . die — n , eigentlich ein Hügel ; doch mir in ein¬
geschränkter Bedeutung , ein Sandhügel an der Küste des Meeres,
dergleichen besonders an der Niederländischen und Engtändische»
Küste häufig sind ; daheLeine mit solchen Sandhügeln verwählte
Küste auch im Plural die Dünen genannt wird . Zier wo der
Belt mit Dünen sein Gcstad ' durchzieht , Naml.

Anm . Dun ist ein altes Wort , welches schon in der älte¬
sten Gallischen Mundart angctroffen wird , wie so viele eigen-
thümllchc Nahmen beweisen , welche sich ehedem auf 6unuM
endigten . Das Griech . A,», ein Haufe , kommt damit sehr deutlich
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überein . Im Angels . ist Dun , Duue ein Berg . Das Engl.
Dovvns , das Franz . Dunes , und Holland . Du vnen , kommen
mit dem Deutschen überein , welches über dieß nur aus den: Hol¬
ländischen entlehnet zu seyn scheinet. So alt dieses Wort auch
ist , so scheinet es doch zu dem Mieders . Neutro dunen , auf-
schwellen , zu gehören ^ S . Lehmen und Dunst.

DüS Dünen gras , des — es , plur . iouf . eine Art des Woll¬
grases mit runden Halmen , stachen Blattern und gestielten
Blüthenähren , welches häufig auf den Dünen wachset;
Lriopüorum poiMudiiou , D.

Der Dünenhelm , des — es , plur . irruf . S . Sandschilf.
Der Dung / des — es , xlur . inul . S . Diinger . -
Düngen , verb . reg . uet . mit Dünger fruchtbar machen.

Den AEer düngen . Daher die Dungung , so wohl von der
Handlung des Düngens , als auch von deg» Dünger selbst.

Anm . S . das folgende . Das Düngen nennt man in Schwa¬
ben bessern , in einigen Niedersächsischen Gegenden begeilen,
in andern misten,. Im Angelf . bedeutet ck̂ nZan lisrcorare.

DerDünger , des — s , plur . von mehrerer Arten , ul uoin . linZ.
i ) Alles , wodurch ein Acker gedünget oder fruchtbar gemacht
wird. In diesem Verstände werden Märgel , Asche, Salze , Horn
u. s. s. mit unter dem Nahmen des Düngers verstanden . 2) In
engerer Bedeutung , die mit Stroh oder Laub vermischten AuS-
würfe der Thiere ; im gemeinen Leben der Mist.

Anm . Im Oberdeutschen lautet dieses Wort der Dung , und
in einigen Gegenden die Dringe . Das Engl . DuoZ , Angels.
Druca , Schwed . D/nZa , Finnländ .IuliZIo , kommen mit dem

sDeutschen in der zweytcn Bedeutung überein . Da Dyng , Dyirga
im Schwedischen und Dänischen auch einen Haufen bedeutet , so
.glaubt Ihre , daß die Benennung des Dunges oder Düngers da¬
her rühre , weil matt denselben gemeiniglich in Haufen aufzuschüt¬
ten pstege ; eine Ableitung , die dieses sonst so scharfsinnigen Wort-
forschers nicht würdig ist. Dung scheinet vielmehr ursprünglich
den natürlichen thierischen Auswurf zu bedeuten . D ^ nZun be¬
deutet im Angelst diesen Answurf von sich geben, und beckuQZ im
Engl . mit Koth besudeln . S . Stinken , welches bloß durch den
Zischlaut von diesem Worte unterschieden zu seyn scheinet.
Übrigens wird der Dünger oder Mist im Niederst auch die
Gaare , von dem alten Gor , Hör , Koch , (S . Hornung, ) die
Geile , der Scheren , Gcharn , Angels , lceurn , Schwed , und
Island . fkuru » Griech . genannt.

r Der Dünkel , eine Art Getreides , S . Dinkel.
S. Der Dünkel , des — s , xlur . car . von hem Verbo dünken.

r ) Das Gutdünken , eine jede Meinung , besonders eine unge-
gründete Meinung , ein Vsrnrtheil . In London kann ein jeder
ohne Einschränkung nach seinem eigenen Dünkel leben . Go
habe ich flc- gelassen in ihres Herzens Dünkel , daß sie wandeln
nach ihrem Rach , Ps . 81 , 1z . Allen , die nach ihres Herzens
Dünkel wandeln , Zer . 33 , 17 . In dieser Bedeutung ist es im
Hochdeutschen wenig mehr gebräuchlich . 2) Die stolze Einbildung
von seinen Fähigkeiten , von seinem Werthe . Aber ruchloser^
Dünkel ist ferne von Gott , Weish . 1, 3 . Er wird nicht be¬
stehen, denn er ist in seinem citelnDünkel betrogen , Hiob 15, z 1.
Er besitzt einen unerträglichen Dünkel . Sein Dünkel ist un¬
ausstehlich . S . Eigendünkel . Figürlich auch wohl Personen,
welche einen großen Dunkel besitzen.

Der Dünkel meistre dich; es mag die Thorheit richten,
« - - Hagcd.D- Danken.

2. Dunkel , ackv . welches nur im Bergbaue üblich . Eine Zeche
bunkel hauen , sie einfallen, zu Grunde gehen lassen, alle Stros¬
sen und Bergfesten weghauen, und die Strecken und Schächte
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nicht mit der gehörigen Zimmerung versehen. Die Bergleute
spreche» dieses Wort auch türkcl aus ; allein bcyder Ursprung und
eigentliche Bedeutung ist dunkel. Zm Niederst bedeutet dnnge !n>
und im Engl . eiuoZIe , schwebend herab hangen , welches sich we¬
nigstens für solche Gänge und Strecken schicken würde , welche
ihrer Bergfesten beraubet worden . In andern niedrigen Mund,
arten rst rorkeln taumeln . Doch die Abstammung mag s,yu
welche sie will , so wird sich dieses bergmännische dunkel
wohl nicht ohne großen Zwang von dem folgenden Meilen
lassen.

2 -Dunkel , — er, — sie, sckj . etackv . i . Eigentlich , schwärz¬
lich, ein wenig schwarz . In dieser längst veralteten Bedeutung
wird es nur .noch von den Farben gebraucht , im Gegensätze des
hell . Eine dunkele Farbe . Die Farbe ist sehr dunkel.
Der Zeug ist für mich zu dunkel . So auch in den Zusam¬
mensetzungen dunkelblau, , dunkclgelb , dunkelroch , dun¬
kelgrün . Die Gcmahlde werden mit der Zeit dunkel , wen«
ihre Farben dunkeler werden ; S . Nachdunkcln . Dunkel hal¬
ten , bey deu Mahlern , eine dunklere Farbe geben ; Frauz . rem-
drunir . 2. Figürlich . 1) Des Lichtes beraubt , finster . Ern
dunkelcs Zimmer . Ein Zimmer dunkel machen . Ich sitze
nicht gerne im Dunkeln . Wie ein Blinder tappet im Dun¬
keln , z Mos . 28 , 29 . Oft auch nur in so weit des Lichtes be¬
raubet , daß man dieGegenstäude nicht gehörig unterscheiden kann.
Es fangt an , dunkel zu werden . Ein dunkeler Wald . Eine
dunkele Wolke . Dunkele Schatten . Ein dunkeler Korper,
welcher nur durch Hülfe leuchtender Körper gesehen werden kann.
2) Trübe , von solchen Gegenständen , welche ben Lichtstrahlen deu
frcyen Durchgang verhindern . Dunkeles Wetter . Ein dunke¬
ler Tag . Ein dunkelcs Glas . Isaacs Augen wurden dun¬
kel, 1 Mos . 27 , 1, sie ließen nicht Lichtstrahlen genug durch, da¬
her auch seine Kraft zu sehen geschwächt wurde . 3) Uiikemulich.
Meine Gestalt ist dunkel worden für Trauren , Hiob 17, 7,
welche Bedeutung doch ungewöhnlich ist. 4) Unbekannt . Er
offner die finstere Gründe und bringet heraus das Dunkel an
das Licht , Hiob 12,22 . Seine Abkunft ist sehr dunkel . Ein
Mensch von dunklem Herkommen . Jngleichen ungewiß . Das
Gegenwärtige sehen wir wohl , aber die Zukunft ist uns dun¬
kel. Der Erfolg ist noch sehr dunkel .. L) Der Notlügen Klar¬
heit berauht . Dunkele Worte , eine dunkele Rede , deren Sinn
uns unverständlich ist, in welcher wir das Mannigfaltige nicht
gehörig unterscheiden können . Ein dunkeler Begriff , der nicht
hinrercht , dir Sache von allen andern zu unterscheiden ; im
Gegensätze des klaren . Er schreibt sehr dunkel . Das Rachsel
ist mir zu dunkel . Aus einer dunkelen Ahndung stoffen meine
Thränen . 6) Uuberühmt . Im Dunkeln leben . Hier in die¬
ser emsamen Wüste soll mein dunkeles Leben ungesehen dahin
fließen . Mhne über öle Hütte zu seufzen , worern dich dein
dunkeles Schicksal gesteckt , Dusch.

Wenn unsreThaten uns nicht aus demDunkelu heben,
Was für ein Unterschied ist leben und nicht leben?

Schleg.
7) Einige Sprachlehrer haben auch das hohe e, das e ferme der
Franzosen , wie es in der ersten Sylbe der Wörter gehen , stehen,
ausgesprochen wird , ein dunkeles e genannt , obgleich nicht abzu-
schen ist, aus was für einem Grunde . Andere belege»: das tiefe
e oder e ouverl der Franzosen , welches in der Aussprache dem
ä gleicht, wie es in den crsten' Sylben der Wörter lebe », geben,
lautet , mit diesem Nahmen , und diese haben noch einigen Grund
für sich, weil dunkel auch von einem Tone gebraucht werden
könnte , den man nicht hinlänglich ' on andern Tönen rwt . r-
scheidcn kann . S . E.
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Anm . Im Dberdcutschen lautet dieses Wort tnnkel , Ley dem
Ottfried duakal , bey dem Notker luucttN , iu demFragmcnte
eines Gedicht -.-s auf Carls des Großen Feldzug bey dein Schitter
runker , im Dän . und Schwed , dunkel . Das n ist bc-r gewöhn¬
liche Begleiter der Kehlbuchstaben in den nieselneen Mundarten.
Dunkel ist daher einerlcy mit dem alten Fränkischen clo !; Zen,
douZeu , Hey demTatian doug ! i,im Angels. doc , dunkel , fin¬
ster , und figürlich heimlich , verborgen , Io Kn bedeutet im Schwe¬
dischen, wie Tange im Dänischen , und Ittoku ,im Isländk >chen
den Nebel / Dunst . Daß .dieses Wort anfänglich vermuthlich
schwarz bedeutet Habe, erhellet aus dem Island , duukr , schwarz,
dokua , schwarz werden , und aus dem Wallis , du , schwarz.
S . Finster und Luster.

Das Dunkel , l'uttü . indecl . plur . cur . das vorige Beywort, in
der adverbischen Gestalt , als ein Hauptwort gebraucht , dieDuntcl-
heit . Es wird am häufigsten ohne Artikel gebraucht . Und war
da Finftcrniß , Wolken und Dünke !, 5 Mos . 5, 1 - . Fi -ister' üff
und Dunkel müssen ihn überwältigen , Hiob 3, L. Ich kleide
den Fimmel mitDunkel , Es. zo , 3 . Dunkel war unter seinen
Füßen , Ps . r 8, 10. Zuweilen aber auch mit dein Artikel . Ihr
sepd nicht kommen zu dem Dunkel und Finsterniß , Ebr , 12 , 13.
Die Nacht müsse ein Dunkel entnehmen , Hiob 3, 6 . Im Hoch¬
deutschen wird dieses Hauptwort wenig mehr gebraucht . Nur
die Dichter erhalten es noch zuweilen im Andenken.

O , welch Geheimniß
Und wclchcsLunkelhcrrscht ringe um unsher .'Schleg.

Mair verwechsele es nicht mit dem Neutro des Adjecttvs, wenn
dieses substantive gebraucht wird , das Dunkele.

Die Dun .kelhe .-ir , p !u r . die — en . 1. Der Zustand , nach wel¬
chem eine Sache dunkel ist ; ohne Plural . >) Die Abwesenheit
'des Lichres . Die Dunkelheit der Nacht . Es war eine finch-
terUche Dunkelheit . 2) Deijenige Zustand durchsichtiger Kör¬
per , in welchem sie nicht allen Lichtstrahlen den Durchgang
verstatccm Die Dunkelheit der Witterung , eines Glases . Di-
Dunkelheit der Augen , z ) Ungewißheit.

Das Schicksal der zukimft 'gen Zeit
Umhüllet Gott mit Dunkelheit , Giseke.

4 ) Abwesenheit der Klarheit und Verständlichkeit . Die Dunkel¬
heit einer Rede , eines Ausspruches , eines Tages , dle-enige
Beschaffenheit derselben, da inan das Mannigfaltige , in denselben
nicht gehörig unterscheiden kann . Die Dunkelheit eines Begrif¬
fes . Z) Ein unberuhmtcr Zustand . In der Dunkelheit leben.
Ich und di: hatten uns in der Dunkelheit von unscrm Fleiß-
gcnähret , Weiße , wenn man König gewesen ist, und cs nicht
mehr ist, so kann man durch nichts als Ruhe und Dunkel¬
heit entschädiget werden . 2. Eine dunkele , d. i . unvcesand-
liche , undeutliche Sache . Ich habe viele Dunkelheiten in -die¬
ser Schrift gefunden , viele dunkele Stellen . Klaren sie die
fürchterlichen Dunkelheiten auf.

Duinfebn / vertt . reg . ueulr . welches das Hülfswort Hab en er¬
fordert , aber im Hochdeutschen wenig gcbränchlich -ist, dunkel wer¬
den . Die Sonne geht unter , und es fangt an zu dunkeln.
Nicht lange wird mein dunkelnder Blick euch Gefilde durch¬
irren , Geßn . Ehedem war dieses Verbum , bey dem Notker und
Taüan tuncttelen , auch in der thätigen Form üblich . Allein
dafür ist nun verdunkeln eingeführet ; S . dieses Wort.

Dünken , vertt . reZ ./neulr . welches das Hiilfsworthaben er¬
fordert , oft aber auch unpersönlich gebraucht wird . Es bedeutet,
ni . " Denken ; von welcher längst veralteten Bedeutung noch in
altern Schriften einige Spuren Vorkommen. Jngleichen erinnern.

Es dünkt mich ja noch gut der ersten Binder Spiele,
- > Günth . .
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d. i. ich erinnere mich ihrer noch gar wohl . Auch dieser GebrairH
ist im Hochdeutschen fremd . 2 . Den äußern Sinnen verkommen,
ein Urtheil der äußern Sinne veranlassen , scheinen. 1) Als ein
persönliches Zeitwort . Lrcttuukel uren ßruone , er scheinet
von außen grün , in dem Fragmente ans Carckn den Großen bey
dem Schitter . IVun mictt 6ns letten dunkel ulto guot,
Rudolph von Ninwenburg . Die Blumen dünken mich schöner,
sie riechen lieblicher , die ich in meinem Körbchen trage , Geßn.
Er sah mich und ich dünkt ' ihm schon , Weiße . 2) Als ein
unpersönliches Zeitwort , mit der vierten Endung der Person.
Mich dünkt , ich sehe rhn kommen . Es dünkct dich nur so. Dmm
dünkts mich , ich sehe die Schatten vorüber gleiten , Du .ch.
3) Ein mnthmaßliches Unheil veranlassen , auch nach den inncrn
Sinnen , gleichfalls für scheinen . 1) Persönlich . l) ie m üu :>>
ctten loltten , Notker . Isttur lttuukrt . mitt das
scheinet mir rathsam , Dttfricd.

Ie doctt lo weis ictt einen muri
Den ouctt die feinen kroweu dunkent Zuot^

Heinrich von Morungc.
Jngleichen mit dem Verbockassen . Und ließ stch wohl üimkcn,
es bedeutete nichts Gutes , 2 Macc . 14, 30 . Mdcr lasset ihr
euch dünken , die Schrift sage umsonst u. ff . Jac . 4, z. ckaß
dichs nicht schwer dünken , daß du ihn frey los gierest , z Mos.
, z , 18 . Noch häufiger gebraucht man es in dieser Bedeutung,
2) unpersönlich . Ittur mitt oi lttunkit , Ottfr . 'iVuLillaii
tttelles lttuuke , was ihn davon dünkte , ebend. HVus tünchet
in umtteGttrill ? wasdünket euch vonChrifio ? ebend. Ebcaso
heißt es auch in Luthers Übersetzung , Matth . 22 , 42 -. Wik
dünkct euch um Christo?

Ls dunkel mictt Icknlelicttsil
Lus ictt , u. s. s. Reinmar der Alte.

, Ls dunkel wictt wol lnsenl iur
Lus ictt an Nettes arme lu § , Dietmar von Aß,

Es dünket mich unmöglich . Was dünket euch hiervon ? Attk
es wird sie solch Wahrsagen falsch dünken , Ezech. 21,2z.
4 . Dafür halte », aus wahrscheinlichen Gründen nrcheiten . leb
dunctt mictt niicl ir leltten wert , Gras Worüber von Holl-
berg . Es gehet mir wohl , wie es mein Her ; dünkt , z Mos . 29,1?.
Die Menschenliebe versaget ihre Hülfe auch denen nicht, von
denen wir uns beleidiget dünken , Dusch . Wenn cs in ditzM
Verstände unpersönlich gebraucht wird , so gehöret es zur vor-
gen Bedeutung . Zuweilen wird auch der Infinitiv als en Hauch
wort gebraucht . Daß ihr nicht eures Herzens Dünken nach
richtet , 4 Mof 1z . 39 . Jene haben uns gezüchtigct nach
ihrem Dünken , Ebr . 12, 10.

Doch man muß nach meinem Dünken jetzt auchl>M
seyu , Hages. ^

Im Hochdeutscheil kommt dieses Hauptwort nur selten vor. ^
auch Bedünken . .5. Am häufigsten gebraucht man dieses Mt
von » . r Meinung , welche man von sich selbst, van seinen eigror»
Vorzügen hat . Ein Fauler dünket sich weiser , denn fictt»,
die da Sitten lehren , Sprichw . 26 , , 6 . Die zuThemanM
sich klug dünken , Bar . 3 , 22 , die sich selbst klug scheinen, MM
klug hatten . Muß er sich nicht von besserm Stoffe dlM 'i,
als die andern ? Du dünkeft dich unglücklich , Dusch. ND
dünkt sich ein eigener König einer kleinen Welt , ett» .
wo ' der Nominativ , ein König , ganz richtig ist , >vr>. ?

seyn ausgelassen worden . Es ist daher ein Fehler , rreuu c ^
derselbe in einer andern Stelle sagt : Der Thor , der sich rurc
König dünkte , ist ein Gclav geworden . Er dünkt sich

klug zu seyn, Gell . Ich dünke mich hierüber verstandst^
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dinge gesagt zu haben , als irgend ein Schriftsteller , Less. Ob

gleich in der ersten Person seltener gebraucht wird.
Und weil er fuhllos ist, dünkt er sich groß zu seyn,

Gieseke.
die dünken sich kein schlechtes Vieh , Haged.

Zngleichen mit dem Verbo lassen . Laß dich nicht klug dünken,
Sir . 6,2 , Er laßt sich etwas dünken , er hat eine große
Meinung von sich selbst.

Dünken läßt zwar den Grund und Ungrund der Meinung , die
man von sich hat , eigentlich unentschieden ; allein es hat doch in
dieser Bedeutung in den meisten Fällen den Nebenbegriff einer
»»gegründeten , wenigstens übertriebenen Meinung ; S . Dünkel,
in welchem Worte dieser Nebenbegriff der herrschende ist.

Anni . ». Wenn dieses Zeitwort den Infinitiv nach sich hat , so
bekommt dieser Lin Hochdeutschen das Wörtchen zu. Das dün-
ktt mich theuer zu sepn . Allein im Oberdeutschen lasset man
dieses zu häufig weg. Ze dünkt mich nit fast witzig sepn,
H. Sachs . Welches auch Luther mehrmahls nachgcahmet hast
Diinket euch das ein geringes sepn? r Sam . 18, 23 . Istö nicht
also, es diinket euch nichts seyn ? Hagg . 2, 4 . Diinket sie
solches unmöglich seyn ? Zachar . 8, 6. die Glieder des Lei¬
bes , die uns dünken die schwächsten seyn , i Cor. <12 , 22.
Das dünkt mich gar viel besser scpn , Opitz . Indessen ist die ganze
Wortfügung mit dem Infinitive im Hochdeutschen , wenigstens in
der edler » und anständiger » Sprechart , ungewöhnlich.

Anm . 2. Aus den bisher angeführten Beyspielen erhellet , daß
dieses Wort am häufigsten mit der vierten Endung der Person
gebraucht werde . Indessen gibt es doch auch Beyspiele mit der
dritten . 80 imo rat tllunkit , sagt selbst Ottsried ein Mahl,
der es doch sonst jederzeit mir dem Aceusative verbindet . limr
lluucllet ckrr, Notker . Vulle rrnr cllrtüi e n >ellt neckunke,
rbcnd. 8is ckunket mir Zliell , Willeram . Den twen dunket,
in einer Niederst Urkunde voll ^Z77 . Einem jeglichen dunket
seine Wege rein scpn . Spricht » . 16, 2 . Kap . 2 i , 2. Ein jeg¬
licher , was ihm recht diinket , L Mos . 12 , 8 . Aer diinket cs
einem gelehrten Manne , sagt selbst Gottsched , der doch dünken
nie anders als mit dem Accusative wollte verbunden wissen. Die
Versicherung wird dir parteiisch dünken , Dusch . wie lange
dünken dir achtzchcn Sommer ? ebend. Dünkt dir die Zeit
so lange ? ebend. Vielleicht rühret dieser Dativ auS eben der
Ursache her , aus welcher auch bäuchten zuweilen mit dieser En¬
dung gefunden wird ; nehmlich weil die Schriftsteller durch das
Latein . vicketur Milli dazu verleitet worden.

Anm . z . Bey dem Verbo bäuchten ist bereits angemcrket
Worden, daß dünken bloß der Mundart nach von diesem Worte
verschieden ist. Das n schleicht in mehrern Wörtern sehr gerne
vor den Kehl - und Hauptbuchstaben her , wie in dunkel . Im
Schwedischen lautet dieses Wort noch jetzt k/cku , welches mit
dünken alle Bedeutungen gemein hat . S . Däuchten und Denken.

Aünn , — er, —- este, uckj. ei nckv . welches von einer Art der kör¬
perlichen Ausdehnung gebraucht , und dem, was dick ist, entge¬
gen gesetzet wird . 1. Eigentlich , eine geringe Dicke habend, aus
wenig über einander befindlichen Theilen bestehend,folglich auch
in dieser Art der Ausdehnung einen kleinen Raum einnehmend.
Ein dünnes Beer . Ein dünner Draht . Der Faden ist lehr
dünn . Dünne Mhren haben , leise hören , ist eben so niedrig,
<lls eine dünne Nase , einen feinen Geruch , haben . 2 . .Figur -,
lich. 1) Abgetragen , im gemeinen Leben. Die Leinwand , das
8mg wird sehr dünn . 2) Ans wenig ltstd weit von einander
entfernten Theilen bestehend ; gleichfalls im Gegensätze des dick
und dicht . Luft ist dünner als Wasser , weil sie in eiuerley
dlaum weniger Materie enthält . Gehr dünne Haare haben,

Dach wird es liier am hänstgsten als ein Abverbinm gebraucht.
Der Wald ist sehr dünn geworden . Das Gras , das Getreide
stehet Hiersehr dünn . Dievorzuge find bex ihnen seh? dünn
gesaek . wir sind fast dünne worden , Ps . 79, 8. Ich mache
die Gottlosen dünne , wo sie sind , Hiob 40 , 7, ich vermindere
sie, mache sie selten. Besonders , Z) wegen der geringer » Menge
der übereinander befindlichenTheileeinen geringer » Zusammen¬
hang habend . Eine dünne Leinwand / welche locker gewebt ist.
Besonders , 4) von flüssigen Körpern . Dünnes Blut . Dünner
Bier . Die Milch , die Tintcist zu dünn . Dünne Luft . Ein dün¬
ner Nebel lag wie durchsichtiger Flor über der stillen Fläche,
Dusch . * Durch dick und dünn , durch Sümpfe und Moräste.

Anm . Dieses Wort lautetim Niederst dünn , bey dem Kers
ckunnu .imSchwabeilsp .ckunll , im Äugelst tll ^m , im Engl . tllin,
imJsländ . tlluuuur,imSchwed .tuon , im Wallisttsus , im Bre-
tagn .tnnno,imZrländ . lnliu,imPerst renck,im Slavou . teak ^ ,
im Latein , tenuis , im Griech -rvvvoz Es gehöret ohne Zweifel
zu dehnen , und dessen Neutra , dem noch im Niederst übliche»
Zeitworte dunen , anfschwellen . S . Dunst und Aufdunsen . Ehe¬
dem hatte man auch das Zeitwort ckunueu , dünn werden, welches
bloß das Zutensivum von dunen ist. Dünne , mit dem angehäng-
ten e,istunnöthig , ungeachtet solches oft in der Deutschen .Bibel
vorkommt . Im Oberdeutschen ist dünn auch niedrig , seicht. Das
Wasser des Flusses ist so dünn , d. i. seicht, Bluntschli . Übri¬
gens wird dieses Wort im gemeinen Leben mit vielen Bey - und
Nebenwörtern zusammen gesetzet, ihre dünne Beschaffenheit an-
zuzeigen, die hier nicht alle angeführet werden dürfen ; z. B.
dünnbärtig , dunnleibig , dünnfüßig , dunnftammig , dünn-
bauchig , u . s. f.

Die Dünne, , piur . die — n , das Hauptwort des vorigcnBey-
wortes . 1) Die düuire Beschaffenheit eines Körpers , ohne Plu¬
ral ; in den Monseeischcn Glossen Iftiunm .in welcher Bedeutung
es aber wenig verkommt , doch vielleicht noch öfter , als die von an¬
dern statt dessen gewagten Dünnheit und Dünirigkeit . 2) Gewisse
dünnere Theile des menschlichen und thierischen Körpers . So
werden die Schläfe am Haupte in einigen Gegenden die Dünnen,
in andern aber die Dünnungen , Dünningen , genannt , welche
schon bey dem Raban Maurus die I ' llunuusnum , die Dürm -,
wangen , im Schwed , aber linninA heißen . Andere , doch auch
nur gemeine Mundarten , nennen den dünnern und welcher« Theit
z,r Heyden Seiten des Leibes unter den Rippen an Menschen und
einigen Thieren , welcher im gemeinen Leben auch die Weichen,
an den Pferden die Flanken , und bey den Jägern die Flähmen
heißt , die Dünne , oder Dünnung , wofür Opitz das Dünne
gebraucht.

Dem hast du seinenLeib amDünnen aufgerisscn,Opitz.
Das Dünnersen , des .— s,p1ur . voumehrern Arten ut norn.

lln ^ . in den Blechhämmern , die schwächsteund dünnste ArtBleche,
wM -c meisten Theils verzinnet , und von den Klempenern ver¬
arbeitet werden . Man rechnet dahin das Rreuzblech , Fcder-
blech und Senklerblech.

Dan Dünnohl , des — cs . plur . cur . bey den Kupferdrnckern,
das flüssigere Nußöhl , welches das dickere Nußöhl , womit die
Schwärze angemacht wird , verdünnen muß.

Die Dünnschrille , siiur . die — n, bey den Maurern , dasjelck-
ae dü -iue vü reckte Brest nuten mit einem Stiele, ^ auf welches
sie den Kalf zu ihrem Gebrauche legen.

Der Dünnstem , des— es, zoll,r. die— e. i ) Im Handel und
Wandel , ein dünner Demaut,der unten flach ist , oben aber imt
einer Tafel und vier Flächen angeschliffen , und auch Ta fei stein
genannt wird . 2 ) In den Mannsfeldischen Schmelzhütten führet
auch der Spnrstein den Nahmen des Diinnsteincs . S . Spurstem.
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Die Dünnung , plur . die — en, S . Dünne.
Der Duns , des—es, plur . die— e, ein in den neuern Zeiten

aus dem Engl . Ouucs eingeführtes Wort , welches überhaupt
einen dummen Menschen , einen Dummkopfbedeutet , im Deut¬
schen aber vornehmlich von einem schwachköpstgcn, blödsinnigen
Gelehrten gebraucht wird . Die Dunsc unsrer Zeiten , Hagcd.
Das Englische l ) u n ae , welches auch vunüar lautet , stammet
mit dem Deutschen Dunst ohne Zweifel aus cinerley Quelle.

Dunsen , verb irreZ. nsutr . von welchem aber nur das Parti-
cipium gedunsen , für aufgeblasen , geschwollen, üblich ist. Ganz
gedunsen im Gesichte ausschen . Indessen ist auch hier das
zusammen gesetzte aufdunsen üblicher ; S . dieses Wort.

Anm . Dunsen , im Niederst dunsen , im Holland , donsen,
ist das Jntensivum des noch am Niederst üblichen Verbi dunen,
sufschwellen , welches wiederum das Neutrum von dehnen ist.
S . Lehnen und das folgende.

Der Dunst , des — es , plur . die Dunste , r . Eigentlich alle
kleineThcilchcn , welche sich von den größer « Körpern absondern,
sich in der Luft aufhalten und flüssigeKörper ausmachen können.
In dieser weitesten Bedeutung wird cs wenig mehr gebraucht.
r . In engerer Bedeutung , welche im Hochdeutschen die üblichste
ist, die kleinen Theilchen , welche sich von dem Wasser oder von
dem Erdboden absondern , und in der Luft in die Höhe steigen.
So fern man auf die Mehrheit dieser kleinen Theilchen stehet, ge¬
braucht man deu Plural , die Dünste ; so fern man aber alle diese
Theilchen als ein Ganzes betrachtet , nur den Singular . Der
Dunst von gekochtem Wasser . Die Luft ist voller Dünste.
Das Wasser ist in Dünste verflogen , har fleh in Dienste auf-
gelöset . Im Frühlinge steigen allerlep schädliche Dünste aus
der Erde auf . S . Dampf , Anm . 2. Jemanden einen blauen
Dunst vor den Augen machen , im gemeinen Leben, ihn einer
Unwahrheit überreden wollen , wo blauer Dunst eigentlich Nebek
bedeuten soll ; S . Blau . z . Figürlich , i ) Bey deu Jägern
wird die kleinste Art des Schrotes , womit kleine Vögel geschossen
werden , Dunst genannt , und in dieser Bedeutung ist der Plural
nicht üblich . 2) I, »einigen Gegenden ist es das ganzfeine Mehl,,
welches gleich einem Staube in die Höhe steigt ; ja in Niederfach-
ftn wird jeder feine Staub Lust genannt . Z) In der Geschützkunst
bedeutet eincBombe aus dem Dunste werfen , sie auf rkue solche
Art abfeuern , daßdas Zimdkraut des Mörsers zugleich die Brand-
röhre der Bombe zündet , welches auch mit Einem Feuer wer¬
fen genannt wird , im Gegensatzehes Werfens mit zwepFeircrn,

'wo erst der Bombe und gleich darauf dem Mörser Feuer gege¬
ben wird.

Anm . Dunst , im Nkdcrsachst Dän . und Schweb , gleichfalls
Vuvli , scheinet von dem vorhin angeführten Zeitwortc dunsen
sbzusiammen , so daß damit vornehmlich auf die Ausdehnung des
Dunstes gesehen wird . In Baier » ist für Dunst auch Dusam
üblich . In einigen Mundarten ist dieses Wort weiblichen Ge¬
schlechts , die Dunst . Bey den Alten kommt Dunst in dieser
Bedeutung nicht vor , dagegen ist lunili , Ouniü , Ourrelte , für
Sturm , Ungewitter , bey dem Notker und andern desto häufiger,
selbst in der figürlichen Bedeutung .Ms ckurMeckirro uuerlte,

Nork . Noch im TheuerdankKap . 78 wird der
Tunst von einer abgeschossenenKanonenkugel für den dadurch ver,
ursachtenWind , die dadurch verursachte Erschütterung gebraucht.
Dieses Dunst scheinet aber von dem nnsrigen rutterschieden
zu seyu. Vielleicht gehöret es zu tonen , Getöse.

Das Dunstbad , des — cs , plur . die — bäder , wie Dampf¬
bad , welches S.

Dunsten ,vs r b .rex .neu 1r .welches dasHülfswort haben erfordert.
r ) In Gestalt einesDunsies ausfieigen ; in welcher seltenen Be-
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deutung man allenfalls unpersönlich sagen könnte, es dunstet.
S . Aufdunsten nlld Ausdnnstcn . 2) Dunst von sich gebe,,.
Das Wasser dunstet . Der Vranke dunstet beständig , liegt
beständig in einem gelinden Schweiße.

Dünsten , verb . reZ . acl . dunsten machen . In dieser Bedeutung
sagt man nur , das8leisch dünsten,wenn man es in einem verschloß
jenen Gefäße bey einem gelinden Feuer langsam kochen lasset,
welches auch dampfen genannt wird . In den übrigen Fällen
find die Zusammensetzungen abdimstenund ausdünsten üblicher.

Dunstig , er— sie, uckj.el ackv. mit Dünsten angefüllct, vol¬
ler Dünste ; welches aber wenig vorkvmmt . So fern Dunst ehe-
dem Sturm , Ungewitter bedeutete , kommen bey dem Notker
auch clunettiZe uuiocku für stürmische Winde vor.

Der Dimstkrpis , des— es, plur. die— e, ein mit Dunsten
augefüllter Kreis . Besonders diejenige -Gegend der Luft , die
einen Himmelskörper zunächst umgibt , und mit Dünsten an-
gcfüllet ist , der Luftkreis , so weit sich die Dünste in demsel¬
ben erhebet! ; die Dunstkugel . S . Atmosphäre.

Die Dunstkugel , plur. die— n. i) S . das vorige. sinder
Geschützkuusi werden alle diejenigen Kugeln , deren Satz eine«
dicken Rauch verursacht , so wohl Dampfkugeln und Rauch-
kugeln , als auch DunstkuAcln genannt.

Das Duodez , des— es, plur . die— e, ausdkmLat.^uoäe-
cim . i ) Dasjenige Format eines Buches , da ein Bozen in zwölf
Blätter getheilet wird , wo der Plural allenfalls von mchreen At'
ten gebraucht wird . Dieses Duodez ist größer als jenes . Ein
Buch in Duodez , s ) Zuweilen auch ein Buch in dich«
Formate . >

Dupfen , verb . reZ. ucr. mit einem stumpfen oder weichen Kör¬
per leicht anstoßen oder berühren . Mit angcfcuchtctcr Baum¬
wolle auf eine Wunde dupfen . Den Beinfraß mit Scheid»
wasser bedupfen . Ist der Körper , womit solches geschiehtt,
härter , oder der Stoß stärker , so heißt es tupfen und tupft».
S . dieses Wort.

Die Duplik , plur . die — en, aus dem Latein . Ouplica , in dcir
Gerichten , eine Schrift , welche zur Ablehnung oder Wider¬
legung der Replik eingebracht wird . Daher Duplicircn , aus die
Replik antworten.

Die Dupbone, S . Dublone.
Durch , eine Partikel , welche in doppelter Gestalt üblich ist.

I . Als eine Präposition , welche mit der vierten .Endung
des Hauptwortes verbunden wird , und überhaupt eine Beweg»»-
andcütet , welche die Bcsiandtheile eines Körpers von dem ei¬
nen Eude bis zum andern trennet , oder sich doch längs dcc
intern Theile eines schon getrennten Ganzen erstrecket.

1. Eigentlich , eine Bewegung zu bezeichnen , welche dieZe-
standtheile eines Körpers von einem Ende bis zum andern trennet.
Ein Loch durch das Brot bohren . Durch das Papier steche».
Der Schuß ist durch den Aüraß gegangen . Die Angel fuhr
durch die Mauer . Die Sonnenstrahlen dringen durch den
Plebel . Durch den Strom schwimmen . Durch das Wasser
waten . Das Wasser bricht durch den Damm . Das gehet
mir durchs 6er ; , oder das gehet mir durch Mark und Bem,
das rührt mich auf das empfindlichste . Einem durch den Ginn
fahren , etwas seines Widerstandes ungeachtet thun . Line»
Strich durch die Rechnung machen , jemandes Hoffnung, Er?
Wartung vereiteln.

2 . In weiterer Bedeutung , eine Bewegung längs der inneiA
Theile eines schon getrennten Ganzen . Durch die Thüre gehr».
Durch das Fenster , durch das Gitter sehen . Durch du
Brille lesen , sofern das Glas den Lichtstrahlen deu Durchgang
verstauet . Durch die Finger sehen , Nachsicht gebrauchen , etwas
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stillschweigend verfiatten , cs ungehindert lasse» . Lukch dar
Zaus gehen . Durch die Stadt , durch die Gaffen fahren.
Durch ein Land reisen . Durch den Wald gehen . Es gehet
alles durch seine Lande . Haller gebraucht durch in dieser Be¬
deutung ein Mahl für über:

Zeuch Hannibal vom heißen Lalpe
Durch Pennins nie bestiegne Alpe.

Nermuthlich hat ihn das Sytbenmaß dazu genöthiget ; denn hier
sichet es völlig an einem Unrechten Orte . Die Präposition in
dieser und der vorigen Bedeutung hinter ihr Hauptwort zu fetzen,
das Wasser bricht den Damm durch , er fuhr die Stadt durch,
her Stier trabet die Fluren durch , ist ungewöhnlich . S . die Anm.
In beyden Bedeutungen wird durch z,mailen von feinem Ca-
sirverlassen, obgleich diese Ellipsis nur im gemeinen Leben üblich
ist. Ich bin noch nicht durch , d. i. durch das Bret , durch den
Kluß u. s. f. Oie Post ist noch nicht durch , durch die Stadt.

3- Figürlich , i ) Von der Zeitdauer . Gott Hat seine Äirche
durch alle Jahrhunderte erhalten . Der Aalender bestimmt
die Feste durch das ganze Jahr . Zuweilen kann es in dieser
Bedeutung hinter dem Hauptworte stehen. Das ganze Jahr
durch. Alle Jahrhunderte durch . Ja in einigen Fällen muß
es diese Stelle noch,vendig haben . Ich habe die ganze Nacht
durch gewacht , wo er den Tag durchcherum irret . Wo sich
die Präposition ihrem Hauptworte nicht vorsetzen lasset. Allein,
da man in dieser Bedeutung für durch auch hindurch sagen kann,
so scheinet es hier mehr ein Adverbium , als eine wahre Präpo.
sttion zu seyn. 2) Das Mittel , eine Wirkung hervor zu bringen.
Durch Geld richtet man alles aus . Das ist nicht das Mit¬
tel , durch welches du deinen Endzweck erreichen wirst.
Sie machen , mich durch ihre Gute unruhig . Die Natur
scheint mir durch ihn erst recht schön zu seyn . Durch langen
Gebrauch abgenutzt werden . Athen blühete dlwch gerechte
Gesetze, und durch unbändige Freyheit zerfiel die Republik.
Wie gern möchte ich dich durch deine bisher » nbefriedintc Lei¬
denschaft zur Tugend zurück führen l Dusch . Ich wM durch
niemanden glücklich werder :, als durch sie. Gell.

W -e mancher siegt durch eine freye Miene,
Der blöder ist, als Lotz und Steinl Gell.

Auch , obgleich seltener , wen » dieses Mittel zugleich den Gegen¬
stand ausuracht . Durch das unterirdische Reich verstehet man
u. I- f. Was verstehet er dadurch ? Zuweilen wird dieses
UZort gebraucht , wo doch mit schicklicher wäre . Ich weiß ihre
Tioßmuth durch nichts als durch die empfindlichsten Thränerr
Zu belohnen , Gell , besser mit.
» Ich unterbreche dich

Durch gar kern W ort , bevor du selbst wirst schweigen,
^ ^ Haged.
.D . ri, !t. z ) Eine wirkende Ursache . Durch ihn bin ich glück-
lich geworden . Besonders bey den neuern Dichtern.

Durch ihn trabet der Sner sicher die Fluren durch,
Raml.

K' o das erste durch hierher gehöret.
Durch dich schmückt die Hand des Frühlings mit

Tapeten unsre Grenzen,
Durch dich muß das Gold der Ähren in der Trauben

' ^ Purpur glänzen,
singt Kleist von Gott . Allem da dieser Gebrauch leicht eine Miß-
deiuuilg verursachen kann , indem der Begriff des Mittels sich
Zern nüt einschleicht, wie in beyden Beyspielen nnläugbar ist, so
erfordert derselbe eine behuthsame Anwendung . 4) Für unter,

nur in dem Ausdrucke durch einander . Nlllcs durch ein¬
ander mengen , mischen , werfen.

Dur l

II . Als e,u Adverbium . l . Für zerrissen , durchlöchert , im
gemeinen Leben. Die Schuhe sind schon durch . 2. Durch
und durch bedeutet in der gemeinen nnd vertraulichen Sprech¬
art , vom Anfänge bis zu Ende , von einem Ende bis zum andern.
Jemanden durch und durch stoßen. Ich bin durch und
burch naß . von oben an -gewürkt durch und durch , Joh . 19,
Z2 . Gott heilige euch durch und durch , l Theff. 5,27 . I»
vielen Fällen kann man dafür in der cdlern Schreibart mit durch
zusammen gesetzte Verba gebrauchen ; durchstoßen / durchnegk,
durchwirkt , die alsdann den Ton auf dem Verbo haben.

Anm « r . Die mit dieser Prä 'pofitiotz zusammen gefetzte«
Verba haben den Ton bald ans durch , bald aber auf dem Verbo;
doch mit einem merklichen Unterschiede in der Conjugation und
der Bedeutung.

^ Ist durch ein untrennbares Vorwort , welches seine Stelle
vor dem Verbo durch die ganze Conjugation nie verläffet , so l-eget
der Ton auf dem Verbo . Die Verba dieser Art haben das mit
aadern , welche untrennbare Partikeln vor sich haben, gemein, daß
sie in der vergangenen Zeit das ge nicht bekommen , und daß im
Infinitive das zu feinen Platz vor der ganzen Zusammensetzung
nimmt . Wir durchreisen fremde Länder . Er hat das ganze
Land durchreiset . Er brennet vor Begierde , fremde Länder
zu durchreisen ..

Viele Verba dieser Art sind schon lange im gemeinen Gebrauche
üblich gewesen , wie durchdringen , durchrpieben , durchwach¬
sen, u . s. f. Allein die neuern Dichter habeil ihre Anzahl gar sehr
vermehret , und daher kommt es, daß die meisten derselben nur
in der höher » Schreibart üblich sind. Man gebraucht sie alsdann,
wenn das Verbum einfach stehen , und das Substantiv nebst
der Präposition durch bey sich haben sollte, d. r. wen » der Accu-
satio unmittelbar ' von der Präposition und nicht von dem Verb»
regieret wird . Der Nord durchbrawl diesFlupcn , für : der
Nord braust durch,die Fluren . Em fröhlicher Ton durch-
rauscht die zitternden Saiten , für : rauscht durch die zitternde»
Saiten.

Hieraus erhellet zugleich , daß dergleichen Znfammenfetzimgei»
nicht gewaget werden dürfen , wenn sich der ganze Ausdruck nicht
mit der Präposition durch auflöseu lasset ; ein Fehler , welche»
man mit zahlreichen Beyspielen ans unfern neuern Dichtern bele¬
gen könnte.

Ein anderer Fehler , den ich aber, weil er so oft begangen wird,
wohl faum einen Fehler nennen darf , ist der, wenn durch in sol-

-ckien Verbis als eine trennbare Partikel behandelt , und hinter daL
Verbum geworfen wird.

(l) schnitten wir mit gleichem Fluge
Die Lüfte durch , zur Ewigkeit ! Less.

für ; durchschnitten wir.
Und ihre Regung drang die Wolken durch , Kleist,
wie manche Nachtigall am Elbestrome singt,
Streicht Thal nnd Wälder durch , Opitz.
Selinde wandelte verdrießlich und allein
Den langen Garten durch , Zachar.
Sonst rauscht ein fröhlicher Ton , wie er in Mpery

entzückt,
Die Saiten Lurch , ebend. ,

Wohin auch gehöret , iveun man diesen Verbis das Angmcntnnr
ge gibt , und das zu versitzt . In dnrchgcwachten Nächten,
Hall , für durchwachten . Ich war schon bereit , mein Leben
einsam und traurig durch zu seufzen , Cron . für zu durch-
scufzen.

Der Eremite , der die Nacht
Im Rerker ungewiß und sorgend durchgewacht , Lest.

«L
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Es werden jetzt
Die Völker durchgesncht , Schlea.

Denn ob man gleich im gemeinen Leben durchsuchen auf diese
Art gebraucht , so hat dech der Dichter dieses siir die Poesie zu
niedrige Wort wohl gewiß nicht gebrauchen wollen.

Was die Bedeutung , der auf diese Art -zusammengesetzte»
Zeitwörter betrifft , so haben sie, (a) die erste und zivevte Be¬
deutung der Präposition durch . Ein Papier durchstechen.
Seinen Freund durchbohren . Die Luft durchfliegen . Ein
Land durchreisen , (b) Werden sie auch in der engsten figürli¬
chen Bedeutung , uehmlich einer Zeitdauer , gebraucht . Die
Nacht durchwachen , (c) Deuten sie auch an , daß sich die
Handlung über alle Lheile des Gegenstandes erstrecket . Das
ganze Zaus durchsuchen . Reiche , die Satan durchherrscht,
Klovst . Ein mehreres wird bey jedem Vcrbo ins besondere an-
gemerket werden . Es ist dieses Vorwort aber,

2 ) Auch eine trennbare Partikel , welche in der Coujugation
hinter das Verbum tritt , das letztere seines Augmentes nicht be¬
raubet , und im Infinitive das zu zwischen sich und dem Verbo
hat . In diesen Verbis lieget derLon auf der Präposition , und
sie behält denselben , sie mag auch eine Stelle bekommen, welche sie
will . Wir werden uns nicht aufhaltcn , wir werden nur
durchreisen . Er ist nur dnrchgcreisct . Er bringet sein gan¬
zes vermögen durch . Es war unmöglich dürchzukommen.

Diese Zusammensetzung findet Statt , (a ) in der ersten und
zweyten Bedeutung der Präposition , und geüiciniglich nur als¬
dann , wein : kein Aecnsaliv vorhanden ist. Hast du dürchgestochcn?
Er halt sich nicht aus , er reiset nur durch . Das Gedränge
ist zu groß , ich kann nicht dürchkommen . Ist aber ein Accusa-
tiv da, so wird die Präposition zuweilen wiederhohlet . Bohre
durch das Bret durch . Stich durch das Papier durch,
wir sind durch den Fluß dürchgegangen . Aber e^ gibt auch
Fälle , wo Zusammensetzungen dieser Art den einfachen Accn-
satio der Sache bey sich haben , welcher aber alsdann nicht
von der. Präposition , sondern unmittelbar von dem Verbo re¬
gieret wird , so daß die Präposition hier ein bloßes Adverbinm
ist . Grabe den Damm durch . Er hat die Schuhe durchge¬
gangen . Sich die Hände dnrchrciden , wund reiben . Soll
sich der Accusativ unmittelbar auf die Präposition beziehen, so
muß eS heißen : durchgrabe den Damm . Wie auch , wenn
durch in diesen Zusammensetzungen , (b) bloß die Bedeutung
verstärket , und die Handlung über alle Theile des Ganzen
»usdehnet . Jemanden dürchprugeln . Ein Buch dürchblat-
rern . Eine Sache durchdenken u. s. s.

.Man stehet hieraus , daß eiuerley Wort in eincrley Bedeutung,
«ms bepdcrley Art zusammen gesetzt seyu kaum Der ganze Unter¬
schied bestehet oft bloß iu der größer « oder geringer « Würde des
Ausdruckes . Denn diejenigen Verba , wo der Ton auf der Prä¬
position lieget , sind mehr der gewöhnlichen Sprcchart eigen, dage¬
gen die, welche den Ton aufdem Verbo haben , dem größten Lheile
nach für die höhere Schreibart gehören . Die mit uni , unter und
über zusammen gesetzten Verba , werden aus eben dieselbe ge¬
doppelte Art gebraucht.

Anni . 2 . Dieses Wort lautet bey dem Kero ckurud nnb cku-
vicil , Hey dem Übersetzer Isidors ädurud . bey dem Dttfried rku-
rub,in dem altenGesttzeLudwigs nndLothars von 840 sdurude,
bey demWilleramckurb , bey demTaliansdurLd , im Angelsäch¬
sischen tffurcff , im Engl . tdrouZd . Es ist allein Ansehen nach
ein zusammen gesetztes Wort , welches am (§iide die Sylbe ich be¬
kommen hat . Das alte Gothische tü -iir , das Holland cl<sur , und
Rieders . dör haben diesen Anhang nicht . Es scheinet zu dem
Morte Thor , Thür zu Sehören , welches sich bereilL irr den aller-

altesten Sprachen befindet .. Auch dasGricch . <rs §s« , durchbohren,
das Latein , l r-ro , Schwed , tueru , dnrchdr iiwerr , scheinen da¬
hin zu gehören . Wenigstens kommt die Bedeutung beyder
Wörter mit dieser Ableitung sehr gut überein . Ehedem ge¬
brauchte man dieses Vorwort auch für um , wegen und mit.

> Lie tdo luln irduretun
Idurud lffis lusrum forctlNun,

da schrien sie laut wegen ihrer schweren Furcht , Ottfr . Diiu-
rud refft , um des Rechtes willen , Tat.

Der dorlbn düs und oucd ir uit
Icti Zeine ckulclen vvil
Dur ckie ciiu mir Io rmlle lies,

um der willen u. s s. Wernher von Luisen . Und so inam
der » Stellen mehr.

Durchackern , vor d . rsZ . aci.
Dürchackern . Ich ackere durch , dnrchgeackert . r) Hl»,

durch ackern, d. i. pflügen . Man muß durchackern , 2) Lo.
cker , mürbe pflügen . Ein Feld recht durchackern . Daher
die Dnrchackcrnng.

Durchäckern . Ich dl:rchackere , dnrchackcrt . Figürlich,
durchsireichen , obgleich nur selten.

Mit richtrisch scharfcin Biel durchackert seine Lieder
Gargil , Less.

Durchanysten , verd . rsZ . uet . Ich durchängste , dnrchg'ng-
stcr. Dnrch icnd durch Angst erwecken , sehr ängsten , in der
poc'tisclcn Schreibart.

Die Schrcckenbilder — durchängsten mich . Weift.
Jngteichrn als ein Acciprocum . Mein Sinn durchangstet
sich , Opitz.

Durcharbeiten , verd . reZ . act . Ich arbeite durch , durchge:
arbeitet , i ) Sich durcharbeiten , vermittelst vieler Arbeit
durch einen Drt zrc kommen suchen. Sich durch das Wasser
durcharbeiten . Ich mußte mich noch durch eine Menge von
Bedienten durcharbeiten . wir arbeiten uns durch eine nicht
zu übersehende Menge Widerwärtigkeiten durch . Es ist noch
vre! Gutes in ihm verborgen , welches sich mit den Jahren
schon durcharbeiten wird . 2) Alle Theile eures Körper- ge¬
hörig bearbeiten . Den Teig recht durcharbeiten . ' Daher
die Durcharbeitung.

Durcharbeiten . Ich dnrcharbeite , durcharbeuet ; in rer
letzten Bedeutung der vorigen Form , welche aber wenig vorkoimi».
Also wollen wir auch thun , und den , der ,zum ersten die Histo¬
rien geschrieben hat , dafür sorgen lassen , wie er - alle Snicke
«sie Fleiß durcharbeitct habe , 2 Macc . 2, ^ 1.

Durchaus , aäv . r ) Völlig , gänzlich , durch und eurch.
Die Ufer des Baches bestehen durchaus ans Sand . Ich bi»
durchaus naß.

Mars lebt durchaus in diesem Bilde , Gell.
Er verstehet durchaus nichts , nicht das geringste . 2) Schlechter¬
dings , ohne alle Einwendung . Er wollte es durchaus haben.
Das soll durchaus nicht geschehen . ^

Durchbacken , v erd . irreg . ne u ' r . (S . Backen, ) welches.a
Hülfswort schn erfordert . Ich backe durch , dnrchgebackc»,
von der Backhitze durchdrungen werden . Das Brod ist

g nicht durchgebackcn . <
Durchbeben , verd . reZ . uns . ich durchbebe , diirchocvl,

alle Lheile eines Körpers in eine bebende Bewegung setzen,
der höher » Schreibart . Ein ehrfurchtsvoller Schauer durch-
bebe deine Seele.

Durchbeiffen , verd . irreZ . act . S . Beißen . .
Dürchbeiffen . Ich beiße durch , dnrchgebiffen . r ) '

hindurch dringe ». Es ist z» dick^ ich kann nicht
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Jnglcichcn figürlich, durch und durch eine schmerzhafte Empfin¬
dung erregen , im gemeinen Leben. Die Schlage sollen schon
durchbeißen. 2) Sich durchbeißen, sich beißend den Weg büh¬
nen. Die Maus hat sich durchgebrisen, in der Falle . Der Hund
wird sich dnrchbcißcn. Jngleichcn figürlich, im gemeinen Leben.
Er wird sich schon durchbeißen, er wird sich mit seinem losen
Maule schon durchhelfen. Er kann sich mir seinem Maule al¬
lenthalben durchbeißen. j

Durchberßen . Ich durchbeiße, durchbissen; beißend durch-
dringcn. Der Hund hat ihm den Finger durchbissen.

Dürchbeitzen , verb . reZ . Ich beige durch , durchgebeitzett
1) Neutrum , mitdemHülfsworte seyn, voir einem beitzendcn Kör¬
per überall durchdrungen werden. Das Leder ist noch nicht dnrch-
gcbeitzet. 2) Activum , als eilt beitzender Körper dirrchdririgeiu
Der Essig, das Scheidewasscr wird schon durchbeitzen. So
auch die Durchbcitzung, in der letzten Gattung.

Durchbethen , verb . reg . act.
Dürchbethen . Ich bcrhe durch, durchgebethet ; alle Ge-

bethêeiner Art herbelhcu, im gemeinen Leben. Er hat schon
sein ganzes Gebethbuch durchgebcthek.

Durchböthen . Ich durchbethe , durchbethet ; mit Be¬
chen znbrittgcn, in der höhcrn Schreibart . Wir , wir deine
Priester, gestreckt zu dem Altar , durchbetheten die ganze
Nacht , Weiße.

Dtirchoettebn , verb . reZ . act.
Dürchbertessn . Ich bettele durch , durchgebettelk. Sich

durchbetteln, sich bettelnd forthelfen. Er wird sich schon durch-
bettcln.

Durchbettebn . Ich durchbcttcle , durchbcttelt ; bettelnd
durchstreicheu, in der höhcrn Schreibart . Der ganze Lander
durchbettclt.

DürchbeMeln , verü . re §. ael . Ich beutele durch , durchge-
beutelt; durch den Beutel d. i. das Sieb in.den Mühlen , treiben.
Mehl dnrchbeuteln. Durchgebeukeltes Mehl.

Durchblersen , Verb . irreZ . Lct . S . Blasen.
Dürchblasen . Ich blase durch , durchgeblasen. r) Km-

durch blasen. Ich sehe kein Loch , wo ich durchblascn kannte.
2) Blasend zertheilcn. Es ist so diinn,daß man es durchblascn
konnte, z) Blasend nach allen Thcilen durchdringen. Der Wind
hat mich recht durchgeblasen , im gemeinen Leben.

Durchbläsen . Ich durchblase , durchblascn ; sich blasend
durch einen Ort bewegen, in der höhcrn Schreibart . Die Winde
durchblascn den Zain . ^

Durchbläittern , verb . reZ . act.
Durchbluttern . Ich blättere durch, durchgeblättert ; vom

Anfänge bis zu Ende in einem Buche blättern. Ich habe das
' Lanze Buch durchgeblättert . Daher die Durchblättcrung . Jn-

gleichcn fiüchtig durchleseu. wenn man die Geschichte durch-
blätterk. -

Durchhl ^ttern . Ich durchblattere , durchblattcrt : wie
das vorige, nur daß cs vorzüglich der höhcrn Schreibart eigen ist.
Dlirchblättere die Bücher des Schicksals.

Durchblicken , verb . re-A.
Durchblicken , Neutrum , mit haben. Ich blicke durch,

durchgebliikt; hindurch blicken, mit seinem Blicke durch etwas
sichtbar werden. Der Nebel ist zu dick, die Sonne kann nicht
durchbli'Len.
. Durchblicken , Activum. Ich durchbli<ke, durchblicktz wie

ad vorige, in der höhersi Schreibart . Durchblicke , 0 Sonne,
Seltene Disteln durchblickendie Fenster hier nicht,

Adel. W. B. 1. Lh.2. n,ist.

Durchbohren, verb.reZ. act.
Durchbohren . Ich bohre durch , durchgcbohret ; von

einem Ende bis zu dem andern bohren. Das Brct ist zu dick,
ich kann nicht durchbohren.

Durchbohren . Ich durchbohre, durchbohret ; figürlich.
r) Ein Schrffdurchbohren , in den Grund schießen. 2) J .-i der
Hähern Schreibart , durchstechen. Sie griff mit ihrer Hand den
Nagel - und durchbohrctc seinen Schlaf , 3ücht. L, 26.
Er durchbohrete ihn mit dem Degen. Iedes Wort deines
Briefes ist ein Dolch , der mein 6er ; durchbohret , Dusch.
Jnglcichcn, einen empfindlichen Schmerzen verursachen. Iedes
Vergnügen durchbohret mir das Herz. Durchbohren sie mich
nicht länger durch diesen Anblich. Z) Durch etwas Hervordrin¬
gen , in der höhcrn Schreibart . Harte Znospen durchbohren
setzt die weiche Rinde der Daume und Busche. So . auch die
Durchbohrung-

Düroybraten , verb . reZ oeutr . mitdem Hülfsworteseyn ; von
der Brathitze durchdrungen werden, Der Schlägel ist nicht recht
durchgebratcn.

Durchbruusen , verk . re §. act.
Dürchdrausen . Ich brause durch , durchgebraust ; brau¬

send durchdrungen, imgemeinen Leben. Der Wind hat uns recht
durchgebraust.

Durch bremsen . Ich durchbrause , durchörauset ; durch
einen Ort brausen , in der höher » Schreibart.

Ein stürm'schcr Nord dnrchbraust die traurigen
) . Gestldc, Cron.

Durchbrechen , verb . i , rex . S . Brechen.
Durchbrechen . Ich breche durch , durchgehrochen. Es

ist , i ) ein Activum. Brechend einen Weg dirrch einen Körper
öffnen. Durch eine Mauer , durch eine Wand durcbbrcchen.
Man mußte durchbrechen, damit man loschen konnte , d. i.
eine Öffnung in die Mauer oder Wand machen. So auch als ein
Reciprocum. Der Dieb har sich durchgcbrochen, hat sich mit

^Erbrechung einen Weg aus dem Gefängnisse gebahnet. 2) Ein
Neutrum , welches das Hülfswort schn erfordert, gleichfalls iu
der Bedeutung der gewaltsamen Öffnung eines Weges. Oer
Dieb ist im Gefängnisse durchgcbrochen. Hier brach das Wal¬
ser durch , durch den Damm. Die Reitcrcp suchte durchgr-
brechen, durch dlm Feind.

Durchbrechen , welches nur als ein Activum üblich ist. Ich
durchbreche, durchbrochen. 1) Gezeichnete Figuren in Blech,
Holzu. s. f. ausschueidcn, in welchem Verstände nur das Mittel¬
wort durchbrochen üblich ist. Durchbrochene Arbeit , die auf
solche Art ausgeschnitten, ausgefeilet oder ausgcnäßet ist. S.
Durchbruch . 2) In der höher» Schreibart , sich mit Über¬
windung aller Hindernisse einen Weg aus einem Orte bühnen.
Der Strom durchbrach den Damm.

Wenn die Rose die Rnospe durchbricht, Raml.
So auch die Durchbrechung. S . auch Durchbruch.
Anni. Schon sn dem alten Gedichte auf den heil. Anno lautet

dieses Zeitwort üurcbbrecb ^n, und bry dem Strykcr kommt cs
bereits mit dem Accnsative und dem Tone ans dem Zcttworte
vor. Das Hanptwort Durchbrecher ; es wird ein Durchbrecher
vor ihnen herauf fahren , sie werden durchbrechen und zum
Thor .aus - und einziehen , Micha 2, Z, ist ungewöhnlich.

Duccr -brennen , vcrb . irreA . neulr . (S . Brennen, ) mit dem
Hülfsworte haben, brennend durch etwas dringen. Das Feuer
brennt durch. Es hat duvchgcbran ' t.

Di 'irchbrrnyen , verb . irrex . act . S . Bringen . i ) M.it llber-
windung der Hindernisse durch einen Ort b'-ingen . Das Ohr ist
zu enge, ich kann den Faden nicht durchbringen . Jngieichen,

Hhhhh - .
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4) figürlich. Pflanzen , Gewächse, Vieh durchbringen , d. i.
Durch den Winter . Sich ehrlich durchbringen , d. i. durch die
Welt , sich ehrlich nähren . Er sucht sich so gut durchzubrin¬
gen als er kann . Z) Verschwenden. Er bringt das Scinige
mit Schwelgen durch. Er hat schon sein ganzes vermögest
durchgcbracht.

So auch die Durchdringung . Auch das Hauptwort der
Durchbringer wird oft für einen Verschwender gebraucht.

Ter Durchbruch , des — es , plur . die — bruche. >) Die
Handlung des Durchbrechens, so wohl des Activi als auch des
Neutrius , aber ohne Plural . Der Durchbruch des Wassers.
Der Durchbruch der Zahne , bcy den. Kindern. Der Durch¬
bruch des Feindes , durch die Gl eder. Im gemeinen Leben wird
Durchbruch oft für Durchfall , Ruhr , gebraucht. Bey den Näh¬
terinnen ist der Durchbruch eine Art des Ausnähens, , welche
durchbrochene Arbeit vorstellct, wozn*fie eigene Lurchbruchs-
nadcln haben, welche ayi Kopfe spitzig geschliffen sind, die Lurch-
bruchsstiche desto bequemer damit zu rer fertigen. Zu der durch¬
brochene» Arbeit in Blech haben die Klempener besondere Dnrch-
bruchsmeißel. S . Durchbrechen . 2) Der Ort , wo ein Kör¬
per durchgebrochett worden. Der Durchbruch eines Deiches
oder Dammes , der beschädigte Ort ; außer welchem Falle es in
dieser Bedeutung wohl nur wenig Vorkommen dürfte. Z) Eine
Pflanze , S . Dnrchswachs . 4) In der mystischen Theologie
ist cs die Bekehrung oder der vornehmste Theil derselben.

Durchdrüllen , verb . rc-A. uct . Ich durchbrülle , durchbrüllt;
in der höher» Schreibart , mit brüllendem Geschreye erfüllen. Da¬
mit er die krummen Thaler durchbrülle.

Durchdämpfen , verb . reg . LLt. Ich durchdampfe, durch¬
dampft ; in der Hähern Schreibart , mit Dampf erfüllen.

Der schönste Weihrauch soll mein heiteres Zimmer
durchdampfen , Zachar.

Durchdenken , verb . irre », act . S . Denken.
Durchdenken . Ich denke durch, durchgedachr ; nach allen

Theilen und Umständen bedenken. Ich habe die Sache reiflich
durchgedacht. Ein wShl durchgcdachter Entwurf.

Wie Gott die Ewigkeit erst einsam durchgedacht, Hall.
Durchdenken « Ich durchdenke, durchdacht ; in der vori¬

gen Bedeutung , nur daß cs vorzüglich der höhern Schreibart
eigen ist. Wenn wir die goldene Zukunft durchdachten.

Xeiu murrt es niemer me ckulbckeuket .uocb .voI
l 'u^et , König Wenzel.

Durchdrungen, verb . reZ. act . Ich dränge durch, durchge¬
drängt ; drängend durch einen Drt bringen. Ich mußte mich
mit aller Gewalt durchdrängen . Daher die Durchdringung.

Durchdrinyen, verb . IrreZ. S . Dringen.
Dürchdrinyen . Ach dringe durch, durchgedrungen ; ein

Neutrum , welches das Hiilfswort sepn erfordert, r) Dringend
durch einen Drt zu kommen suchen. Das Volk stand zu dick, ich
konnte nicht durchdrungen . Das Wasser dringet überall durch.
Der Tod ist zu allen Menschen durchgedrungen, Röm. L, 12.
2) In weiterer Bedeutung, mit Überwindungder Hindernisse seine
Absicht erreichen. Er «übersetzt sich noch immer ; aber ich hoffe
doch noch durchzudringen . Damit wirst du nicht durchdrun¬
gen. 3) Durch alle Theile des Körpers dringen. Die Schläge
werden schon durchdrungen. Denn es wird die Ruthe ganz
durchdrungenund wohl treffen, Es. Zo, 32.

Dürchdrinyen . Ich durchdringe , durchdrungen ; ein
Activum . 1) Durch alle Theile eines Körpers dringen. Das
Wort Gottes ist lebendig und kräftig — und durchdringet,
bis das es scheidetu. s. f. Ebr. 4,12 . Im täglichen Umgänge
ist yyn dieser Form nur das Mittelwort durchdringend üblich.
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Eine durchdringende Grimme. Es war eine durchdringende
Balte . Ein durchdringender Schmerz . Er besitzt durchdrin¬
gende Einsichten. Allein in der höher» Schreibart gebraucht
man auch die übrigen Arten. Er wurde von Scham und Reue
durchdrungen , von Bewunderung durchdrungen. Der Schre?
cken durchdringt mir alle Glieder , von jenem Auge durch¬
drungen , welches mich, welches alles sichet. Ein Her; , das
von allen gesellschaftlichen Tugenden so durchdrungen i,?,
Dusch. 2) Durch einen Drt dringen. Und ihre Regung drang
die Wolken durch, Kleist; wo es durchdrang die Wolken, hei¬
ßen sollte.

So auch die Durchdringung.
Anm. Das letzte Zeitwort , welches den Ton ans der zweyle«

Sylbe hat, kommt schon in dem Fragmente eines alten Gedichtes
auf Carln den Großen vor : tburblbrungen lis.

Durchdrinylich , ucks. et uckv. fähig von andern Körpern durch,
drungen zu werden, d. i. andere Körper durch seine Zwischen¬
räume durchzulassen. So auch die Durchdringlichkeit.

Dürchdrücken, verb. reZ. uot. Ich drücke durch, durchge¬
drückt. 1) Drückend durch etwas zu bringen suchen. Einen
Gast durchdrücken, durch ein Tuch. 2) Wund drücken. Ein
Pferd durchdrückcn. So auch die Durchdrückung.

Durcheilen . 1) Durcheilen, verb . re .̂ ueutr. mit seyn, sich
eilfertig durch einen Ort bewegen. Wir sind nur durchgeei:
ler , durch die Stadt.

2) Durcheilen , verb . re §. aet . in der vorigen Bedeutung
und in der höher» Schreibart . Wir haben die Stadt durch¬
eilet. , " , "

Durchfahren, verb . IrrsZ. S . Zähren.
Durchfahren . Ach fahre durch, dnrchgefahrcn . 1. Ein

Neutrum , welches das Hülfswortscyn erfordert. 1) Sich ver¬
mittelst des Fuhrwerkes durch einen Drt bewegen. Er hatsich
nicht aufgehalten , er ist nur dnrchgefahrcn . Hier kann ein
wagen mit Heu durchfahren . 2) In weiterer und figürlicher
Bedeutung , sich schnell durch einen Ort bewegen. So fahren
die Bergleute durch, wenn fie sich von einer Grube zur andern,
von einem Stollen oder Orte zum andern begeben. S . .Zahm.
Er will überall mit dem Ropfe durchfahren , er will alles mit i
Gewalt zwingen. 2. Ein Activum . Einen weg durchfahr
rcn , durch vieles Fahren uneben machen, verderben.

Durchfahren . Ich durchfahre , durchfahren ; ein Ac<-
tivum , in der höhern Schreibart , sich schnell durch eine»Nt
bewegen.

Sein Ricsenwrrrf durchfährt der Lampe gläsern Haus,
Zachar.

Wie im Herbste der Nord die gelb gewordenen Blatter
Brausend durchfährt , cbend.

Anm . Durbkubreu , in der ersten Form , findet sichW
bey dem Notker.

Die Durchfahrt, plur. die— en. 1) Die Handlung des Durch¬
fahrens , in der ersten eigentlichen Bedeutung ohne-Plnral.Nr
ist keine Durchfahrt möglich, hier kanu man nicht dnrchfalM
Ich sprach ihn bep meiner Durchfahrt , als ich durchs»̂
2) Der Drt , wo man durchfahren kann. Die Durchfahrt
in einem Hanse, der Thorweg. Die Durchfahrt durch eint"
Zluß. - ,

Der Durchfall , des — es, plur . die -— fälle , i ) Das D>M-
fallen , obgleich selten, und ohne Plural . 2) Eine Krankheit vcv
Menschen und Thieren, wenn die Excrcmente öfter und si"W
abgehcn, als gewöhnlich ist ; wo man auch wohl von iriclM»Ac¬
ten dieser Krankheit, oder von ihrer Anwesenheit bey mehreruM
dioiduis den Plural p : gebrauchen pflegt. Den Durchfall habe».
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Durchfall oder Durchlauf , bey einigen auch Durchbruch , und im
pberdeulschen das Abweichcn, bezeichnen die gelindeste Art dieser
Krankheit, wo die Excremente mit keinen fremden Theilen ver¬
mischet sind. Sind sie mit Blut vermischt, so heißen sie die Ruhr
oder rothe Ruhr , und wenn unvtrdauete Speise mit abgehet,
die Gpeifcruhr , der Bauchstuss.

Durchfällen , verb . irreg . ueulr . (S . Fallen,) welches das
Hiilfswort sepn erfordert. Ich falle durch , durchgefallen;
durch eine Öffnung fallen. Jngleichen figürlich, er ist durch¬
gefallen, er ist bep der Wahl übergangen worden; welcheR . A.
vermuthlich auf eine ehedem übliche Art der Wahl anspielet.

Durchfalten , verb . reg . act . Ich durchfalte , durchfaltet;
überall in Falten legen, in der höher» Schreibart . Srarr mit
glühender Stirn , die der Grimm durchfaltete , Klopsi.

Dürchfaulen , verb . reg . neulr . welches das Hülfswort sepn
erfordert. Ich faule durch , durchgcfaulet ; von der Fäuluiß
durchlöchert werden. Das Bre ^, der Huf des Pferdes ist
durchgefaulet. Auch dem Hornviehe faulet zuweilen das Horn
an den Füßen durch , welche Krankheit im gemeinen Leben
Fick genannt wird. S . dieses Wort.

Durchsichten , verb . rrreg . act . S . Zechten. Ich fechte
durch, durchgefochten; nur in einigen figürlichen Bedeutun¬
gen des Wortes fechten. Sich durchfechten , sich vermittelst
seiner streitbaren Zunge durchhelfen. Eine Sache durchfech¬
ten, sie mit Worten und Gründen durchsetzen.

Dürchfeilen , verb . reg . uct . Ich feile durch, durchgefeilst;
mit der Feile theilen, durchlöchert». Ein Stück Eisen durch¬
feilen. Ganz durchfeilen.

Durchfeuchten , verb . reg . act . Ich durchfeuchte, durch¬
feuchtet; durch und durch befeuchten, in der höher» Schreibart.

Turchfeuern , verb . reg . act?
Dürchfeuern . Ich feuere durch, durchgefeuert. i ) Durch

und durch in Hitze setzen. Einen Mfen recht durchfeucrn. 2)
Durch ein Loch feuern , d. i. schießen.

Durchfcüern . Ich durchfeuere , durchfeuert ; durch und
durch in Hitze fetzen, in der höhern Schreibart.

Durchflättern , verb . reg,
Durchflättern . Ich flattere durch , durchgeflattert ; ein

Neutrum , welches das Hülfswort scyn erfordert. Er ist nur
durchgeflattert.

Durchflättern . Ich durchflattere , durchffattert ; ein
Activum, durch einen Ort flattern . Die Pfeile des Gottes
der Liebe durchflättern die Lüfte eben so oft aus Rache,
als aus Gefälligkeit.

Durchflechten, verb. Irreg. act . (S. Flechten.) Ich durch-
Aechte, durchffochten; überall oder auch nur hin und wieder
mit Flechtwerk versehen, in der höher» Schreibart . Einen
Dran; mit Ähren und Epheu durchflechtcn. Em Band
durchflocht ihr braunes Haar , Rost.

Durchfliegen, verb . irreg. S . Fliegen.
Durchfliegen . Ich fliege durch , durchgeflogen; ein

Neutrum , tvelches mit dem Hülfsworte sepn verbunden
wird, durch einen Ort fliegen. Zier ist der Vogel durch-
Leflogen.

Durchfliegen . Ich durchfliege , durchflogen; ein Acri-
"um, durch einen Ort fliegen, in' der höhern Schreibart.

Und da der Ruf
. ^ von bepder Brüder Zwist die Vielt durchflog, Ca».
Durchfliehen , verb . irreg . act . (S . Fliehen.) Ich dnrch-

^che , durchffohen ; durch einen Ort fliehen, in der höhern
.Schreibart.

Durchflcnch erst die, blauen Gefilde, Kleists

Durchfließen , verb . irreg . S . Fließen.
Durchfließen . Ich fließe durch , durchgestoßen; ein

Neutrum , welches das Hülfswort sepn erfordert, durch einen
Ort fließen. Aer kann kein Wasser durchfließen.

Durchfließen . Ich durchfließe, durchflossen; einAcrivun»
in der vorigen Bedeutung, aber nur in der höhern Schreibart.
Der Strom durchfloß die Stadt . Jngleichen , stch über alle
Theile eines Ganzen verbreiten, figürlich. Ein majestätischer
Schimmer durchfloß den ganzen Raum um ihn her. welch,
süßes Entzücken durchfließt mich bey seinem Anblicke.'

Liirchfloßen , verb . reg . uct . Ich flöße durch- Lurchgeflö-
ßct ; durch einen Ort flößen. Das Holz bleibet nicht hier,
cs wird nur durchgeflößet. Daher die Durchflößung.

Der Durchfluß, des—sses, ^,1ur. iuuf. der Fluß des Was¬
sers durch einen Ort . 1

Durchforschen , verb . reg . act . , Ich durchforsche, durch¬
forscht ; eine Sache nach allen ihren Theilen erforschen, irr
der höhern Schreibart . Er will alles genau durchforscheir-
Das Herz des Lasterhaften ist oft leicht zu durchforschen.

Durchforschet, Sterbliche , des Lebens kurzen Raum,
Was kommen soll ist Nacht, was hin ist, ist einTraum,

Less.
So auch dir Durchforschung.

Dürchfressen , verb . irreg . uct . S . Fressen.
Dürchfressen . Ich fresse durch, durchgefressen. 1) Fres¬

send durchlöchern. Die Mause haben den Rase durchgefressen.
2) Sich dürchfressen, in der niedrigen Sprechart , figürlich,
sich den nöthigen Unterhalt durch Schmarotzen verschaffen. Ey
frißt sich noch immer so durch.

Durchfressen . Ich durchfresse, dürchfressen; fressend
durchlöchern, in der höhern Schreibart . Das Scheidewassey
durchfrißt das Metall.

Durchfrreren , verb . irreg . nsutr . (S . Frieren,) welches das
Hülfswort seyn e.fordert. Ich friere durch, durchgefroren ;
von dem Froste durchdrungen werden. Die Witterung ist zu
gelinde , es kann nicht durchfrieren . Jngleichen , von Kälte
durchdrungen werden. Ich bin ganz durchgefroren.

Die Durchführe , plur . iuuü das Fahren oder Führen durch
einen Ort . Manche waaren müssen auch bey der Durchführe
verzollet werden. .

Durchführen , verb . reg . uet . Ich führe durch,durchgeführct;
durch einen Ort führen. Iemandcn durchführen , durch einen
Fluß , durch eine Stadt u. s. f. Die waaren bleiben nicht
hier , sie werden nur durchgeführet. In den Blechhüttcn
werden diejenigen Bleche, welche verzinnet werden sollen,
durchgeführet , wenn man sie in das flüssige Zinn legt, und
bald darauf heraus ziehet. S . auch die Durchführung,

Dürchfüttern , verb . reg . uct . Ich füttere durch , durchge¬
füttert ; den Winter hindurch füttern , d. i. erhalten , in der
Landwirthschaft. Er har sein Vieh inegefammt durchge¬
füttert.

Durchgähnen , verb . reg . set . Ich durchgähne, dnrchgähm;
mit Gähnen zubringcn, in der poetischen Schreibart.

Der jede Mitternacht
Am tragen Spiel durchgähnt.

Durchgaben , verb . reg . uet . Ich durchgälle , Lnrchgällt;
allen feinen Theilen nach bitter machen,, in der höhern Schreib¬
art . Das größte Glück' des Gottlosen ist unsicher und mit
Furcht vor dem Zukünftigen durchgällt , Souuenf.

Der Durchgang , des—cs, plur . die— gange . r>Die Hand¬
lung des Durchgeheus, oder des Gehens durch einen Ort, ,ohne
Plural ., Die Waaren werden auch bey dem Durchgänge vor-
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zollet. Der Durchgang der Venus durch die Sonne. Einem
den Durchgang verwehren. D was hat meine Seele nicht
noch in diesem Durchgänge durch das Leben zu dulden!
Dusch. 2) Ein Ort , wo man durchgehet, oder durchgehen kann.
Line Gasse ohne Durchgang. Das Zaus hat einen Durch¬
gang, man kann durch dasselbe in die andere Gasse gehen; der¬
gleichen Hauser im gemeinen Leben oft nur Durchhäuscr ge¬
nannt werden.

Durchgang !- / ackj. st aä v. i -Einen Durchgang habend, im ge-
meinenLeben, besonders Oberdentschlandes. Ein durchgängiges
Zaus . Der Wald ist nicht durchgängig, man kann nicht durch¬
gehen. 2) Ohne Unterschied, eines wie das andere, insgesammt,
überall. Eine durchgängige Gewohnheit, welche überall üb¬
lich ist. Noch mehr-aber, und'vielleicht am besten, wie ein
Nebenwort. Zier herrscht durchgängig noch die alte Gewohn¬
heit. Wir großen Thicre haben durchgängig eine gewisse
kleine Schwachheit an uns , Lest. S . Durchgehends.

Dürchyärben , verb . reZ. act . Ich gärbe durch, .durchge-
garbt ; eigentlich, alle Theile einer Haut gehörig gärben; im
niedrigen Scherze, durchprugelm

Durchgehen , verb . irreZ . S . Gehen. -
Durchgehen . Ich gehe durch, durchgegangen; welches

tssells ein Neutrum, theils ein Activum ist, und daher theils
mit dem Hülfswortc seyn, theils mit haben verbunden wird.

r. Ein Neutrum, mit seyn. r) Durch einen Ort gehen, in
eigentlicher,, weiterer und figürlicher Bedeutung. Das Wasser
ist nicht tief, man kann füglich durchgehen. Oer Thorweg
ist zu enge, der wagen gehet nicht durch. Ich habe mich
rn der Stadt nicht aufgehalten, ich bin nur durchgcgangen.
Durchgehende Waarcn , welche nur durchgehen, d. i. durch-
geführct werden. Die Angel war bey der Schulter durchge-
gangen. In allen Sachen gerade durchgehen, figürlich,
unbedeckt, offenbar, offenherzig handeln. Besonders, 2) von
einem Ende bis zum andern gehen. Der Stich ist nicht durch¬
gcgangen. Der Hieb, der Schuß gehet durch. Das Wasser
gehet durch, dringet durch. Durchgehende Säulen , in der
Baukunst, welche an einem Gebäude von unten bis oben durch¬
gehen, und bis a« das Gebälke reichen; Franz. Lolounes
pulluutes . z) Flüchtig werden. Die Pferde gingen mit
uns durch. Die Pferde sind durchgegangen. Der Schuld¬
ner ist durchgegangcn, ist ausgetreten, flüchtig geworden.
4) Bewilliget werden, in einer Versammlung von mehrern.
Die Sache, der Vorschlag ist ans dem Landtage nicht durch¬
gegangen. Er ist mit allen Stimmen gurchgegangen, ein-
müthig erwählet worden.

2. Ein Activum, welches die Vierte Endung derS - che Hey
sich hat. r) Von einem Ende bis zum andern gehen, (a) Ei¬
gentlich. Einen Garten , eine wiese durchgehen, (b) Figür¬
lich, flüchtig durchlesen. Ich habe das Buch ein wenig dürch-
gegangen. Jngleichen untersuchen, wir wellen die Rechnun¬
gen durchgehen, wenn ich meine Lebcnsgeschichte durchge¬
he. Gehe in Gedanken die zahllosen Geschlechter der Ge¬
schichte durch , und erstaune über ihre Verschiedenheit,
Dusch. 2) Wund gehen, ün gemeinem Leben. Er hat die
Füße durchgegangcn, oder er hat sich die 8üsse dnrchgegan-
gen. Jngleichen, durch vieles Gehen zerreißen. Die Schuhe,
die Sohlen durchgehen. ,

Durchgehen . Ich durchgehe, durchgangen; welches ein
Activum ist, und uur in der höhcrnSchreibart gebraucht wird.
») Von einem Ende zum andern gehen. Durchgehet hin und
wieder von einem Thore bis zum andern im Lager , 2 Mos.
z 2,27 ; wo aber die Ersetzung desAccusativs durch dasVorwortm
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im Hochdeutschen ungewöhnlich ist. Richtiger heißt es: durch¬
gehet das Lager. 2) Durchdringen.

Bist kommen ohne Rleid in diesen strengen Tagen
Durchgangen von dem wind , Opitz.

Z) Untersuchen. Durchgehe alle menschliche Erkenntniff.
Durchgehends , aclv. welches nur in der vertraulichen Sprech¬

et üblich ist, ohne Unterschied, insgesammt, ohne Ausnah¬
me, überall. Die Sache ist durchgehends beschwerlich. Man
glaubt durchgehends, das Gerücht sep ungegründet. S.
Durchgängig.

Durchyerven , S . Dnrchgärben.
Dürchyießen , verb .irreA.act . (S . Gießen.) Ich giesse durch,

durchgegosscn; durch eine Öffnung gießen, wein , Bier, Was¬
ser durchgiessen, durch den Trichter, Durchschlagu. s.s. Da¬
her die Durchgießung. S . auch Lurchguß.

Durchstichen , verb . reZ. act.
. Dürchtztühen . Ich glühe durch, durchgeglüher; durch¬
aus glühend machen. Eine Stange Eisen durchglühen. Da¬
her die Lurchglühung.

Durchstichen . Ich durchglühe., durchglühet; Wiedas
vorige, doch nur in der figürlichen Bedeutung und in der Hä¬
hern Schreibart, von dem grausamsten Schmerzen durch-
glühet. von Scham durchglüher.

Durchsraben , verb . irre ^. aer . S . Graben.
Dürchyraben . Ich grabe durch, durchgegraben. 1) Von

einem Ende bis zum andern durch Graben öffnen. Einen Lamm
gurchgrabcn. 2) Sich durchgraben, sich durch Graben einen
Weg bahnen. Sie mußten sich durch» den Berg durchgraben.

Durchs ^äben . Ich durchgrabe, durchgraben; wie dis
vorigem der ersten Bedeutung,in der höhern Schreibart.Einen.
Berg durchgraben. Jngleichen figürlich, durchlöcherte. Sn
Huben meine Hände.und 8Üße durchgraben, Ps. 22, 17.

Durchsreifen , verb . irreA . neulr . (S . Greifen, ) welches
mit dem Hülssworte haben verbunden wird. Ich greife durch,
durchgegriffcn; mit der Hand durch,eine Öffnung greifen.
Jngleichen figürlich, .zufahren, ohne Umschweife handeln, M
Ansehen brauchen. Man klagte, daß er zu säuberlich ver¬
führe -und nicht durchgriffe.

Lurchsrubetn, , verb . re -:., nct.
' Dürchgrubetn . Ich geübte durch, durchtzegrübelt; E

Theile eitler Sache durch Grübeln zu erforschen siechen. Er
will alles durchgrübeln.

Durchsruoeln . Ich durchgrüble, durchgrübelt; ^
das vorige, in der höher» Schreibart.

Durchsrimden , verb . rkA. nct . Ich durchgriinde, durch¬
gründet ; ergründen, doch mehr im Oberdeutschen als hoch¬
deutschen. Diese Runst sey immer zu durchgvünden,

Durchzucken, verb. reg. neutr . mit dem Hülfswortc habt».
Ich gucke durch, durchgeguckt; im gemeinen Leben, für durch
scheu, durchschauen, in allen Bedeutungen dieser Zrilwärttt.
Die blosse Haut guckt durch die Rleidcr durch. S . Hlickom

Der Dürchsuß , des—sses, piur . die—güsse. r) Die
lung des Durchgicßens, ohne Plural . 2) Ein Ort , wo manc-
was dnrchgicßt. So wird an einigen Orten auch derA'usM
Gussstein, ein Dnrchguß genannt. Jngleichen eilt Werrzciig,
flüssige Körper durch dasselbe zu gießen. Daher heißt̂
Durchschlag in den Küchen oft ein Durchguss. ,

Dürchhalftern ,verb . ress, rscchr . Sich mühsam durchy-!
tcrn, sich mit vieler Mühe von einer Verlegenheit befteyen.

Durchhauen , verb . irreA. uct . S . Hauen. ,
Durchhauen . Ich haue durch, durchgehairen. ,

etwas hauen. Den Baum ganz durchhauen. 2) Sich
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einen Weg bahnen . Sich durch die Feinde durchhauen.
Sich durch einen Wald durchhauen , sich durch Niederhauen
der Bäume einen Weg machen.

Durchhauen . Ich durchhaue , durchhauen ; wie das
vorige in der ersten Bedeutung , in der höhern Schreibart.
Durchhaue den Baum . r

Das Durchhaus , des— es, xlur . die— Hauser, S . Durch¬
gang. ^

Dürchhecheln , verb . re § . act . Ich hechele durch , durchge-
hechelt ; alle Theile des Flachses gehörig hecheln . Den Flachs
wohl durchhecheln . Doch mehr im gerneinen Leben , jeman¬
den durchhecheln , sein Betragen stückweise spöttisch radeln,
ihn durchziehen.

Dürchheitzen , verb . re § . acl . Ich heitze durch , durchgehei-
tzet; durchaus heiß machen . Das Zimmer ist noch nicht
dnrchgeheitziet. Daher 'die Durchheitzung.

Drrrchhelfen , verb . irreZ . set . S . Zelftn . Ich helfe durch,
durchgeholfen ; durch Linen Ort Helfen . Das Wasser ist zu
lief , man muß ihm durchhelfen . Einem Ausreißer durch¬
helfen , ihm zu seiner Flucht beförderlich seyu. Jngleichen , aus
einer Verlegenheit helfen . Drü 'hast mir durchgeholfen.

Durchhellen , verb . reA . acr . Ich durch Helle , durchhellt;
mit seinem Lichte hell machen , m der höhern Schreibart . Wenn
der wetterstrahl die Schatten der Nacht durchhellt.

Durchherrschen , verb . re ^ . not . Ich durchherrsche , durch-
herrscht ^ nach allen Theileu beherrschen , in der höhern Dich¬
tung der Neuern . Reiche , die Satan durchherrscht , Klopsi.

Durchheülen , verb . re § . ucl . Ich durchheule , durchheult;
mit seinem Geheule erfüllen , in der höher » Schreibart . Der
Nordwind , der die Flur durchheulte.

Durchhin , ein im Oberdeutschen übliches , im Hochdeutschen
aber ungewöhnliches Nebeuwort des Ortes , für hindurch . Und
sollt die Riegel mitten an den Bretern durchhin stoßen,
s Mos . 26 , 28 . Kap . 36 , z 8.

Das grüne Gras , an dem fürüber steust
Das Wasser und durchhin mit stillem Rauschen stellst,

, - Opitz-

kr ist durchhin , bedeutet in Niedersachsen , er ist gauz ausder Art
geschlagen, alle Hoffnung zu ftiirerBefferuug ist vergebens.

Durchhitzen , verb . reg . act.
Dürchbitzen . Ich Hitze durch , durchgehitzk swie durch-

heitzen. Das Zimmer , ist noch nicht duvchgehitzt.
Durchh r' tzen . Ich durchhitze , durchhitzt ; eben so, m der

hoher» Schreibart . Die Sonne durchhitzt die Erde.
Dürchhohlen , verb . reß « uct . Ich hohle durch , durchgehohlt;

figürlich, m den gemeinen Mundarten , besonders Niedersachsens,
durchdringen . Der Wind hat uns recht durchgehohlct . Je¬
manden durchhohlen , ihn durchprügelu.

Durchhohlen , verb . re ^ . uct.
Dürchhohlen . Ich hohle durch , durchgehohlt ; durch¬

aus Hohl machen . Einen Berg dürchhohlen.
Durchhöhlen . Ich durchhöhlc , durchhöhlt ; in eben

dieser Bedeutung , in der höhern Schreibart.
Durchhöhnen , verb . reZ . uct . Ich höhne durch , durchge-

hohnt . Jemandes Betragen durchhshnen , es nach allen ein¬
zelnen Umständen verhöhnen . Daher dieDurchhohnung.

Durchjagen , verb . reZ . act.
Durchjagen . Ich jage durch , durchgejagt ; durch einen

Ort jagen . Zünde ein Feuer an , und jage ' das Vieh durch.
Ungleichen, auf der Jagd durch einen Ort ziehen, öier darf
man nicht durchjagen.

Durchjagen . Ich durchjage, durchjagt; sich schnell durch
einen Ort bewegen.

Die das weite Meer durchjagt , Opitz.
Jngleicheu , in allen Theileu eines Raumes jagen . Den gan¬
zen Wald durchjagen.

Durchirren , verb . reZ. act . Ich durchirre, durchirrt; durch
einen Ort irren , ihn durchreisen , in der höhern Schreibart.

Warum durchirrt nach Gut und Geld
Der Mensch die fernsten Meere ?, Weiße.

Mein Gedanke durchirret das vergangene . Jngleicheu figür¬
lich. Schlanke Rräuter durchirren das Gras mit zarten Men
„nd mannigfaltigem Laube , Geßn.

Dürchkäuen , verb . reZ. act . Ich kaue durch, durchgekauet;
Me Theile einer Speise kauen . Die Speise recht durchkaucn.
Jngleichen figürlich . Ist an dem kleinen Gedanken noch wohl
etwas Gesundes geblieben , nachdem er durchgekauet wor¬
den ? Dusch.

Dürchklopfen , verb . reg . act . Ich klopfe durch , durchge-
klopft . 1) Klopfend durch eine Öffnung treiben . Denpstock
dürchklopfen . 2) Mit Klopfen durchdringen . Den Stock¬
fisch gehörig dürchklopfen . Jngleichen , im gemeinen Leben,
für durchprügeln.

Dürchkneten , verb . reZ . act . Ick knete durch , durchgeknetet;
nach allen Theilen kneten . Den Teig gehörig dürchkneten,
Hey den Bäckern , durchwirken . Geschieh« selbiges zum letz¬
ten Mahle , so heißet es - urchknöbeln und ausstoßcn.

Dürchkommen , verb . irreZ . ueutr . (S . Rommen, ) welches
. das Hülfswort sepn erfordert ; ich komme durch , durchgekom-

men . - ) Durch einen Ort kommeil , d. i. mit Überwindung
der Hindernisse durch denselben gelangen . Die Wege find so
dose , daß man nicht durchkommen kann . Das Wasser ist
zu tief , sie werden nicht glücklich dürchkommen . Jngleichen,
aus einer Verlegeirheit kommen. der Entschuldigung
wirst dir nicht durchkommen.

Anm . Bey dem Kero lautet dieses Wort ckurubybuuemLN.
Im gemeinen Leben lasset man kommen oft aus , und verbindet
durch unmittelbar mit können, besonders in der eigentlichen Be¬
deutung . Ich kann nicht durch . Du wirst hier nicht durch¬
können , d. i. dürchkommen können.

Durchkosten , verb . re § . act . Ich koste durch , durchgekostet;
eines nach dem andern kosten, weinproben durchkosten . ^

Durchkränken , verb . reZ . acl . Ich durchkranke , durchkrankt;
sehr kränken, ein Zeitwort , welches im Hochdeutschen unge¬
wöhnlich ist.

Ich durchkranke mich im äerzen
Mit den Schmerzen , Opitz.
Es durchkränket mich im Kerzen,
Wenn ich dich muß lassen scherzen , ebend.

Dürchkratzen , verb . reZ . acl . Ich kratze durch , durchgckrat-
;ct ; wund kratzen. Die Laut dürchkratzen . Sich dnrch-
krayen . -

Durchkreuzen , verb . reA . act . Ich durchkreuze , durchkreuzt;
kreuzweise durchschneideu. So durchkreuzen sich die Linien in
der Wapenkunst und Mathematik , wenn sie sich ür Gestalt eines
Kreuzes durchschneideu. Figürlich , ohne einen gewissen Weg durch¬
reisen, durchirren . Die See durchkreuzen . Und was denkt
wan denn , wenn sich in einem Augenblicke tausend Gedanken
durchkreuzen ? Less. Oder wenn die schwarzen Zaune von
Dsrnstaudcn die weiße Ebene durchkreuzen , Geßu.

Durchkrrechen , verb . irreZ . S . Rriechen.
Dürchkriechen . Ich krieche durch , durchgekrochen ; ein

Neutrum , welches das Hülfswort sepn erfordert , durch e,ne
HhhhhI
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Öffnung kriechen. Das Loch ist zu klein , eg kann keine
Maus durchkriechen . Sie ist schon durchgekrschen.

Durchkriechen . Ich durchkrieche , durchkrochen ; ein Ae-
tivum . Alle Winkel durchkriechen , in alle Winkel kriechen.
Er hat alles durchkrochen , ftt einer niedrige » Figur , er hat
alles durchsucht , alles durchgrübelt.

Durchlachen , verb. reg. act. Ich durchlache, durchlacht;
in der poetischen Schreibart , mit Lachen hinbringen . Die Zeit
durchlachen , Zachar.

DÜrchlanFen , verb . reg . act . Ich lange durch , durchge-
langt ; im Bergbaue , der Länge nach durch !)öhlen . EinFeid
mit Metern durchlängen , nach vorliegenden Gängen arbeiten.
So auch die Durchlängung.

Der Durchlass , des — sses, plur . die — lasse. i ) Die Handlung
des Durchlafsens , ohne Plural . Noch mehr aber , 2) verschie¬
dene Maschinen , andere Körper durch dieselben laufen zu lassen,
und sie dadurch entweder zu reinigen , oder auf andere Art zu be¬
arbeiten . So wird im gemeinen Leben auch das schräge stehende
Sieb , Getreide , Sand , Erde u . s. f. dadurch zu werfen , ein
Durchlaß genannt . In den Pochwerken ist der Durchlaß ein
länglicher Kasten , der oben ein Gefälle hat , das Erz in demselben
zu säubern , ingleichen das Grobe von dem Kleinen zu scheiden.
In den Münzen ist es eine Maschine , die Silberzaine dünner zu
walzen , welches auch das Grreckwerk genannt wird.

Durchlässen , verb . iri -eZ . act . (S . Lassen .) Ich lassedurch,
durchgelasscn ; durchgehen lasset», durchlaufen lassen, durchfließen
lassen, r) So fern lassen bloß verstauen bedeutet . Das Thor
war verschlossen , und man wollte uns nicht durchlassen . Hier
wird niemanddurchgelassen . Leder laßt keine Tüchtigkeit
durch , d. ». durchfließen . 2) Sofern lassen eine mehrere Thä-
tigkeit mit cinschließet. Erze durchlassen , in den Schmclzhüt-
ten , sie durch den Ofen gehen lassen, d. i. sie ausschmelzcn . Auf
ähnliche Art sagt schon Opitz:

Vor alles Gold , so fein und durchgelassen , Ps . i r 9, V . 64;
»bgleich dieses Zeitwort von dem Golde nicht gebräuchlich ist. Ge¬
treide , Sand durchlassen , es durch den Durchlaß werfen , um
es zu reinigen . Gilberzaine durchlassen , in den Münzen , sie
m dem Durchlaß dünner walze »,. So auch die Durchlaffnng.

Durchlaucht , hgs Abstractum des folgenden Adjeclives , welches
von chur - und fürstlichen Personen ohne Artikel gebraucht wird.
Se . Churfnrstlrchc Durchlaucht haben befohlen u. s. f. »der des
Lhurftirsten vonBaiern Durchlaucht haben befohlen n. s. f.
Ew .. Herzogliche Durchlaucht geruhen u. s. f. Ihre Durch¬
laucht , die Herzoginn . Von mehrern durchlanchtigenPerso -ien
gebraucht man auch den Plural , Durchlauchten . Der Herzoge
von Sachsen Durchlauchten . Ihre Durchlauchten die Her¬
zoge von Sachsen . Im Oberdeutschen ist statt dieses Wortes
anch Lnrchlauchtigkeit üblich, welches aber im Hochdeutschen
irngkwöhnlich klinget , ob es gleich manchen Hochdeutschen
Kanzcllepen so fremd eben nicht ist.

Durchlaucht »Y , sckj . 1) * Glänzend einen durchdringenden
Glanz habend ; welche Bedeutung aber längst veraltet ist.

Ovve lueller munck ckurlübtiZ rol ^ Gottfr. v. Nifeit.
Ir ckurlübttA roter mcucl . Markgr . Otto v. Brandenb.

2) ' Berühmt , eine gleichfalls veraltete Bedeutung . Dreß durch-
leuchtigost Werk der ganczen heiligen geschrifft genandt die
Bibel , u . s. f . heißt es noch in der Nachschrift zweyer zivischen
den Jahren 1470 und 1477 zu Augsburg gedruckten Deutschen
Bibkln . z ) Gegenwärtig ist dieses Wort nur noch ein Ehrentitel
fürstlicher P .r ' onen , welchen sie sowohl von höher »», als auch von
ihres Gleichen und niedrigern Personen erhalten . DerDurch-
lMchtt §e oder DurchlauchtiAstc Lurst.DurchlauchtiAstep Ser-
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zog . Dlirchlauchtigste Lhurflirstinn . Die Lnrchlanchtig-
ßcn Prinzen.

Unterthanen undPrivatpersonen gebrauchen dasAdjectivDnrch;
lauchtignur noch gegen nenfürstUchePersonen , obgleich auch diese,
Wenigstens von »Hren Unterlhaner », gemeiniglich den Superlativ
Durchlauchtigst bekommen. Chnrfürsten , Herzoge und altfürst-
liche Personen werden von Geringer »»jederzeit im Superlativ »,
Könige und Kaiser aber mit Allerdurchlauchtigst angeredet.

Was den Gebrauch dieses Titels voll Höh rn gegen Fürsten,
und von diesen gegen einander selbst betrifft , so ist derselbe in den»
Deutschen Reiche größten Theils durch Verträge oder durch das

- Herkommen festgesetzt . Der Kaiser , die Könige Enropegs,
und die Churfürsten geben den meisten Reichsfürsten den Lilek
Durchlauchtig ; nur der König von Preußen nennt die alten Für,
sten kraft eines besondecn Vertrages Durchlauchtigst . Die
neuen Fürsten erhalten von den altfiirstlichen Häusern gleich,
falls nur den Titel Durchlauchtig.

Den Superlativ Durchlauchtigst geben der Kaiser , die
Churfi ' rsten , und einige alle Fürsten den Königen ; die Koni,
ge , und seit der Capitulation von »71 » auch der Kaiser , den
weltlichen Churfürsten , ingleichcn denjenigen geistlichen Chur-
fürsten und Fürsten , welchegeborne Fürsten sind . DieNeichs»
fürsten unrer sich geben sich diesen Titel gleichfalls.

Jilder ehrerbiethigen Schreibart werden Durchlauchtig »nid
Durchlauchtigst z,»veilen für fürstlich gebraucht . Es waren
bep dieser Feierlichkeit viele durchlauchtige Personen zugegen.
Durchlauchtig für durchsichtig , ein durchlauchtiges Haus, ist
ein niedriger Scherz.

Anm . Dieser Titel ist nach dem Muster des Latein . IHustris
und Illullrillnnus gebildet , der sowie der Deutsche ehedem ein
Beywort der Kaiser und Könige war ; dagegen Fürsten nur Hoch-
geborne hießen . Erst 16^ 9 gebotb der Herzog von Meklenburg-
Schwerir »seinen Unterthanen , ihn nicht mehr Hochgeboren , son«
dern Durchlauchtigst zu nennen . Ehe Durchlauchtig und
Dnrchlaucht durch den Gebrauch »nit Ausschließung anderer Aus¬
drücke eingeführet »vurdeil , »varen dafür auch klar und lauter,
und im Abstracto Klarheit und Lauterkeit üblich , nach dem
Muster des Lat . 8erer »us , LereuilkimuL und Lerenitas.
So wird in der im Jahre 1584 Unterzeichneten Vorrede des Dent«
scheu Nationale Erzherzog Albert III . von Österreich von dein
Verfasser Lvvr Ourbuit und Lvvr I^unterckluit angeredet.
S . auch Erlaucht . Durchlauchtig und Durchleuchtig komme»
zwar der Abstammung von durchleuchten naher , sind auch in eini¬
gen Gegenden wirklich üblich; allein in den Kanzclleyen und in
den meisten Hochdeutschen Schriften hat doch die alte Oberdrut-
fche Form noch immer den Vorzug behalten.

Durchlauchtiykeit , S . Durchlaucht.
Der Durchlauf , des — es,xlur . die — laufe . 1) Der Zustand,

da ein Körper , besonders ein flüssiger Körper , durch einen Ort,
durch eine Öffnung läuft ; ohne Plural . Besonders diejenige
Lrankheit , welche auch der Durchfall genannt wird ; S . dieses
Wort . Im gemeinen Leben beleget man zuweilen auch die ge-
gefährlichen »Arten derselben , dergleichen die Ruhr ist, »nit diejem
Nahmen . Schon 1479  wird inOberdentschland Rür durchOnrch-
lauf erkläret . In Niedersächsen heißt der Durchlauf -Loop , Lnuf,
boseFlcte , böser Fluß , und im Scherze schnelle Vacherine,
2) Zuweilen auch der Ort , durch welchen ein Körper läuft.

Durchlaufen , verb . irrc -ß . S . Laufen.
Durchlaufen , ich laufe durch , durchgelaufen . Es ist,

i . ein Neutrum , welches das Hülfswort scpn erfordert , durch
eiucn Ort laufen . Er hielt sich nicht auf , er lief nur durch-
pgK Wasser läuft Mer dpxHriickkMch . 2 . Eia Mmum
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, ) Durch vieles Laufen zerreißen . Er hat öle Schuhe ganz
durchgclaufen . 2) Von einem Ende bis zum andern laufen.
Er liefe wohl die ganze Welt durch . Jngleichen figürlich,
flüchtig in Gedanken nach allen einzelnen Theilen betrachten . Ein
Buch , eine Rechnung durchlaufen , flüchtig durchlesen.

Durchlaufen . Ich durchlaufe , durchlaufen ; einActivum-
wclches der höher « Schreibart eigen ist. i ) Von einem Ende bis
z,u:, andern laufen . Auf den Befehl ihres Schöpfers durchlau¬
fen die Himmelskörper die ihnen bestimmten Rreise . Jn-
gleichen, 2) figürlich , mit flüchtigem Blicke betrachten . Liiere
Reiser brannten vor ihm in Hellen Flammen , indeß , daß er
einsam ins Gras gestreckek, mit irrenden Blicken den Himmel
durchlief , Geßu . Ich kann mit meinen Gedanken alle Ge¬
schichten aller Jahrhunderte durchlaufen . Mhne das schwarze
Register meiner Beleidigungen zu durchlaufen . Dusch . Aber,
laufeinmahl dein Leben durch , wie ebenderselbe an einem an¬
dern Orte sagt, für durchlauf einmahl dein Leben , ist für die
edlere Schreibart zu niedrig , z ) Durch etwas laufen . Lcr
Fluß durchlauft die Stadt . Erbeben durchlief die Natur.

Lcr Schrecken , welcher mich mit kalter Angst durchs
lauft , Weiße.

Durchläüterm verb . reg . uct . Ich durchlautere , durchlautcrt;
durch und durch läutern , in der höhern Schreibart . Die Rede
des Herren ist lauter , wie durchläutert Silber , Ps . " , 7.
Gold , das mit Feuer durchlautcrt ist, Offenb . z , »S.

Durchleben, verb . reg . aet.
Durchleben . Ich lebe durch , durchgelebt ; lebend zurück

legen. Wie glücklich sind wir , daß wir nach dem ordentlichen
Laufe der Natur den größten Thcil unserer Iahve schon durch-
gelebt haben ! Naml.

Gebeugt vom Schnee viel durchgelebter Ishre , Schleg.
Durchleben . Ich durchlebe , durchlebt ; in der vorigen

Bedeutung , nur in der höhern Schreibart.

Ließ ist der Tag , die Zier der Zeit,
wohlan , den lasset uns durchleben,
Mit Lust und voller Fröhlichkeit , Opitz Ps . 118.
Einsam in Zimmern , zufrieden mit sich, durchlebte sie

Tage,
Nicht vom Neide getrübt , Zachar.

Durchläßen , verb . irreg . Lct . S . Lesen.
Durchliefen . Ich lese durch , durchgclefen ; von einem Eude

bis zum andern lesen. Einen Brief , ein Buch durchlescn . Da¬
her die Lurchlcsung.

Durchlesen . Ich durchliefe , dnrchlescn ; wie das vorige, in
der höhern Schreibart . Seufzend durchlas er den Brief.

Durchleuchten , verb . reg.
Durchleuchten . Ich leuchte durch , durchgeleuchtet . i ) Ein

Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , sein Licht durch etwas
scheinen lassen, durchschritten , doch nur in figürlicher Bedcutuug,
deutlich erkannt werden . Lie Schmeichele ? war zu plump , und
die erkünstelte Miene leuchtete überall durch , überall leuch¬
ten Eitelkeit und Selbstrnhm durch . 2) Ein Activum , mit
Vorhaltung des Lichtes durch einen Ort begleiten. Ich will sic
durchleuchten , durch den Gang u. s. f.

Durchleuchten . Ich durchleuchte, durchleuchtet; ein Ac¬
tivum , durch und durch erleuchten , alle Theile Helle machen, in
der höhern Schreibart.

Diu minneklicbe
l^ in ber ^ suk6urbliubtedbal,Kristan vonHamle.

Durchleuchtig, S - Durchlauchtig.
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Durchliefen , verb . irreg . ac l . (S . Liegen .) Ich liege durch,

durchgelegen ; Wundliegen , im gemeinen Leben. Lcr Rranke
hat sich ganz durchgelegen.

Lürchlochen , verb . reg . Lct . Ich loche durch , drirchgelochet;
bcy den Eisen - und Metallarbeitern , mit einem Eisen ein Loch
durch ein Metall schlagen , im Gegensätze des Durchbohrens.
Daher die Lurchlochung.

Durchlöchern , verb . reg . net . Ich durchlöchere, durchlöchert:
mit Löchern versehen , so wohl eigentlich , als figürlich . Ein
Blech , ein Bret durchlöchern . Lie Nleidcr sind schon ganz
durchlöchert , zerrissen. Lcr ewige Friede ist langst durch¬
löchert worden.

Dürchlügen , verb . irreg . act . S . Lügen . Ich lüge durch,
durchgelogen ; mit Lügen forthelftn . Er wird sich schon durch¬
lügen . Er hat sich glücklich durchgclogen.

Der Durchmarsch , des — es, xlur . die — Marsche , der Marsch
durch einen Ort . viele Durchmärsche haben , weim Truppen zu
vielen Mahlen durch einen Ort marschiren . S . Marsch.

Dürchmcrrfchiren , verb . reg . neutr . mit se?n, durch einenOrt
marschiren . Lie Truppen bleiben nicht liegen , sie marschiren
nur durch.

Durchmengen , verb , reg . act.
Dürchmengen . Ich menge durch , 'durchgemengt ; alle

Theile eines Körpers gehörig mengen . Las Mehl wohl durch-
mengen . Daher die Durchmengung.

Durchmenyen . Ich durchmenge , durchmengt ; vermengen,
in der höher » Schreibart . Mit wie vielen Bitterkeiten ist
nicht unser Leben durchmengt l

Der Durchmesser , des — s, vlur . ut nom . lmg . in der Ma¬
thematik , eine gerade Linie , welche durch den Mittelpunct einer
Figur so gezogen wird , daß sie selbige in zwey gleiche Theile Hei¬
let , nach dem Griech . Oiametek ; denn das Verbum durch-
mcsscn ist nicht gebräuchlich.

Durchmischen , verb . reg . uct . -
Durchmischen . Ich mische durch , durchgemischt ; wie

durchmengcn . Daher die Durchmischung.
Durchmischen . Ich durchmische , durchmischt ; wie durch-

mcngen , in der höher » Schreibart.
Dürchmüssen , verb . reg . neulr . welches das Hulfswort haben

erfordert , nur im gemeinen Leben üblich ist , und alle Mahl ein
anderes ausgelassenes Verbum voraus setzt. Der Flnßiftzwac
tief , allein ich muß doch durch , durchfahren , durchreiten u. s. f.
Der pflock ist zwar ein wenig dick , allein er muß doch
durch.

Dürchmusiern , verb . reg . sei . Ich mustere durch , dnrchge-
mustert ; im gemeiueu Leben, stückweise betrachten , genau unter-
suchen. Zeuge , Früchte u. s. s. durchmustern . Er muß alle Leute
durchmustcrn , sich über alle Leute auf - alten . Daher die Durch¬
musterung . S . Mustern.

Lurchnagen , verb . reg . act.
Dürchnagen . Ich nage durch , durchgenagr ; enkzwe-

nagen . Lie Mäuse haben die Schnur durchgenagt.
Durch,lägen . Ich durchnage,durchnagt ; Wiedas vorige,

in der höher » Schreibart.
Zerstörte Schlösser durchnagt vom Zahn der Fäulnist

Kleist.

Dyrchnahen , verb . reg . nct . ' Ich kurchnähe , durchnäht;
durch und durch benähen . Ein dnrchnäheter Rock. Die Ab¬
sätze weiß Lurchnähen , bcy den Schustern , welches bep den weib¬
lichen Schuhen «bdoppeln heißt.
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Durchnässen , verb . re », uct . ..

Dürchnässen . Ich nässe durch , dnrchgenasset; durchaus
naß machen. Ich bin ganz durchgenäffet.

Durchnässen . Ich durchnässt , dnrchnässet; wie das vo¬
rige, in der edlern Sprcchart . Wir find ganz durchnässct.

Dürchnetzen , und durchnetzen , verb . reA. 2ct . welche wie
das vorige gebraucht werden. S . Nässen und Netzen.

Durchpassren , verb . reA. neutr . mit seyn , welches nur im
gemeinen Leben üblich ist, durch einen Ort kommen, gehen oder
reisen. S . Jassiren.

Lurchpstüyen , verb . reZ. act.
Dürchpstützen . " Ich pssüge durch , dnrchgepssügt; durch

etwas pflügen; inglcichen slle Theile eines Ackers mit dem Pfluge
gehörig bearbeiten.

Durchpflüyen . Ich durchpffüge , dnrchpssügt ; in der
höhcrn Schreibart , figürlich. Die Wellen durchpssugen, müh¬
sam durch fie hin segeln. Sie durchpflügen die Wintcrwellen
und ernten Verzweiflung ein.

Dürchpressen , verb . reA. act . Ich presse durch, duvchgepreßt;
vermittelst der Presse durch einen andern Körper treiben. Ge¬
kochten Hönig durchpressen, durch den Beutel . Daher die
Durchprcssung.

Dürchprüyeln , verb . reA . 2cr . Ich prügele durch, durchge-
prügelt ; derb prügeln. Jemanden durchprügeln.

Lürcyrädern , verb . reA . 2Ll . Ich rädere durch, durchgerä-
dcrt ; durch den Räder , d. i. ein stehendes Sreb , laufen lassen,
nm es zu reinigen, ducchficbcn. Sand , Getreide duvchrädcrn.
In einigen Mundarten durchräutern . S . Rädern.

Durchräuchern, verb. r Â. 2Lt.
Dkrrchräuchern . Ich räuchere durch, durchgeräucherr;

durch und durch beräuchern. Ein Zimmer durchräuchern . Die
Schinken find nicht durchgeräuchert , nicht überall von dem
Rauche durchdrungen.

Durchräüchern . Ich durchräuchere , durchrä'uchert ; wie
das vorige , in der edlern Schreibart.

Durchraüschen , verb .reZ .nct . Ich durchrausche, durchrauscht;
in der dichterischen Schreibart , mit seinem Geräusche durchdrun¬
gen , fich rauschend durch einen Körper bewegen.

welch ein heiliger Schauer durchrauscht denWipfel
der Leder ! Schleg.

Aber : <
Sonst rauscht ein fröhlicher Ton , wie er in Opern entzückt,
Die Saiten durch , Zachar.

für durchrauscht , ist wider die Natur dieser Zeitwörter.
Durchrechnen, verb . reZ. ucr. "

Dürchrechnen . Ich rechne durch, durchgerechnct ; von
Anfang bis zu Ende berechnen. Ein aufgegcbcnes Excmpel
dürchrechnen.

Durchrechnen . Ich durchrechne , durchrechnet ; nach al¬
len Theilen berechnen, iu der edlern Schreibart . Sein Geld
durchrechnen. Inglcichen , rechnend Zubringern Lange Tage
traurig durchrechnen.

Durchregnen, verb. reA. veulr . mit dem Hülfsworte haben,
'welches nur unpersönlich gebraucht wird. Es regnet durch,
dnrchgercgnet ; durchdrungen, von dem Regen. Das Dach ist
baufällig , daher regnet es durch. Das Dach ist fest, cs kann
nicht durchregnen.

Durchreiben , verb . irreA . uct . (S . Rciben.)Ich rcr'bedurch,
drrrchgeriebcn; reibend durch einen andern Körper brinocn. Irr-
gleichen wund reiben. Er hat fich die Hände durchgcriebcn.

Dürcyreichen , verb . ILA. Ich reiche durch , durchgcreicht.
Es ist, 1) ein Activum, durch eine Öffnung reichen, d. i. lau-
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gen. Jemanden etwas dnrchrcichen, durch das Fensteru. s. s.
Daher dieDurchreichirng . 2) Ein Nlentrum, mit haben, lang
genug sepn, um durch eine Öffnung zu reichen. Der Strick ist
zu kurz , er reicht nicht durch.

Die Durchreise, s>1ur. die— N, die Reise durch einen Ort. Ich
hoffe ihn bey meiner Durchreise zu sprechen.

Durchreisen,verb . reA.
Dü -eisen . Ich reise durch , dnrchgereiset ; ein Neu¬

trum , »vclch.s das Hülsswort seyn erfordert , durch einen Lrt
reisen. Wrr halten uns nicht auf , wir reisen nur durch.

Durchreisen. Ich durchreise, durchreiset; ein Activum,
von Anfang bis zu Ende eines Ortes oder Landes reise». Er hat
viele Lander durchreiset, wir haben schon gcrnz Deutschland
durchreiset.

Durchreisten , verb . irreA . S . Reißen.
Durchreisten . Ich reiße durch , durchgerissen. Ts ist,

i ) ein Activum , vou einem Ende bis zum andern zerreißen. Ein
Stück Zeuges, ein Blatt Papier durchreißen. Ein Neu¬
trum , mit dem Hülfsworte seyn, hurchgerissen werden. Es halt

' nicht, es reißt durch.
Durchreisten . Ich durchreiße, durchrissen ; wie das vorige

Activum, in der edlern Schreibart.
Durchreiten , verb . irreA . S . Reiten.

Durchreiten . Ich reite durch, durchgeritten . i ) Ein Ntii-
trnm , welches das Hülfswort seyn erfordert, durch einen Vrt
reuen. Das Wasser ist zu tief, man kann nicht durchreiten,
wir find dennoch dupchgeritten. Ich bleibe nicht hier, ich
reite nur durch. 2) Ein Activum , wund reiten. Er hat fich
durchgeritten . Ein Pferd durchreiten.

Durchreitet !. Ich durchreite , durchritten ; ein Activum,
von einem Ende bis zum andern reiten. Eine Stadt , die ganze
Gegend durchreiten , von den Motten durchrittene Bücher.

Drirchreunen , verb . reA. et. irreA . S . Rennen . -
Dürchrennen . Ich renne durch, durchgcrennetund durch-

gerannt . 1. Eitl Nlentrum, mir irregulärer Couj.igatwii und
dem Hülfsworte seyn, durch einen Ort rennen. Er rannte !ehr
geschwindedurch, durch das Zimmer. 2. Ein Activum,schon
häufig mit regulärer Conjugatien. 1) Jemanden durchrcnn'cn,
ihn rennend durchstechen. Er wurde mit dem Spieße durch-
gerönnet . 2) Von einem Ende bis zum andern rennen. Ich
habe die ganze Stadt nach ihm durchgcrcnnet ; nicht, wie cs
bep Lessing heiA : ich bin bereits die ganze Stadt nach ihn»
dnrchgerannt . Denn wenn fich gleich die irreguläre CottjiigcM»
vercheidigen ließe, so finde, doch hier das Hülfswort seyn nicht
Statt , weil der bcygcfügte Accusativ die active BedeutungM
Genüge anzeiget.

Durchrennen . Ich durchrenne, dnrchrcnnet ; ein Acli-
vnm, mit regulärer Conjugation, von Anfang bis zu Ende eines
^ )rtes rennen, in der Hähern Schreibart , vergebens haben wir
die ganze Stadt dnrchrennek.

Durchrieseln , verb . reA . neulr . welches das Hülfswort >efN
erfordert. Ich riesele durch, durchgericsclt ; rieselnd durchs^
len. Der Sand rieselt durch, durch die Spalte . In eiM»
Gegenden ist dafür durchrohren üblich. S . Rohren.

Dürchrrnnen , verb . nreA . neulr . (S . Rinnen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert. Ich rinne durch, durchgersnnen,
durch eine Öffnung rinnen. Das Wasser rinnet durch. Dar
Gefäß ist dicht, cs kann nichts durchrinnen . ^

Dürchrohrsn , verb . rcZ . ueubr . mit dem Hülfsworte seyn,
Durchrieseln . , .
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Dürchröschen , verb . reg . act . Ich rösche durch, durchgeri -̂
schet; im Bergbaue , mit Stollen und Röschen durchfahren. Ein
Gebirge durchröschen. S . Rösche.

Dürchrühren , verb . reZ . act . Ich rühre durch, durchgcrüh-
ret ; alle Theile eiuer Sache durch einander rühren . Das Mehl
dürchrühren.

Dürchrütteln , verb . reZ . act . Ich rüttele durch , durchgerüt¬
telt ; alle Theile einer Sache rütteln . Das Stroh wohl durch-
riitteln.

Durchsaen , verb . reZ . act . Ich durchsäe , durchsact ; in
der dichterischen Schreibart , durchaus besäen.

Der die blauen Gefilde
Mit Sonnen und Erden durchsät , Kleist.

Durchsagen , verb . reZ . uct.
Durchsagen . Ich säge durch , durchgesägt ; mit der Säge

völlig trennen . Ein Bret durchjagen . Gage es vollends durch.
Durchsagen . Ich durchsäge , durchsägt ; wie das vorige,

in der edlern Schreibart.
Durchsalzen , verb . reZ . uct . (S . Salzen .) Ich salze durch,

durchgcsalzen ; mit Salze durchdringen . Das Fleisch ist nicht
recht durchgesalzen.

Durchsäuern , verb . reZ.

Durchsäuern . Ich säuere durch , durchgesäuert . 1) Ein
Activum , durchaus sauer machen . Das Brot ist nicht recht
durchgesäuert . 2) Ein Neutrum , mit haben , durchaus von der
Säure durchdrungen werden , welches aber wenig gebraucht wird.
Und lässet den Teig durchsäuern und aufgehcn , Hof . 7, 4.

Durchsäuern . Ich durchsä 'ucre , durchsäuert ; wie das
porige Activum . Bis daß er ( der Leig > gar durchsäu .ert
ward , Matth , 13,33.

Dürchschaben , verU . reZ . act . Ich schabe durch,durchge¬
schabt ; einen Körper mit Schabe, » durchdringen.

Durchschallen , verb . reZ.
Durchschallen . Ich schalle durch , durchgeschallt ; mit

seinem Schalle durchdringen , als ein Neutrum , mit haben.
Der Lärm ist zu groß , die Musik kann nicht durchschallen.

Durchschallen . Ich durchschalle , durchschallt ; durch alle
Theile schallen , als ein Aerivum , i'u der höhern Schreibart . Die
Musik durchschallt den prächtigen Saal.

Durchschauen , verb . reZ.
Durchschauen . Ich schaue durch , durchgeschauct . i ) Ein

Neutrum , welches das Hülfswort haben erfordert , aber größ¬
ten Theils Oberdeutsch ist , durch eine Öffnung schauen. Das
Fenster ist offen , schaue durch , wer aber durchschauet in
das vollkommene Gesetz der Freiheit , Jac . r , 2§ . 2) Ein
Activum , stückweise bescharreu , auch nur im Oberdeutschen,
durchsehcn.

Durchschallen . Ich durchschaue , durchschauet ; ein Ac¬
tivum , in der höhern Schreibart , stückweise betrachten . Durch¬
schaue die weite Natur bis in die Ordnung der Planeten , Dusch.
Jngleichen , mit scharfem Blicke durchdringen . Da wir die Reihe
der Zeiten durchschauen , Klopst . Nur er und der Vater durch¬
schauten den Inhalt , ebend.

In Wäldern , die kein Tag durchschaut , Weiße.

Durchjs -chaüern , verb . reß . ucl . Ich durchschaucre , durch-
schaucrt ; in Gestalt eines Schauers durchdringen , in der höhern
Schreibart . Ein heftiger Frost durchschaucrte seine Gebeine.
Ein majestätisches Entzücken durchschauen es, (mein Herz,)
Leiste.

Als wenn das Schrecken nie ihr Blut durchschauen
' hätte , Zachar.

rldel. w . B . ' . TH. 2. Aust.

Durchscheinen, verb . irre§. S . Scheinen.
Dürchscheinen. Ich scheine durch, durchgeschienen;ei»

Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , mit seinem Scheine durch-
dringen . DerNcbekistzu dick , die Sonne kann nicht drürch-
scheinen . Durchscheinend wird auch von solchen Körpern ge,
braucht , welche einige Lichtstrahlen , obgleich nicht alle, durchlassen,
zum Unterschiede von durchsichtig . Feines Porzellan , dünn
gearbeitetes Zorn ist durchscheinend . Ost stehet cs auch für
durchsichtig . Ein durchscheinendes Glas , Offcnb . 21,21.

Durchschernen . Ich durchschcine , durchschienen ; ein Ac¬
tivum , mit seinem Scheine durchdringen , erfüllen , in der dich,
terischeu Schreibart.

Sein Blitz durchscheint das Feld, Opitz.
Der Gott , so von der Himmels Bahn
Mit seiner Strahlen Rraft die ganze Welt durchscheine,

Opitz.
Durchscherzen, verb. reZ. act . Ich durchscherze, durchschertt;

mit Scherz hiubringen,in der poetischen Schreibart . Bis nach
durchscherzrcr Nacht, 'Uz.

DücchschLeben , verb . LrreZ . act . (S . Schieben .) Ich schiebe
durch , durchgeschoben ; durch eine Öffnung schieben. Wenn
man durchschiebt , fallen keine Regel.

Durchschießen , verb . irre ^ . uet . S . Schießen.
Durchschießen . Ich schieße durch , durchgcschosscn. t ) Mit

einem Schüsse durchdringen . Das Brct ist zu djck , du wirst
nicht durchschießen . 2) Wurfwelse durchzähleu . Sein Geld
durchschießen.

Zwcy Stunden waren fast verflossen,
Daß Veit sein schönes Geld nicht Ein Mahl durchge-

schosscn, Berich.
Durchschießen. Ich durchschieße, durchschossen. >) Mit

einem Schüsse durchdringen , in der höhern Schreibart . Der
eherne Bogen durchschießt ihn rückwärts , Hiob 20 , 24 , nach
Michaelis Übersetzung. 2) Ein Buch durchschießen , mit Pa¬
pier durchschießen , zwischen jeden zwey Blättern eines Buches
ein weißes Blatt Papier haften.

Durchschissen , verb . reZ.
Durchschiffen . Ich schisse durch , durchgeschifft , r) Ein

Neutrum , mit dem Hülfsworte sepn, durch etwas schiffen, ob¬
gleich selten. 2) Ein Activum , iE einem Eude zum andern
schiffen. Er hat schon viele weite Meere drrrchgeschifft.

Durchschiffen . Ich durchschiffe , durchschifft ; Ul der letz¬
ten Bedeutung der vorigen Form , in der höhern Schreibart.

Und du , 0 göttliche Tugend , durch dich nur können wir
freudig

Das Neer des Lebens durchschiffen , Kleist.
Durchschimmc ^n, verb . reA.

Lürchschimmern , ein Neutrum , welches das Hülfswortha-
ben erfordert . Ich schimmere durch , durchgeschimmert ; mit
seinem Schimmer durchdringen . Die Sonne schimmert durch
die Wolken durch.

Durchschrrnrnern . Ich durchschimmere , durchschimmert;
e:n Activum, wie das vorige, in der poetischen Schreibart. Der
Blitz durchschimmert die Wolken.

Durchschlafen , verb .irreZ .nct .(S .Schlafen .)Ich durchschlafe,
durchschlafen ; mitSchlafen hinbringen , in der höhcrnSchreibart.

Achill und Hanmbal muß die Nacht des Todes durch¬
schlafen , Kleist.

Der Durchschlag , des — es, plur . die — schlage , von dem
folgenden Verbo . r ) Die Handlung des Durchschlagcüs , in eini,
gciswcni 'gen Fallen des Verbi , auch hier vielleicht nur selten,
und ohne Plural. Einen Durchschlag machen, einen Ort an

Jiiii  einer
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einer Stelle durchschlagen , damit man durch die Öffnung in einen
andern kommen könne ; auch im >Bergbane . 2) Was durchge¬
schlagen wird , oder durchgeschlagen worden ; auch nur iu einigen
Fällen . So wird diejenige Öffnung , welche durch Einschlagen
einer Stelle in einem abg'erheilteu .Orte gemacht wird , im gemei¬
nen Leben ein durchschlag genannt . Ans eben dieselbe Art ist in
demBergban .c der Durchschlag dicÖffnung , welche ans einem
Orte oder Gebäude in den andern gemacht wird ; in welcher Be¬
deutung das Latein . ÜorsIsAUS schon in einer Urkunde von 1203

, in Spergs Tyrol . Bcrgwerksgeschichte vorkommt . Etwas mit
offenen Durchschlagen beweisen , das Recht auf einen Gang
durch Einschlagung in das Gebäude des jünger « Nachbars bewei¬
sen. In einigen Oberdeutschen Gegenden , wo durchschlagen als
einNeutrumfürausschlagen üblich ist, bedeutet Durchschlag auch
den Ausschlag anderHcmt , und die Durchschlechten Finnen an
der Haut . Z) Ein Werkzeug , womit etwas durchgeschlagen wird.
In diesem Verstände ist dn Durchschlag bey den Zimmerleuten
oft so viel als ein Gtämmerscn , Löcher damit in und durch das
Holz zu schlagen . Bey den Schmieden und Schlössern ist es ein
spitziger eiserner Hammer , das Eisen vermittelst eines darauf
gethanen Schlages damit zu durchlöchert . Bey den Feuerwer¬
kern führet diesen Nahmen ein spitziger Pfriemen , die Kunstfeucr
damit zu öffnen . In etwas anderm Verstände hat man Durch¬
schlage , gewisse Körper durch dieselben zu schlagen, um sie von grö¬
ber « Körpern abznsond'err^ Inden Küchen ist der Durchschlag
ein bekanntes blechernes rundes Werkzeug , mit einem durchlö¬
cherten Boden , Wasser und andere Feuchtigkeiten dadurch von
g. öbern Körpern abznsondern ; welches Werkzeug sonst auch ein
Sicher , in Nicdcrsachsen ein Stortvat , Stürzfaß , genannt wird.
In ben Pochwerken verstehet man unter Durchschlag oder Durch-
wurf ein von Draht geflochtenes Gitter , das gepochte Erz durch
dasselbe zu rädern.

Durchschlagen , verb . irreZ . S . Schlagen.
Durchschlagen « Ich schlage durch , durchgeschlagen . Es

ist , i . ein Actipum . 1) Vermittelst des. Schlagens eine Öffnung
durch cnva's machen . Man muß die wand hier durchschla¬
gen , oder absolute , man muß hier durchschlagen . Eben so be¬
deutet im Bergbaue durchschlagen , in des Nachbars Gang durch-
graben . 2) Durch ein Sieb oder andern Körper treiben , gröbere
Theile von feinern abzusondcrn . Die Brühe mit gestoßenen
Vrebsen durchschlagen , sic vermittelst des Durchschlages von den
gestoßenen Krebsen abseihcn . Erbsen , Linsen durchschlagen,
sie vermittelst eines Durchschlages , oder auch eines Siebes , von
den Hülsen absondern . Flüssiges wachs durch ein Tuch durch¬
schlagen , durchprcssen . Den Hönig durchschlagen , ihn durch
einen Beutel pressen. Z) Jemanden durchschlagen , im gemei¬
nen Leben, ihn sehr schlagen . 4) Sich durchschlagen , sich durch
Schlagen , d. i. Fechten , den Weg durch etwas öffnen. Das Re¬
giment wurde von dem Feinde umringt , allein es schlug sich
glücklich durch . Die Besatzung hat sich durchgeschlagen , durch
die Belagerer . Bey den Jägern schlagen sicy die Hirsche oder
wilden Schweine durch , wenn sie durch Öffnung des Jagdzeuges
entkommen . So auch die Durchschlagung , in den zwey ersten
Bedeutungen . 2. Ein Neutrum , welches das Hiilfswort haben
erfordert , durchdringen . Der Regen schlagt dnrch . Die pil-
senhaben durchgeschlagen , haben die verlangte Wirkung .hervor
gebracht . Die Tinte schlägt durch , dringt durch das Papier.
Jngleichen , durchschlagen oder durchdrungen lassen. Das Papier
schlagt durch , läßt die Tinte durchdrungen.

Durchschlagen . Ich durchschlage , durchschlagen . 1) In
Lex crstrnBedeutung des vorigen Activi , in der edler « Schreib¬
art . Eiire Wand durchschlagen . Zuweilen auch / 2) i» dessen
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dritter Bedeutung . Er ist ganz durchschlagen worden , von
Schlägen ganz durchdrungen worden.

Durchschlich ig,e .ch eterclv . welches nur im Bergbaue üblich if.
Dnrchschl :gig werden , in eine andere Zeche durchschlagen, mit
der Arbeit in eine fremde Zeche kommen . Ein drirchschlagigcr
Ga ' g , in welchem ein Durchschlag gemacht worden.

Durchschlangeln , vei b . reF . act . Ich durchschlangele , durch-
schlängclt ; mit krummen Schlangenlinien sich durch etwas er¬
strecken , in der höher « Schreibart . Ein klarer Bach durch,
schlängelt die grasreiche wiese.

Durchschleichen , veri ). irreZ . (S . Schleichen .) Ich schleiche
durch , durchgeschlichen . Es ist entweder als ein Neutrum
«blich , mit dem Hnlfsworte scpn , er ist durchgeschlichen ; ober,
und zwar am häufigsten , als ein Reciprocnm , er hat sich durch¬
geschlichen , er ist schleichend durchgekommen . Der Dieb wurde
von der Wache umringt , allein er schlich sich durch.

1 . Dürchschleifen , vertt . irreZ . uct . sS .Gchlelfen .) Ich schleife
durch , durchgeschliffen ; durch vieles Schleifen dnrchlöchern.
Das Glas , das Messer ist auf einer Stelle beinahe durchgc-
schlissen.

2 . Dürchschleifen , vcrrb . reZ .- act . Ich schleife durch, durch-
geschleifet ; auf estrer Schleife durch einen Ort führen . Wah¬
ren dürchschleifen . In Nicdcrsachsen , wo dürchschleifen -fii'r
durchschleichen activegebrauchrwird , istLurchschleifer einSchif-
fer , der verhothene Maaren heimlich in einen Ort bringet.

Durchschliefen ., verd . irreZ . (S . Schliefen, ) welches iniLdet-
deutschen am üblichsten ist.

Durchschliefen./ Ich schliefe durch, durchgeschloffen;cm
Neutrum , welches das Hiilfswort sepn bekommt, durchkricchcn,
durchschlüpfen . Das Loch ist zu klein , es kann niemand durch¬
schliefen . Die Schale des Epes ist zu hart , das Rnchlcin kM
nicht durchschliefen.

Durchschliefen . Ich durchschliefe , drrrchschloffen ; wiedas
vorige , in der thätigen Bedeutung . Er har alle Löcher durch¬
schloffen.

Durchschlüpfen , verd . reF.
Durchschlüpfen . Ich schlüpfe durch , durchgeschlüpft ; ciu

Neutrum , welches das Jntcnsivum des vorigen ist, im Hochdeut¬
schen statt dessen gebraucht wird , und gleichfalls das Hülfswcrt
scpn bekommt . Das Loch war zwar klein , allein er schlüpfte
dennoch durch.

Durchschlüpfen. Ich durchschlüpfe, durchschlüpft; wie
durchschliefen . Alle Locher durchschlüpfen.

So oft ein Eldechs die Stauden durchschlüpft , Giesekc.
Dort 'rauscht das frische Laub , durchschliipft vom

' jungen Winde,
Im heilig stolzen Hain -, Cron.

Duvchschnrettern , veeb . uct . Ich durchschmettere , durch'
schmettert ; mit schmetterndem Tone durchdringen , in der hö¬
her » Schreibart.

Der Vriegsposaune Donnerstimme
Durchschmettcrke die Luft noch nicht , Crorr.-

Durchschneiden , verb . irre ^ . actt . S . Schneiden.
Durchschneiden. Ich schneide durch, durchgsschntttt».

1) Borr einander schneiden . Durch den Zeug durch schneide".
Ein Stück Zerrg ganz durchschnerden . Hier muß man durch-
schneiden . 2) Sich durchschnerden , sich durch Schneiden cüu
Öffnung durch einen Ort bahnen . So schneiden sich bry dc»
Jägern die Wolfe und Luchse durch , wenn sie Öffnung ?» in
den Jagdzeug beißen , und durch dieselben entkommen.

D r'rrch schneiden . Ich drrrchschneide , durchschnitten ; >vü
das vorige , in her ersten Bedeutung und anständiger » Schleids"
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Ein Blatt Papier durchschneiden. Jngleichen figürlich , in
zwcy Theile theilen, auch von Linien. Die Linie durchschneidek
den Triangel . Ein durchschnittener Sl -ild , in der Wapen-
kunst, wenn er von einer Diagonal - Linie in zrvcy Theile gethei-
let wird. Die Luft durchschneiden, poeusch für stiegen.

G schnitten wir mit gleichem Fluge
Die Lüfte durch , zur Ewigkeit l Lest,

richtiger: durchschnitten wir u. s. s.
Oer Durchschnitt , des — es , plur . die — e , das Haupt¬

wort des vorigen, r ). Die Handlung des Durchschneidens, m
der ersten Bedeutung , und ohne Plural . Der Durchschnitt ei¬
nes Stückes Zeug , eines Bogens Papier u. s. f. Jngleichen
figürlich, die Handlung des Theileus, die Theilung. So wird
z. B . in der Rechenkunst ein Durchschnitt gefunden , wenn
man alle gegebene Zahlen addiret , und die Summe durch ei¬
ne Anzahl dieser Zahlen dioidiret. Im Durchschnitte , bedeu¬
tet daher so viel , als eines in das andere gerechnet. 2) Was
durchgeschnitten worden, die Stelle , wo solches geschehe», und
die dadurch gemachte Dffünng . Der Durchschnitt eines Dam¬
mes, wo er durchgegraben worden. Zu der Baukunst ist der
Durchschnitt ein Riß , der ein von oben gleichsam gespaltenes
Gebäude mit seinen inwendigen Gemächern vorstcllet; ein
Profil. Z) Ein Werkzeug , etwas durchzuschneiden. So ist
der Durchschnitt in den Münzen eine Maschine , die Zaine
durchzuschneiden. ^ .

Oücchschneien , verb . reZ . welches nur unpcrsonlicĥ üblich
ist. Es schneiet durch , es hat durchgeschneiet, der Schnee
dringet durch, ist durchgedrungen.

Oürchschreyen , verk >. irreZ . neutr . (S . Schreyen, )"welches
das,Hülfswort haben erfordert. Ich schrepc durch , durchge-
schrien; mit seinem Geschreye durchdriugen. Das Getöse
war zu stark , man konnte nicht durchschrepen.

Oucchscyütteln , verb . reZ . uct . Ich schüttele durch, durch¬
geschüttelt; allen Theilen nach schütteln. Das Stroh recht
durchschüttcln, im gemeinen Leben.

Durchschwimmen , verb . irreA . S . Schwimmen.
Dürcyftyrvimmen . Ich schwimme durch , durchge-

schwommcn; ein Neutrum , welches das Hülfswort sepn
erfordert, durch einen flüssigen Körper schwimmen. Das Was¬
ser ist nicht so gefährlich , man kann stcher durchschwimmen.
Die Pferde sind durchgcschwommcn.

Durchschwimmen . Ich durchschwimme, durchschwom¬
men; ein Activum , welches nur in der höher» Schrcivart
gebrauchtw rd. Die Sec durchschwimmen, Gell.

Durchs ftzeln , verb . reZ.
Durchsegeln . Ich segele durch, durchgesegelt; ein Neu¬

trum , mit dem Hülfsworre sepn, durch ein Gewässer segeln,
welches aber wenig gebraucht wird.

Durchsegeln . Ich durchsegele, durchsegelt ; ein Attivum,
in der vorigen Bedeutung , und dichterischen Schreibart . Ent¬
legene Meere durchsegeln. Die Lufre durchsegeln, füo durch-
siegen , Zachar.

Durchsehen, verk . irreZ . S . Sehen.
Durchsetzen . Ich sehe eurch, durchgesehen. Es ist, c. ein

Neutrum , welches das Hülfswort haben erfordert ; durch eure
-Öffnung, oder durch cstren durchsichtigen Körper sehen. Das Glas
ist zu trübe , die Luft ist -u dick, man kann nicht dnrchschen.
2. Ein Activum . 1> dem Gesichte durchdrillgcil. Er
fiehet mich so scharf an, als wenn er mich durchsehen wollte.
2) Stückweise oder nach >llen Tyeilen besehen. Die Soldaten
durch sehen. Wir wollen die Aechnung ein wenig dnrchschen.
Wir haben alles duxu-gesehen, aber nichts gefunden.
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Durchsehen . Ich durchsehe, dnrchschen; mit scharfem
Blicke durchdringen, in der Hähern Schreibart.

Len ganzen Inbegriff der Wahrheit durchzusehen, Dusch;
wo es aber richtiger zu durchsehen heißen würde.

Dürchseitzen , verb . reZ . ucu. Ich seihe durch, durchgesei-
het ; durch den Seiher laufen lassen. Milch , eine ZZriche
durchseihen. Daher die Durchseihung ; ungleichen der Durch¬
seiher , in einigen Gegenden, ein Werkzeug, flüssige Körper
durchzuscihen, ein Durchschlag.

Dürchssinken , S . Durchsinken 2.
Durchsetzen , vsrb . reZ . net.

Durchsetzen . Ich setze Lurch, durchgesetzet. i ) Erne
Sache durchsetzen, figürlich , seine Absicht bey derselben, un¬
geachtet aller Hindernisse, erreichen, was kann mau nicht
durchsetzen, wenn man schlechterdingswill l 2) Durchlaufen
lassen. Gepochtes Er ; durchsetzen, rin Bergbauc, es durchsie-
beu, durchschlagen. In -einem etwas andern Verstände bedeutet
Erz durchsetzen, cs durch den Dfen gehen lassen, d. i. cs ans¬
schmelzen. Z) Durchsetzen, von den Pferden gebraucht, bedeu¬
tet Mttthig durch etwas gehen. Der Fluß war tief, der,Morast
war breit , aber das Pferd setzte dennoch durch. So auch
figürlich von dem Reiter. Es war . ein Fluß dazwischen, aber
die Taoallerie setzte herzhaft durch.
' Durchsetzen . IH durchsetze, durchsetzt. Eine Steinart

heißt im Bergbaue mit einem andern Mineral oder Erze durch¬
setzt, wenn eine oder mehrere aufgclösete Bergarten ünterbro»
chen, und ohuftbesiimmteFigur durch dieselbe gehen.

Durchseüfzen ^ verb . reg . ncl . Ich durchseufzc, durchseufzt;
mit Seufzen zubringcn, in der höhern Schreibart . In ängst¬
lich durchsenfzten Mitternächten . Ich war schon bereit, mein
Leben einsam und traurig durchzuscufzen, Eco», besser: zu
durchseufzen.

Die Durchsicht , plur . ear . von dem Verbo durchsetzen.
1) Das Sehen durch eine Dffnnng , oder durch einen Drt . .
Einem die Durchsicht hindern , oder benehmen. 2) Die Be¬
sichtigung, Beurtheilung . Einem ein Buch , eine Schrift,
zur' Durchsicht übergeben.

Durchsichtig , — er , — sie, uckj. et ackv. was die Durch¬
sicht verstauet , durch welches man durchsetzen kann. So ist
ein saus durchsichtig, wenn man von außen durch dessen
ganze Tieft sehen kann. Luft , Glas u. s. s. sind durchsichtig,
wenn sie den Lichtstrahlen den Durchgang verstauen. Ver¬
stauen solche Körper nur einigen Lichtstrahlen den Durchgang,
so heißen sie durchscheinend. In weiterer Bedeutung nennt
man auch Edelsteine, Kcystalle und andere Korper durchsich¬
tig , wenn man eine Helle in denselben erblicket, ob man gleich
nicht durch sie hin sehen kann.

Anm. Notker g-straucht ckurftluttiL active von der Bcur.
theiluugskraft , für scharfsichtig, durchdringend.

Die Durchsichtigkeit , piur . cur . die Eigenschaft eines Kör.
pers , nach welcher er durchsichtig ist.

Dürchsieben , verk . re §. uct . Ich siebe durch, durchgestcbt;
durch das Sieb lauft » lassen. Sand , Valk , Mehl «. urchsie-
ben. Durchgesiebtes Mehl . Im Niedcrsächsischen durchsichten,
im Bevgbaue durchsetzen.

Dürchsiekcrn, .verb ce^ . neulr . welches das Hützs oort sepn er-
" fordert. Ich sickere durch, durchgesiekert; unvermcrltdurchrm-

nen, von dem Wasser und andern flüssigen Körpern. Der Tr . pf-
stein entstehet von kalkartigem Wasser, welches inden siohlett
durchstekert. S . Durchsintern , welches in der anständiger»
Spcechart üblicher ist, jngleichen Sickern . Im Rieders, lautet

dieses Wort durchsieken, durch sacken, wovon durchsiê rndas
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Frequentativum ist ; alle drey aber sind das Neutrum von
durchseihen.

Lürchslnken , verb . irreg . (S . Sinken .) Ich sinke durch, durch-
gesunkcn. Es ist, 1) ein Neutrum , welches das Hülfswort seyn
erfordert, durch eine Öffnung, durch einen andern Körper sinken.
2) Ein Zsctivum, welches nur in dem Bergbane üblich ist, senk¬
recht durch etwas in die Teufe arbeiten. Einen Schacht durch¬
fluten . In dieser thätigen Bedeutung sollte cs, dem Hochdeut¬
schen Herkommennach , billig durchsenken heißen. S . Sen¬
ken und Sinken.

Dürchfintern , verb . reg . neutr . welches das Hülfswort seyn
erfordert. Ich sintere durch, durchgesintert ; wie durchsiekern,
nur daß durchsintern mehr im Bcrgbaue und in der anständi¬
ger« Schreibart üblich ist. S . Sinter und Sintern.

Dürchsltzen , verb . irreg . ael . (S . Sitzen .) Ich sitze durch,
durchgescsscn. r) Durch vieles Sitzen verwunden, durchlöchern.
Die Bleider durchfitzen. Einen Stuhl durchsitzen. 2) Mit
Sitzen zubringen. Ganze Nachte Hey dem Spiele durchsitzen.

Durchspähen , Verb . reg . ucl.
Dürchspähen . Ich spähe durch, durchgespähek; aufmerk¬

sam durchsuchen, mit forschendem Blicke durchsehen, doch mehr
im Oberdeutschen als Hochdeutschen.

Durchspähen . Ich durchspahe , durchspähet ; wie das
vorige, in der Hähern Schreibart.

Zuvor muff ich genau Longincns Herz dnrchspahn,
Weiße.

Durchspicken , verb . reg . uct.
Durchspicken . Ich spicke durch , durchgespickt; überall

spicken. Einen Hasen durchspicken.
Durchspicken . Ich durchspicke, durchspickt; in der vo-

, rigen Bedeutung , und figürlich. Seine Rede war mit lauter
Griechischen und Lateinischen Sentenzen durchspickt.

Durchsprelen , vsrb . reg . net . Ich dürchspiele, durchspielt;
spielend durchdringen, in der Hähern Schreibart . Wo nur der
West das Laub durchspielet, Cron. Aber ein musikalisches
Stück dürchspielen, durchgcspiclt , es vom Anfänge bis zu
Ende spielen, um es zu versuchen.

Durchspießen , verb . reg . uet.
Dürchspießen . Ich spieffe durch , durchgespieffet; mit

einem Spieße , oder andern spitzigen Körper durch und durch
stechen.

Durchspreßen . Ich durchspieffe, durchspieffet; in der
vorigen Bedeutung , und in der edlern Schreibart.

Durchsprengen , verb . reg.
Dürchsprengen . Ich sprenge dirrch, durchgesprengr;

ein Neittrum , mit dem Hülfsworte scyn. Mit dem Pferde
durchsprengen , in vollem Galoppe durchreiten. Er wurde
von Feinden umringt , aber er sprengtk -durch sie durch. S.
Sprengen.

Dürchsprengen . Ich durchsprenge , durchsprengt ; ein
Ztclivum , im Innern besprengen. Mit Gold dnrchsprengtes
Glas kommt ihr nicht gleich, Hiob 28, 17, nach Michaelis
Übersetzung.

Dürchspringen , verb . irreg . neulr . (S . Springen, ) welches
das Hülfswort seyn erfordert. Ich springe durch , durchge-
sprungen ; durch eine Öffnung springen, der Reif war zu
klein , daher konnte das Pferd nicht durchspringen.

Durchstänkern , verb . reg . uet .. Ich stänkere durch , durch-
gestankert. i ) Mit Gestank erfüllen, im gemeinen Leben. Las
ganze Zimmer durchstankern. 2) Genau durchsuchen, in den
niedrigen Sprechartcn , nach einer von den Hunden entlehnten
Figur ; auch durchstankern , im Oberdeutschen durchstochern,
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duvchstreunen, imNicdersächstschen durchstakern, durchschnarr-
ben , durchschnuppern, dnrchschnippern , dnrchnustern.

Anm . Freylich ist die Figur ein wenig hart, wenn man das
Wort in der letzten Bcdentung von Gestank ableitet. In Preu¬
ßen bedeutet stänkern in die Höhe steigen, klettern, im Richers
aber ist stakern so viel als stochern, stören. Durchstankern
oder wie cs in Preußen lautet , durchstankern , könnte also ei¬
gentlich bedeuten überall herum klettern, um etwas zu suche»,

'oder auch dnrchstören.
Dürchstauben , verb . reg . neutr . mit dem Hülfswortc haben.

Ich staube durch , durchgestaubt ; in Gestalt eines Staube
durchdriilgen. Las Mehl staubt durch , durch den Beutel.

Dürchstauben , verb . reg . act . Ich stäube durch, dnrchge-
stäubt ; in Gestalt eines Staubes dnrchtrciben. Besonders ver¬
stehet man unter diesem Worte ein Hülfsmittel der Zeichner,
da man Kohlenstaub, gepülverte Kreide u. s. f. durch ein durch¬
stochenes Papier auf einen unten liegenden Körper stäubet, und
die dadurch bczeichnetc Figur mit Wasser, Blep oder Röchel
nachzcichnet.

Dürchstaubern , S . Lurchstöbern.
Durchstechen , ver !». irreg . uct . etaieutr . S . Stechen.

Durchstechen . Ich steche durch, durchgcstochen. P Durch
einen Körpet stechen. Das Leder ist zu hart , ich kann nicht
durchstechen. 2) Figürlich , durchgraben. Einen Damm oder
Leich durchstechen, eine Öffnung durch denselben machen.
Z) Das Getreide durchstechen, cs mit der Schaufel durch ein¬
ander werfen, damit cs nicht verderbe; S . Stechen . 4) Nit
jemanden durchstechen, heimlich etwas Böses mit ihm verabre¬
den, betreiben; eine vornehmlich in Niedersächs. üblicheR. A.
Sie haben die Sache mit einander durchgestochen, gekartet,
verabredet. Sic stechen mit einander durch , sie liegen unter
Einer Decke, haben ein heimliches Verständnis . Daher die Durch-
stechcrey, plur . die—en, auch am häufigsten in Niedersachfcn,
eiltg>Heines Verständnis in einer vcrdothencn Sache . Verimith'
lich ist diese ganze Bedeutung ans der Handlung entlehnet, denn
es scheinet, daß durchstechen an einigen Orten auch Waaren ge¬
gen andere vertauschen bedeutet. S . verstechen und Stechen.
In der Preußischen Kammer-Ocdnung von ' 648 bey dem Frisch
heißt es : Die Beamten sollen mit niemand Norhschaft ober
Gesellschaft halten , noch cinigcricy Durchstich treiben mit
Hanthicren oder Gewerb.

Durchstechen . Ich durchsteche, durchstochen; in der er¬
sten Bedeutung der vorigen Form , in der edlern Schreibart.
Iemanden mit einem Spieffe, mit einem Degen durchstechen.

Die Durchstecherei , S . das vorige.
Dürchstecken , verlv . reg . -rcl . Ich stecke durch, durchgestecket;

durch eine Öffnung stecken. Stecke die Schnur durch, durch
das Loch.

Durchftehlen , verb . irreg . uct . (S . Stehlen, ) welches nur
als ein Rsciprocum -üblich ist. Sich durchstehlen, sich hci'N-
lich, verstohlner Weise durchschleichen. Er stahl sich ZwiM
uns durch.

Durchsteigen , verb . irreg . neutr . (S . Steigen, ) welches
das Hülfswort seyn erfordert. Ich steige durch , durchgcstie-
gen ; durch eine Öffnung steigen. Las Fenster stehet offen,
es könnte leicht ein Lieb durchsteigen. »

Dücchstellen , verb . .reg . uct . Ich stelle durch, durchgestelletj
, bey den Jägern , die Tücher und Garne ans einem ansgeräum-

ten Stellstiigel von einem Orte zu dem andern stellen.
Der Durchstich , des — cs, piur . die — e. 1) Die Handlung

des Durchstechcns, in einigen Fällen , und ohne Plural . Ver
Durchstich eines Grabens , des Getreides. 2, Der Ott, worin
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ein Damm dnrchgestochen worden, und die dadurch gemachte
Öffnung. S . auch Durchstechen.

Dürchstöbern , im Oberdeutschen dürchstäubern, Verb . reZ . act.
Ich stöbere durch , dnrchgestöbert; in den gemeinen Sprechar¬
ten, vorwitzig durchsuchen, eine von den Stäuber - oder Stö-
berhunden entlehnte Figur . Er muß alles dürchstöbern. S.
durchstänkern.

Dürchstochern , verb . reZ . S6t . Ich stochere durch, durchge¬
stochert; vorwitzig durchsuchen, wie das vorige, gleichfalls im
gemeinen Leben. Aller dürchstochern wollen. S . Durch-
storen und Stochern.

Dürchstopfen , verb . reZ . aot . Ich stopfe durch, durchgestopft;
durch eine Öffnung stopfen.

Dürchstören , verb . reA . Lct . Ich störe durch , durchgestort;
vorwitzig durchsuchen, im gemeinen Leben. Er ließ nichts un-
beriihret ; alles wurde von ihm durchgestoret.

durchstoßen , verb . irreA . act . S . Stoßen.
Durchstoßen . Ich stoße durch, durchgestoßen; durch eine

Öffnung stoßen. Jugleichen in weiterer Bedeutung, bey einigen
Handwerkern, mit einem Stoße durch eine Öffnung stecken und
in derselben befestigen. Eine Rlinge durchstoßen, sie mit der
Angel in dem Gefäße oder Griffe befestigen. -

Durchstoßen . Ich durchstoße, durchstoßen; durch und
durch stoßen, d. i. siechen. Jemanden mit dem Schwerte,
ein Thier mit dem Spieße durchstoßen.

Durchstrahlen , verb . reA.
Durchstrahlen . Ich strahle durch , durchgestrahlt ; mit

seinen Strahlen durchdringen, als ein Neutrum , mit dein Hülfs-
wortc haben . Der Nebel ist zu dick, die Sonne kann nicht
durchstrahlen. Wenn es aber bey dem Hrn . von Haller ac-
tive heißt: ^

Augen,
Die den zu breiten Areis nicht durchzustrahlen taugen,

so stehet es hier, vermuthlich um des Sylbeumaßes willen, für
das folgende zu durchstrahlen.

Durchstrahlen . Ich durchstrahle , durchstrahlt ; über¬
all mit seinen Strahlen durchdringen, als ein Activum , in
der höher» Schreibart.

Was seh' ich? welches Licht durchstrahlt die öde sohle?
Cron.

Der Gottheit Helles Licht
Durchstrahlt den dunkeln Dunst verblendker Weisheit

nicht, Hall.
Durchstrelchen, verb . irrsZ . S . Streichen.

Dürchstretchen . Ich streiche durch, durchgestrichen. Cs
ist 1, ein Activum . i ) Einen Strich durch etwas machen. Et¬
was Geschriebenes durchstreichen. Er hat die ganze Rechnung
durchgestrichen. 2) Fluchtig durchwandern, in verächtlichem
Verstände, nach Art der Landstreicher; nur im gemeinen Leben,
fnr das folgende. Er hat das ganze Land durchgestrichen.
Einige Dichter haben auch dieses Wort in der edlern Schreib¬
art und in gutem Verstände gebraucht.

Wie manche Nachtigall am Elbestrome stngt,
Streicht Thal undwalder durch,Opitz.
Wie oft Hab' ich nach dir dre Fluren durchgestrichen!

- Gell,
lllem in der letzter» Stelle ist das Sylbeumaß Schuld daran.

? . Em Neutrum , mit sepn, sich stüchtig durch einen Orr
bewegen. Go streicht der Wind in den Orgeln durch, wenn
«r von eurer Cĝucelle zur andern , oder neben den Registern
«vsgstrcrcht.
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Durchstrelchen . Ich durchstreiche, durchstrichen; ein Acti-

vnm, i ) Einen Strich durch etwas machen, iu der anständi,
gern Schreibart . Er durchstrich die ganze Rechnung. 2) Flüch¬
tig durchwandern, wie ein muthiges Roß , das ohne Reitep
zügellos weite Gefilde durchstreicht, Dusch.

Wie ängstlich ward von mir der ganze sain durch-
strichen.' Wiel.

Auch in verächtlichem Verstände , nach Art der Landstreicher.
Dann durchstreiche als ein elender Landstreicher die Welt,
Dusch. ^

Anm. Ourüricben und 6 urebürsieben kommt schon bey
dem Notker und Willeram in gutem Verstände für durchwan¬
dern , durchreisen vor. S . Streichen.

Durchstreifen , verb . reF. act.
Durchstreifen . Ich streife durch , burchgestrekfer; m

alle Theile einer Gegend streifen, von Soldaten . Oie susa-
ren haben die ganze Gegend durchgestrcift.

Durchstreifen . Ich durchstreife, durchstreift ; wie dar
vorige; in der edler« Schreibart . Sie durchstreifen dar
ganze Land . S . Streifen.

Dürchstreuen , verb . reZ . act . Ich streue durch , durchge-
streuet ; durch eine Öffnung streuen.

Der Dürchstrich , des — cs, plur . inuß . einSlrich , welcher
durch eine Schrift gemacht wird. Zngleicheu, der Durchzug
der Zugvögel im Herbste durch eine Gegend.

Durchftrömen , verb . reA.
Dürchstromen . Ich ströme durch, durchgeffromet; em

Neutrum , mit dem Hülfsworte haben, in Gestalt eines Stro¬
mes durch einen Ort fließen. Der Fluß strömt unter der
Brücke durch.

Durchftrömen . Ich durchstrome, durchströmet; ein Ac-
kl'vum. i ) Wie das vorige, in der edlern Schreibart . Der
Fluß durchströmt die Stadt . 2) Sich stromweise durch alle
Theile verbreiten, besonders figürlich. V was für Freude
durchströmt mich l Geßn.

Durchstürmen , verb .reZ . LLt. Ich durchstürme, durchstürmt;
alle Lheikc bestürmen, sich stürmend durch einen Raum ver¬
breiten, in der dichterischen Schreibart . ,

Die See durchstürmt ein wildes Sausen , Cron.
Jugleichen figürlich. Wenn Schmerz , Reue und verzweife-
!nng seine Seele gleich aufrührischen Wogen durchstürmen.
Ganz außer mir , ward ich von Empfindungen , die alle»
Ausdruck übersteigen, durchsturmt, Sonueuf.

Durchstürzen , verb . reZ.
Drirchstürzen . Ich stürze durch, durchgestürzt, r) Ein

Neutrum , mit dem Hulfsworte sepn, plötzlich durch eine Öffnung
fallen. DieFallthiirewar offen und das Rind stürzte durch.
r ) Activum , durch eine Öffnung stürzen, oder plötzlich stoßen.

Durchstürzen . Ich dnrchstürze, dnrchstürzt ; sich stür¬
zend durch einen Raum bewegen, als ein Activum , in der
dichterischen Schreibart.

Ergriffene Bare dnrchstürzten
Das Anfangs seichte Gewässer voll wuth , Kleist.

Durchsuchen , verb . reZ. act.
Dttrchfuchen . Ich suche durch, durchgesucht; nach allen

Theilen untersuchen, um etwas zu finden. Wir haben schon
das ganze saus durchgesucht. Alles ward aufdas genaue¬
ste durchgesucht, Rab . Suchen sie nur alle Schranke durch,Gell.
Ich habe jetzt seine Briefe durchgesucht, ebend. ,

Durchsuchen . Ich durchsuche, durchsucht; wie das vorige,
i» der edlern Schreibart . Zur selbigen Zeit will ich Icrusalem
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mit Laternen durchsuchen , Zeph . i , 12 . Ich habe alles
durchsucht , und nichts gefunden.

So auch die Durchsuchung und Durchsuchung . '
Anm . I ) urbluocbeu findet fich schon bcy dem Willekam.

Ehedem gebrauchte man es auch für durchdringen , durchwuhlen.
Dauern 1i6e icb stencken kebmerren
Vas äuriisuocbet mir stis baue
Leicie ulkertbalb unck inne , Graf Rud . v. Niuwcnburg.

Durchsüßcn , verb . reZ . sct . Ich dukchsüße/durchsußt ; durch
und durch süß machen , so wohl eigentlich als figürlich.

Durchtanzen , verb . rez . aet.
Durchtanzen . Ich tanze durch , durchgetanzn ' - Durch

vieles Tanzen durchlöchern . Ein Paar Sohlen will ich mir
durchtanzen , Weiße . 2) Vom Anfänge bis zu Ende tanzen.
Die ganze Menuct durchtanzen.

Durchtanzen . Ich durchtanze , durchtanzt ; mit Tan¬
zen zubringen , in der edlern Schreibart . Lange Nachte durch¬
tanzen.

Durchtasten , vsrd . reZ.
Di 'crchtasten . Ich taste durch , durchgetastet ; durch et¬

was tasten , oder greife », als ein Neutrum , Mit dem Hülfsworte
haben . Jngleicheu , nach allen Theilen betasten , als ein Acti-
vum . In Heyden Bedeutungen im Hochdeutschen nur selten.

Durchrasten . Ich durchraste , durchtastet ; nach allen
Theilen betasten , als ein Activum.

Wir wollen alles ssnden,
Durchrasten deinen Grund , der gar nicht zu ergrün¬

den , Opitz.
Durchtaümeln , verb . rez . act . Ich durchraumcle - durchtau-

melt ; sich taumelnd durch eilten Raum bewege« , in der hö¬
her » Schreibart.

Die Riesen des Wassers
Lurchtaumcln — die unabsehbare Flache , Kleist.
Gespenstern gleich durchtaumeln deine Bürger
Oie Stadt nach Hüls ' und fallen aufdcr Flucht , Weiße.

Dürchthauen , verb . rez . aet . welches nur unpersönlich üblich
ist, lhauend durchdringen . Es har noch nicht durchgerhauet.
Das Eis ist zu dick, cs kann nicht durchrhauen.

Durchtonen ', verb . rez . aet . Ich durchtöne , durchtonet ; mit
seinem Tone durchdringen in der höher « Schreibart.

Der Trommeln Schlag , der Tymbeln Mang
Durchtönt den Iubel der Nänaden , Haged.

Dürchtrayen , verb . irrez . act . (S . Tragen .) Ich trage
durch , durchgetragen ; durch etwas tragen . Das Wasser ist
tief , laß dich durchtragcn.

Durchtraümen , verb .reA .acl .Ich durchträ 'ume , durchträumt;
träumend zubringcn . Lange Machte durchträumen.

Zuletzt bringt uns die Zeit nach drrrchgeträumtcn
Iahren

Zu unfern Ahnen hin , Cron.
besser durchträümten.

Durchtreiben , verb . irrez . act . S . Treiben.
D ürchtreiben . Ich treibe durch , durchgctricben . r ) Durch

einen Ort oder Raum treiben , d. i. zn gehen zwingen . Unge¬
achtet der Fluß rief war , so wurde das Vieh dennoch durch-
getrieben . Einen Pflock durchtrcibcn , durch ein Loch. Erb¬
sen duchr reib en, sie zei drucken und in Gestalt eines Breyes durch
den Durchschlag treiben . 2) Figürlich . Eine Sache durch-
rrciben , seine Abficht dabez-, ungeachtet aller Hindernisse , errei¬
chen, fie durchsetzen. Ich hoffe cs schon noch durchzutreiben.

Durchtkerben , von welchem nur das Mittelwort durchtrie¬
ben üblich ist. 2) * Für durchdrungen » in welcher im Hochdeut,
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fchen unbekannten Bedeutung dieses Wort nur 2 P >t. 2, 14
kommt : Haben ein Herz durchtrieben mit Geiy . 2) * Ex,
schickt , geübt , erfahren . Hugo Grotius , dessen verstand „nh
in allem dem , was Wissenschaft heißt , durchtriebene GeschO
lichkeie meines Lobes nicht bedürfend ist, Opitz . Die , welch,
in der Theologie , Philosophie und H ftorie nicht allerdings
durchtrieben sind , cbeud. Go bist du in aller Zeiten Histo¬
rien dermaßen durchtrieben u . s. s. ebend. Der nicht minder
in der Gelehrsamkeit als Regierungssachen durchtriebene Herr
von Zulichem , Gryph . Auch diese Bedeutung ist im Hochdeut¬
schen fremd , wo man dieses Wort , Z) nur im vertraulichen Um¬
gänge und gemeinen Leben für verschlagen , listig , in allen Leicht¬
fertigkeiten erfahren , gebraucht . Ein durchtriebener Gast , ein
durchtriebener Schalk , ein durchtriebener Vogel u. s. s. einen
verschlagenen , leichtfertigen und listigen Menschen zu bezeichnen.
Daher die Durchtriebenheit , welches Wort zriweilen für Ver¬
schlagenheit , List gebraucht wird . Das Niederst hedreven be¬
deutet so wohl geübt , erfahren , als verschlagen , listig. Das
Niederst dordreven und Dänische durchdreven kommen mit dem
Hochdeutschen überein . Oorbakken , dörtagen , durchgezoZen,
und dörtrappt , eigentlich , der wie ein listiger Fuchs schon man¬
chen Fallstricken entgangen ist, haben bep den Niedersachsen eben
dieselbe Bedeutung . Diese haben aber noch ein anderes Wort,
eben denselben Begriff auszudrucken , welches drchharig lautet,
und im Hochdeutschen gemeiniglich durch dreyharig gegeben wir).
Allein , es scheinet, daß die erste Sylbe vielmehr .zu dem Zeitworts
drehen als zu dem Zahlwortc drey gehöret . Das Hauptwort m
Drchhaar , und das Beywort drehhaarig , würden alsdann eine
buchstäbliche Übersetzung des Latein , intricalus seyn , welches
gleichfalls von trica , verwickelte , ungekämmte Haare , abstam-
mct . Das oben gedachte Niederst dörtagen , verschlagen , l>.
stig , bedeutet eigentlich auch verwickelt.

DürchtreteN , verb . irrez . act . (S . Treten .) Ich trete durch,
durchgecreten . ' ) Durch vieles Treten durchlöchert :. Sie ha¬
ben den Fußboden ganz durchgetretcn . 2) Vermittelst des
Lreteus durch eine Dffunng treibe » . Z) Gehörig , nach alle,l
Theilen treten . Bey dem Pumpernickel wird der Teig mit
den Füßen durchgetreten . -

Der Dürchtrieb , des— es,plur . inust . in einigen Gegenden,
das Treiben des Viehes durch und über den Grund und Bode»
eines andern , und das Recht dazu ; der Trieb , die Durchfahrt.
Den Dürchtrieb haben , das Recht , über des andern Grund
und Boden zu treiben.

Durchtrieben , Durchtriebenheit , S . Durch treiben.
Dürchtriefen , verb . rez . neut . (S . Triefen, -welches dasHülfs-

wort seyn erfordert . Ich triefe durch , durchgctrieftt ; tropfen¬
weise durch einen Körper dringen . Das Wasser triefet durch.
Duvchtröpfeln und Durchtropfen könnten in eben diesemVsr-
stande gebraucht werden.

Durchwachen , verb . rez . act.
Durchwachen . Ich wache durch , durchgewacht ; m

Wachen zubriugen . In durchgewachten Nächten , Hall.
Der Eremüe , der die Nacht
Im Rert 'er ungew 'ß und sorgend durchgewacht , L-II-

Jn Heyden Stellen würde das folgende durchwacht der edlrr»
Schreibart angemessener gewesen seyn.

Durchwachen. Ich durchwache, durchwacht;
vorige, in der höhern Schreibart . In durchwachten Mitter¬
nächten.

Das Dürchwächs , des— es, plur. inus. ein Nähme, bsie-
ders dreyer Pflanze,, , deren Blätter den Stiel so genau E
den, daß es scheinet, als wenn derselbe durch stk durchgavE

/
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wäre, i ) Des Kupleurum rotuockikolium , I, , welches auf
den EuropäischenÄckern unter dem Getreide wachset, unter die
Wundkeänter gerechnet wird , und in einigen Gegenden auch
Bruchkraut , Sropfsloch u. s. s. heißt. 2) Der b,onicerÄ ? e-
i-ie1/menumcnprifoIium,b, . welcheailchWässchcSpeLlille,
Geißblatt , RosevonIerrcho,Jelängerjelieber genannt wird,
und indem mittägigen Europa einheimisch ist. Z) Der Vlucer,
l -.welche auch SinnZrün und Bärwinkel genannt wird-S . diese
Wörter . 4) Auch das Zweiblatt , 0p Irrvs, 1̂ . kommt zuweilen
unter dem Nahmen des wilden Durchwachscs vor.

Durchwachsen , verb . irreg . S . wachsen.
Durchwachsen . Ich wachse durch, durchgewachscn; ein

Neutrum , welches das HülfSwort sepn erfordert, durch.eineDff- .
nung, oder durch einen andern Körper wachsen. S . das vorige.

Durchwachsen . Ich durchwachse,durchwachsen; ein Acri-
vum, durch oder unter etwas wachsen, in der poetischen Schreibart.

Der Schläfe Rosenkranz durchwuchs ein Myrchen-
laub , Günth.

Von dieser Form ist auch das Mittelwort durchwachsen im ge¬
meinen Leben üblich. Durchwachsenes Fleisch, wo Fett und
Mageres mit einander abwechsetn, in abwechselnden Lagen ge¬
wachsen sind. Das Fleisch ist schon durchwachsen.

Durchwaten . verb . reg . act . welches nur als ein Neciprocum
üblich ist. Sich durchwagen , sich hindurch wagen, sich durch eine
Gefahr Wagen. Der Gcrom war sehr reißend, daher wollte
sich niemand durchwagen.

Lürchwalken , verb . reg . acl . Ich walke durch, durchge¬
walkt ; allen Theilen nach walken. Das Tuch gehörig durch-
walken. Figürlich auch in den niedrigen Sprecharten , durch-
prügeln.

Durchwällen , verb . reg . uct . Ich durchwalle, durchwallt;
sich wallend durch einen Raum bewegen, in der höher,»Schreibart.

Welches Entzücken durchwallt meine Adern .' Ktopst.
Dukchwändeln , verb reg .uct . Ich dnrchwandcle , durchwan-

dclt ; zu Fuße dickch einen Drt reisen. Das Land , das wir
durchwandelt haben , 4 Mos. 14, 7. Laß Paulus durchwan¬
delte die obern Länder , Apostelg. 19, ' - Go durchpoandelt er
dürre Stätte , Matth . 12,43 . Luc. n , 24. Im Hochdeutschen
wird dieses Wort nur noch in der höher» Schreibart gebraucht. S.
Wandeln . Lange schonsch' ichs, wie dein Blick die herbstliche
Gegend durchwandelt , Geßn . Aber wenn es Hey Zachariä heißt:

Gelinde wandelt verdrüßlich und allein
Den langen Garten durch,

für durchwandelt , so ist das ein Mißklang , der ohne Zweifel
durch das Splbenmaß verursachet worden.

Durchwandern , verb . reg.
Durchwandern . Ich wandere durch, durchgewandert.

») Ein Neutrum , mit demHülfsworte fern , durch einen Ort wan¬
dern, d. i. zu Fuße reisen. Ich habe mich nicht aufgchalten,
rch bin nnrdurchgewandert . S . wandern . 2) Ein Activum,
vom Anfang bis zu Ende durch eine Gegend wandern. Er hat
ganz Deutschland durchgewandert.

Durchwandern . Ich durchwandere, durchwandert; wie
das vorige, in der zw,-ytcn Bedeutung und in der höhern Schreib-
art . Und durchwanderte nach einander das Galatische Land,
ttpostg. i z, 23 . Er durchwanderte mit seinen Blicken die Ge-
§cnd. Alle diese Sccncn durchwanderst du in Gedanken, Dusch.

Denn tiefe Nacht deckt vor uns her die Tage,
Die jeder noch durchwandern wird , Uz.

Durchwärmen , verb . reg . a c>.
Durchwärmen . Ich wärme durch, durchgcwärmt ; durch¬

aus-warmmachen. Ei ..Eisen durchwärmen . Sich durchwärmen.
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Durchwarmen . Ich durchwärme, durchwärmt; wie das

vorige, in der dichterischen Schreibart . Die Sonne durchwärmet
den Erdboden.

Durchwässern , verb . reg . act.
Dürchwässern . Ich wassere durch, durchgcwässevt; durch¬

aus wässern.
Durchwassern . Ich durchwässere, durchwässert; wie das

vorigê in figürlicher Bedeutung. Ein durchwässertcs Lied,
Zachar. dasruit wässerigen, d. i. matten Stellen und Gedanken
angcsüllet ist. S . wässern.

Durchwaten , verb . reg.
Durchwaten . Ich wate durch , durchgewatet ; ein

Neutrum , mit dem Hülfsworte seyn, durch einen stiissgen Kör¬
per waten. Der Fluß war tief, aber er watete dennoch durch.

Durchwaten . Ich durchwate, durchwatet ; wie das vorige,
in der anständigem Schreibart , und als ein Activum.

Und kindischSchnee undEis dnrchwaden,(durchwaten)
Gell.

' Das Jmperf . clurbuuuctt findet fich sch>m bey dem Notker.
Durchweben , verb . reg . uct . Ich durchwebe, dnrchwebt;

eigentlich, durch das ganze Gewebe mit einwebe:,. Ein mit gol¬
denen Bl/rmen durchwebter Zeug. In der höhermSchreibart
üuch figürlich, vermischen; doch nur in solchen Fällen, die mit
einem Gewebe verglichen werden können. Seine Tage sind mit
tausend Widerwärtigkeiten durchwebt.

Aber der Himmel hat dein philosophisches Leben
Auch mit dem Glucke durchwebt, und mit der Freude

gcfarbet , Zachar.
Durchwehen , verb . reg.

Durchwehen . Ich wehe durch, durchgcwehet. i ) Ein Neu¬
trum , mit dem Hülfsworte haben , durch einen Drt , durch einen
Raum wehen. Die Lenster sind baufällig , der Wind wehet
überall durch. 2) Ein Activum , wehend durchdringen. Der
Wind hat uns ganz durchgewchet.

Durchwehen . Ich durchwehe, durchwehet; wie das vorige,
in der letzten Form und in der höher» Schreibart.

Go langeFächernochdiehelßeLuftdurchwrhen,Zach.
Schon Willeram gebraucht das zusammen gesetzte äurbuuurea.

Durchweichen , verb . reg.
Durchweichen . Ich weiche durch, durchgewercht. i ) Ein

Neutrum , mit dem Hülfsworte seyn, durch und durch weich wer¬
den. Dcr Ralk an der Mauer ist ganz durchgewercht. 2) Ein
Activum , durch und durch weich machen. Der Regen hat den
Balk ganz dnrchgeweicht.

Durchweichen . Ich durchweiche, durchweicht ; wie das
vorige, in der thätigen Gestalt , und in der rdlern Schreibart.
Der Regen hat die Erde durchweicht.

Durchweinen , verb . reg . ucr . Ich durchweine, durchweinet;
mit Weinen Zubringer». Lange Nächte durchweinen.

Bis wir im stillen Ernst des Lebens Rest durchweint,
Cron.

Dürchwerfen , verb . irreg . net . (S . Werfen .) Ich werfe durch,
durchgcworfen ; durch eine Dssnung werfen. Jngleichen, durch
ein Sieb , oder durch einen Räder werfen, rurd aufdiese Art reini¬
gen. Getreide, Sand u. s. s. durchwerfen. S . Durchwurf.

Durchwehen , verb . reg . uet . Ich wetze durch, durchgewetzt;
durch vieles Wetzen durchlöcher,r. Das Messer rst ganz durch-
gewetzt.

Durchwinden , verb . irreg uct . S . winden.
D urchwinden . Ich winde durch, durchgewnnden. pDnrch

eine Dffnung winden. 2) Sich durchwinden, fick mir Mühe ans
einer Verlegenheit, sich mühsam durch die Welt heiser,. Er muß

sich
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sich kümmerlich durchwinden , wenn sie sich noch Jahre la « g
durchwinden , so sind sie doch immer wieder auf dem Punkte,
wo sie jetzt stehen, Weiße.

Dupkbtt ?tttöen . Ich durchwinde , durchwunden ; im Win¬
den, d. i. Flechten , mit Theilen anderer Art vermischen, in der
höher » Schreibart.

Mit Blumen will ich ihn durchwinden,
Len schönen Aran ; von Aren voll , Weiße.

Durchwintern , verb .reg . uct . Ich wintere durch,durchgewin-
tert ;wohl behalten durch deuWiitter bringen .Nelken durchwintern.

Durchwirbvln , verb . reg . uct . Ich durchwirbele , durchwir¬
belt ; sich wirbelnd durch einen Raum bewegen , in der dichteri¬
schen Schreibart.

Sie (die Töne ) sollen hell den Himmel Ausoniens
Lurchwirbeln , Raml.

Durchwirken , verb . reg . uct.
Dürchwirken . Ich wirke durch , durchgewirkt ; nach allen

Theilen wirken , d. i. kneten, bey den Bäckern . Len Teig gehö¬
rig dürchwirken . . ^ „

Lurchwirken . Ich durchwirke,durchwtrkt ; im Wirken mit
Theilen anderer Art vermischen .Ein mitGold durchwirkterZeug.

Dürchwischen , verb . reg . neutr . mit demHülfsworte seyn . Ich
wische durch , durchgewischt ; unbemerkt entkommen , im gemei¬
nen Leben. Jngleichen figürlich , ungeahndet bleiben . Er mag
diess Mahlso damit durchwischen , Litt . Briefe . S . Wischen.

Durchw lttern , verb .reg . uct . Ich durchwittere , durchwittert;
mit ' aufgelöseten Bergarten durch und durch vermischen , in der
Naturgeschichte des Mineralreiches , wo besonders das Mittelwort
in diesem Verstände üblich ist . Ein Gestein , welches mit Lies
durchwittert ist. S . Wittern.

Durchwühlen , verb . reg . act.
Dürchwühlen . Ich wiihle durch , dnrchgewühlet ; im In.

nern einer Sache wühlen . So auch die Ourchwühlung.
Durchwühlen . Ich durchwiihle , durchwiihlet ; wie das

vorige , in deranständigern Sprechart . Jngleichen,in allen Theilen
einer Sache wühlen . Lie Schweine haben den ganzen Garten
durchwiihlet . Wie ein sanfter Wind auf einem Teiche Wellen
vor flch herjagt , so dürchwühlen die Zephyre das rauschende
Gras , Geßn.

Der DüLchwurf, des— es, plur. die— würfe, rin Werkzeug,
andere Körper durch dasselbe zu werfen , und dadurch von gröbern
Theilen aözusonderu . So wird in dem Bergbaue und im gemei¬
nen Leben ein vierecktes stehendes Sieb , durch welches gepochtes
Erz , Sand , Erde u . s. s. geworfen wird , gemeiniglich ein Lurch¬
wurf , ein Durchlaß genannt . Dienet dieser Durchwurf zur Rei¬
nigung des Getreides , so heißt er auch eine Aornfege , Rornrolle
u . s. f . S . Räder und Lnrchwerfen.

Durchwüryen , verb . reg . act . Ich durchwürge , dnrchwürget;
überall in einem Raume würgen, in der höhern Schreibart. Der
Tod , der ganze Geschlechter der Menschen dnrchwürget,
Klopst.

Durchwürzen , verb . reg . uct . Ich durchwürze , durchwürzer;
alle» Theilen nach würzen. Auch figürlich. Einen Vortrag mit
rednerischen Blumen durchwürzen.

Durchzählen , verb . reg . uct . Ich zahle durch , durchgezä 'hlet;
alle Judividua einer Sache zählen . Sein Geld , eine Herde
Schafe u . f . f. durchzahlen . Sie zahlt ihr Gilbcrwerk , ihr
Geschmeide und ihre Pfänder durch , Gell.

Dürchzeichnen , verb . reg . act . Ich zeichne durch , durchge-
zeichnet ; eine Figur auf ein darauf gelegtes durchscheinendes Pa¬
pier nachzeichnen.

Durchziehen, verb. rrreg. S . Ziehen.
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Durchziehen . Ich ziehe durch , durchgezogen . Es ist,

1. Ein Activum . i ) Durch eine Dffnung ziehen. Einen Za-
den durchziehen , durch das Dhr der Nähnadel . Jngleichen,
durch einen Raum ziehen. Einen Balken durchziehen , ihn
von dem einen Eude eines Zimmers oder eines Gebäudes bis z«
dem andern legen und daselbst befestigen . S . Durchzug . 2) Je¬
manden durchziehen , sein Betragen durchziehen , es Hönisch ta¬
deln ; nach einer von dem Hecheln entlehnten Figur , eigentlich,
durch die Hechel ziehen. Die Niedersachsen gebrauchen ihr dor-
trekken in eben diesem Verstände . S . Durchhecheln . Z) Von
einem Ende zum andern ziehen , d. i. reisen , eigentlich von der
Reise mehrerer mit ihrem Gepäcke . Liese sind , die der Herr
ansgesandt hat , das Land dnrchzuziehcn , Zachar . i , 20. Aber
auch von einzelnen Personen , mit einem verächtlichen Nebenbe»
griffe . Fängt an mit ihm die Gassen durchziehen , Gell.
2 .Ein Neutrum , mit demHülfsworte scyn,durch einenDrtziehen,

>d . i. reisen . La Petrus durchzog allenthalben , Apostelg. 9,z2.
Und als sie kommen waren in daffelbigc Land , zog Abraham
durch u. s. f . 2 Mos . 22 , 6 . Die Truppen haben sich nicht auf-
gehalten , sie sind nur durchgezogen.

Durchziehen . Ich durchziehe , durchzogen ; wie das vorige,
in der dritten thätigen Bedeutung und der edlern Schreibart . Al¬
so gingen die Männer hin und durchzogen das Land , Jos . 18,9.
Und sie theilten flch ins Land , daß sie es durchzogen , Jos . 28,6.
Ich habe das Land umher durchzogen , Hiob 2, / . Kap . 2,2,
wenn die Seele alleGebierhe der Natur durchzogen hat , Dusch,
S . Ziehen.

Durchzischen , verb . reg . nct . Ich durchzische , durchzischt;
durch eilten Raum zischen, in der höher » Schreibart.

Wie wenn vonAmoxs Bogen ein Pfeil die Luft durch-
zischt , Wiel.

Der Dürchzollh des— es, plur. die— zolle, im gemeinen Lebe»,
der Zoll , welcher von durchgehenden Maaren gegeben wird.

Der Durchzug , des— es , plur. die— züge, von dem Vcrbo
durchziehen . 2) Die Handlung des Durchziehens , in der ersten
eigentlichen Bedeutung , ohne Plural . Auch so fern durchziehen,
als ein Neutrum , für durchreisen gebraucht wird , die Durchreise
mehrerer , besonders von Soldaten und Truppen . Einem Lriegcs-
heere den Durchzug verstärken , verwehren . In dieser Boden,
t,mg findet auch der Plural Statt . Las Land hat bey dm
Durchzügen der Truppen vieles gelitten . Daher das
Lurchzugsrecht , das Recht , vermöge dessen jemand durch des an«
dern Gebieth durchziehen kann . 2) Was durchgezogen wird. S»
wird in der Zmlmermannskttnst der Hauptbalken oder Träger auch
der Durchzug genannt , weil er durch das ganze Gebäude durchge'
zogen wird , z ) Dasjenige , durch welches ein anderer Körper ge¬
zogen wird . So neunen die Goldschmiede eilt aus Weinstein,
Schwefel , Salz und Arsenik zubereitetes Wasser , durch welches
sie vergoldete Arbeiten ziehen, ihnen eilte hohe Goldfarbe zu geben,

, den Durchzug.
Dürchzwangen , verb . reg . act . IH Zwänge durch , durchge-

zwänge ; durch eine Öffnung zwängen , mit Zwang durch eineW
nttng bringen . Sich durch das Volk durchzwängen . Daher
die Lurchzwängung.

Dürfen , verb . irreg .neutr . welches das Hülfswort haben erfor¬
dert . Ich darf , du darfst , er darf , wir dürfen , ihr dürfet
oder dürft , sie dürfen ; Conjunct . ich dürfe . Jmperf . ich durf¬
te ; Conjnucr . ich dürfte . Mittelwort gedurft.

1. Sich erkühnen , sich unterstehen , müdem Infinitive , ohne;»,
wie darfst du denw sagen ? Jer . 2, 2z . warum darfsti>u
weissanen ? Kap . 2 ^ 9 . Wkr ist dieser , dev solches -sagen -arft
Ludichj , - r.



Dur Dur1617

Noch blähen sie sich auf und dorfen sich erheben,
Als jeder , gebe Gott,mußt ' ihrer Gnade -Leben , Opitz»

Im Hochdeutschen ist diese Bedeutung größten Theils veraltet;
doch sagt man noch hin und wieder : und du darfst dich noch ver¬
antworten ? Wer bist du , daß du mir solche Dinge sagen
darfst e u. s. f.

Er verlästert alle Sachen,
Die nicht sein Gehirn gebiert,
Und darf selbst darüber lachen,
Wie dein Arm den Scepter führt ? Can.

Besonders kommt diese Bedeutung bey dem Hagedorn sehr oft
vor, vcrmuthlich , weil dieses Wort bey seiner Kurze für die Dicht¬
kunst bequemer ist, als die läugern Ausdrücke , sich erkühnen,
es wagen u . s. f.

Das Lob nährt seinen Stolz , so wie sein Grimm die
Noth;

Mit bey den durfte nur die kühne Nucke scherzen,
Hagcd.

Ich sähe jüngst das Gluck, und,dürft' ihmkühnlich
sagen:

Bereue deinen falschen Tand , ebend.
was du am Morgen kaum verliehen,
Darfst du am Abend schon entziehen , ebend.

Diese .Bedeutung scheinet die älteste des Wortes dürfen zu ftyn.
Das Griech . A« ^ ,, , das Ulphilanische ckauram das Frank . und
Alcmaun . ckurrsn und Morren , und noch bey dem Hornegk ge-
turrcn , dasAugelf . ck/rran,ckearran,das Schweb . Mras , das
Island , Mora , das Engl . clare , das Schottland , klaren , haben
eben dieselbe Bedeutung . Im Jmperf . und in einigen Abteilun¬
gen nahm dieses Wort ein st an ; daher heißt das Zmpcrf . bey dem
Ulphilas Zackaurlia , im Angcls . clorüe , im Engl , ckurck, und im
Frank , und Alem . ZMorlie . S . Durstig . Im Wallis , ist ckevvr
kühn, und ilfl Island . Iftör die Kühnheit . S . Theuer . Das f
ist später « Ursprunges , kommt aber doch in den folgenden Bedeu¬
tungen frühe genug vor . Die Niedersachsen versetzen das r , und
brauchen dräfcn , drciven , für dürfen.

-2. Macht , Erlaubniß haben , gleichfalls mit dem Infinitive des
folgenden Verbi , ohne zu . Efaias aber darf wohl sagen , Röm.
10, 20 . Oder wie d'arfst du sagen zu deinem Bruder , halt,
ich will dir den Splitter aus deinen Augen ziehen , Matth . 7, 4»
Mache doch, daß er mitgehen darf . Darf ich fragen , wer
er ist? Ein Vater darfwohl wissen , was seiner Tochter Rüm¬
mer macht . Am häufigsten aber mit einer Verneinung . Darf
ich nicht wissen wer du bist ? Es ist wohl wahr , aber man
darf cs nur nicht sagen . Daran durften wir nicht einmahl
destken. Oft wird auch der folgende Infinitiv verschwiegen . Ich
wollte wohl , aber ich darf nicht . Sie darf vor der Mutter
nicht. Er darf nicht in das Zaus . Rein Fremder , darf ohne
Haß in die Gradt . wenn er nur Ein Mahl ja sagt , so darf er
nicht wieder zurück . In dieser Bedeutung kommt so wohl 'gi-
üurran , als auch Murkao , schon bey dem Ottfricd vor.

Z. Nöthighaben. 1) Mit einem Nennworte, so daß dürfen
die zweysc oder vierte Endung des Hauptwortes regieret . LiMiu
rückurasunMera Mn , daher durften sie keiner Versöhnung,
-Dttfr. OuLir iuuar kMter uuas ir Murftift , euer Vater
weiß , rva § ihr dürfet , Tatiau . Darzudorfft er ewr hilff und
stcwr, Theuexd . Daß sie keiner Hülfe dazu durften , Hiob Z0,1 z.
Wer stegern bald hatte , darfnicht viekMiihe , Weish . 6, 1Z. Die
Gesunden dürfen des Arztes nicht , Luc. z , z r . was dürfen
wir weiter Zeugniß ? Kap . 22,7 ». Was darfGott eines Star¬
ken, Hiob 22 , 2. Icy bin reich und habe gar satt und darf
nichts , Offen '. 17.

Äbtl . w . B . i . TH . 2.Auß.
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Der Mensch liebt Gold so sehr.
Und darf der Luft noch mehr;
Der Dieb , der dieß bedenkt.
Wird selten aufgchenkt , Logau.

In dieser Verbindung ist es im Hochdeutschen veraltet , seitdem
Bedürfen üblicher geworden , S . dieses Wort . Nur im Oberdeut»
scheu wird es häufig noch so gebraucht . 2) Mit dem Infinitive,
ohne zu ; iu welchev Verbindung cs, in weiterer Bedeutung , auch
im Hochdeutschen überall üblich ist. Du darfst es mir ja nur -sa¬
gen , d. i. es ist weiter nichts uöthig , als daß du mir es sagest.
Man wird ihn nur besser berichten dürfen . Man darf nur
sein Vaterland lieben,um die Widerwärtigkeiten mit .ihm zu
checken, Sonncnf . Sie dürfen nur befehlen . Ich habe , gott¬
lob , so viel , daß ich niemanden ein gutes Wort geben darf.
Ich durfte nur crröthen , so vergäbest du mir , durfte nur
wünschen , so war mein Wunsch erhöret , Dusch . Daß ich ihn
doch nimmermehr wieder sehen durfte l Leff. In dieser dritte»
Bedeutung findet sich Maurban schon bey dem Ulphilas , der i»
der zweyten Person auch Markt für du darfst gebraucht . TMes
mera M sagen nu nilMark , Ottfr . Das Schweb , tora be¬
deutet gleichfalls bedürfen . Darben ist mitdiescm dürfen genau
verwandt , und scheinet bloß nach einer andern Mundart gemodelt
zu seyn, ob es gleich nur noch m der engsten Bedeutung von dem
Mangel an der Nothdurft üblich ist. Bey dem Koro kommtauch
ckurustigan , als Frequentativum von dürfen , für darben , Man¬
gel leiden , vor . S . auch Dürftig.

4 . Ursache haben , gleichfalls mit dem Infinitive , oder das Wort,
chcn zu . Darf ich mich auf dich verlassen ? Du darfst dich
nicht fürchten . Dürfen wir uns wundern , unglückliche Män¬
ner und Greise zu sehen , wenn die Jünglinge nicht glücklich
waren ? Dusch . Er darfflch cbenniche über -ü' berstuß an Ver¬
nunft beklagen . Das hattet ihr eben nicht thun dürfen.

z . Wird dieses Verbum auch gebraucht , wenn cinavahrscheinli-
chcr Erfolg , eine vermuthliche Begebenheit ausgedruckt werde»
soll , in welchem Falle es aber nur im Jmpcrfccto Coujunctivi üb¬
lich ist. Manvermuthet , daß dieses erst morgen geschehen dürf¬
te . Es dürfte ein leichtes seyn, ihn hierher zu bringen . Ich
dürfte , nicht Ronig seyn, ich ließe keinen einzigen am Leben.
Ich dürfte bald das Loos nicht verkaufen, , weil die Tugend
darauf stehet, Gell . Ich dürfte es bald selbst glauben , ebend.
Ich dürfte es bald nicht annehmen , ebend. Iftieis Zeboren
Morktep vverMen,heißt es schon iu dem alten Fragmente ei¬
nes Gedichtes auf den Spattischen Krieg bey dem Schifter . Die
Schweden gebrauchen ihr Mra auf eben die Art . Kantor Kom¬
ma » es istmöglich , daß er kommt . Über die Figur,welche an
dieser Bedeutung Schuld ist, darf man sich eben so wenig wundern,
als daß m ögen , können , sollen , auf eine eben so ungewisse Art
gebraucht werden , ungeachtet ihre eigentliche Bedeutung fthr po¬
sitiv und bestimmt ist.

Anm . 1. Es ist doch merkwürdig , daß dieses WortimHochdeut«
scheu nicht in allen den Verbindungen mehr üblich ist , iu welchen
mau es im Oberdeutschen gebraucht . Auch der Imperativ ist von
demselben eben so ungewöhnlich , als das Participium der gegen¬
wärtigen Zeit dürfend , obgleich bedürfen dasselbe hat . Di«
alte Form darren , dürren , ist noch nicht ganz veraltet . Irr
Preußen sagt man noch jetzt dären für dürfen , und ich däre für
jchcharft Iu den ersten Ausgaben von Luthers Deutscher Bibek
schrieb er noch beständig ich tar,für ich darf.

Anm . 2. Zn den meisten Oberdeutschen Gegenden gehet dieses
Wort auf folgende Ai t : ich darftdu darfst , er darftwir dorfen,
ihr dorfct , sie dorfen , in Schwaben wir dürfen u. s. f. Couj.
ich dorfe . ftmperf . ich dorfte ; Conj . ich dorfre » Ein sonderbare?

KkkLL Em-
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Einfall war es wohl , als sich jemand elnfallen ließ , diese Con-
jrrgation auch in das Hochdeutsche einzuführen.

Anm . Z. Dadürfen das Zeitwort jederzeit im Infinitive ohne
zu bcy sich hat , so verwandelt es in den zusammen gesetzten Zei¬
ten sein Mittelwort selbst in den Infinitiv . Du Hattestes mir nur
sagen dürfen , für sagen gedurft . Er hat es nicht thun dürfen,
wenn wir nur die Wahrheit hatten schreiben dürfen . Zwar
heißt es ein Mahlbet ) dem Dpitz : Da keiner sich gedurft des Iu-
denihumes schämen ; allein das ist vermuthlich auf Verleitung
des SylbmmaßcS geschehen. Wenn aber der Infinitiv durch eine
Ellipse ausgelassen wird , so tritt auch gedurft in seine alten Rechte
wieder ein . Er wäre gern gekommen , allein er hat nicht ge¬
durft . Dürfen hat dieses mit wollen , sollen , mögen , können,
hören , sehen, lernen , lassen und noch einigen andern gemein,
welche gleichfalls den bloßen Infinitiv nach sich haben ; aber wie
uran cs um deßwillcn für ein HülfSwort ausgeben können , wie
von eittigeuSprachlehreru wirklich geschehen, ist nicht zu begreifen.

Dürftig, — er, — ste, uckj., sl 26v . a) Eigentlich , an irgend
einer Sache Mangel leidend , bedürftig . Gottharden Leib
also vermenget , und dem dürftigen Glied am meisten Ehre ge¬
geben , 1 Cor . r 2,24 . In dieser Bedeutung ist es im Hochdeut¬
schenveraltet , wo es, 2) mir noch in engerer Bedeutung gebraucht
wird , an der Rothdurft , an den zum Unterhalte unentbehrlichsten
Dingen Mang 'cllcidend . Ein dürftiger Mensch . Ern Dürftiger.
Er ist sehr dürftig . Tugend strahlet unter dem Schmutze ei¬
nes dürftigen Lebens , wie unter dem Staube ein Demant,
hervor , Dusch . Jngleichew , Z) figürlichen dpr nölhigel - Voll¬
kommenheit , Kraft , Mangel leidend . Gal . 4,9 werben die Zu¬
mischen Ceremonial - Gesetze schwache und dürftige Satzungen"
genannt . Dürftige Zierathen , bey welchen zu viel Sparsamkeit

' mit schlechtem Geschmacke verbunden ist. Eine dürftige Manier,
in den schönen Künsten . Ein dürftiger Geschmack , eine dürftige
Ausstriche u. s. s. .

Anm . Schon im achten Jahrhunderte lautet dieses Wort im
Fränkischen 6urkckig,ckurktiA . DaS Hauptwort die Dürft , von
welchem d.escs Beywort gebildet ist, kommt bcy dem Kcro und
Dttfried häufig vor . S . auch Norhdurft . Es ist von der drit¬
ten Bedeutung des Verbi dürfen.

Die Dürftigkeit , plur . csr . der Zustand , da man durstig ist,
in allen Bedeutungen dieses Wortes . ^

Dürre , — r , — ste, aäj . et sckv . aller nöthigen Feuchtigkeit
im Innern beraubt , besonders sofern selbiges durch die Wärme
tzcschiihet. 1. Eigentlich , i ) in leidender Bedeutung allein.
Dürre , d. i. gedörretc , Zeigen , Apfel , Pflaumen , Blumen,
Lrauter u . s. s. Dürres Obst . Der Boden ist bep der lan¬
gen Atze außerordentlich dürre geworden . Wie eine Wurzel
aus dürrem Erbreiche , Jes . LZ , 2 . In einem trocknen und
durren -Lande , da kein Wasser ist, Ps . 6z , 2. Besonders , der
zum Leben und WachSthum nöthigen Feuchtigkeit beraubt . Sie¬
ben dürre Wpe " , dünne u « d versengt , i Mos . 41,2z . Ein
dürrer , »erdorretcr , Baum . Ein dürres Jahr , ein dürrer
Gommer , dem eS an aller nöthigen Feuchtigkeit mangelt . Die
dürrsten Anger werden bunt , Hall . Einen hohen Grad der

. durreil ^Beschaffenheit mancher Körper auSzndrucken , gebraucht
man im gemeinen Leben auch die zusammen gesetzten Ausdrücke
beindurre , knochendürre , fcherbendürre , klapperdürre, « , s. s.
2 ) Jil leidender und thätiger Bedeutung zugleich , dörrend , dürre
machend . Ein dürrer Wind , der nicht nur selbst dürre ist, son¬
dern auch den Erdboden ausdörret . Es kommt ein dürrer Wind
über demGebürgher , Zer ?4,11 .Ein dürrer Ostwind,Ion . 4, 8.
2 . Figürlich . 1) Wegen Mangel der nöthigen Feuchtigkeit un¬
fruchtbar . Eine dürre Einöde , L Mos . Z2, 10 . s ) Mager,

mit wenig Fett und Fleisch versehen . Lin dürrer Mensch . Z) Al¬
les Schmuckes beraubt , von Worten , Ausdrücken . Etwas mit
dürren Worten sagen , gerade heraus , ohne Umschweife undEm-
kleidung . Und sagte dürre heraus , 2 Mace . 6, 23 . Iemandeir
die dürre Wahrheit sagen.

Ein Schulfachs sucht mit dürren Gründen
Den Bepfall aller Welt zu finden , Haged.

Anm. Dieses Wort , welches den meisten Niedersachsen,m-
bekannt ist, lautet bey dem UlphilaS tüaursus , bcy dem Duft,
ttiurr , bcy dem Notker ckurri , in dem Fragmente eines Gedieh.
/eS auf Carls des Großen Feldzug bcy demSchilter tüuorre , im
Angels .ck̂ rre , im Holland . ckorro,irnSchwed . to rr , im Island.
-Illorr . Ursprünglich bat eS wohl heiß bedeutet , indem die Dum
eine Wirkung der Hitze ist. Dem Festus zu Folge sagten auch die
ältesten Lateiner wxrus für dürre , daher man daS Latein , tor-
rere , torrickus , und das Gricch . -r - ty-o, -rs §§« , trocknen,
wärmen , ans keiner andern Quelle leiten kann . Selbst im
Hebe , ist in torrutt . S . Trocken . Nach einer sehr gewöhn¬
lichen Verwechselung des sund d, ist .auS diesem Worte das Nie¬
dres. sor , dürre , saftlos , entstanden . Ein sover Ast , ein sorer
Baum , ein dürrer Ast , ein dürrer Baum . Ein forer Wind,
ein dürrer Wind , der das Land anssoret ; woraus einige Hochdeut¬
sche sauer und aussauern gemacht haben . Mit diesem sor und
foren kommt das Gricch . und crŝ suveit' sehr deutlich
überein.

Die Dürre , plur . car . die dürre Beschaffenheit einer Sache,m
den meisten Bedeutungen des vorigen Ley Wortes. Die Dürre
des Bodens . Die Zwerge brechen für (vor ) Dürre , Es . 27,11.
Ich spüre eine Dürre indem Halse. Jngleichcn die Beschaffen¬
heit der Witterung , ein dürres Jahr . Nit Dürre schlagen,
L Mvs. 2 8 , 22 . Die Dürre verzehrt das Gchneewasser , süeb
2 4, 49 . Ströme auf die Dürre gießen , Es . 44 , 3, für einen
dürrcn .Ort , ist im Hochdeutschen , wenigstens in der gewöhnli¬
chen Sprcchart , nicht gebräuchlich.

Die Dürrmaden , linZ . inul . im gemeinen Leben , eine Benen¬
nung einer gewissen Krankheit an Kindern und Thieren , welchem
Maden oder Würmern bestehen soll , und .mit einer Ausdörrunz
oder Auszehrung verbunden ist, sonst aber auch die Darre genannt
wird . <Qo heißen die so genannten Mitesser bcy den Kindern , bey
einigen Durrmaden . Bey dem Rindviehe bestehet diese Krankheit
r» kleinen rochen Würmern ans derZungc , welche sich mit Ke-
nig sollen vertreiben lassen. Auch die Darre der Vögel ist un¬
ter diesem Rahmen bekannt . S . Darre.

Die Dürrsucht , plur . inus . im gemeinen Leben, eine Benennung
der Schwindsucht oder Auszehrung , welche auch Darrsucht , in-
gleichen Dorrsuchr genannt wird.

Die Dürrwurz, oder dasDiirrkraut , des — es, plur . inus . eine
im gemeinen Leben übliche Benennung versch.eocner Wurzeln
und ihrer Pflanze », welche theils an dürren , trockeneriDrtenwach -'
sen,theils vondem großen Haufen für kräftige Mittel wider die
Dürrsucht , gehalten werden . Besonders ' kennet mau unter die¬
sem Rahmen eine Art des Flöhkrautes mit lanzett -förmigen spi¬
tzigen Blätteru, -welche in den trockenen Gegenden Europens wach¬
set ; Loo ^ raschuarroLa , 1̂ . S . Zlohpfeffer.

I . Der Durst , des — es , plur . Lar . die unangenehme Empfin¬
dling der Dürre in der Speiseröhre , lind das dadurch erregte Ver¬
langen nach einem Getränke , i ) Eigentlich . Durst haben . Durst
empfinden . Durst leiden . Ein brennender Durst . Seinen
Durst stillen , löschen . 2) Figürlich , ein heftiges Verlangen , eine
brennende Begierde . Schon brennet meine Seele v . n einem
heißen Durste darnach , Weiße . Sättige den Durst deiner
Seele nach Erkenntmß der Wahrheit , Dusch.

Anm.
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Anni . Durst , bey dem Ottfricd l ' llurk , bey dem Notker Dur-
üe ; im Angels Ourli, 1 ii^ rff , im Engl . l .Nirtt , im Schwed,
und Dän . 'Dorli , im Holländ. Dorli , im Nieders Dorst, Dost,
ist von dem vorigen Worte dürre , weil der Durst wirklich in
einer Dürre und deren Empfindung bestehet.

r . * DieDurst , plur . csr . ein im Hochdeutschen völlig veral¬
tetes Wort , für Kühnheit , Verwegenheit,

was wüßten wir von Helden
Und ihrer Thurst zu meldend Logsu.

Dieses Wort stammt von dürfen , fich unterstehen , fich erkühnen,
ab, welches vor Alters im Jmperfecte in mehrern Sprachen ein st
annahm . Das Griech . Vertrauen , Znverficht,
Muth , kommt damit genau überein . S . Dürfen , ingleichen
2 Durstig . >

DursteN/verb . rsZ . rieutr . welches das Hülfswort haben erfor¬
dert, Durst empfinden , S . Durst . Eigentlich , da es auf gedopt
peltc Art gebraucht wird , i ) Als ein unpersönliches Verbum,
mit der vierten Endung der Person , Mich durstet , öderes dur¬
stet mich. Uns durstete , oder es durstete uns . Es hat fle ge¬
durstet , oder sie hat gedurstet . Da aber das Volk daselbst
dürstete , 2 Mof . r '7, Z. Gabst ihnen Wasser , da sie dürstete,
Nchem . 9, *Z. 2) Als ein persönliches Verbum , mit der ersten

- Endung des Hauptwortes , ich durste . Er hat gedurstet . In
welcher Gestalt doch dieses Wort im gemeinen Leben nur selten,
desto häufiger aber in der hoher » Schreibart und in der folgenden
figürlichen Bedeutung gebraucht wird . 2. Figürlich , ein heftiges
Verlangen empfinden , i ) Unpersönlich . Selig sind , die da
hungert und dürstet nach der Gerechtigkeit , Matth .- L, 6. Es'
dürstet meine Seele nach dir , Ps . 60 , 2. Im Besitze derselben
hoffet er die Zufriedenheit zu finden , wornach die unsterbliche
Seele durstet , Dusch . . Noch mehr aber , 2) persönlich . Er
durstet nach Blut . Der Arieger dürstet nach Ehre , Weiße.
In der höher » Schreibart der Neuern wird statt des Vorwor¬
tes nach auch zuweilen der bloße Accusativ der Sache gesetzt^
da denn das Zeitwort das Ansehen eines Activi bekommt.,

Dein Rachen dürstet Blut , We -ße.
wir sahn den Feind mit Mordbegier,
Wir dursteten sein Blut , Gleim.

Anm . Dieses Wort kommt schon bey hem Tatian persönlich
' vvr, der illriiruliu für mich durstet gebraucht . Im Angels. lau¬

tet es li^ rlinn,imEugl . totlinli , im Holland , und Däu . clor-
lien , im Niederst dosten , im Schwed , torlin , im Island , kliilin,
bey demUl pH ilas kti .iu rsj na .D urstcn ist derOberdeutschen , dirr¬
sten aber der Niedersächfischen Mundart gemäßer . Die Hochdeut¬
schen gebrauchen bcyde Formen ; doch ist die erste der höher»
Schreibart angemessener als die letztere.

i ' Durstlg , — er , — fte , <i6j . et , Lctv . Durst empfindend:
1. Eigentlich . Durstig sepn . wir find hungrig und durstig.
Die Durstigen tranken . 2. Figürlich . 1).Ein heftiges Verlangen
habend ; doch mehr in Gestalt eines Adverb », als eines Adjcctives.
ScineSecle ist nach Ehre durstig . 2) Dürre , nach Feuchtigkeit
verlangend . In der Wüsten in einem dürren und durstigen
Lande , Ezech. 19, ,Z.

Anm . Schon im achten Jahrhunderte lautet dieses Wort in
der Fränkischen Mundart clurliac und ctursctnA . Notker ge¬
braucht üurükA auch mit dem Genitive der Sache . Im Hol¬
ländischen lautet dieses Wort ckorliiAli , und im Zkieders. do-

^ stig., S . 1 Durst und Dursten.
2 * Durstig , — er, — ste, » ckj. elLciv . muthig , kühn , herzhaft,

verwegen. Durstig in ritterlicher thae , Thcucrd . Kap . 75 . Der
Strick wird scineFersen halten , und die Durstigen , kühne Nau-
bcc, werden ihn erhaschen , Hiob l 8, .9 . Im Abwcscn aber
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bin ich durstig gegen euch, - Cor . 10, i ; wv andere Ausga¬
ben kühn haben . Ich bitte aber , daß mir nicht Noch sey,
gegenwärtig dürstiglich zu handeln , V . 2 ; in andern Aus¬
gaben kühne , llnd viel Brüder desto durstiger worden find,
Phil . 1, 14 ; irr andern Aufgaben kühner , lind so in vielen
andern Stellen mehr.

Anm . Dieses Wort ist mit Durstigkeit , Kühnheit , un-
allen übrigen Ableitungen im Hochdeutschen veraltet . Allein
im Oberdeutschen scheinet es noch hin und wieder Mich z,r
seyn. Um das Jahr 1Zoo lautete es in Schwaben auch korsch.
S . Dürfen , Dreist , und 2 Durst.

DerDnrt , oder Durren , S . der Dort . - -
DerDüsack , des — es, piur . die— e, der Nähme eines kurzen

breiten Schwertes , welches wie ein Säbel gekrümmet ist, und
statt des Griffes eine große Öffnung hat , durch welche man
mit der Hand greift . Die Klopffechter bedienten sich ehedem
dieser Art mm Schwertern . Da diese aber abgekommen sind,
so ist auch der Nähme verschwunden , der nur noch hin und wie¬
der an den Slavonischen Grenzen üblich ist. Denn das Wort
selbst ist Slavonisch , wo cs Dulük lautet , und gleichfalls die¬
se Art von Gewehr bezeichnet.

Die Dusel , plur . die — n , bey den Jägern , eine Benennung
des Weibchens Ger kleinern Wald - und Feldvögel , von dein
Ziemer an bis zu dem Weidenzeisige ; im gemeinen Leben die
Siecke . Das Weibchen der größer » Vögel wird von den Jä¬
gern ein Huhn genannt.

Anm . Die Abstammung dieses Wortes ist unbekannt . Duus,
im Mittlern Lat . Dulll , bedeutet im Rieders , den Teufel ; der
Dusel ist m eben dieser Mundart der Schwindel , und Dussel be¬
deutet den beweglichen geraden Baum in den Bauerhäuser,r , an
welchem die beydcnFlügcl dcrHauptthüre zusammen schlageu.Lcy

- dem Pictorius bedeutet Düffel eine Bäule , und düssein schleichen,
auf den Zehen gehen. Doch alle diese Wörter geben hier kein Licht.
Von dem Rieders . Dusel , der Schwindel - Hat man auch das Advcr-
blum duselig , schwindelig , und betäubt , als wenn mau schwinde¬
lig wäre , In manchen Gegenden ist die Dusel eine Maulschelle.

Düster , — er , — ste , ach . el LcZv. welches nur in den ge- .
meinen Mundarten , besonders Ober - und Nicdersachscns , für
dunkel , finster , gebraucht wird . Es wird düster . Eine düste¬
re Nacht , wir sind im Düster » wie die Todren , Es. 59 , r y.
Leuchte mir durch düstre Hohlen , Gryph . Jngleichen figürlich,
mürrisch , verdrießlich . Durch den Umgang mit Büchern
wird sie todt und düster . Gell . .

Anm . Dieses ursprünglich Niedersächsische Wort lautet im
Angelst ck̂ rlire , Malier , im Engl . ckuikv , im Schwed . 6 vlier,

4 Man leitet es von dem alten cZu, schwärz, her/und ist diese Ablei¬
tung richtig , so ist cs mit dunkel nur der.Endsylöe und Mundart
nach verschieden, mit welchem cs auch in der Bedeutung , wenig¬
stens in der eigentlichen , überein kommt . Es ist wahr , daß auch
einige sonst gute Schriftsteller dieses Wort selbst in der höher»
Schreibart gebraucht Haberl; allein , eben so gewiß ist cs auch, daß
nicht alles , was gute Schriftsteller irgend ein Mahl gebrauchen,
dadurch sogleich geadelt wird , weil es , unter andern , sollst
auch keine Sprachfehler geben würde . Düster ist der edler»
und lftheru Schreibart unwürdig , zumahl da es vor dunkel,
finster , u. s s. in keinem Stücke etwas voraus hat . Eben das
gilt von dem Substantive die Düsternheit , für welches Gry-
phins die Düsterrüß gebraucht.

Das Dütchen , des — s, plur . ut norn . lin ^ . ein Nähme verschie¬
dener Münzen am Nicderrhcine , irr Wcstphalen und den Nieder-
lgudcu . r ) Einer Münze von achtzehn Pfennige,l , oder drei) Schil-

, lingen , deren sechzehn aufeinen Acichsthaler gehen; Nieder/ '. Di » -'
Kkk kk 2 ftn.

v
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jm . In andern selbst Oberdeutschen Provinzen war ein Lukchen
ehedem so viel als ein Doppelgroschen , oder zwey Groschen . 2)Dcr
geringsten Scheidemünze , deren acht aufeinc ?. Stüber , 400 abeo
auf einen Thaler Banco gehen; ein Deut, S . dieses Wort.

Anni . Lurchen ist das Diminut . von Leut , Holland . vu ^ L»
Frisch glaubt , daß diese Münze von dem Franz , tele , Kopf , ihren
Nahmen habe, wegen des darauf geprägten Kopfes , von welchem
Umstande auch die Ropf,stücke ihren Nahmen bekommen haben.

Die Düte , plur . die — n , Diminut . das Latchen , des — s,
^»lur . ut Qom . stnA . ein in Gestalt eines spitzigen Kegels zu¬
sammen gerolltes , und an der Spitze zugcdrehetes Papier , et¬
was darin aufzubehaltcn . Eine Lute machen . Eine ZuEcr-
düte , pfcffcrdüte u . s. f.

Anm . Im Nieders . lautet dieses Wort Tute oder Tüte , im
Oberdeutschen Leute , Teute , und in der gezierten Obersäch¬
sischen Mundart Liete . Vermuthlich hat dieses Behällniß sei¬
nen Nahmen von seiner Ähnlichkeit mit einem Horne erhalten;
denn ^ eute , lu ^ te , lote , bedeutete in der alten Nieder¬
deutschen Mundart ein Horn . Dieses Wort würde uns zugleich
auf das Zeitwort stoffen , im Nieders . flöten , führen , welches
sich von diesem Worte bloß durch den Zischlaut unterscheidet.
Im Schwedischen ist lut der Schnabel , und lutkaoau,
Holland , Nieders . Teute , eine hölzerne Kanne
mit einem langen Schnabel . S . Zitze . Schon das Chald . N' N
bedeutete ein Horn , das Slavonische aber ist hohl.
Im Oberdeutschen wird eine Düte auch ein Scharmützel,
ingleichen Rogl , d. i. Nolle , genannt . S . diese Wörter.

Düteln , verb . re § . act . welches nur in einigen Gegenden,
besonders Obersachsens , üblich ist . Lie Manschetten düteln,
sie. in Gestalt der Luten fälteln , welches vermittelst eines er¬
hitzten Werkzeuges geschehet , welches man daher das Dudcl-
eiscn , und in andern Gegenden die Glocke nennt.

Düten , vsrd . reZ . neutr . mit dem Hülfsworte haben , auf
einem Horne blasen, im gemeinen Leben. So düten die Hirten
auf dem Lande , und die Nachtwächter in einigen Städten.

Anm . Im Nieders . tuten , reuten , von Teure , ein Blasehorn,
im Holländ . tunten , im Engl . W toot , imSchwed . tuts ^ tönen
überhaupt , im Angels . tkulau , heulen ; entweder von dem vorigen
Lute , ein Horn , oder , welches noch wahrscheinlicher ist, als eine
Nachahmung des Tones der dadurch hervor gebracht wird.

Dtttenschnecke, S . ReselschneEe.

Dyn 1624
Der Dutzbruöev , des — s, plur . die — brüder , in den niedrigen

Sprecharten , eine Person männlichen Geschlechtes , welche man
aus Vertraulichkeit du nennet , wenn man gleich nicht durch die
Bande des Blutes mit ihr verbunden ist ; in der anständiger»
Sprechart des vorigen IahrhnnderteseinLutzgcnoff . Er ist mein
Lutzbruder . Sie sind Lutzbrüdcr . Im Nieders . Lntzbroor,
im Dän . Luusbroder . So auch die Lutzschwestcr , eine solche
Person weiblichen Geschlechtes.

Dutzen , verb . reZ . act . du nennen , du zu jemanden sagen,
im gemeinen Leben und in der niedrigen Sprechart . Jeman¬
den dutzen . Sich mit einem dutzen.

Anm . Bey dem Horncgk lautet dieses Wort tugezen , dua-
zen , im Dän . dutte , im Jtal . tirrare , im Mittlern Lat.
tuislüre , im Franz , tuto ^ er . S . Lu und — Zen.

DasDittzend , des — cs, plur . die— e, eine Zahl von zwölfen,
im Handel und Wandel . Ein Lutzend Broker . Ein Dutzend
Eper u . s. f. Wenn dieses Wort ein Zahlwort vor sich hat, so
lautet es im Plural , nach dem Muster der meisteil Wörter,
welche eine Zahl , ciu Maß und Gewicht bcdeu en, gleichfalls
Lutzend . Acht Lutzend . Zwey Dutzend Thaler.

Anm . Im gemeinen Leben lautet dieses Wort nur abgekiirzet
ein Lutz , oder Lutzct ; im Schwed , vullni , im Dän . dusln,
im Franz . Ooeiruiue , im Jtal . st) oxrna , im Span . Oorena,
km Engl . Ooreri , in einigen Niedersächsischen Gegenden gleich¬
falls Losen , im Russischen Diulcliinu , im Mittlern Lat . Öore-
QL, OuLSUL , alle von dem Lat . cluocstLeiin . In Lübeck iß
statt dieses Wortes auch eiu Zwölfter üblich.

Dutzendweise , uüv . nach Dutzenden . Gewisse Maaren wer»
den nur dutzendweise verkauft.

DerDuwoE , des — cs , plur . inul . KieNiedersächsische Benen¬
nung einer Art Unkrautes , welches stch in morastigen Gegenden
sehr ansbreitct , und im Hochdeutschen auch unter dem Nahmen
Rannenkraut bekannt ist : LczuileUuni nrvenle , I - .

DerDynäst , des — en, plur . die — en, ans dem Griech . undLat.
einer vom hohen Adel , welcher keine Rcichswnrde

und gewisse kleinere Regalien hat ; daher dis Dynasten die un¬
terste und letzte Classe des hohen Adels ausmachen . Ehedem
wurden sie in engerer Bedeutung Herren genannt , und in Schlc- ,
sicn heißen sie noch jetzt Standesherren . Daher die Dynastie,
die Herrschaft , Standcsherrschaft . Unsere jetzigen FrcyhcrM
stellen etwas von den Dynasten vor, qber auch nur etwas.
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